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Geſchichte 


Geſchichte der Perfpectiv. 


AT ——— 


1. Mer ftelle fich zwoifchen dem Auge und einem 
% Gegenftande eine durchfichtige Tafel vor, wie 
Glas, nur bricht fie die Strahlen nicht. Bon jedem 
Puncte des egenjtandes geht ein Strahl nach dem 
Auge; Man bemerkt die Stelle, wo er durch die Tafel 
geht. Diefe Stellen auf der Tafel geben zuſammen 
_ etwas, das dem Auge eben fo ausfehen muß mie. der 
Gegenitand feldft, weil man beym Gehen nicht unterz 
fheidet, von welchem Puncte das Licht herkoͤmmt, IR 
dern nur im welcher Nichtung. | 
Man feßt auch wohl die Tafel. hinter den SE 
ſtand, wie bey den orthograpbifchen Projestionen des 
Mondes und der Sonne, auf ihre Scheiben, Man entr 
wirft Sterne wie fie dem Auge erfcheinen, das fih im 
Mittelpuncte einer hohlen Halbfugel befindet, auf die 
Fläche eines, Kegels, der der Halbfugel größten Kreis 
zur Grundfläche, ihren Halbmeſſer zur Höbe bat. 

Bey allen folchen Entwürfen wird aus der Optik 
weiter nichts angenommen als die gemeine Erfahrung, 
daß wir jede Sache in der geraden Linie” vom Auge 

Baͤſtner's Geſch. der Math. 1.8. — nach 
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nad) ihre fehn und Die perfpectivifche Zeichnung eines 
Punctes koͤmmt blos darauf an: Wo trifft die gerade 
Linie von einem gegebenen Puncte, nad) einem gegebe⸗ 
nen Auge in eine gegebene Flaͤche. 

Schatten wird durch gerade Linien vom leuchten— 
den Körper durch die Grängen des Dunkeln beſtimmt: 
Durch ihn alfo Erhabenheiten oder Vertiefungen dar— 

zuftellen, erfodert auch nur Gebrauch von Linien. 
i So ift die mathematiſche DPerfpectiv blos Geome— 
trie; ich babe fie deßwegen meinen AUnfangsgründen 
der Geometrie beygefuͤgt, und werde auch bier ihre 
Geſchichte zunaͤchſt nach der Geſchichte der Geometrie 
gortragen dürfen. 

2. Ob Perfpectiv von Griechen und Römern ift 
gebraucht worden, hat man geftritten. ‘Der bier vers 
ſtorbene Mathematiker Albert Ludwig Friedrich Mei: 

ſter, liefert, was zur Entfcheidung der Frage gehört, 

mit Öelehrfamkeit und Einficht, in Abhandlungen de 
Optica veterum pidlorum, fculptorum, architedtorum 
fapientia, Commentarii noui Soc. R. Sc. Gott. T.V. 
1774. p. 141. T. VI. 1775. p.129. Was Schrift 
fteller melden z. E. Plinius und Vitruvius, und was 
Veberbleibfel römischer Gemählde, Griechifche haben 
wir nicht, darftellen, zeigt hoͤchſtens ſehr mittelmäffige 
Kenntniß der Perfpectio, Feine geometrifche nur einiz 
germaffen fich der Vollkommenheit naͤhernde. 

Meifters erfie Abhandlung berriffe Abbildungen 
auf einer Ebene, die zweyte Anwendung der Perfpectio 
auf Körper, wie Berjüngung dee Säulen, bintereinans 
Der geftelite Gegenftände, u. d. 9. | 
Bey Meiſtern finde ich eine Stelle nicht angeführt 
Eicero de Oratore 11. B. 83. Abſchnitt: pictoris cu- 
iusdam fummi ratione et modo formarum :varietate 
locos diltinguentis, Hr. In? folgert aus ihr: 

Einige 
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Einige Mahler der Alten haben die Verſchiedenheit 
der Entfernungen durch die Berfchiedenheit der Formen 
bezeichner, alfo Perfpeetiv beobachtet, aber nur Mab: 
Yer der erften Claſſe haben diefe Gefchicklichkeit befefs J 
fen und als ein Geheimniß gehalten. ' Deutfcher Mer: 
cur VI. Band (1774) 218 ©. Ueber eine Stelle des 
Cicero die Perſpectiv in den Werken der Ba 
Mahler betreffend. Bi 
3. Man bat von Johann Heine. Lambert: die 
freye Perfpeetive, oder Anweifung jeden perſpectiviſchen 
Aufriß won freyen Stuͤcken, und ohne Grundriß zu 
verfertigen. Zürich 1759. 80. Als dieſes Buchs zwey⸗ 
ter Theil ſind 1774 Anmerkungen und Zuſaͤtze erſchienen. 
Im Anfange derſelben findet ſich unter —— zur 
Geſchichte der Perſpeetive. Er iſt auch nicht geneigt, 
den Alten groſſe Geſchicklichkeit in derſelben beyzulegen. 
Meiſters Abhandlungen konnte er Ale) 5 nicht geſe— 
hen haben. 

Allerdings iſt des Ptolemaͤus Planiſphaͤr per: 
ſpectiviſcher Entwurf der Himmelsflaͤche auf einer Ebe: 
ine, aber Säße zu Entwerfung andter Gegenſtaͤnde, 
beſonders für Mahler, bat er nicht gefucht. 

Lambert glaubt man muͤſſe den Urſprung vollkom— 
mener Perſpectiv in die Zeiten ſetzen, da die Witten: 
fehaften wieder hergeftele wurden. Auch die Wiabler: 
kunſt lebte damahls wiederum auf, und mit ihre die 
Derfpeciiv. Montucla und Saverien, führen aus 
dem Ignatio Dante einen Pietro del Borgo fan Ste- 
phano an, welcher den Anfang foll gemacht baden. 
Sein Wer ift ungedrucft geblieben, Balthalar Peruzzi 
foll es genügt haben. Diefer ftarb 1336. 

Bon Ignatio Dante findet L. im Iſelinſchen Lexi- 
con feinen Commentario alle'regole della perſpectiva 
di Jac. Barozzi. Dante farb 1568. Das ift nun viel 
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zu neu. Nach Montucla foll Pietro del Borgo ein wenig 
älter, als Albrecht Dürer feyn, welcher 1528 geflorben. 


Ich glaube aber, ſagt ., daß der erjie der an die wahre 


Derfeinerung der Mablerkunft und an die Perfpective 
gedacht, Lionardo da Vinci geweſen. Weder Men- 
tucla noch Saverien thut deffen Erwähnung, das macht 
‚aber die Sache nicht aus. ; Lionardo da Vinci hinter: 
lieg ein Werk über die Mahlerey, das erſt lange nach. 


- feinem Tode herausgefommen ift. In dieſem bezieht 
er fich febr oft auf feinen Tractat von der Perfpective, 


der ift aber nicht im Drucke erfchienen. Auch ſcheint 
nicht daß L. d. V. gefchrieben, um drucken zu laffen, 
Er lebte von 1448 bis. ı 520, folglich gerade zur Zeit, 
da die Buchdruckerkunſt anfing und almäblig anwuchs; 
‚fein Tractat von der Mahlerey ift eine Sammlung von 
unzähligen Bemerkungen, die er fich nach und nad) 
aufgezeichnet, und feine übrigen Schriften mögen wohl. 
ebenfalls nicht anders ausgefehen haben. | 

Lambert führt aus Lionardos Buche eine Stelle 
an, wo derfelbe meldet, er habe aus der Erfahrung - 
gefunden, daß ein Object in der doppelten Entfernung 
halb fo groß ausfehe, als das gleiche in der einfachen, 
auch das deitte in der dreyfachen Entfernung, ſehe drey 
mahl Eleiner aus. Wie er diefe Erfahrung angeftelle 
hat, meldet er nicht, hatte alfo aud den Satz aus 
Feiner Theorie, 2. hält das immer für Alter als was 
von Pietro del Borgo erwähnt worden. 

Es ift mir angenehm, daß ich von dem was Lam⸗ 
bert verniuthete, Proben anführen kann; die Zeichz 
‚nungen von Körpern bey Lucae Patioli diuina piapas- 
tione; Geh. d. Math. LB. 4186. 443 u.f. ©. 

In Smiths Lehrbegriffe dee Optik ſteht als eine 
Erfahrung Leonards: Eine Kugel, mit beyden. Au: 
gen. betrachter, erfcheine wie durchfichtig, weil Das 
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eine Auge von der einen Hälfte was fieht, das das ans 
dre nicht fiebt, und fo das andre Auge von: der andern 
Hälfte. 

4. Nun führt Lambert Albrecht Duͤrern an. (Ge ſch. 
d. Math. J. B. 684 uf. S.) und deſſen Rahmen 
(af. 691 ©.), aan hatte bertite — Tafeln ge⸗ 
braucht. 
Die Unterweifung et Mefung. "rasen. ich die 
Ausgabe 152° befihrieben babe, kam nrch feinem ode, 
wie er fie felbft vermehrt harte, 1338 wiederum ber 
aus. - Perfpectivifche Kenntniß, ſagt }., hatte er vor 
1525 gehabt, welches feine altern Zeichnungen darthun. 

5. Die Perſpectiv, die Rodler herausgegeben, habe 
ich nach der. Ausgabe 1546 beſchrieben, L. ſagt ſie fey 
ſchon 1530 erſchienen, erwähnt aber auch die. zweyte 
Ausgabe, bemerkt daß diefes Buch mehr Exempel 
babe als Dürer, gar nicht Dürers Methode und 
Geomerrifche Genauigkeit. Wenn der Verfaffer bey 
Gebäuden Ausfichten in die Ferne zeichnet, fo vergeffe 
er, daß Alles: nur einen Nugenpunce und Horizont ba: 
ben muß, daber laufe ihm bey Zeichnung einer Brücke 
das Waffer Bergan, weil diefe Zeichnung mwenigftens 
drey oder vier. Augenpuncte habe. Diefen Fehler bat 
ſchon Leonard. da Vinci den Mahlern ſeiner Zeit vor⸗ 
geworfen. 

6. Daß der Verf. vorſaͤtzlich mehr als einen, Au: 
genpunet braucht, erhellt aus dem 3 u. 4. Theile des 
Innhalts, den ih aus feinem 2. angeführt habe. 
Freylich hätte er einſehn Fönnen, daß folches. nicht ge: 
flattet ift, weil er ja am Ende des Buches dem Land: 
fchaftszeichuer nicht geſtattet, den Kopf zu verruͤcken. 
Aber er har die Theorie feiner Kunft nicht mit Dürers 
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Micht einmahl verſtand er, daß Geometrie nur der 
Grund der Perſpectiv ift, nicht Perfpectiv felbft.. Dür: 
ers Unterweifung der Meſſung, enthält eine Menge 
blos geometriſcher Unterſuchungen, die Perſpectiv 


koͤmmt erſt gegen das Ende vor. Und Rodler ſagt: 


die Kunſt des Meſſens heiſſe zu Latein Perſpectiva. 
Der fuͤrſtliche Secretair Flte doch mehr Latein verſtan⸗ 
den haben. 

7. Lambert bemerkt, was feit Albrecht Dürer im 
der Perfpectiv gethan worden, beftehe in Abkürzung 
der Arbeit, Inſtrumenten, bequemern Borfchriften, 
allgemeinen Geſetzen. Ohne die groſſe Menge der pers 
fpecetivifchen Schriftftelfer vollfiändig vor fich zu haben, 
Fönne man nicht leicht fagen, wer 'von- dem oder jenen 
der Erfinder gewefen. 

Die Erfindung des Diftanspineie) 9 ſein Ge⸗ 
Sea Die geraden Linien, welche im Augenpuncte zus 
ſammen laufen, zu theilen, wird von Saverien und Mon- 
tucla dem Balthafar Peruzzi zugefchrieben., Montucla 
fagt, Ignatio Dante habe in feinem Commentar die Be⸗ 
toeife Davon gegeben. Lambert findet das auch in Le 
due Regole. della proſpettiva prattica di M. Jacomo 
Baro2zo da Vignola, con i Commentari del R.P.M. 
Egnazio. Dante dell’ ordine de Predicatori Matematico 
dello Studio di Bologna. Rom 1611. - 

9. Guido Vbaldus e Marchionibus Montis erwies, 
daß jede mie der Tafel nicht gleichlaufende Parallelen 
im perfpectivifchen Aufriſſe in einen Puncte der Hori— 
zontallinie zufammentreffen. 

10. Bon Lenfern urtheilt Lambert, mit feinen 
Zirfeln, Winfelhafen, Fäden u. ſ. w. erfpare er die 
niche zur Zeichnung. gehörigen Linien, die Risk aber 
werde um nichts Fürzer. 


So 
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So weit, was in Lamberts ae noch zum 
fehssepnten Sahehundert ‚gehört. 

11. Körperliche ‚Öeftalten, wie. die Gegmettig bil: 
den lehrt, Eonnte man fid in. mancherley lagen vor dag 


Auge fegen, und nun, vielleicht feldft anfangs dur - 


Verſuche finden, wie ſich auf einer Tafel etwas etz 
werfen lieffe, das fo ausfähe, auch Lagen ihrer Gränz 
zen, gegen den Boden, auf den man fie feßte, gegen Die 
Zafel hinter welcher man fie dachte, beftimmen.. . So 
‚gaben fie mannichfaltige bequeme Gsgenftände perfpectis - 
vifcher Darftellungen. Auch brauchte man folche Koͤr— 
ver als Verzierungen: bey SAL und Hausge 
raͤthe. 
12. Die erſten Vorſchriften der Perſpectiv erfodern 

des Gegenſtandes Hoͤhe uͤber dem Boden, Stelle wo 

das Loth von ihm auf den Boden faͤllt, Abſtand dieſer 
Stelle von der Fundamentallinie: Dieſe Linien ſind un— 
bekannt, wenn man eine Landſchaft abbilden will, wo 
ſich nicht meſſen laͤßt, wie hoch die Gegenſtaͤnde uͤber 
dem Boden, wie weit ſie hinter der Tafel ſind. 

Vielleicht find eben dieſerwegen bey gandfchaften 
folche Sebler begangen worden, wie Lambert anführe. 


13. Wo der Lichtſtrahl vom Gegenftande nach dem 
Auge die Tafel trifft, koͤmmt eigentlich auf Berbältniffe 
der genannten Linien zu denen an, welche die Lage des 
Auges beftimmen, und diefe VBerhältuiffe geben Wins 
kel, man kann alfo den Gegenfland, deſſen Weite unbe 
Fanne ift, duch Winfelmeffungen entwerfen. 1 

14. Statt deren ift ein Gitter Drauchbar, wie am 
Ende der Perfpectiv befchrieben wird, die Nodler her 
ausgegeben hat. Mur den Kopf immer in einer Stel: 
fung zu erhalten, ift ganz unmöglich, wenn man feben, 
und das Geſehene zeichnen fol, alfo müßte man ihn im⸗ 
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mer wiederum in die vorige Stellung bringen ;’ das ges 
nau zu leiften, wird auch nicht gar zu leicht feyn. 

15. Hierbey dient eine fehr einfache Verrichtung. 
Man betrachter die Landfchaft durch das verticale 
Bitter, und zeichnet fie in ein ähnliches. . Hinter dem 
verticalen Gitter ſtellt man eine Kugel, die ein Loch 
durch ihre Mitte hat, auf einem Saͤulchen; nach der 
Landſchaft zu fehen bringe man allemahl das Auge bin 
ter die Kugel. So befümmt das Auge allemahl. wie 
derum die Stelle die e8 gehabt hat, verfteht fich, daß 
man das Saͤulchen nicht verrückt. 


16. Diefe Verrichtung abgebildet, in KRoberti 
Fludd, Utriufque Cofmi Hiftoria, Oppenheim 1617 
fol. Hiſt. ‚Macrocolmi Tract. N. part. IV. Lib. II. 
P- 407. 

Iſt im Grunde einerlen mit dem Verfahren deg 
Zeichners, der den auf dem Großvaterſtuhle fißenden 
Mann abbildet, beym Dürer (Geſch. d. Math. I. Fr 
693 ©.). 

17. Eeit dem Gebrauche der Fernröhre, hat man 
in fie auch das Gitter gefeßt. (Meine 7, aftronomifche 
Abhandlung 31 u. f.) Branders Polymetrofcopium 
iſt ein Fernrohr mit einem Gitter im Orte des Bildes, 
und dient Landſchaften zu zeichnen, auch dem Kurz⸗ 
ſichtigen. 

18. In den mittlern Zeiten hat Perfpedtiua über: 
haupt Optik bedeutet; So wird ein Bud mit ui 
Air unter den optifchen vorkommen. 


Buͤcher 
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Perſpectiua, Eyn ſchoͤn nuͤtzlich Buͤchlin vnd ons 
derweiſung der kunſt des Meſſens mit dem Zirckel, 
Richtſcheidt oder Linial. Zu nutz allen kunſtliebhabern, 
fuͤrnemlich den Malern, bildhawern, Goldſchmieden, 
Seidenſtickern, Steinmetzen, Schreinern, auch allen 
andern, fo ſich der kunſt des Meſſens (Perſpectiug zu 
latein genant) zu gebrauchen luſt haben. Darinn man 
auch ſolche kunſt leiter, dann auß etlichen bieuor ger 
teuckten büchern , begreiffen ond lernen mag, mit. viel 
. Schönen dazu dienenden figuren. 

Zu Franckfort truckts, Cyriacus Jacob, 
zum ‘Bart. 1546. Das Format folio. 

Auf dem Tirelblatte ein Zimmer perfpectivifch vorz 
geftelle, Boden, Decke, Hinterwand, Seitenwände 
mit Fenſtern. Zu binterft ein Schmelzofen mie Ge 
bläfe, in der Mitte ein Goldſchmidt, der einen Becher 
in der Hand bat, auf dem Tiſche vor ihm ein ander 
Stück Arbeit. Bornen, ein Rahmen mit eingefpann: 
tem Zeuge, daran ein Mann ftickt, ein Mahlerjunge der 
Farben reibt, ein Mahler vor feiner Tafel, fein Kopf 
mit breitem Hute verdeckt Das Meiſte davon, doc) fieht 
man darauf ein Srauenzimmergeficht, an der Geite eine 
gewundne Säule, oben hinterwaͤrts Sontenfträbien 
unter einem Gewölbe bervorfcheinen. 

Die Blätter nicht gezählt, zu einem Buchftaben 
der Signatur gehören fechs Blaͤtter; das letzte ift Hi. 

Das Sticken wird hier als Männerarbeit angefe: 
hen, da es als Beſchaͤfftigung des weiblichen Gefchlechts 
befannter if! "Sm Journal für Fabrif, Manufacturer 
... November 1796. finden ſich 3° ©. Beytraͤge 
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zur Geſch. d. Stickerkunſt aus der alten teutſchen und 
nordifchen Gefchichte von Dr. R—g. Vorſtellungen 
von Begebenheiten, zufammengefeßten Handlungen u. 
d. 9. hätten wohl etwas Perfpectiv geflattet, und’ es 
ift zu wuͤnſchen, daß diejenige darauf mir Acht geben, 
die Gelegenheit haben ſolche Alterehbümer zu fehen. 

Nach dem Titelblatte folgt. eine Schrift: Zu dent 
gefer. Albrecht Dürer babe ı 528 zwey Bücher. ausge 
ben laffen, Unterweifung der Meffung .. und die Pros 
porz menfchlicer Bilder... Diefelben feyn vielleicht 
Denen, die eines. groffen Berftandes find, Dienlich, inmafz 
fen AD. diefer Kunſt Verſtand und Gebrauch gehabt. 
- Uber‘ etliche, die diefe Kunſt auch. berichtet,» haben fich 
nicht wohl daraus verrichten mögen, ‘auch junge anbes 
bende Künftler fich fchwerlich nichts: Daraus: erhohlen, 
alfo zu achten, es fen ſo uͤberkuͤnſtlich und unbegreiflich 
gemacht; daß es allein dem: Hochverftändigen. dienlich. 
Darum einer, ‚welcher die Kunſt meſſens, mahlens 
und was daraus folgen mag, zu Latein Perſpectiua ge⸗ 
yannt, bievor zum Theil auch gelernt und folgendes 
durch tägliche Uebung ergruͤndet, fich unternommen fie 
ſchlechter und begreiflicher, denn Duͤrers 5 aus⸗ 
weiſen, anzuzeigen. 

Dieſelbige Meynung, ſagt der — Gare er 
mir. Hierongmo Rodlern fürftlichem Secretario zu Sie— 
mern in einem gefchriebenen Büchlein zugeſtellt, das 
ich ferner , als einer dieſer Kunft befondrer Liebhaber 
allen andern und fonderlich den Kuͤnſtlern, fo es gez 
macht zu Dienft und Öefallen, ‚gleich mit den Worten, - 
wie es mir zufommen in Druck gebracht , guter Hoff 
nung, es follen die jüngen Kunftbegierigen,, fo daraus 
zu lernen vornehmen, bebendern und ftattlichern Grund, 
dann. aus des Dürers Büchlein leichtlich und mit Eleiz 


ner em übe begreiffen,, — die Meiſter dieſer Kunſt 
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und ein jeder Kunſtliebhabender ſolch mein Buͤchlein 
neben Duͤrers unveraͤchtlich in gutem annehmen, das 
bin ich zu verdienen allezeit willig. | 
Das erfie Capitel, was Perfpectiva fey. Damit 
man fich nicht einbilde, fie fey blos aus Speculation erz, 
funden, geh in eine groffe Kirche mit Säulen und. ho⸗ 
ben Fenftern, ſtelle deinen Mücken an die Mitte der 
hinterften Wand, kehre dein Geſicht als ſtillſtehend 
über fich, fo wird dich felbft bedunfen, (wiewohl alle 
SKragfteine und Fenſter in einer Höhe gemauert find) 
als ob die Säulen und Kragfteine bey dir am höchften 
and fih von Saͤulen zu Säulen in die Ferne hinweg 
fenkften . ..... Wiewohl diefe Kunſt den alten Mah⸗ 
lern und Künftnern unbekannt war, haben fie doch 
durch fleiffige Hebung und Ausſinnung des Augenmaas⸗ 
fes, der mehr bemeldten Kunft (aber gar nicht die 
Schärfe ihrer Gerechtigkeit gebrauchend) faft nahe hie— 
bey gefchöben, welches mit Mühe und nicht ſo geringz 
lich, als die Kunft felbft'giebt, zugegangen .... 
Das andre Capitel erzählt fieben Theile des Bus 
ches: 1) Wie man die aufrechten hangenden Zmwerch, 
über fich gehenden und Kreuz.linien machen fol, dee 
Verf. braucht dieſe deutſchen Nahmen um des. gemeinen 
Handwerksmann willen, der Latein ‚nicht verfieht. 
2) Wie man das Paviment oder Dflafter in einem vierz 
ecfeten Gehaͤuſe formiren ſoll. 3) Eine Seite des Pfla⸗ 
flers zu verlängen, die andre zu verkürzen, doch daß 
Alles in feiner Gerechtigkeit bleiben. 4) Wie man et: 
wa zween Punete brauchen ſoll und wozu ſolche dienlich 
ſind. 5) Wie man Landſchaften in den Puncten riche 
ten fol. 6) Wie man Stände der Menfchen, auch 
Antlißer aus dem Seitenpaviment oder Pflafter richten 
fol, welches man auch aus der Quadratur nennt; denn 
was in vice Theile geheilt wird, aha Quadratur ges 
| nannt, 
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nannt. 7) Wie man ein Bild oder Landſchaft, ſo 
klein iſt, in eine groͤſſere Form bringen mag. 

Vom Puncte, den der Verf. fehon «genannt: hat, 

handelt er im 3. Cap. , ſagt, es fey ein Stäpflein wel: 
ches, fo ein Mahler, Bildhauer, Steinmetzer oder: 
Seivenfticker ein Gehäus reiffen oder entwerfen will, in 
die Mitte, oder. auf eine Geite des Gehäufes feines - 
Gefalles ſetzt, nach dem er das Gehäufe gegenfeitig 
in eine gerechte Quadratur oder ablaͤnglich gach dem 
Seitenpuncten richten will... u. 

Alſo: der Augenpunct. Aber wo derſelbe een: 
fagt der Verf nicht, erwähnt nichts von einer Tafel 
zwifchen Gegenftande und Auge, auf der man den Ger 
genftand abbilder;, lehrt alfo gar nicht, worauf die Per: 
fpectiv berußt,-fondern leiter gleich zu Zeichnungen an, 
3z. E. zwo Reihen paralleleler Säulen, wie fie ſich ein: 
ander zu nähern und Fürzer zu werden ſcheinen; ; Wie 
das Paviment, an ſich ein Rechteck, durch ein Trape— 
zium mit parallelen Grundlinien abgebildet wird; Auch 
ſo die viereckichte Decke, Buͤhne. Er lehrt alſo durch 
Exempel, nicht durch Regeln, und ſeine Exempel ergoͤt⸗ 
zen auch das Auge deſſen, der eben nicht ſolche Zeichnung 
gen machen will. Es ift angenehm, in Zimmer zu fer 
ben, die damahls von ganz anfehnlichen Leuten-find ber 
wohnt worden, ihr Hausgeräthe, lange Säle mit Säulen; 
das Innere von Kirchen mit Säulen, Bogen der Decke 
und Fenftern. Ein Saal, wo ein Mann mit einer Krone 
neben einer Dame an einen Tifche. fißt, mit noch we; 
nigftens vier Derfonen ; fie. mögen fpeifen, denn im Hinz 
tergeunde wird eingeſchenkt, an einem andern. Tifche 
‚auch eine Gefellfehaft, vorn einer ‚der eine Baßgeige 
ſtreicht; fie fügen alle auf hölzernen Banken; Gaffe in 
einer Stadt, ein Schloß mit seinem Thurme. Mehr 


Bilder mit Perfonen, auch wie es ſcheint eine Fuͤrſt⸗ 
liche 
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liche Vermählung. Zulekt, eine Landfchaft Durch ein 
Fenſter zu zeichnen. Man feßt ins Fenfter einen Rahmen 
mit einem Gitter, hat ein Papier vor fih, auf dem 
fid) ein ähnliches Gitter befindet und zeichnet in vie 
Vierecke des Papiers, was man in dem Vierecke des. 
Rahmen fieht. Der Zeichner bat das Papier auf eis 
nem Pulte, das auf einen Tifche fteht, vor-fich, fißt ziem⸗ 
lich weit vom Fenfter, das er gerade vor fich hat, und 
befömme die Vorſchrift: Du folt dieweil du an der 
Landſchaft abmahleft dein Seß nicht verrücken noch den 
Kopf bin und ber werfen, oder dann hieher, dann dorts 
hin drehen, fondern dich in einem gleichen und fleten 
Seß halten, den Kopf gleich zu Berg erbebend. Lind 
fo du, was du verzeichnen oder reiffen wilft in Sinn 
- gefaßt haft, gleich unter fich fehen, und in das Papier, 
an das Ende, da du es an feinem gleichen Plaß gefun: 
den haft, mablen, dann wieder andere vermerfen und 
abmahlen, und dieß alles mit ungewenkten Haupte 
nie auf die Seite, mit ſtracken Si icht thun. — 


II. Hirſchoogel, Perſpectiv. 
Eine eigentliche und gruͤndliche Anweiſung in die 
Geometria, ſonderlich aber, wie alle regulirte und un⸗ 
regulirte Corpora in dem Grund gelegt, und in das 
Perſpectiff gebracht, auch. mit ihren Linien aufgezogen 
follen werden. Durch Auguftin Hirfchsogek einen Lieb: 
haber der freyen Kunft, aufs getreulichit und mit. der 
Kuͤrz am Tag gegeben. Im Jaͤhr der Geburt Chriſto 
1543. Quart, die Blätter nicht gezaͤhlt, acht Bogen 
bloſſer Text. 

Die Figuren, ſaubere Holzfchnitte beſonders, Die 
Seiten mit A, B...... bezeichnet, und zugleich mit vo: 
mifchen Bifen, fü BI; BIl; 2 BIV; ‚Des Bogens 

B, 
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B, erſte, zwehte, dritte, vierte Seite, 19 Blätter, 
beyde Seiten jedes Blatts haben Figuren. | 
Der Titel der Sammlung der Figuren ift: 


! Y 


Geometria 


Das Buch Geometria ift mein Nainen 
All freye Kunfl aus mir zum erften kamen 
Ich bring Architectura und Perfpectiva zufamen. 

Unter diefen Verſen Die Anfangsbuchftaben vor 
‘Des Verfaſſers Nahmen, AHF in ein Monogramm 
‚gezogen, über den A ein Kreuz, auf den Seiten 1543. 
Darunter, der Körper, wo an jeder Ecke drey Qua⸗ 
drate und ein Dreyecf zufammenftoffen, ein Quadrat 

zu oberſt horizontal, auf felbigen eine Eufe, nach wel: 
‚cher auf jeder Seite ein ſchwarzes Bögelchen fliegt, um 
den Körper im Kreife von des Lefers rechter Hand gegen 
die linfe: fpero fortunae reverfum, fo daß man es im 
Spiegel ordentlich Tefen fan. Zu unter ift: Mit Ro, 
Ko. Ma. allergenedigiften privilegia, mir noch ınei» 
nen ehelichen Leybs Erben, nit nachzudrucken 
ferfaft. 

Ein Bücherprivilegium, das nicht wie fonft auf 
Sabre, fondern auf Erben geht. 

Der Körper, auf dem die Eule fißt, bat 26 Eber 
nen, ift auch von Witefind zu Sonneuhren gebraucht 
‚worden. Gefch. d. Math. J. B. 660 ©. 

Auguſtin Hirfchoogel ift unter den Künftlern be 
Fannt. ‚Sein Sinnbild, die Eule, finder man auch 
in N Tractate von der Künftler Zeichen. 

Sch fehre vom Titelblatte der Figuren, zum Bus 

He zuruͤck. Es ift Hanfen Starken, Bürgern zu 
Nuͤrnberg zugeeignet. H. fagt: die edle Kunft des, 
Meffens, Perfpectiva in Latein genannt, fey bis dahin 
in Deutſcher Sprach ganz —— gehalten, und 
dem 
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dem gemeinen Mann zu lernen ſchwerlich zu bekom⸗ 
men, auch den mehrern Theil in Griechiſcher und Latei— 
niſcher Sprache verfaßt, was derſelben Buͤcher in 
Druck gekommen, etwas dunkel und das noͤthigſte und 
vornehmſte gemeiniglich dahinter behalten worden. Er 
fey alfo mit viel Zubringung der Zeit und Unfoften 
über dieß Werk gefeffen, damit vielen Künftlern, vor— 
nähmlich den Mahlern, Bildhauern, Goldfchmieden, 
Seidenftickern, Steinmeßen, Schreinern, und auch 
Allen andern damit zu dienen. 

Das erfte Eapitel erflärt gerade Linien, Hal 
wird der Kreis erklärt, gelehrt, den Kreis einzutbeiz 
len und Vielecke in ihm zu befihreiben, alfes nur Handz 
griffe; Vorſchriften, die damahls und ‚viel fpäter als 
mechanifche galten, als; Ein Siebeneck zu machen, alfe 
Vielecke bis aufs Zehneck in dem Kreis zu befchreiben, 
daß man den Zirkel nicht mehr als einmahl verruͤcken 
darf, einem Kreis in eine gerade Linie zu verivandeln. 
Er macht an des Kreifes Mittelpunete einen Winkel 
von ı20 Gr. nimmt aut, jedem der beyden Schenkel 
vom Mittelpunete fünf Viertheil des Halbmeſſers, 

zieht eine gerade Linie durch diefe beyden Puncte die ich 
fo geben, die dreymahl genommen fey dem Umfange 
gleich. Nr 

Die genannte gerade Linie ift, den Halbmeffer r ger 
nanıt, = £r. 2.fin 60°. ihr dreyfahes = 2.r. 1,875. 
v3; der Duotient des dreyfachen mit 2,r dividirt hat 
zum Logarithmen 0,51115679, zu 3,2746. iſt 
alſo viel zu groß. 

Auch eine gerade Linie in Umfang eines Kreiſes zu 
verwandeln; Eine ziemlich weitlaͤufige Verzeichnung, 
aber ganz deutlich. Es Fommen daben drey Figuren 
vor, jede in ein Paar gleiche Bogen von 120 Graden 
eitgsiploffen, das nennt H. dren Fiſchblaſen durch einz 

ander 
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ander gezogen. Ich finde, was H. für Durchmeffe des 
Kreifes ausgiebt 0,3 3400. der für den Umfang ange 
nommen Länge, alfo bier zu groß. Nach dieſer Vers 
zeichnung wäre. der Umfang = 2,9938 des Durch; 
mefjers. So geben diefe beyden Verzeichnungen unter 
fich ſehr unterfchieone Verhältniffe des Durchmeffers 
zum Umfreife. 

Dieſer erſte Theil von der ebenen Geometrie hat 
feine eigne Aufſchrift, fieben und zwanzig Abtheiluns 
gen, die Eapitel heiffen,. bey jeder Figur fleht die 
Zahl des Capitels, zu dem fie gehört. 

Der Andere Theil de Corporibus. 1. Ein Tetrae⸗ 
drum zu zeichnen, H. nennt es Firfeßig Corpus, dar⸗ 
um daß. es vier Plana oder Boden hat. In einem 
Kreiſe zieht er einen verticalen Durchmeffer, von deffen 
unterftem Ende Sehnen von 60 Gr., nach denen Enden 
zieht er Sehnen vom oberften Ende des Durchmeſſers. 
So befommt er zwey Dreyecke. Diefe ohne Kreis, 
und das eine ſchattirt, bilden dag Tetraeder ab. - Die 
gerade Linie, weiche der unterften. und der. -hinterften 
Ebene des Körpers gemein ift, ftelle ee nicht dar, obne 
Zweifel, weil man fie nicht fieht, wenn der Körper nicht 
durchſichtig iſt, dabey auch Netz des Tetraeders. 

Fuͤr das Octaeder, beſchreibt er in einem Kreiſe 
ein Quadrat, deſſen eine Diagonale vertical iſt. Von 
jedem Endpunete der horizontalen Diagonale nimmt 
er ein Sechstheil des Umfangs niederwaͤrts, und zieht 
sach deſſen Endpunet von ‚des Quadrats oberfter 
Spitze eine gerade Linie, aber nur bis wo fie in Des 
Quadrats vom horizontalen Durchmeſſer niedergehende 
Geite eintrifft: So befömmt er vier Drenecfe, welche 
die dem Auge zugekehrte Hälfte des Ditaeders abbil: 
den. vn Des Körpers Dieb. 


Diefe 
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Dieſe Verzeichnung vermittelſt gerader Linien im 
Kreiſe gezogen, iſt ſehr leicht und deutlich. Nur mehr 
zuſammengeſetzt, aber alle ſehr faßlich, find die Ber: 
zeichnungen der übrigen regulären Körper, auch andrer, 
die aus denfelben durch Befchneidung entftehn. ; Jede 
ift orthographiſche Projection des Körpers auf einer 
Ebene, die den Theil, welchen man fieht, von demjer 
nigen abfondert, den man nicht fieht. | 

9. fagt: er babe noch viel ſchoͤner Corpora, feyen 
aber noch nicht alle gefertigt, follen in Furzem in Druck 
kommen, mit ſamt andern fhönen grhorgnen Kunſt⸗ 
ſtuͤcken. 

Das Bisherige nennt H. alles Geometrie, Run: 
dritter Theil, Anfang der Perfpectiva. 

Bon einer Tafel, durch welche Lichtſtralen vom [67 
genftande ins Auge geben, ſagt H. nichts, fondern 
giebt gleich praftifche Lehren, die man aus diefer Vor— 
ftellung herleitet. Den Anfang macht ein Quadrat im 
Eleinere getheilt, Er nennt es: Steinmeßenfierung, 
auch: Eftrich, und lehrt es perfpectivifchabbilden. Was 
jeßt Nugenpunet heißt, nennt er: das Aug. So aud 
andre Figuren, auch Parallelepipgden und Prifmen, 
übereinander gefegt. Auguftin Hirfchoogel, war ein 
Glasmaͤhler, bat eine Charte der öfterreichifchen Lanz 
der herausgegeben, ftarb um 1560. Doppelmayer von 
Nuͤrnb. M. u. K. 156. S 199 ©. 


II. Stoer, perfpectivifche Köftelingen® 


"Hier Inn Etliche zerbrochne Gebew, den Schrei— 
nern In eingelegter Arbait dienſtlich, auch viel andern 
Siebhabern zu fonderen gefallen geordnet, und geftelt 
“durch Lorenz Stoer Maller Bürger Inn Augfpurg. 
Mit Ro. Kay. May. etc. allergnedigften Privilegio nit 
Raͤſtner's Geſch. der Mach. I. 2. B nach⸗ 


Wish Stoer Vorſtelungen 


nachzutruckhen. — Zwiſchen den en 
Kugfpurg.. Mit. ‚die Buchſtaben LS in ein Mo⸗ 
nogramm gezogen. — | 

Dieſer — * Titel in einer ovalen Einfaſſung 
mit allerley geometriſchen Körpern, welcher in meinen 
Eremplare ich habe es aus des Leipziger Prof. Chriſt 
Bücherfammlung feit 1757... vothgelb illuminirt iſt. 
Zu oberft innerhalb der Einfaffung ſteht: Geometvia et 
 Perfpediva. Sunerhalb des Randes der Einfaſſung: 

er wolt da iedermann Recht thon 
Kainer Wuͤrt ſichs auch vnderſtohn. g 

Ganz zu oberſt, ein Koͤrper mit ſeinem — 
Octaedrum eleuatum ſolidum. Dann rechter Hand 
herunter Icohedron, ein ungenannter Körper, Pyra⸗ 
miden von mancherley Art und Gröffe um einen. Kör: 
per, den fie bedecken, gejeßt, Tetrahedron; ganz zu 
unterſt Hexaedronz an den beyden Geitenflächen des 
Wouͤrfels, die fich dem Auge zeigen, ragen aus den 
Mitten dreykantige Prifmen hervor, linker Hand hin— 
auf Duodeeahedron, ein nahmenloſer Körper, wie zwey 
vierfantige Prifmen, durch einander gefeßt, Octae⸗ 
drum. 

Das Format Folio. Nach dem Titelblatte eilf 
Blätter. Auf jedem Wände, zwiſchen die man bin: 
einfieht, übermwölbt oder mit andern Dächern, man 
kann ſich zwifchen ihnen Zimmer einbilden, freylich 
ohne allen Hausrath, Treppen, zwifchen ihnen ‘Bau: 
me, in dem Hintergrunde entfernte Käufer, Berge, 
an den Seiten alleriey Schnirfel. Noch zeigt jedes 
Blatt geometriſche Körper. Das erſte auf einer 
Platte einen Würfel, febr fehief angeſehn, auf deſ⸗ 
ſen oberſter Ebene ein —— auf einer ſeiner Spitzen 
ſteht. Das zweyte eine dreykantige Pyramide, auf 
deren Spiße ein RE mit Hl — Spitze, 


e.unese © 
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. frenlich im Begriff, zu fallen. So immer auf 
Kaınet, andre mit ihren Spigen gefest, auch noch 
Kugeln darauf gelegt. Eine Kugel, deren vier Vierthei⸗ 
le ſich öffnen, und zwiſchen ſich eine kleine Kugel zei⸗ 
gen. Eine Kugel, aus der pyramidenformige Spitzen 
heevorragen, von einem Gewölbe herabhaͤngend, in 
welchem runde Oeffnungen find. 

Jedes Blatt hat des Kunſtlers Mongraimit Uns 
ter dem legten ſteht: Finis. Getruckht zu Ausſpurs 
durch Hannß Rogel ——— 


IV. Jamiser, Abbildungen gromerfe, 
Mt Körper. 


T. Perfsediua corporum regularium, Das ift, Ein i 
flenffige Fuͤrweyſung, wie die fünf regulirten Körper, 
davon Plato im Timaeo, und Euclides inn fein Elemenz 
tis ſchreibt, etc. Durch einen fonderlichen, newen, bes 
henden vnd gerechten Weg, der vorber nie in Gebrauch) | 
ift gefeben worden, gar Fünftlich in Die Perſpectiua ger 
bracht. Vnd dazu ein fehöne Anleyrung wie auß dens - 
felbigen fünf Körpern one Endt, gar viel andere Coͤr⸗ 
per, mancherlen Art vnd Geftalt, gemacht vnd gefuns 
den werden mügen. Allen Liebhabern der freyen Kunft 
zu Ehren, duch Wengen Jamitzer, Bürger vnd 
Goldſchmid in Nuͤrnberg, mit Goͤttlicher Huͤlff an 
Tag geben etc. 

Mit Röm. Kanferlicher May. Befreyung in 15 
Jaren nicht nachzudrucken. Anno M. D. LXVIII. 

Dieſer gedruckte Titel in einem Kupferſtiche, in⸗ 
nerhalb einer Ovale. Auſer derſelben in den vier 
Winkeln ſitzende, vier Frauenzimmer, deren Nahmen 
bey ihnen in der Oval⸗Linie ſtehn. Arithmetica, ſchreibt 
in ein Buch mit Zifern, Geometria har in der linken 

| | 3 Hand. 
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Hand einen Zirkel und eine Tafel mit Figuren, 3 auf 
dem Schooſſe ein Dodecaeder. berſpectiua hält in der 
rechten Hand einen Würfel, von deſſen Ecken Gefichts: 
firalen nach dem rechten Auge gehn, Die linfe Hand 
über einer Himmelsfugel mit Meridian und Parallel: 
freifen. Architectura, einen Zirkel über einem Capi⸗ 
töl, an der rechten Schulter. Winfelhafen und Bley: 
wage. Das Format groß folio, drey Blätter Tert, 
fonft lauter Kupfer, die ich nach und nach run, will, 

Kaifer Marimilian II. zugeeignet. 

In der Vorrede meldet J., bey der Kunſt Sich 
abzubilden, daß man nicht anders meynt, denn.es ftebe 
Förperlich und wefentlich da, habe ihn der getreue guͤ— 
tige Gott, nebſt andern feinen väterlichen Gaben, als 
er mit Fleiß nachgetrachter, in feinem hohen Alter, fo 
einen wunderbaren Eunftlichen, behenden, vortheilichen 
Weg und Weiſe mitgecheilt, dergleichen er ohne Ruhm 
zu melden, bey feinem Andern nit geſehn habe, daß er 
aber diefe feine Perfpectiv fo hoch ruͤhmt, gefchieht 
nicht der Meynung, daß er Andrer Fleiß und Arbeit 
verkleinen und verachten wolle, fondern vielmehr aus 
getrenen Herzen, wie ein alter Neutersmann, welchem 
aus geoffer Uebung und Erfahrung ein gerader ebner 
Weg bekannt, damit die groffe Krümme der alten Fuß: 
ftraffe zu vermenden gezeigt wird, fo ift er auch deg Erz 
bietens, die Kunft der Perfpectiv fo Eurz und artlich 
zu demonfkriten,, daß nicht ein einziger Limweg ‘weder 
vergebner Linien noch Puncte gezogen, noch gemacht wers 
den darf, und da einer einmahl vom angefangnen feis 
nem Werfe gebt, finder er alsbald, fo er wieder dar⸗ 
über koͤmmt, das Ende, da ers vorhin gelaffen, ohne 
verdriegliches Umfchauen. Mit diefer Kunft, Begieriz 
gen zu dienen, bat er Körper genomen, in die 140 

unterſchiedliche, dieweil fie mancherlen und viel unter: 


ſchied⸗ 
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ſchiedliche Winkel, einwaͤrts und auswaͤrts haben, den 
jungen Anfahenden dieſer Kunſt, Urſach zu geben und 
ſie damit zu reizen, der Kunſt mit Fleiß nachzudenken. 

Wird das nun wohl aufgenommen, will er den 
zweyten Theil des Werks auch herausgeben, ſeiner Ge⸗ 
ſchaͤfte halber hat nicht Alles zugleich difponirt und in 
Kupfer zufamen geordnet werden Fönnen. 

Er bittet auch, wenn-in feinem Werk, weiches er 
alles ſelbſt mit ſeiner ſchweren Hand geſtellt und gez 
macht, und darnach durch den kuͤnſtlichen Jobſt Am⸗ 
man von Zuͤrich aus demſelben ins Kupfer bar reiſſen 
laſſen, bisweilen eine Linie verzogen wäre, wolle man 
ſolches nicht ale Mangel der Kunft anfehen, fondern 
feinem Alter, und der Eil, diedas Werk erfordert hat, 
zuſchreiben, im andern Theil fol alles wieder vollig 
klich herein gebracht werden. 

Dieſer andre Theil follte alfo Jamitzers Kunft leh⸗ 

zen, gegenwärtige liefert nur Werke, vermittelſt derſel⸗ 

ben verfertigt. 

Nun ein Titelblatt: A.I. Theil, Das Feuer Te- 
traedron five .Pyramis trilaterata, .. Ein triangelich: 

ter Kegel, der Erſt unter den fünf regulirten Körper. 

Iſt ein Corpus gemacht von vier gleichfeitigen Trian⸗ 
geln, Flaͤchen oder Boͤden gerader Linien, darauf es 
geſtellt werden mag, bat ſechs Seiten oder gerade Liz 
nien, zwölf lache Winkel, und vier Förperlicher Ecken. 

Aus diefem trianglichten Corpore oder Kegel, find fer: 

ner drey und zwanzig.andre Corpora geurfacht, und uf 
mancherley unterfehiedliche Arc zu Werk gezogen. Wie 
hernach gefehn wird. 

Diefes gedruckt in der Mitte eines Kupferfliches, 
voll Verzierungen. Ein Knabe bekleidet mit Federflü: 
geln, der in jeder Hand ein Rauchfaß hält, ein Paar 
jeder mit vier Schmetterlingsflügeln, noch- ein Paar. 
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fluͤgelloſe. Unter dem Gedruckten, ein Topf, aus dem 
Flamme auffteige und das Gedruckte einfaffende Lampen, 
Bomben, Eanonen, Mufferen, Drachen mit feuri⸗ 
gen Zungen. Im unterfien Winkel rechter Hand Die 
Signatur Ar. 

AM. . AV jedes Blatt nur auf einer Seite Gedruckt; 
fehs Figuren, erft Das gewöhnliche Terraeder, dann 
-eingebrochen,, befchnitten, Pyramiden u. a. Körper 
Darinn gefegt, Tetraeder um andre Körper gefeßt, und 
fo alleriey Zuſammenfuͤgungen. | 
' Nun mie der Signatur A VI. gedrtickter Titel E. 2. 
Aer, der fuft. Dctaedron . Ein Diamant Punct 
oder Körper von acht triangfichten Flächen —.. Aus 
diefes Körpers Grund, durch Abfchneidung und Hinz 
anfegung nach eines Jeden Gefallen, werden hernach 
23 andre Corpora formirt. Das ſteht auf einer Sei 
tenfläche eines Blasbalges, deſſen Rohr niederwaͤrts | 
gewandt ift. 

Fliegende Inſecten, Windmuhlenfluget Kuabett 

mit Windmühlen, blafende Inſtrumente, Vögel. 


Auf BE. BIV Octaeder und daraus gebildete Koͤr⸗ 


per, jeder Seite ſechs. | 
B. V gedruckt: J. 3. Terra, die Erde, Hexae- 
» dron.es ..3 uf elitı Baumbfate gedruckt noch: 
Btürßen, Fruͤchte, Werkzeuge zur Landwirthſchaft, vier⸗ 
fuͤſſige Thiere, Knaben die Obſt genieſſen. BVI. 
CIII Würfel, und Körper aus ihm. 

‚©. IE. gedeueft O. 4. Aqua das Waffer, en 
Der Titel innerhalb der Höhlung der Haͤlfte einer Jacobs: 
muſchel. Waſſerthiere, Ruder, Dreyzacken, Kna⸗ 
ben mit — J 
— DH. ———— 23 Körper. D. II. ge: 
Bl V. — — der Himmel, Dodecaedron Sons 

Die Sinfafluns Wolfen, noch: Sonne, Mond, 

ein 
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ein Stern, ofconomife ——— Knaben mit — 
melskugeln. rat 
ne D. Hl: Bi die vier und zwan ig Körper KT 

Auf EKAl. Was jegund für Stücke von der loͤbli⸗ 
- * Kunſt Perſpectiva folgen. Zum erſten die 2 durch: 
ſichtige Corpora, die aus den fuͤnf regulirten Corporen, 
durchgebrochen und geſchnitten ſind worden. Zum an⸗ 
dern acht Spebren oder Kugel, Darunter die 4 Durchs 
ſichtig find. Zum dritten, acht Kegel auf mancherley 
Weiß anzufchauen. Mehmlich Gelaint, Fuͤrſich, Hinz 
derwaͤrts, Gerad, Gewunden unter welchen die vier 
durchfichtig fi find. "Sum vierten und legten, vier aufge⸗ 
hoben und Ichnende Kreuz und Ring. Alles aus Got: 
tes Öenaden und mit; deffelben Huͤlf. Dem allein fey 
Lob und Ehre. 1568. Die Verzierungen auf dem 
Kupferftiche um diefes gedruckte. Ein Gewölbe von 
zoaulpiweigen, Blumenwerk, Knaben, einer mit einer 
! —— ein andrer mit einem Bogen u... mw. 
Das letzte Blatt diefer Abbildungen ift 1jjj Wie 
; ſie ausſehn, laͤßt ſich durch Worte nicht darſtellen. 
Das Buch iſt als praͤchtiges Kunſtwerk ergoͤtzend 
für das Auge. Ich beſitze es feit 1750 aus der Buͤ— 
cherſammlung des 1788 hier verjtorbenen Marhematis 
kers Hofr. Meiſters. | 
Einzelne Blätter davon habe ich vorlängft beſeſſen, 
Bun zu wiflen, wozu fie gehörten. 

Jamitzer war zu Nürnberg um 1508 gebohren, 
‚flat 15 Dec. 1586: Doppelmair von Alan 
Matbematicis. 160 ©. 

Schwenter Geom. Pradt. III.B. des eiften: Trac: 
ats 18 Aufl. 162. bilder ein gut fein Inſtrument ab, 
das in der Perſpectiv gebrauchet der fürtreffliche 
‚Stereometra und Optieus Wenzel Jamitzer, Gold: 
ſchmid zu SEINEN Res N Gebrauch, fagt 
| Schw. 3 


24 Jamitzer Abbildungen, 


Schw., werde jeder, der vorhin von ihm befchtießne 
Wege verfieht und mit der Perfpectiv umgeht, wohl 
wiſſen. Es iſt ein gleichſchencklichtes Dreyeck, Die 
Spitze niederwaͤrts gekehrt, aus dem Mittel der Grund⸗ 
linie haͤngt ein Loth herab unter die Spitze hinunter: 
Aus dem Mittel der Grundlinie ein eingetheilter Halb⸗ 
kreis beſchrieben, die Schenkel in gleiche Theile ge⸗ 


theilt, nach Theilungspuncten gehn Linien: aus dem 


Mittel der Grundlinie. Es laſſen ſich alſo damit Nei⸗ 
gungen und Laͤngen bey Linien angeben, auch wo von 
einem Puncte in der ir das a N dem Bo⸗ 
den fallt. 


“V. Syntagma perfpecieiiher Abbidungen. 


Sintagma i in quo variae (follte varia heiffen) exi« 
‚miaque corporum diagrammata ex praelcripto opti- 
cae cxhibentur; in primis neceflarium et vtile, opus 
‚omaibus artis perlpectinae cultoribus praecipue Pidto- 
ribus, Statuariis, Sculptoribus, Laetatoribus , (etiva 
Freudenmacher?) Lapicidis, Architectis, omnibuſque 
quorum ſtudium in delineatione conſiſtit. Amſtello- 
dami Apud Ioannem lanſſonium Bibliopolae (ſtatt 
lam) Ao. 1618. fol. Dieſes gedruckt innerhalb eines 
Kupferflihs, deſſen mannichfaltige Figuren fi 9 auf 
Schiffarth und Hanvel beziehn. 

Praefatio ad Optices amatores; der Vorredner nennt 
fih nicht. Man babe in der Perfpectiv ſehr vieles in 
Italien, Franfreich, Deutfchland, auch den Nieder— 
landen geleiſtet, nicht wenig Lob habe Samuel Maro⸗ 
leſius erlangt, dem kaum jemand. abſit inüidia. dicto 
gleich komme, als Joannes Vredemannus, ein Frieſe. 
Derſelbe habe die Vorſchriften der Kunſt ſehr geſchickt 
geordnet, und mit Erempeln erlaͤutert. WERE Fönne 
en * man 
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man wohl noch mehr: zur Vollkommenheit der Kunft 
thun. Itaque cum mihi hoc praecipue volupe fit, ve 
quilibet fui laboris praemio decoretur, confilium cepi 
de his diagrammatis. in. lucem dandis, cum fperem 
amatoribus artificii non: minus'gratum fore laborem 
meum, quam mihi induflria auctorum, a quibus pro- 
fedta Sunt, ‚accepta fuit. Non exiguus labor quidem 
fuit, fi_fumtum temporifque iacturam confideres, at 
eam mihi moleſtiam alacritas animi, qua vlus fum 
tum in Baar tum Baer A facile ab- 

Nerfit. 

Als Einfeitung, die Kegel der Perſpectib kurz 
am Entwurfe eines Tetraeders gewiefen, das auf einer 

Spitze ſteht. 

Nun eine ovale Einfaſſung, leer, um ſie Arithme- 
tica, Geometria, Perſpectiua, Architedtura, alles, 
‚Auch, die übrigen Figuren von Strich zu. Strich, wie 
auf dem Titel zu Jamitzers Perfpectiva, nur dieſer 
Titel nicht in der Einfaffung. 

Der zweyte Küpferftich, das Titelblatt Jamitzers 
A 1. das Feuer; nur das was bey Jamitzern gedruckt 
in der Einfaffung ſteht, weggelaſſen. 

Mun Jamitzers vier und zwanzig Bilder, zum Te⸗ 
traeder gehoͤrig, auch ſechs auf jedem Blatte. 
Jamitzers Einfaſſung für den Titel, der Luft und 

Octaedrum ankuͤndigt hie leer. 

Kurz: Samigers Figuren vom Anfang bis zu Ende 
copirt, in eben der Ordnung, mit Weglaffung der ge; 
druckten Titel, das Format viel kleiner. 

Und dieſer Copiſte redet von Koſten, Zeitverluſt, 

Mben was er gethan, diagrammata haec, vt maiore 

cum ſplendore ederentur.. Jamitzers Werk iſt präch: 

‚tiger, digerenda et in ordinem redigenda curaui, ſer- 

vato Alphabeti ordine, N fie jo geordnet, daß 

| Die 


bie fs ren immer den leichtern⸗ sone Es iſt aber 
ganz Jamitzers Ordnung. Er ſchließt: His ego tibi 
benigne lector labores meos commendo. Vale. Das 
Eremplar, das ich vor mie habe, gehört in die uffenba⸗ 
chiſche Bibliorhef. > Ein Befiger, bat meos ausgeſtri⸗ 
en und darneben gefchrieben w. Janiiceri, 


Soft dieſes Syntagma ein ſchaͤndliches Pögtim; 
| der Died dat Die Kuöpeit ‚gebabt, fü fich nicht zu nennen. 


N Gegen, eine neue Ausgabe von. Samigers Werke, 
so Fahr nach deſſelben erfter Erſcheinung, wäre nichts 
zu erinnern geweſen, nur der —— gehorig 
ſollen in Andenken erhalten werden. — 


VE, Lenckers — 


e Hierinnen aufs kuͤrzte Sefcheieben, mit 
— eroͤffnet und anngegeben wird, ein neuer, be, 
ſonder kurzer, doch gerechter und ſehr leichter Weg, 
wie allerley Ding, es ſeyen Corpora, Gebäu, oder 
was moͤglich zu erdenken und in Grund zu legen iſt, 
verruͤckt oder unverruͤckt, ferner in die Perſpectiv ge⸗ 
bracht werden mag, ohn einige vergebliche Linien, Riß 
und Puncte etc. dergleichen Weg bisher noch nicht be⸗ 
kannt geweſen Durch Hanſen Lencker, Buͤrger zu 
Muͤrnberg, allen Lebhabern guter Kuͤnſte zu Ehren 

und zu Gefallen publicirt. Mir Nm. Kai. Freybeit 
auf fechs Jahr. Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Dietrich 
Gerlatz. M. DIEXXT fol. Diefer Tisel gedruckt mie 
‚einer Einfaffung, in Holz geſchnitten, zu oberſt eine 
vormahls franzöfifche Lilie, Laubwerk, Gewuͤrme mit 
Schmetterlingsflägeln. Unten sein lähnendes Kreuz, 
Ringe aus Theilen, da in manchen Vertiefungen find, 
geometriſche Körper mit pyramidenfürmigen Spißen: 29 
nume⸗ 
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numerirte Blätter, Aingedruckte Holzſchnitte⸗ auch & 
| ner auf einem beſondern Blatt, 

"Die Zueignung an Herrn Friedrich Pfalſgeufen 5 
Rhein d. HR. NR. Erzerüichfeffeh und Churfurſten 
ruͤhmt den aͤmſigen Fleiß durch welchen weiland Jo⸗ 
Hannes, Pfalzgr. bey Rhein, ‚Herzog in Behern und 
Graf zu Sponheim; Friedrichs’ Vater, nebſt Verrich⸗ 
zung fürftficher Negimentsfachen, vielen en nüß: 
lichen und loͤblichen Künften beygewohne, Ein herrlich 
und ſchoͤn Turnierbuch unter feinem Nahmen ausge: 
ben laſſen, alle Figuren in fonderlichem Verſtand und 
Nachgedenken, mit eignen Händen felbft darein gerif- 
fen, und neben dem, allen Künftlern zu Lieb und Ge 
fallen, noch ein Buch von der Perfpeetiv publicirt, 
alle. Figuren aus dem Grund und Vermögen derfelben 
Kunſt, gleicher Dee mit eignen Händen darein ver⸗ 
zeichnet, © ii 
Bon welcher Kunſt, fährt &. fort, als mir. Si 
dein ach ein Eleines Wiffen vergönnt, habe ich die ©. 
3. ©. zu hochloͤblichem und feefigen Wiedergedächtnig 
‘an Tag geben uͤnd die E. C. F. G. zu Ehren und gnaͤ⸗ 
Digften Wohlgefallen in aller Unterthänigfeit dediciren 
zuſchreiben wollen. . Ä 

Churfuͤrſt Friedrich in. geb. 1515 flarb 1576. 

- Sein Barer Johann VI. zu Simmern und Spon⸗ 
dem, geb. 1486 ftarbiıss7r. es 

Im Anfange der Vorrede fagt Lencker: 

Zu Lob und Cha Gott dem allmaͤchtigen, von wel⸗ 
chem allein alle gute Gaben und Kuͤnſte herkommen, 
und ihren Urſprung haben, und zu dienſtlichem Wohl—⸗ 
gefallen allen Kiebhabern dieſer edlen und lieblichen 
Kunſt Perſpectiva, hab ich erſtmals den 25 October 
des 67 Jahres ein kleines Tractaͤtlein von dieſer Kunſt 
Paper und an F gegeben, und aber dazumahl um 
des 


R 
* 
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des geringen Anſehens willen deſſelben das Funda⸗ | 


ment und den Weg, wie alle diefe Dinge zu machen, 


‚binterhalten und das auf gelegnere Zeit, und etwas 


fcheinbarlicheres ſpgren wollen, welche ih denn noch 
auf diefen Tag wohl geſinnet wäre, Sindemahl ic) 


‚aber fee und. fpüre, daß mir die. Gelegenheit, etwas 
anfehnlichers und. mühfamers: ins. Werk zu richten, 


täglich mehr entgehen, dann zu Handen wachfen will, 
and auch Daneben das Bedenken, daß. begierliche Ge 
muͤther vielmehr mit eignem wiſſen und dem, das fie 


felbft machen fönnen, denn mit fremden verborgnen 


Künften, und dem das von andern gemacht, gefättiget 


‚werden mögen. Go bin,ich endlich auf Anregen vieler 
vornehmen und Eunftliebenden Perfonen, und befonder 


des hochberuhmten und hochgelehrten Herrn, P. Ramus 
Königliche Majeſtaͤt zu Frankreich Ordinarii Profeflo- 
ris in der weirberübmten Univerfitäe zu Paris, der 


mich felbft in eiguer Perfon (und neben ihme Er Frie: 
drich Reiſner, mathematiſcher Kunſe Liebhaber und Förde: 
rer) zu. Haus erſucht und darinne gebeten bat, folch 


mein (von Gott verliehen) geringes Pfündlein zu pur 


blicien, und durch den Druck denen fo es begeren und 


befjere Gelegenheit haben, etwas anfehnlicyers und muͤh⸗ 
famers ins Werk zu richten, mitzutheilen, und Damit 
den andern, ſo hoͤhern VBerftandes find, denn. ich und 
doch ihre Kunft verborgen halten, mit ihren Gaben, fo 
fie von Gott empfangen auch ang Licht zu Fommen, 
Urfach geben wollen, dieweil ja Fein Menfch ihm 


ſelbſt allein, ſondern vielmehr den andern zu iR 


leben fell.” 
tenfers erſtes Büchlein von ber Perſpectiv iſt mir 


nicht bekannt. Doch zeugt dieſe Stelle von Ramus 
Verbindung mit Reiſnern, und beyder eete in 


— 
Am 


— 
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- Am Ende der Vorrede noch eine Entfcehuldigung. 
„Jedoch wollteſt du guͤtiger Leſer nicht für übel nehmen, 
ob nicht alle Wort in ihrem eigentlichen und fehärfiten 
Verſtande, oder wie die von Gelehrten und andren ges 
braucht, bierinn gefegt worden, fondern dich begnügen 
laffen, wenn du die Meynung derfelben, und was fie 
wollen, daraus vernehmen Fannft, denn alle diefe Din— 
ge mit ihren eignen zugehörigen Worten und Rahmen 
zu geben, gehört mehr dann Layens wiſſen au. 

Auf des Buchs erfter: Seite, ein Paar Figuren y 
die, wie der gedruckte Unterricht auf der zweyten Geite 
meldet, zum XIII, Blatte gehören. Auch find zwey 
Blätter, auf deren erfte Seite erwähnte Figuren ſtehn/ 
nicht mit numerirt. 

Auf dem mit I bezeichnete Blatte Erzählung der 
erforderlichen Werkzeuge, welche auf diefes Blattes 
zweyter Seite abgebildet find. Die gewöhnlichen Werk⸗ 
zeuge zum Zeichnen, auch “eine gar Eleine Seite an- 
ftatt einer beweglichen Linie, ohbngefähr einen Schuß 
lang, länger oder Eiirger nach dem du das Aug und 
den Horizont hoch oder niedrig über den Eftrich erheben 
willſt, du muſt baden am obern Ort ein Eleines Schling: 
lein, dadurch mans mit einem Näglein auf die Tafel bef: 
ten fann, unten aber muß fie eine gröffere Schlinge ha: 
ben, daß man folches an dem Daumen der linfen Hand 
thun, und zu ihren Nutz, wie folgen wird, ya 

chen mag.” 
ginien anzugeben, welche vom Nugenpunet nach 9 
Stellen der Fundamentallinien gezogen werden, auf 
welche Perpendikel von Puncten im Boden fallen. 

Unter den Figuren iſt auch ein Faden mit einem 
Gewichte, natuͤrlich anzugeben, wohin Lothe von Ecken 
eines erhabnen Gegenſtandes auf den Boden fallen. 
Lencker ſethe die Figur, welche die Lothe auf dem Bo⸗ | 

den 
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den geben, die Gründe, der Corporum, und dann die 
Erhoͤhungen. Zur mſtaͤndlichen Srläuterung ſeiner Vor⸗ 
ſchriften, durch ein Exempel, gehoͤren Die vorhin erz 
waͤhnten gleich, im Anfange befindlichen Figuren, deren 
etwas ſpaͤt eingeſehne Nothwendigkeit ihn, veranlagt, 
die Exemolarien inne zu bakfehr bis. er fie erſt im 72 
Fahren dazu bringen, Fönnen..... Nicht feines Alters 
fondern Des Jahrhbunderts vie fich aus der auf. dem 
Titel angegebenen Jahrzahl ſchlieſſen laͤßt. Auch da: 
tirt Lenker das Ende, den 4 Novembris 1571, hat 
alfo den Zufaß im folgenden Sabre gemacht. _ 
Vrermittelſt Liniale, Faͤden, Zirkel, Stifte n.f. w. 
beftimmt er auf feiner Tafel Die perfpeetivifche Abimef 
fungen, die den wirklichen des Gegenfiandes zugehör 
ren, deffen Modell er alſo vor ſich haben mug. Seine 
groͤßte Abbildung zeigt ein Garten gebäude, vier Säus 
len über einem Paare Gebaͤlke und, Fronton vorwaͤrts, 
uͤber einem andern von der Seite, zwiſchen den Saͤu⸗ 
len ſieht man Tiſch und Baͤnke, eine Treppe fuͤhrt zum 
Gebaͤude hinauf, unter ihm zeigt ſich ein gewoͤlbter 
Keller mit der Treppe hinunter. 

Lenkers Inſtrument, hat nachdem ‚des, Faulhaber 
Ar Neue geom. und perfpectiv Snventionen 34. 
36 

Bon Lenkern efhien fchon 1567 ein Werk Per- 
fpediua literaria, d. i. eine erklaͤrlicht Fuͤrweiſſung, 
wie man alle Buchſtaben des ganzen Alphabetes Anti: 
quitätifcher oder Roͤmiſcher Schriften auf mancherley 


Are und Stellung, duch fonderbebende Weiß und 


Wege, fo bisher nicht ans Licht gekommen, in Die Per: 
ſpectiv einer flachen Ebene bringen mag. Er bildet 
da auch einige Körper ab, das Buch iſt ısgs zu Nuͤrn⸗ 
berg. wiederum aufgelegt. Er ſtarb 28 Nov. 1585. 
Doppelmayer v. nürub. AM. u. K. 159 S. 

VII. Cou⸗ 
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1. Livre de Perfpedtiue de Iehan Coufin Senonois, 
maiftre Paindtre a Paris. A Paris, de l’Imprimerie 
de Ichan le Royer Imprimeur.du Roy es, Mathemati- 
ques. 1560. fol. Auf dem Titelblatte, auf einer Bank 
unter einem Palmbaum ſitzend, vermuthlich der Welt 
beiland, mit umſtrahlten Kopf, vor ihm eine Töpfer: 
fcheibe, im Hintergrunde einer, der. eine Keule gegen eis 
nen auf der Erde liegenden aufbebt... Cain und Abel? ... 
mehr Eleine Vorftellungen, darunter auch ein Berg— 
mann am Hafpel. ... alfo wohl nicht alle bidlifch. 
Unter dem Bilde: Stante et: currente Rota, Großfol. 

Vier Blätter mit einem Buchſtaben, das Ießte R 3. 
Figuren eingedruckt, auch viel auf eingelegten Blättern, 
2. Sogleich auf dem. Blatte nad) den Titels. En 
ceste prefente figure nous font demonfirez les cing corps 
reguliers de Geometrie (lelquels font deduits et decla- ' 
rez de poindt en poindt, en la fin. de ce prefent li- 
vre) enfemble certains perfonnages racouciz felon ceft 
Art, defquels Dieu aydant .efpere au: fecond lirre 
vous les delivrer plus amplement., 

Diefes wie auf der Hinterwand eines: Zimmers, 
das vornen und an den Seiten offen if. Oben eine 
Armillarfphäre, an den Seiten und. unten, die fünf . 
regulären: Körper mit ihren Nahmen; allerley nakte 
Menfchenbilder, fißend , Tiegend, auf: .allerley Are 


A geſtreckt. 


vn ’ 


3. Auf diefes Blattes zweyter Seite: das Buch 
Iehre Duell und Urfprung der Kunft und Ausübung 
der Derfpectiv. Das beftehe: En plattes formes Geo-. 
metriales, en fuperficies Perfpedtiues, extraites et tirdes 
de:Geometrialles, Puis en corps folides prenant leurs 
origines des duperficies Perfpectiues, avec la pratique 

| de 


BR: 
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‘de certains points Accidentaux engendrez de la nature 
des oeuvres, que voulez feindre, et aufli en Reigles 
generalles de n’errer au dit Art, et de n’y faire faute. 

4. Bon der Nachricht des Druckers am den Lefer, 
verdient auch der Anfang hieher gefeßt zu werden: 

Si pour mon commencement, Amy Lecteur, i’entre- 

prens imprimer livres difliciles et de grands frais, cela 
neme doit &tre imputé a temerite ou folie comme on 
faict communement A touts ceux qui ne fuivent Popi- 
nion depraude des bons menafgiers du temps prefent 
qui difent | 

Qu” un chacum doit avec peu de defpence 
Acquerir biens qui foient de grand’ fubflance - 
car par l’inftitution, qu’on m’a donnee depuis mon jeu- 
ne aage, i’ai toujours eflime que l’humaine felicite 
confiltoit A l’employer pour le public, ‘confiderant 
plus tost le profhit que la Republique pouroit rappor- 
ter de noftre Jabeur que laquifition des grans biens 
et trefors du monde. Buchhändler und Gelehrte ba: 
ben nicht immer fo gedacht. i | 
Ich befam, fährt der Drucker fort: von maillre 
 ‚Iehan Coufin das Buch von der Perfpectiv, et les figu- 
res pour Pintelligence d’icelui neceflaires, portraittes de 
fa main fur planches.de bois, i’ay accepte la dite offre 
et ay taill€ la plus grand’ part des dittes figures et quel- 
ques unes qui aupararant efloient commencees par 
maiftre Aubin Olivier-mon beau frere les ay par 
acheudes et mifes en perfedion... Man kann aus 
dieſer Machricht fehlieffen, Coufin babe die Figuren 
auf Holzftöcke gezeichnet, und le Royer fie gefchnitten. 
5. Den Anfang machen geometrifche Figuren mit 
ihren Erklärungen. Die gerade Linie von einer untern 

Ecke des Würfels durch ihn zur gegemüberfichenden 

obern, nennt er Superdiagonalle, zum Unterfchiede von 
— der 
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der Grundfläche Diagonale. Erſt VBorfchriften, Puncte 
im Horizonte auf die perfpectivifche Tafel zu tragen. 
Was wir Diftanzpunct nennen, heißt ihm tiers point. 
Vorſtellungen allerley Figuren, auch Rundungen, 
allemahl der Grundriß unter der Zundamentallinie. 
Dann Körper, Gebäude, Säulen, Wendeltrep: 
pen, u.d. g. wobey der Gebrauch des point Acciden- 
tal gewiefen wird. Reguläre Körper, auch mit ihren 
Megen. Bon dem zweyten Buche, das gleich anfangs 
bey den menfchlichen Figuren erwaͤhnt wird, iſt mie 
nichts bekannt. 


\ / 


VII. Guidi Ubaldi Perfpectip. 


1. Guidi Ubaldi e Marchionibus Montis Perfpedti- 
vae libri fex. Pifauri ap. Hieron: Concordiam MDC. 
fol. Als Titelvignette ein fünffantiges Priſma, per: 
fpectivifch entworfen, mit der Weberfchrift: citra do- 
lum fallimur. 310 Seiten. | 

2.1.8. Die Grundbegriffe der Perfpectiv, Die 
— begraͤnzen eine Pyramide, deren Spitze 
ſich im Auge befindet; iſt der Gegenſtand ein Koͤrper 
mit mehr Seitenflaͤchen, ſo giebt jede Grundflaͤche einer 
Pyramide. So iſt der Perſpectiv Gegenſtand, Kör: 
per, wie der Geometrie ihrer. 

II. B. Abbildung ebener, geradelinichter Figu⸗ 
ren. Die wirkliche Figur wird, wie man im Anfange 
der Perfpectiv lernt, unter die Sundamentallinie ges 
zeichnet. 

I. B. Abbildung von Gegenftänden, die tiber 
den Horizont erhoben find. Auch von SR 
und Kugelflächen. 

IV. B. Geometriſch zu finden, auf welche Punete 
der Ebene des Horizonts Lothe fallen, und wie lang 

Kaͤſtner's Geſch. der Math: II. B. C ſie 
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fie find. Daraus auch Neigungen der Ebenen, die den 
Körper begraͤnzen u. ſ. w. el 2) auf. perfpeetis 
vifche Vorſtellungen. 
V. B. Vom Schatten. iR 
VEB. Scenen auf Theatern zu ee 


h Das J. B. 28 ©. lehrt: Wenn gerade Linien im 
° Horizonte unter fich parallel find, aber nicht der: Fun— 
damentallinie, ſo gehn ihre Abbildungen auf die Tafel 
alle durch einen und denſelben Punct, welcher über 
den Boden fo hoch iſt als das Auge Cer ift, wie wir 
es jego ausdrücken, in der Horizontalinie). 
Bl er. ſoll Guido zuerſt gewieſen haben. 


x. Perret, penfpectibifche Zeichnungen. 


Architedtura et Perfpedtiva. Des Fortifications et 
Artifices de Iaques Perret Gentilhomme Savoyfien Mis 
en lumiere par la veufue et les deux fils de Thheodore 

de Bry imprime par Wolf Richter aux defpens des‘ 
dits de Bry, a Francfort fur le Mein 1602. fol, 4° 


Das franzoͤſiſche gedruckte in einer in Kupfer ge⸗ 
ſtochnen Bogenſtellung mit Bildſaͤulen. 

Jaques Perret de Chambery eignet es dem Könige 
zu; Paris 1601. fuͤnfundzwanzig Kupfertafeln, ganz 
ze und halbe Bogen, zwifchen gedrucktem Texte Zeich— 
nungen von Seal Staͤdten, Gebäuden, Grund: 
riſſen, Das aͤuſere Anſehen, Stockwerke von denen, was 
Darüber gehört, weggenommen iſt; daß man, ivie von 
oben hinein, Abtheilungen der Zimmer, Treppen, Car 
mine... fieht. Die Abbildungen durch Perfpectiv 
und Schattirung, fonatürlich, als ob man Modelle 
vor ſich ſaͤhe. Arch mögen fie nach Körperlichen Dar: 
ſtellungen verfertigt ſeyn. P. meldet, er habe aus 

| Dar 
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Papier Modelle ganzer Staͤdte, Luſtſchloͤſſer u. d. 9. 
verfertigt, nicht geöffer als ihre hieſ igen Perſpective. 

Jac. Perret Architectura et Perſpectiva. durch | 
Joh. Theod. de Bry verdeutſcht. Oppenh. 1602. findet 
fih zu Göttingen in der Uffenbachifchen Sammlung. 
Natuͤrlich die Kupfer mit deutſchen Texte: der Text 
beſchreibt die Einrichtung der SRG, und BEN Dis 
Maoffe an. 


Geſchichte der —— Analyſis md 
höhern Geometrie, 
bis zu Ende des fechszehnten Sahrhunderts. 


Fragen zu beantworten die in Euklides Elementen 
“ih enthalten waren, bedienten fich die fpätern Geo: 
metern des Kunftgeiffes, Daß fie fich vorſtellten: Was 
man verlangt, ſey ion getban. Die Figur, die fie 
ſich folchergeftale entwarfen, bedeutete die wahre, ohne 
es zu ſeyn, aber in ihe lag das Verhalten des Geſuch— 
gen gegen die gegebenen Dinge, vor Augen, und fo 
zeigte fich leichter, wie jenes durch dieſe beſtimmt wird, 
als wenn der Verstand, ohne dergleichen Hülfsmittel, 
blos die gegebenen Dinge denken follte. 

Eigentlich Eann jede Aufgabe der gemeinen Geome 
£rie fo behandelt werden, und fo verhält ſich, wenig? 
ſtens bey Aufgaben , wo die Auflöfung nicht fogleich in 
die Augen fallt, ein, Lehrer, der die Lernenden anführr, 
Fragen zu beantworten, beren Beantwortung. open 
nicht gefagt wird. 

Wenn durch dren gegebene Muncte ein Kreis fol 
Befchrieben werden, ſtellt man fich vor, er ſey ſchon bez 
fchrieben: Da ift jede gerade Linte zwiſchen einen Paa— 
re dieſer Puncte eine Sehne, man weiß, dag ein Perpen: 
dikel, wel hes eine Sehne et, Durch des Kreiſes 

Mir 
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Mittelpunct geht, und ſchließt alſo, der Mittelpunct 
ſey da, wo ſich zwey ſolche Perpendikel ſchneiden. Iſt 
man fo weit, fo muß man unterſuchen, ob fie ſich 
ſchneiden, auch fich verfichern, daß die drey Paare Pers 
pendifel die man nehmen kann, ſich in einem und dem: 
felben Puncte fehneiden. One fich einen Kreis durch 
die deren Puncte vorzuftellen, hätte man nicht fo leicht 
an Sehnen. gedacht, noch an Perpendifel, die Ri 
halbiren. 

2. Diefes Verfahren geht alfo rückwärts, von 
dem Saße den man wiffen will, zu denen, die wahr 
feyn muͤſſen, wenn er wahr feyn foll; von der Conclu—⸗ 
fion zu den Prämiffen. Es muß wohl den Mathema— 
tifern nicht eigen feyn, denn man giebt ja den Gelehr—⸗ 
‚ten ſchuld, daß fie oft etwas annehmen, und darnach 
erft aufſuchen, wodurch e8 gerechtfertiget wird; Ge 
bäude aufführen, zu denen fie nachgebends den Grund 
legen. 

3. Die Geometern führen das Gebäude nicht vor⸗ 
laufig auf, fie machen nur einen Entwurf davon, un: 
terſuchen, was für ein Grund dazu gehört, und wenn 
fie folchen groß und feft genug finden, fo wagen fie erft 
das Gebäude darauf zu feßen. Go wird die Verzeich— 
nung des Kreifes durch drey Puncte gelehrt, nachdem 
man entwickelt bat, was zu ihr erfodert wird. 

4. Das Verfahren (1) heißt geometrifche Analyſis, 
das Gebäude a den gelegten Grund aufgeführt (3), 
ift — Vortrag und Beweis der Auflöfung. 
5. Auch eine Erweiterung der Geometrie über Eur 
fühes Elemente, ift die Betrachtung anderer krummen 
Linien als des Kreifes, was man jeßo höhere Geome— 
trie nennt. Ben ihr wird ebenfalls baͤufig SEHE 
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6. Wenn die Wiederherſteller der Gelehrſamkeit 
mehr beſchaͤfftiget ſeyn mußten, von den Vorfahren zu 
lernen, als ſelbſt zu erfinden, ſo wird man auch bey 
den genannten geometriſchen Unterſuchungen, Ausgabe 
und Erläuterung alter Schriftſteller mehr von ihnen er; 
warten, als eigne Zufäße zu den bisher befannten 
Wahrbeiten. | 
7. GSelbft war das Beftreben nach ſolchen Zuſaͤtzen 
*— glücklich, ben einigen Gegenftänden, die wichtig 
und befannt genug waren, Aufmerkſamkeit auf fi) zu 
- ziehen. Der erfte Band gegenwärtiger Gefchichte giebt 
mehrere Proben davon.. Mislungne Duadraturen des 
Kreifes 477 u. f. ©. Campans Theilung des Winfels 
in drey Theile, (297 ©.) deren eigentlichen Fehler auch 
Patiolus nicht beinerft (300 ©.) Orontius Finäus 
vergebliche Bemühungen, den Mathematifern Sachen 
zu liefern, die fie bis dahin verlangt hatten. (454 u. 
f. ©.) Sch bemerfe, daß fich bey allen diefen Proben 
nichts von einer geometrifchen Unalyfis zeigt, wie ich. 
folche befchrieben babe, allenfalls bey einigen Gedan— 
Een des Cardinals von Cuſa; was denfelben zur Bi 
fung und Ausarbeitung fehlte, habe ich 479 ©. 
waͤhnt. 

8. Vorbereitung zur geometriſchen Analyfis, wa: 
ten für die Oriechen Euflides dara. Sie find mit den 
Elementen, 1537 bateinifch erfchienen (Geſch. d. Ele: 
mentargeom. 19); daß "Bartholomäus Zambertus der 
Veberfeßer ift, Eönnte man ſchon daraus muchmaaffen, 
weil ſich Das Buch bey feiner Heberfeßung der Elemen— 
te. befindet. Ich habe aber auch ausdruͤckliche Nach— 
richt davon. — 3 esdoneva .. . Euelidis data ., 
Claudius Hardy... primum ee edidit, Latine 
VRR Paril. 1625 erde ich fünftig befihreiben. 
In der Vorrede fagt Hardy, er habe in Willens ger 
$ & 3 habt, 
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habt, Zamberti alte Weberfeßtung nach den griechifehen 

Handſchriften zu verbeffeen, Habe aber befunden, das 

fen viel ſchwerer, als eine ganz neue zu machen. & 

9. zur Erweiterung der Elemente kann auch die 

Schrift von Theilung der Figuren gerechnet werden, 

von der ih Geſch. d. Elementargeom. 38. geredet habe. 
10. Pappus in der Vorrede zum fiebenden Buche, 
giebt ein Verzeichniß der analytifchen Schriften, deren 
ſich die Öriechen bedienten, Euklides Data machen den 
Anfong. Die übrigen find meift verlohren gegangen. 
Bemühungen der Geomerern, fie wiederum herzuſtel⸗ 
len, gehoͤren ins ſiebenzehnte Jahrhundert. 

“ ır. Commandins Ueberſetzung des Pappus, be 
ſchreibe ich umftändlich. Imgleichen feine Ueberfeßung 
der vier Bücher des Apollonius von den Kegelfchnitten, 
die damahls allein befanne waren. Auch Commandins 
Ueberſetzung einiger geometrifchen Schriften Archimeds, 
und des Mautolyeus Bearbeitung mehrerer derjelben. 

Die Aſymptoten haben viele Schriftftellee beſchaͤff⸗ 
tiget, und ein eignes Buch des Barocius veranlaßt. 

Merkwuͤrdig find fie allemahl, aber daß Abſtaͤnd einer 
krummen Linie von einer — immer abnimmt und 
doch immer Abſtand bleibt, weil er immer weniger und 
weniger abnimmt, das iſt doch kaum wunderbar, ge— 
wiß nicht unbegeeiflich, fo bald man Theilung ins Un: 
endliche annimmt. Die, welche hier was Unbegreifliz 
ches fanden, haben nicht deutlich genug gedacht, und 
fo fand Sardan bey einer ähnlichen Lehre der Klemens 
— gar Paralogiſmen; Geſch. d. Math. 
1%. 329 ©. 

NE Vervielfachung des Wuͤrſels und verwandte. 

Fragen, die gegenwärtig auf Eubifche Gleichungen: ges , 
bracht werden, wurden mit Kreis und geraden Linie. 
von den alten Geometern vergebens verfucht, HN 
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Führen fie auf höhere krumme Linien. Joh. Werner,/ 
von deſſen 1 522 erſchienenen Werken ich Nachricht ge⸗ 
be, ſtellt der Griechen Bemihungen dar, giebt Auweu⸗ 
dungen derfelben, lehrt nach Borfchrift der Alten, eine 
Kugel in gegebnem Verhaͤltniß theilen, und giebt ein 
eignes Verfaͤhren. Cmeine Nachricht 7; 105 9.) 
13, Zum Mugen und zur Verzierung fuchte man 
Verʒeichnungen von krummen Linien; dergleichen ſich 
in Duͤrers Unterweiſung von Cirkel und Richtſcheit 
Anden. (Meine Nachricht davon im 1.B. Ha ©.) 
ug Duͤrer, giebt Daniel Hartmann, bürgerliche 
Baufunf F.7... eine Berzeichnung einer krummen 
Linie zu Gewölbern an, Wolf zeigt, daß es bie — 
ift. El. Analyf. \$. 600; ’ ©". - 
14. Nicht ganz ohne Erweiterung der — 
geometriſchen Lehren, laſſen ſich ebene ordentliche Viel—⸗ 
ecke von einer oder von unterſchiedner Art, fo an ein 
ander fügen, daß fie eine Ergögung des Yuges geben. 
So was find: fechs ordentliche Sechsecke um ein gfeiz 
ches an hellen Seiten gefeßt, beym Pappus 8. B. 
19 Satz. Sechs Seiten der aͤuſern, ſind Sehnen 
‚eines. Keeifes, der mit dem. inneren Sechsecke einen 
Mittelpunct bat; zwifchen ihnen folfen Bogen des Kreis 
ſes, innerhalb Winfel, die immer eine: Seite eines 
Sechsecks, mit.einer Geite des anliegenden macht. Es 
braucht Feinen Unterricht, wenn man das innere zuerſt 
‚zeichnet, und an jede feiner Seiten eines der umliegens 
‚Den, da wird des Kreifes Halbmeffer Durch Die Zeich: 
‚nung beftimme: ber wenn diefer Halbmeſſer gegeben 
wäre, die Seite der Sechsecke zu finden, oder den ihr 
gleichen Halbmeffer eines concentrifchen Kreifes um das 
innere, iſt eine Aufgabe, Die Pappus anfzulöfen der 
Mühe werth achtet. Er giebt Dafür eine Eonftruction, 
und dann noch ei eine etwas andre, wo er den Beweis 
C4 deut⸗ 
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—— zu machen fucht, Beyde Verfahren erfo⸗ 
dern, eingeſehen und ausgeführt zu werden, meines 
Erachtens mehr Mühe, als nöchig wäre, und Commanz 
dins Abficht ging nicht weiter, als zu ergänzen, was 
‚nicht Alles ausdrücklich gefagt war. 

AS, Des Pappus Verfahren theilt die Linie, das 

[8 Halbineffer des äufern, Kreifes gegeben ift, in die 
Berbältniß, welche bey einer gezeichneten Figur die 
Halbmefjer des äufern und des innern Kreifes haben. 
Es brauchte alfo nichts weiter, als an ein willführliches 
Sechseck, ein gleiches zu feßen, und zu den beyden 
Halbineffern, die fich fo dDarftellen, und dem gegebenen 
Die vierte Proportionallinie- zu fuchen. Bringt man 
den pythagorifchen fehrfaß an, welches Pappus nicht 
thut, fo finder fich folgendes: Dem groffen Halbmeffer 
Zr genannt, ift der Fleine oder der Sechsecke Seite, 


ea der fiebente Theil der mittlern Proporz 





DQDaAam 


tionale zwiſchen r und 7. r. 

16. Dreyecke, Vierecke, Fuͤnfecke, um ein glei⸗ 
ches Vieleck geſetzt, laſſen Luͤcken zwiſchen ſich; Vielecke 
nach dem Sechsecke gehn uͤbereinander. Vielecke von 
mehr als einer Art, werden ſich ſo um und ineinander 
beſchreiben laſſen, daß fie zuſammenhaͤngend einen 
Raum ausfuͤllen. An Kirchenfenſtern wird man ſolche 
Verzierungen ſehen. War der Raum fuͤr das ganze 
gegeben z. E. durch des Fenſters Groͤſſe, ſo durfte man 
nur eine Zuſammenfuͤgung, wie man wollte, entwerfen, 
und zeichnete dann Teiche eine ihe Ähnliche in einen ge 
gebenen Kaum. 


17. Auch reguläre Körper, befchnittne und erhob: 
ne, wie Lucas Patriolus in fi Buche de diuina pro- 
portione angiebt, (1.B. 428 u. f. S.) dienten zu Ders 
zie⸗ 
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zierungen an Decken, Stuͤhlen u. d. 9 Say hin⸗ 
gen von den Decken herab. 

Solche Zierrathen mußten wohi immer ſorgfaͤltig 
rein gehalten werden, fonft wurden fie Ruheplaͤtze für 
Staub und Wohnungen für Inſecten, Reinigung aber 
beſchaͤdigte ſie deſto leichter, je feiner und — ft te 
waren. 

18. Gewoͤlber fo kuͤhn und kauſtüich, als die fo ge 
nannte gothiſche Baukunſt zeigt, werden von unfern 
Banmeiftern nicht mehr gebraucht; Wie viel höhere 
Geometrie dazu gehört, zeigen drey Quartbaͤnde: 
Frezier, Theorie et Pratique de la coupe des pierres 
et des bois.... Gtrasburg 1737. Im Dilcours 
preliminaire I. Th. p. XIII; meldet Freier, Philibert 
de Lorıne, Aumonier Heinrichs II. fen der erſte, der 
hievon gelegentlich etwas gefchrieben, in f. Traite d’Ar- 
chitedture 1567. 

Kreuzgewölber und Kloſtergewoͤlber, ſind noch jetzo 
gebräuchlich. Sie werden vermittelſt zweener Eylinz 
der von gleichen Durchmeffern gebildet, deren Aren. ſenk⸗ 

recht durch einander geſetzt ſind, die Flaͤchen einander 
in Ellipſen ſchneiden. Hievon fand ich etwas in des 
Patiolus Buche: diuina proporzione (IJ. Th. 440 ©.) 
wo ſich aber der Geometer noch ſehr viel entwickeln 
müßte. Die Baumeifter mußten ſolche Ellipſen wenig— 
ftens conſtruiren, gefeßt, daß fie von Nahmen u, a. 
Cigerfihäften diefer. krummen Linien nicht viel wußten. 
In der That lehrt Patriolus ausrechnen, wie viel ein 
Eplinder von einem gleichen wegnimme, wenn ihre 
Aren fenkrecht auf einander ftehn, und nennt dabey 
feine Ellipfen, ob er gleich fo was in feiner Figur datz 
ftellt, und viel folche NUNG, die mehr als gemeine 
Geometrie vorausfegen. (CL. DB. 440 u. f. S.) Ih 
vermuthe, daß ſolche + von griechiſchen Baus 
mei⸗ 
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weiſtern bereiten. "Unter duſen — ſi nn welche, 
denen Archimed und Apollonius nicht unbekannt waren. 
(I. B. Einleitung zı $.) | 
0 fuͤge dieſer Geſchichte Commandins ie 
Den ben. Er ift am bekannteſten als Euklids Ueber— 
ſetzer, aber man hat ihm auch Schriften des Archi⸗ 
med, Apollonius und Pappus zu danken, von, denen 
ich unahſ reden werde, imgleichen mechaniſche Wer⸗ 
— die an ihrem Orte vorkommen. 


Nachrichten von Friedrich Commandin. 


Vita di Federico Commandino,, Scritta da Mon: 
Pi Bernatdino Baldı da Urbino Abate di Guaflalla, 

ei findet ſich im Giornale de letterati d’Italia, Tomo 1935. 
anno 1774. Vened 1714, 120. 140, IK. Ben 
der Gefchichte der mechanifchen Wiffenfchaften Tiefere 
ih: Erläuterungen über mathematifche Stellen Des 
Ariftorefes, befonders zur Mechanik ——— Da 
hatte ich Beranlaſſung von des Baldus Leben und Wer: 
Ten zu veden, Das führte mich auf diefe Nachrichten. 
Man f. unten, Die genannten Erlaͤnterungen I 3. $. 
XX. XXXVII. 


Friedrich war. 1509 zu Urdino geboßren, feine Yet: 
tern Battiſta Commandini, und Laura Benedetti, 
beyde edle, und Bürger der Stadt. Battiſta fand 
Bergnügen an Baukunſt, befonders Fortification, feine 
Befeſtigung von Urbino ward damahls unter die beften 
gezählt. Friedrich Fam in Dienfte des Giulio di Me- 
dici, dann Pabſt Clemens, und unterhielt den Pabſt bey 
muͤſſigen Stunden mit Vorleſen und gelehrten Unterre— 
dungen. Er hatte ſich auf die Arzneykunſt gelegt, ma tro⸗ 
vyandola fra Parti fallaciflima, . e l’elperienza fua come 

ferifle Ippocrate, pericelofa, per non aggirarhı ’animo 
in 
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in Audio di cotanta incertezza, fi difpofe i in tutto, 9— 
lafeiarlo. So überließ er fi ich | ganz der Mathematik, 
zwo Schweſtern von ihm waren ſchon, eh ſein Vater 
an der Peſt ſtarb, im Kloſter der H. Catharine als 
Nonnen aufgenommen worden... Er Fam in Dienſte 
‚Guido Ubaldis Herzogs von, ebing,. Generals (Capi- 
tano) der Republik, Venedig und machte da Anwen: 
dung der Mathematik guf das Kriegsweſen Der Car⸗ 
dinal Ranuccio bar ſich von ſeinem Verwandten, dem 
Herzoge, den Mütheinatifer aus, und diefer hatte beym 
Cardinal Muffe und Aufmuntetung zu ſtudiren. Auf 
Veranlaſſung eines. Arztes, der auch Phi loſoph und 
Mathematiker war, Baldiflarta, Tottlo Metinefe etz 
laͤuterte er des Prolemäus Buch vom Planifphäre. Es 
war 860 ins arabiſche überfege worden, mit Anıner- 
Fungen eines Mathematikers Meſſala; aus dieſer 
Sprache hatte es ein Federico Riſnerio in Toulouſe 
3144 lateiniſch gemacht. Die griechiſche Grundſchrift 
fand ſich nicht, Commandin nahm alfo dieſe Ueber: 
ſetzung, verbeſſerte die Fehler, machte nuͤtzliche Erlaͤu— 
terungen, und bewies die Vorſchriften aus der Per: 
ſpectiv, die noch faſt gar nicht gelehrt war. Er fuͤgte 
Jordani Planiſphaͤr bey, und eignete die Arbeit dem 
Cardinal zu, in deſſen Dienſten er ſie vollbracht hatte. 
Ptaqdlemaei Planifphaerium, Iordani —— 
‚um. Federici Commandini in Ptolemaei Planifphae.. 
rium Commentarius, in quo vniuerfa Scenographices 
ratio quam ——— ac demouſtrationi bus confirma⸗ 
tur. Venet. 15583 40. 

Commandin hielt ſich damahls in Yenedig, auf, 
wo fein Herr. ein Prioras von Malta hatte, und ward. 
da mit dem Cardinale Marcello Ceruino bekannt; die⸗ 
ſer veranlaßte ihn, ſich mit des Ptolemaͤus Schrift vom 
Aunalemma zu beſchaͤfftigen. Auch von der war das 
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Siiehiſch — man hatte eine Ueberſetzung voll 
Dunkelheit und Fehler, wegen Unwiſſenheit ihres Ver⸗ 
faſſers; Commandin erlaͤuterte und berichtigte, mit der 
befchjeidenten Aeuferung, allemahl der. wahren Lesart ſtatt 
zu geben, wenn dos Griechiſche zum Vorſcheine kaͤme. 
Weil des Ptolemaͤus Buch mehr für Theorie als Aus— 
Übung iff, fügte er deffelben Lehren gemäß, eine Anlei— 
tung bey, Sonnenuhren auf Ebenen zu beſchteiben, 
eignete die Arbeit auch dem Cardinal Ranuccio zu. 

claudũ Ptolemaei liber de Analemmate, a rs 
sico Commandino. Urbinate inflauratus, et commen- 
tariis illuftratus, qui nunc primus eius opera e tene- 
bris in lucem prodit, Eiusd. Fed. Commandini liber de 
horologior. deferiptione, Romae ap. Paulum Manuti- 
um Aldi filium 1562. 40. 


Durch diefe Arbeit erläuterte Commandin auch die 
‚Dunkle Stelle von Sonnenuhren, beym Vitruv, 9. B. 
3.8. welches Vitruvs Commentator, Daniel 
baro, mit Dank erkannte. 

Auch gab der Cardinal Cerrino dem — 
Archimeds Buch Teer oXoumevav. Es erſchien latei⸗ 
niſch unter der Aufſchrift: Archimedis de iis quae ve- 
huntur in aqua libri duo a Fed. Command. Urbinate 
in priffinum nitorem 'reflituti et commentariis illu- 
ftrati. Bononiae ex oflic. Alexandri Benacii 1565.40. 
Bey der Beranlaffıng verfaßte E. felbft ein Buch de 
centro grauitatis folidorum. Bonon. Ausführlich) 
hatte niemand vom Schwerpuncte der Körper gefchrie 
ben, obgleich ficher ift, daß die, Alten davon müffen 
gehandelt haben. Dean bat Archimeds Bud vom 
Gleichgewicht der Flächen und aus feinem Buche von 
fhwimmenden Körpern erhellt, daß er auch Schwer⸗ 
puncte der Koͤrper betrachtet hat. 

Der 
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Der Abt zu Meſſi na Franz ——— hatte ſich 
verlauten laffen, er habe ein Werk über diefen Gegen⸗ 
fand vollendet, C. zoͤgerte deßwegen mit dem feinigen, 
gab es aber endlich (1565) heraus, als nichts vom - 
M. erfchien. Da er der erfte Staliäner ift, der vom 
Schwerpuncte der Körper gefehrieben bat, fo verdienet 

et Entfehuldigung, wenn er follte wo gefehlt haben. 
Weil die Erläuterung Über nur erwähntes Buch 
Archimeds Kegelfihnitte erfoderte, Fam er auf Bearz 
beitung des Apollonius, überfeßte auch des Pappus 
tehnfäge, imgleichen des Eutofins Commentarien, und 
den Serenus. Schon zuvor Apolloni Pergaei Coni- 
cor. libri 4... Bonon.'1566 fol. Archimedis opera 
nonnulla... Ven. 1558. Commeutarii in opera 
nonnulla Archimedis, ib. eod. 

Franz Barozzi, venetianifcher Patricius, tadelt in 
f. Buche delle ner non coincidenti den Commandin, 
derſelbe babe die Ableitung der Nahmen Parabel, 
Hyperbel und Ellipfe nicht wie gehörig aus dem pol: 
lonius genommen. Baldus rechtfertigt ihn deßwegen, 
und fügt bey, E. habe ja in Archimeds Werken para: 
bolifches Konoid gefagt, wo Archimed den Schnitt des 
rechtwinflichten Kegels nannte. 

So arbeitete Commandin für das gemeine Beſte, 
als‘ ibm anhaltende Anftrengung des Geiftes eine 
Schwacheit zuz0g, die von Melancholie (malinconia) 


herruͤhrte. Er mußte degwegen gelehrte Befchäfftiguns 


gen ausfegen und begab zur Zerftrenung fich von Rom 
in feine Baterftadt, wo er fehr regelmäffig lebte, unter 
andern viel Monate Fein Salz genoß, endlich fand: 
ten ihn Die Aerzte nach Venedig, Aenderung der Luft 
und der Speifen vom Trocknen zum Feuchten, ſollte 
ihm da heilſam ſeyn. Er erlangte auch ſeine vorige 
Geſundheit wiederum. | | — 
Der 
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Der Cardinal Ceruino ward Pabſt, (er behielt ſei⸗ 
‚nen Vornahmen und war Marcellus II., ſtarb 1565, 
beſaß die Würde nur 22 Tage) Commandin eilte ihm 
aufzuivarten, fand ihn kraͤnklich/ onde baciatoli i 
piedi,. "coli in letto, ward fehr gürig enipfangen, und 
bald durch den Tod eines folden Goͤnners betrübt. 

Commandin kehrte in feine Vaterſtadt zurück, wo 
er feine beyden Toͤchter verheyrathet hatte. Des Her⸗ 
zogs Guido Ubaldo Sohn, Franz; Maria, verlangte 
feinen Unterricht, und veranlaßte ihn Euflides Elemen⸗ 


te laͤteiniſch zu überfeßen. Euclidis elementor librı XV. 


cum Scholiis antiquis a Fed. Command. in latinum 
verfi et commentariis iliuftrati, Pifaur. ı552 fol. Dein 
Franz Maria zugeeignet. 
Der Prinz Alderano Eibo Sohn des Marcheſe v. 
Mafia, fand Gefallen an Mathematik. Zur Auf— 
munterung überreichte ihm Commandin den Ariſtarch 
v. Samos. Ariftarchi de magnitudinibus.et dillantiis 
folis et lunae liber cum Pappi Alexandrini explicatio- 
nibus quibusdam. A Fed. Comm. in latinum con. 
VE oe la. Bilaleı ap. Camill. 
Francifchinum 1572; 4°. | 
Zwey Jahr vor dem Drucke des Ariftarch, kam 
ein junger Engländer Giovanni Dea, nach Urbino, blos 
den Commandin Fennen zu lernen. Er hatte ein unge⸗ 
drucktes Buch bey ſich, das den Nahmen des Maco- 
meto Bagdadino fuͤhrte, Theifung der Flächen betraf, 
und von ihm mit vieler Geduld nus Dunkelheit des Als 
tertbums und Barbaren der Araber war gebracht 
worden. „Er glaubte das Beſte, was er für deſſen Ber 
kanntmachung thun Fönnte, fey, es dem Commandin 
zu übergeben, welches er mit einem Schreiben voll Höfz 
Tichkeit verzichtete. _ Das Werk ging nur bis auf die 
Theilung des Fünfeefs. Commandin brachte in zwo 
— | kurze 
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kurze Aufgaben, was der Verfaſſer in mehrern vorge⸗ 
tragen hatte, und zeigte, wie alle andre ebene Figuren 
ins Unendlich zu theifen find. Go widmete er das 
Buch den Franz Maria. 

De ſoperficierum diuiſionibus liber SCH OR . 
Bagdedino adferiptus, nune primum loannis Dee Lon- 
dinenfis et Federici Command. Urb, Opera in lucem 
editus. Federici Command. de eadem re libellus Pi- 
ſauri ap. Hieronymum Concordiam 15705 4°. 


Diefes Buch ward nachdem von Fulvio War) de 
Malatefli von Montefiore ins. iteliänifche überfegt, 
Pefaro per Girolamo Corcordia 15705 4°. 


Ich habe von Mahomelse Werke im I. Th. der 
Gefch. d. Math. geredet, Elementargeometrie 38. $. 

272 ©. auch in der dafelbft angef. Vorrede zu Chris 
ſtiani von Bertheilung der Felder nah Morville. Es 
beſteht, wie ich im diefer Borrede melde, aus 22 Säßen, 
und geht nicht weiter als auf Fünfecke. Ich kenne es 
naͤhmlich nur, ‘wie. e8 Gregorius Ausgabe Euflives 
beygefügt ift, und da ſcheint — ne Sud 
weggelafjen. Ä 

Die Dienfte, welche C Sommandin feiten aͤrſten lei⸗ 
ſten mußte, hinderten ihm ſeine Arbeiten bekannt zu 
machen. Er erlangte von demſelben Urlaub, brächte 
Die Drucferen in fein eignes Haus zu Lrbino, und 
wollte die Ueberfegung des Dappus herausgeben. Er 
ward aber häufig erfucht, und befonders von der Su: 
gend des Vaterlandes, zum Beſten derer die nicht La— 
tein verſtunden, den Euklides italiaͤniſch zu liefern. 

Elementi d’Euclide libri ‚XV, cogli Scholii 
antichi , tradetti prima in ling lat, da,M. ‘Fed. Com: . 
—— ‚da Urb. e con commentarii illuſtrati et hora 
d’ordine dell iſteſſo trafportati ı nella noftra ‚vulgare, © 
da 


4 
“ 


a, lee 


da Jui edit In Urbino appreflo Domenico Fri- 
folino 1575 fol. Ä 

Diefer Titel fage, die itaiiänifche Ueberfeung fen 
auf Anordnung. Commandins gemacht, und von ihm 
ducchgefehn. Wer fie verfertiget hat, lieſſe fich. viel- 
leicht entdecken, wenn man fie ſelbſt anfehen Eönnte. 
| Herons — hatte er ſchon uͤberſetzt, und lieſſe 

fie 1575 drucken, um während des Drucks Zeit zu Bor: 
bereitung auf den Pappus zu haben. Als Herons 
Bud aus der Proffe kommen follte, Uberfiel den Com; 
mandin gegen Ende des Auguſt 1575 eine Krankheit die 
fich in un letargo accompagnato da febre maligna ver: 
wandelte, und ihn in wenig Tagen um dasteben brachte. 

Als Urſache des Uebels, ward von vielen angeges 
ben, daß er noch in Diefem Alter venerifche Wolluſt 
getrieben habe. (all' aver egli in quella éta dato opera 
a diletti venerei) Er felbft aber verficherte im Anz 
fange des Zufalls, der Druck habe ihn zu fehe befchäff: 
tiger, zu feinen gewöhnlichen Leibesbewegungen (efler- 
cizi) nicht Zeit gelaffen, und den Geift in der gefaͤhr— 
lichften Zeit des Jahrs beſchwert. 

Während daß die Heftigkeit der Krankheit ihn aus. 
fer fich brachte, redete er, wie ein Träumender, vers 
wirrt von feiner Wiffenfchaft, Sch... fage Baldus, 
hatte oft Erbarnen, daß es mit einem fo geoffen 
Manne dahin Fam, und brachte ihm gleichfam zum 
Zrofte einige Bücher, ber die er abwechfelnd redete, 
fie vom Zodtenfchlafe unterdrückt, behandelte und in 
den Händen herumwandte. Endlich erreichte, das Le: 
bel feinen Gipfel, und er ging im fehs und ſechszig⸗ 
ſten Jahre ſeines Alters den dritten September in ein 
beſſers Leben. Er ward mit viel Pomp in der Kirche 
©. Srancifei der Minoriten begraben. Gio. Antonio 
Turone v. —— profeſſore d’umanita, hielt ihm die 
Lei⸗ 
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geichenrede. Es erfchienen viel Lobgedichte auf ihn, 
lateiniſch und italiänifch. Drey Jahr nach — — 
bekam er eine Grabſchrift: 

Federico Commandino | Urbinati Kur opera 
mathematicae difeiplinae | Prope intermortuae reui- 
xere | Dum antiquis attulit lucem | Recentibus fe prae- 
buit ducem | Vita, non gloria defundto | Anno Aeratis 
LXIX | Salutis Verbi MDLXXV | Ludouicus Fidelis. 
Pronepos | Pofuit. 

In diefer Grabſchrift ift LXIX ein Fehler auf dem . 
Steine, oder neuerlich im Drucke, das Gebnersjahr 
1509 giebt 66, wie auch Baldus hat. 

Den Druck von Herons Werke fertigten die Erben. 
Folgendes hinderte ihn der Todt zu vollenden oder herz 
auszugeben. Sechs Bücher von Pappus Sammluns 
gen. Alle übrige Werfe Euklids. Zwey Bücher des 
Theodofius, von den Wohnungen und von Tagen und 
Nächten. Zwey des Autolycus, vom Aufgange und 
Untergange, und von der bewegten Sphaͤre. Das 
Werk des Leonardi Pifani, und das des Bruder $us 
cas, die er verbefjern, und für Die neuern Zeiten ein; 
richten wollte. | 

Pappus blieb bey den Erben, die gettauten fich 
nicht, ihn fremden Händen zu Üüberlaffen, felbft Eonnz 
ten fie die Ausgabe nicht beforgen; da fie nicht Mathe: 
matifer waren, fo blieb das Werf lange Zeit im Berz 
borgnen. Franz Maria nun Herzog von Urbino ver: 
 anftaltete, zum gemeinen Mutzen und zu Commandins 

Ehre, daß es nach Benedig an Franz Barocci geliefert 
ward, der e8 inftändig verlangte, und fich erboten 
hatte, es zum Drucke zu befördern. Am Ende aber 
bezeigte er fich kalt und nachläfjig, und erregte Berz 
dacht, deftomehr, weil er geäufert hatte, er wollte 
etwas Eignes herausgeben. Es ward ibm alfo wies 

Kaͤſtner's Gefd). der Math. 1.2. D der⸗ 
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derum abgenommen, und vom Herzoge dem Guido 
Ubaldo de Marehefi del Monte überlieferte, der es zu 
Piſaro drucken ließ. Pappi Al.Math. coll. —. Pifauri 
1588 fol. Wiederum Venedig 1589 fol. Wiederum 
Bonon. 1660 fol. u. f. w. 


Commandin genoß die Freundfchaft der Gelehrteften 
feiner Zeit. Mean nannte ihn in Deutfchland, Eng⸗ 
fand, Flandern, Frankreich, Spanien und noch ent: 
ferntern $ändern. Peter Ramus Fannte ihn nicht pers. 
ſoͤnlich, ſchrieb aber freundfchaftlich an ihn, fandte 
ihm feine Werfe von Paris, und ruͤhmt ihn in feinen 
Scholis math. Aus Deurfchland fehrieb Conrad Da: 
fopodius an ihn, aber vergebens , perciocche non 
giudico bene, Puomo Catolico, il contaminarfi con 
Y’amicizia di perfona imbrattata e-lorda del fango dell’ 
Ereſie. 
Ramus war ja auch ein Ketzer, ſollte C. das nicht 
gewußt haben. Vermuthlich verlangte Daſypodius 
Manuſcripte von griechiſchen Mathematikern, und die 
wußte C. wohl ſelbſt zu brauchen. | 


Commandin war Cardans Freund, fchenkte dem: 
felben zu Bononien des Apollonius Kegelfchnitte, und 
benahın ihm den Irrthum: Die Ellipfe fey gegen des 
Kegels Grundfläche breiter, als gegen die Spike. Er 
war Freund und Hausgenoß des Sefuiten Chriftopb 
Clavius, derfelbe fandte ihm von Nom den Kommen: 
tar über Sobannes de Sacrebofco Sphaera, und eine 
Ausgabe Euflids, nach Commanding feiner, zur Bes 
quemlichfeit dee Studierenden in zween Theilen; Vom 
Abte zu Meffina Franz Maurolycus, rückt Commanz, 
din einen Brief ein, bey feinem Kommentar über den 
14 ©. von Archimeds Buche von Konoiden und Sphar 
roiden, wo Berbefferung des Textes angegeben wird. 


Bered⸗ 
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Beredſamkeit wird in mathematiſchen Werken nicht 


verlangt. Commandin zeige doch derafeichen in feinen _ 


Zueiguungsfchriften und Vorreden; bey den Lehren 
ſelbſt Keinigkeit der Sprache, die man beym Campan, 
Gerardo Creimone.(eine Anmerfung fagt Carmonele) 


u.a. Schriftftelleen des barbarifchen Zeitalters vers 


mißt. Seine Figuren find fleiffig gezeichnet, wo nöthig 
nach der Perſpectiv, Dadurch fie fich von Anderer uns 
foͤrmlichen Entwürfen unterfcheiden; Baldus hat in 
feiner Jugend viel davon gezeichnet. Commandin fparz 
te auch weder Aufmerkſamkeit noch Koften, daß die 
Bücher richtig und fauber gedruckt würden. 

Er fiudirte täglich, wenigftens acht Stunden. Im 
Effen war er mäffig, in Kleidung bieft er auf Anftand, 
wie ein Wann, der Höfe Fannte. Im Gefpräch war er 
nicht fehr beredt, geübter im Schreiben. Cr faßte 
anfangs fehwer , Dis er durch Fleiß auch in das Dun: 
£elfte eindrang, auch fein Gedaͤchtniß war nicht fchnelf, 
aber treu. Er war aufgeräumt, und fo fanfmürhig, 


daß B. bey viehährigem häuslichem Umgange ihn nie 
heftig erzüent gefehn bat. Geine Statur war anfehnz 


ih, fein Geficht ehrwuͤrdig. Jung hatte er fich fehr 
mit Mufif ergößt, älter fpielte er nur, befonders im 
Sommer manchmahl nach dem Effen, ein wenig auf der 
$aute. In Handlungen war er fehr gut, und befaß 


viel Wiffenfchaft. Momus felbft Härte nichts an ihm 


tadeln koͤnnen, als daß er etwas zu Vergnuͤgungen mit 
dem weiblichen Gefchlechte geneigt war. Noch einige 


Eleine italiänifche und Iateinifche Gedichte zu C. Lobe. 


” 
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Buͤcher zur geometriſchen Analyſis und 
hoͤhern Geometrie gehörig, 


1 Werfe von Johann Werner. 
3. In hoc opere haec continentur. 
Libellus Ioannis Verneri Nurembergenf. fuper vi- 
ginti duobus elementis conicis. Eiusdem commen- 
tarius, ſeu paraphraflica enarratio in vndecim modos 
conficiendi eius problematis, quod cubi duplicatio di- 
citur. ' ar Re 

Eiusdem commentatio in Dionyfodori problema 

quo data Sphaera plano fub data fecatur ratione. 

Alius modus idem problema conficiendi, ab eo- 
dem loanne Vernero nnouiflime compertus, demon- 
firatusque.  Eiusdein ſummaria enarratio Theoricae 
motus odtauae Sphaerae. | 

- Cum gratia et priuilegio Imperiali. 

Am Ende: Impreflum Nurembergae per Frideri- 
cum Peypus Impenfis Lucae Alautfee, Ciuis et biblio-' 
polae Viennenlis Anno M. D. XXII. Hromanis impe- 
rante inuictiflimo Carolo Hilpaniarum rege. Cum 
gratia et priuilegio Imperiali. _ 

+ Das Einzige, was ich deutſch gefihrieben habe, go: 
thifche Schrift, alles übrige Tateinifch. 

Auart, das legte Blatt Zjjj. Die Blätter nicht 
gezählt, auch Feine Euftoden. Der Buchbinder mußte 
alfo genan anf die Signatur der Buchftaben acht geben. 

2. Ich habe das "Buch 1780, von dem jeßigen 
‚Hr. Geh. Nach Balvinger-gefchenke befommen.: Am 
Ende des fechszehnten Jahrhunderts fuchte es Tycho 
wegen der Theorif der achten Sphäre in ganz Deutfch 
land vergebens, und befam es zuleßt aus Stalien a 

a | 2 as 
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Magino. Gaflendus de Tychonis Brahei vita Lib, IN: ., 


ann. I$9T. 

3. Auf des Titelblattes zweyter Seite: ‚Lucae 
Alantfee, Bibliopolae i in Vienna Pannoniae, praellan- 
tı et integerrimo viro, loannes Verner, Nurenbergenf, 
Salutem dieit plurimam, 

Cundi mortales, Praeftantifl. Luca, ingenio fal- 
tem, aliquo pollentes, ac ..liberalibus fludiis, dediti, 
multas magnasque ipfis Librariis et Bibliopolis femper 
debent gratias, Illorum enim opere et induftria efhi- 
citur, vtnulla fit variorum inopia voluminum, quae 
in fupellex funt, nedum mmodifuna ve- 
rum etiam valde ——— Daß die Buͤchhaͤud⸗ 

ler auch gewöhnlich für die Gelehrten find, mas die 
Maͤcenen feyn follten, erwähnt I. noch nicht. 

4. Mantfee bringe von allen Enden groffen Vor: 

rath von Schriften zufammen, fuche in Bibliotheken 

alte nüßliche Werke auf, auc noch lebender, Berfaffer 
ihre; praecipue quascunque Mathematicam redolent, 
folieite curas, . vt omni deterfo quoad fieri poterit cor- 
ruptionis vitio, non magis tuo ‚compendio, quam 
plerumque difpendio, excufla in communem fludiofor. 
 commoditatem luce condonentur publica. Mirum 
etiam de tua humanitate mortalibus id videri debeaty 
quod fi vel in obfeuro Germaniae angulo homuncio- 
nem quendam fibi ipfi muflitantem ac nonnulla noua 
philofophiae commenta meditantem opinione vulgari 
referente perceperis, neceflariis faltem ac domeſticis 
finentibus occupationibus, illuc aduolas vifendi potiſſi- 
mum hominis fuorumque operum ger, plürimis 
itaque id genus hominum perfpedtis uce fama, quae 
veritati peraegre conciliatur, in meam J——— qua« 
lemeunque oflicinulam tandem concefleras, vt meas 
Ran non tantuım operas, ſed ineptias infpiceras, 


u‘ 
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Tuse tunc prudentiae comes erat conterraneus tuus 
Ioannes Schertte, vir profedto infignis, ac in pleris- 
que bonis artibus haud parum peritus, praelertim in 
inathematica excellens, praecipue in ea ipfius parte 
quam hoc tempore multi latinorum perfpectiuam, ve- 
‚teres auteın graeci monocromaton vocauere, velut id 
in Viennen. ciuitate acdis fuae caenatio quaedam atque 
pergula iuxta catoptricam rationem ab ipſo defcriptae 
teflantur, quarum lineamenta in vellibulis hoftiorum 
ac eminus confiltenti, cundta corporea et eminentia 
tanquam ex folida quadam materie compacta videbun- 
tur, vbi deinde propius accedas, nil tale praeter li- . 
neamenta illa et monocromıata intueberis. | 
$. Aus diefee Stelle lernt man einen Buchhaͤnd⸗ 
ler kennen, der gute Bücher, zumahl matbematifche, 
ſelbſt mit feinem Nachtheile herausgab, und einen 
Kuͤnſtler in ver Perfpectiv , der fo viel ich weiß, nichts 
Davon gefchrieben hat. Am Ende des Briefes, erzählt 
Werner furz die Gegenftände feiner Abhandlungen, 
die Alantſee hier herausgiebe, und eignet fie dem Buch: 
händler zu, in Hoffnung, derfelbe werde ihres Nußens 
wegen die Unfoften nicht bereuen. Nürnberg 15225 
11. San. | 
6. Libellus Io. Vern. Nurenb. fuper viginti duo- 
bus elementis conieis fängt mit den Erklärungen des 
gleichfeitigen Kegels und feiner Arten an; dann. die 
Schnitte; die einzelne Säße heiffen elementa. Gie 
betreffen allerley Eigenfchaften der Kegelfchnitte, der 
Vesste ift die Gleichheit der Nechtecfe, wenn durch einen 
Punct der Hyperbel beyden Aſymptoten Parallelen ge 


zogen werden. Aſymptoten beißt er: non coinci- 


dentes. 
7. Joannis Verneri Nur. Commentarius feu para- 
phraftica enarratio in vndecim modos conficiendi eius 
pro- 


> 
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problematis, quod-cubi duplicatio dieitur. Georgius 
Valla babe die Arten den Würfel zn verdoppeln aus 
dem Gricchifchen überfeßt, aber ſchreibt W. in dem 
Briefe an A. vt cum ipfius venia dicam,dura fcabraqus 
admodum tradudtione breuitatem Graecorum proprie- 
tatemque fideliter nimirum imitänte, -Ideirco hanc 
prouinciamhaud iniuria miht vindicaui, vt eaedem cubi 
duplicationes planiore quodam Aha caradtere in 
publicum aederentur. Eisque non immerito praemilt 
eonica elementa, vt his difeuffa denfae obſcuritatis 
nebula longe euidentiore patefcerent intelligentia. 

8. Zuerft liefert W. Hie des Eratoſthenes Brief 
an den K. Ptolemaͤus, und erläutert deffelben Ber 
fahren. Dann Verfahren des Philoponus und Phis 
Ion Byſantius; Apollonius Pergäus und Heron Me 
chanicus. Diofles in pyrüs. Paͤppus. Porus. Plato, 
Nikomedes. Architas, nach dem Berichte des Eudes 
mus und Eutokius. Menechmus. 

Appendices. Einem Körper, einen ähnlichen, in ge - 
gebnem Verhältniß machen. Einen Würfel machen, fo 
groß als ein gegebnes Parallelepiped. Ein Parallel 
epiped von gegebuer Höhe zu machen, Das einem gegeb; 
nen Würfel gleich ift. Ueberhaupt, Daralielepipeden 
- und Eplinder gleich machen. Des Durchmeffers Quuas 
drat verhält fih zur Fläche des Kreifes beynah wie 
14:11. Ein Parallelepined in einen Cplinder verwans 
deln, der eben die Höhe bat! Umgekehrt den Cylinder 
ins Papallefepiped; Auch in einen Würfel, Beweiſen, 
Daß Sonnenfteahlen, die aus einem Puncte kommen, 
auf der Erde parallel find. Er ftellt fich zween foiche 
Girahlen vor, ald Schenkel eines gleichfchenklichten 
Dreyecks; die Schenfel eheilt er in gleiche Theile, und 
‘ziehe durch bie Theilungspuncte Parallelen mit der 
Grundiinies Je weiter a ein Paar folcher nächften 
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Parallelen von des Dreyecks Spiße ift, deſto näher 


koͤmmt ihr Verhaͤltniß, dem Verhaͤltniß der Gleich 
heit, und deſto unmerklicher wird es an den beyden 
Stuͤcken der Schenkel zwiſchen ihnen, daß dieſe Stuͤcken 
convergiren. Eine andere Erfahrung beſtaͤtige eben 
das. Ein Paar Beobachter ſollen in einer Mittags: 
fläche feyn, nicht weit von einander, etwa 300 oder 


400 Schritte: Da werden fie gleiche Mittagshoͤhe der 


Sonne, mit Aſtrolabien, oder mit Schatten finden. 
Betraͤgt aber der Abjtand mehr, etwa 5000 Schritte 
und darüber, fo bat a welcher fid) gegen Süden 
befindet, immer die geöffere Mittagshöhe. 

Dasß dieſes fo zutreffen muß, ift bekannt, aber wie 
die Beobachtungen unter einem Meridiane anzujtellen 
wären, zumahl an etwas entfernten Dertern, lehrt W. 
nicht, und fo ifl, was er experimento patebit, nennt, 
eher Schluß aus der Borausfeßung, daß die Sonnen⸗ 
ſtrahlen parallel ſind. 

Zwoͤlfter Anhang. Kin Paraboliſcher Spiegel re 
flectire die Sonnenſtrahlen alle in einen Punct der Axe 
der vom Scheitel der Parabel, um den vierten Theil 
des lateris redti abſteht. Hierinn hat alfo der parabo: 
liſche Spiegel einen Borzug vor dem fpbärifchen. Durch 
ſolche Anwendungen zeigt W. den Gebrauch feiner ele- 
mentor. conicor. 

3. Diefe Erfindungen den Würfel zu verdoppeln, 
oder zwifchen ein Paar gegebenen geraden Linien, ein 
Paar mittlere Proportionallinien zu finden, erzählt Eu: 
tofins bey Archimeds zweyten Buche von Kugel und 
Rundſaͤule, und nad) ihm Sturm in feiner Veberfeßung 


des Archimed. 


9. Commentatio et Pie Ioannis Ver, Nu- 


. rem. in Dionyfodori et Dioclis problema — fedtio- 


ne Sphaerae fub data ratione, 
Vt 
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Vt Dionyfodorusz Vermittelſt Durchfchnitts einer 
Parabel und einer Hyperbel. Werner beweift.die Con⸗ 
firuetion aus feinen El. con. art, 9— 

Vt Diocles in libro Pyrion. Nur geſagt, wie der 


Durchmeſſer ſoll eingetheilt werden, und was für gera⸗ 


de Linien an ihn ſollen geſetzt werden, daß gegebene 
Verhaͤltniſſe kommen; Aber nicht eigentlich Conſtrue⸗ 
tion davon gelehrt. 

Vt loannes Verner Nurembergenfi s. DBermits 
telft Durchfchnitt einer Parabel und einer Hyperbel. 

10. Eine Kugel durch eine Ebene in zwey Stücke 
zu theilen, daß die beyden Stücken eine gegebene Ber: 
haͤltniß habe, ift in Archimeds zweytem "Buche von 
Kugel und Rundfänfe der 4. Sag. Sturm bringe bey, 
was Eutokius deßwegen gerhan hat, und aus dem Eu; 
tofius des Dionyſodorus und Diofles Bemühungen, 
des leßtern feine etwas umftändlicher, als Werner thut. 
Dan fiehbt, daß Diokles Durchſchnitt einer Hyperbel 
und einer Ellipſe braucht. 


Leber die Aufgabe ( 10). 
11. Was zu ihrer Auflöfung erfodert wird, will 
ich in dem jeßo gewöhnlichen Vortrage beybeingen. 


In meinen Anfangsgr. d Geom. 65 ©. 1. Zuſ. ift 


allgemein gewieſen, wie man ein Kugelftücf berechnen _ 


foll, das zwifchen dem Pole und einer Ebene, weiche 
die Kugeln fcheidet, enthalten ift. Die Borfcheift laͤßt 
ſich ſo auf Rechnung bringen. 


12. Der Kugel Halbmeſſer heiſſe Sr, der Ebene 


Abſtand vom Pole, in der dortigen Figur DO=hz 


Höhe des Kugelftücks,. fo ift diefer Ebene Abſtand vom 
Mittelpuncte, in dortigee Figur KO=r—h= OH, 


Zwiſchen einem Kreife mit QH um O5 und eis 
nem mit DB um D; ift ein — enthalten; Das 


Ds vom . 
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vom Cylinder abalebsen;, der h zur Höhe und r zum. 
Halbmeſſer hat, läßt das gefuchte Kugelftück. 
Fir das Kegelftück ift in Geom. 62 S. 5.3. 
dorten PlyRhr 
bier belhlele—h 
Alſo das Kegelftüf =: 7.h. (31? —r. +) 
"Der Eylinder =. 72h 


Solglich das Kugelftü = 7.h?. (r—Ih) 
Wenn man hz2rfeßt, koͤmmt Die ganze Kugel 


—4.1°,7 


13. Man feße das Kugelftüct =m.2.7.r?; ſo 
kann m jede Zahl bedeuten, die nicht geöffe er als 2 ift, 


und 7. h2. (r—5h) — 7.1? giebt. h3 -,3r.h?-- 


2.m. rꝰ zo eine fubifche Öleichung, deren Wurzel h au 


zeigt, in welchen Abftande vom Pole die Kugel muß ge 


fünitten werden, daß fich das Kugelftück, welches diefe 


Höhe hat, zur ganzen Kugel verhält = ın: 2 


14. Etwes wegen der Wurzeln diefer Gleichung 


zu erforſchen, ſetze ich nach meiner Analyſ. d. Un. 163; 


h3?—3r.h? Pate mt 
Da ift die Ordinate bejaht, wenn die Abfeiffe 


h=o. 


dy 
Ferner 3h?°— 6.r.h = verſchwindet für 


"dh 
h=o und fir h=2.r 


Setzt man in die — 2.1 ftatt h, fo 


koͤmmt r?. (2. m—4) = 
Wenn alfo m eleiner. als 2 iſt ſo iſt dieſe Ordina⸗ 
te verneint, und unter den Verneinten eine groͤſſe. 
Alſo bejahte Abſciſſen rechter Hand des Anfangs 
der Abſciſſen genommen, und bejahte Ordinaten Uber 


der Abſeiſenlinie ‚ 10 wird die AU von der 


krum⸗ 


m 
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krummen Linie dreymahl gefchnitten, einmahl Tinker 
des Anfangs der Abfeiffen, zweymahl rechter Hand; 
von den beyden bejahten Abfeiffen, an die Durchſchnit⸗ 
te fallen, ift die eine Fleiner als ar; Die andre gröffer. 

15. Die eubifche Gleichung hat alfo drey mögliche 
Wurzeln, aber nur eine verfelben, die Pleinfte bejahte, 
gehört zur Beantwortung der Frage (10) nicht die bes 
jahte, die mehr als der Kugel Durchmeſſer beträgt, auch 
nid die verneinte. | 

Für nz2 ift das Kugelſtuͤck der Kugel gleich, die 
Gleichung h?—3rh?-L-4.17°=0 hat offenbar eine Wur⸗ 
"gelh=2.r;5 die begden andern find hza.r und he—r, 
daß fie wo gleiche Wurzeln hat erhellt, weil in (1a) 
‘ für die fall ram —4) die Srdinate =o wird 
von m2. 


16. Aus dem YUngeführten wird man beurtheilen, 
was duch die Conftructionen ift geleiftet worden, welche 
die Alten zu Auflöfung der Aufgabe (10) gegeben haz 
ben. Jede diefer Conftruetionen mußte drey Gröffen 
darftellen, wenn die Frummen Linien volftändig genug 
gezeichnet waren, und da blieb noch zu entfcheiden, 
welche Cröffe die war, die man fuchte. 


17. Bon der Gleichung (13) die Wurzel bequem 
zu finden, die hie verlange wird, wuͤrde ich eine Vorbe⸗ 
reitung machen. Ich würde für den Halbmefjer = 135 
die Höhe h, nach einander etwa 0,1; 0, 2,...0,9 
annehmen und das jeder Höhe gehörige Kugelftück ra) 
berechnen. So bätte ich Das diefer Höhe gehörige m. 

Ein folhes Kugelftück wäre Eleiner als die Halbs 
kugel, aber das ift allemahl eins der beyden, die geſucht 
werden, wenn fie nicht beyde gleich find. 

So hätte ich eine Tafel für Kugelſtuͤcke, wo h ange 
nommen, m Daraus gefunden wäre, 


we | | Sollte 


/ 
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Sollte ih nun h für ein gegebenes m finden, — 
fiele das gegebene m zwiſchen ein Paar in meiner Ta: 
fel, alfo auch das gefuchte h, zwiſchen die ibm zuge: 
hörigen h, und fo hätte ich Das gefuchte h, in Zehn: 
theilchen des Halbmefjers, daraus fich Die Näherung 
zu defjelben Werthe auf die befannte Art weiter trei⸗ 
ben lieſſe. 


18. Die Aufgabe (10) führt alfo auf eine eubifche 
Gleichung, und ift algebraiſch, ob fie gleich die Ele— 
mentargeemerrie uͤberſteigt. Archimeds nächft vorher 
gehender Satz, Des zweyten Buchs: dritter; verlangt 
Durch eine Ebene, die Fläche der Kugel in Theile zu 
theilen, die eine gegebene Verhaͤltniß haben.‘ Diefe 
Aufgabe läßt fich durch die Elementargesmerrie aufioͤ⸗ 
fen. Syn erwähnter Figue meiner Geometrie, ift Das 
Stück Kugelfläche von D bis an den. Kreis durch E; 
—2.7.1.DO 
| Die ganze Kugelfläche ift —7.402; alfo Das Wer; 

hältnißdes Stücks zum ganzen =DO: 2r; und der bey⸗ 
den Stücke gegen einander =DO: 2r—DQ, Sollten ' 
die beyden Stücke alfo ein gegebenes Verhaͤltniß haben, 

fo theile man nur den Durchmeſſer nach diefem Ber 
haͤltniß. 
Arcchimeds Aufloͤſung koͤmmt eben darauf an, iſt 
nur etwas weitlaͤuftiger, weil fie davon ausgeht, daß 
jeder der beyden Stücke der Kugelfläche, fo groß ift, 
als ein Kreis, mit dem Halbmeffer DE, oder IE be⸗ 

ſchrieben. 


Aſtronomtſche Schriften in — 
Sammlung. 


19. Io. Vern. Nurenb. de motu octauae Sphaerae 


tractatus primus qui triginta quatuor cum theoremati- 
bus 
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bus cum Pe quae propofitiones libuit ap- 
pelare, confummatur. 

20 Prop. I. Abweichungen des Loͤwenherzens, der 
Aehre, der fünlichen Schaale der Waage für 1514: 

Im laufenden Sabre 15145, d.1. Dec. d. i. nach 

des Testen Movembers Mittage horis 16 minutis 30 
diverfis feu non aequatis, beobachtete Werner zu 
Nuͤrnberg das Loͤwenherz, in der Mittagsfläche, mit 
Mtolemäifchen Regeln, und fand es vom Scheitel 35 Gr. 
IEM. fere. Nun war aus feinen u. a. damaligen 
Beobachtungen die Polhoͤhe zu Nürnberg 49 G. 23M. 
-30©. fere, folglich des Loͤwenh. nordliche Abweichung 
16 Gr. 7M. 30©. fer. Go der Aehre ihre füdlic) 
8Gr. 2IM. 306. Der fünlihen Schaale 13; 38; 
30. füdlid). 


Aus der Polhöhe die W. annimmt, und des Loͤwen⸗ 


herzens Weite vom Scheitel finder fich die Abweichung 
14 Gr. 7M: 308. und das ſtimmt auch ziemlich mit 
‘dem überein, was in Eph. Vienn. 1794; für die Ab: 
weichung 1760, und Abnahme in zehn Jahren angeges 
ben ift, ich vermuthe alfo, 16 iit bey W. ein — 
fehler. 


21. Pr. I. Laͤngen dieſer Sterne Er beruft ſich 


auf Lehren feines dritten Buchs de triangulis Sphaeri- 
eis, vermöge deren fich der Sinusverfus des Abftandes 
vom Anfange des Krebfes finden läßt. Der Sonne 
gröfte Abweichung 23 Gr. 28 M. 30 S. So findet 
er am Ende des Jahrs 1514; die Aehre, in ı6 Gr. 
53 M. 19 ©. der Waage, das Loͤwenherz in 22 Gr. 
43 M. des Loͤwens, die füdlihe Schaale in 7 Gr. 
13 M. des Sforpions. 

22. Pr. III. Profemäus fand die Aehre in 26 Gr. 
zo M. ver Jungfer, zu König Alfons Zeiten war ihre 


Stelle in 13 Gr. 48 M. der Wage. Bis zu Ende 


1514 


N 
Nenn 
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1514 iftalfo des Sterns Stelle ſeit dem Ptolemaͤus 


um 20 Gr. 13M. 19GS. fortgeruͤckt, ſeit dem Alfons 
um 3 Gr FM. 19 S. Eben ſo was folge aus den. 
beyden andern Sternen. Werner waͤhlt dieſe Sterne, 
weil ſie noch an der Ekliptik ſind, groß, und ſich ſo 
auch von den Alten ſicher beobachten lieffen, wie dann 
auch die Schlüffe aus aller drey Beobachtungen übers 
einftinnmen. Den beyden andern zieht er noch die Aehre 


vor, weil ſie der Herbftnachtgleiche näher ift, und um 


die Nachtgleichen die Declinationen der Ekliptik ſchnel⸗ 
ler wachſen. 

23. Pr. IV. Zu welcher Seit haben Prolem. und 
Alfons, die Stellen der Firfterne angegeben? Pr. mel: 
det im 8 Buche, wie er die Stelle des Loͤwenherzens, 
aus Vergleichung mit dem Monde gefunden hat. Die 
Rechnung giebt, daß diefes nach unferer Jahrrechnung 
im laufenden 130 Jahre d. 22 Febr. gefchehen iſt. 
Alfonfens Zeit aber ift von der Geburt Chrifti 1281 


- julianifher Fahre (bifextilium annorum) und 152 Tas 


ge, da er die Stellen der Fixſterne berichtiget hat.. 

24. Pr. V. Die Bewegung der Firfterne ift vom 
Ptolemaͤus bis zum Alfons ſchneller geweſen, als vom 
Alfons bis 1514. Die Bergleichung der Zwiſchenzei⸗ 
ten mit dem Fortrücken, giebt in 100 Jahren zwifchen 
Pt. und A. ı Gr. 23M. fere. Zwiſchen A. m. 15145 
r’Ö. und proxime 10 M. 

25. Pr. VI. Bor Ptolemaͤi Zeiten fey die Bewer 
gung faft 400 Jahr gleihförmig geweſen. Pe. zeigt 
an mehr Stellen feines Lehrbuchs, die Sterne feyen 
obngefähe 400 Jahr vorher, jedes Jahrhundert um 
einen Grad fortgerückt. 

26. Pr. VI. Erklärung diefer ungleichen Bewe— 
gung. In der Höhlung der zehnten Sphäre, giebt es 


ein Paar Eleine gleiche Kreife, Durch den Durchmeſſer 
Der 
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der Welt, —— gegenuͤber, ihre Pole ſind in der 
Ekliptik derfeiden zehnten Sphäre, und in dieſen klei— 
‚nen Kreifen bewegen, fich zweene Puncte, Die auch um 
den Durchmeſſer von einander abftehn, auf der Ekliptik 
der neunten Sphäre... 

27. Pr. VIII. Die Firfterne rücken in hundert 
Jahren von 365 Tagen um einen Grad fort; . .. cen- 
tenis annis non biflextilibus, vel aegyptiis. Aus des 
Peolemäus 9 und 7 Buche. 


28: Pr..IX. Aiſo in einem Tage um des Grades 


36500 Theil, un 5 Tertien, 55 Duarten, 4 Quinten 
6 Serten, 34 Septimen, 31 DOctaven, 14 Monen, 
fere; für diefe Bewegung der Sirfterne, auch der longi- 
tudinum longiorum und 1 ey der Planeten über 
dem Monde ihre giebt er Tafeln; deren Gebrauch Prop. 

X. lehrt, und Prop. Xl. die Theorie der Pole und Kreis 
fe erläutert, Durch welche er dieſe Bewegungen erklärt. 

29. Prop. XII. Die drey Unterfchiede der Bewer 
gung der Firfterne, vom Pol. zum Alfons, vom Ptol. 
bis 1514; und vom Alfons Dis ı 514 weiter erläutert. 
Prop. XIII. Capita cancri et capricorni nonae Sphae- 
rae, tempore Ptolemaei conflituta fuiffe prope alteras 
parvorum circulorum et Eclipticae decimae Sphacrae 
fedtiones. 

Pr. XIV... XXXIV. enthalten Säße, die fih auf 
damahls gewöhnliche Borftellungen der unterſchiednen 
Sphären beziehen, wie zum Theil ſchon aus angeführz 
ten zu erfehen ift. Syn Prop. XIX. ift eine Tabnla 
variationis maximae declinationis folis, die wohl nie 
mand für die jeßt befannte Mutation der Erdare wird 
brauchen wollen. 

30. loannis Verneri Nurenbergenfis de motu octa- 
vae Sphaerae tradtatus fecundus, in quo Alfonfinae 
tabulae de eodem motu ofendundar inflis reprehen- 

| Goni- 
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awas non carere. Nach der alfonſiſchen Meinung 


iſt aequatio octauae Sphaerae, ſegmentum eclipticae 
octauae Sphaerae duobus magnis comprehenfum orbi- 
bus, per Polos eclipticae nonae Sphaerae meantibus, 

guorum alter per caput arietis eclipticae nonae, ‘alter 
per caput arietis eclipticae Sphaerae odtauae fcribitur. 
Berichrigungen darüber, und über Purbachs Gleis 
Hung der achten Sphäre, müßte man jeßo erſt Kuh 
hen lernen, um fie nicht zu brauchen. 


Den Schluß macht: Summaria enarratio, — 
cae motus octauae Sphaerae ex traditione loannis Ver- 
neri Nurenbergen. 


1, Archimed des Maurolycus. 


1. Admirandi Archimedis Syracuſani Monumen- 
ta omnia mathematica quae extant, quorumque cata- 
logum inuerſa pagina demonftrat. IE traditione doc- 
tiſſimi viri, D. Francifci Maurolici, Nobilis ‚Siculi 
Abbatis Sanctae Mariae a Partu.. Opus praeclarifli- 
mum, non prius Typis commiflum, a Mathefeos 
vero Studiofis enixe defideratum, tandemque e fuli- 
gine temporum accurate excuflum. Ad illuft. et reli- 
giofiffimum virum: Fr. Simonem Rondineli, Sac, 
Hicrololymitanae Religionis Equitem laudatiff. S. loan- 
nis Baptiſtae a Sauigliana, nec non Pondadera, et S. 
Philippi’de Ofmo «ommendatorem dignifl. Vnius e 
Melitenfibus T'riremibus, olim firenuifiimum Ducto- 
rem, plurimarumque Nauium "Turcicarum Debella- 
— glorioſum, in vrbe feliciſſ. Panormo, pro ſua 
Sac. Relig. pluribus annis vigilantiff. Legatum, Re- 
ceptorem ac Procuratorem Generalem, et. inclytae 
Reaccenforum Academiae Vrbe in ipfa Eruditifimum 
Principem &c, Panormi, Apud D. Cyllennium He- 

Er fperi« 
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h fperium, cum lic. Sup. MDCLXXXV. Sumpt. ÄAnto- 
nini Giardinae, bibliopolae Panorm. fol. Titel, Ded. 
u. da g. 4 Blätter, das Buch 296 Seiten. 

2. Es ift wohl. verftättet, des Maurolycus Arbeit 
in das Jahrhundert zu bringen, in welchem ſſie ift ver 


fertigt worden, od fie gleich erſt im folgenden im Drucke 


erfchierien ift. Don Cyllenius Hefperius, übergiebt 
zuerft dem Simon Rondinelli die beyden ficilifchen Mia: 
thematifer. Dann erzähle er dem Lefer die Gefchichte 
Diefer Auffäße. As Meffina in fe reuertens fub Hi- 


ſpani imperii vetuſtum ſuauiſſimumque ivgum wieder 


kehrte, ward vieles, das die Slüchtigen zurückgelaffen 


hatten, vom Regio, nach Palermo gebracht, 
darunter viel Buͤcher, auch nur aus der Preſſe ge— 
komne Bogen, in Unordnung. Mit Freuden entdeckte 


DR Hefperius das archimedifche Werf, konnte aber 


kaum ein oder dag andre Eremplar aus den Papierhauz 
fen zufammenbringen, und das ohne Titel und Prole 
gomenen, und die drey legten Tractate, die Mauroly— 
cus im Eingange erwähnt. Auf Anrathen der tiebha: 
ber, entfchloß er fi) alfo einen neuen Abdruck zu beforz 
gen, und Nachrichten für Aechtheit beyzufuͤgen. So 
ſchrieb er an P. Francifcum Alias S. I... einen berühms 

ten Sehrer der Mathematik, welcher fich vamahls zu 
Meffina aufbielt ; Erfupr aber, derſelbe fen nad 
Malta vom Öroßmeifter berufen worden, die Ritter 
zu unterrichten, fchrieb dahin an ihn, und erhielt 


aus Malta vom legten May 1681 eine Antwort, des 
Innhalts: Viel mathematiſche Schriften des Mauro: 


lyeus würden bey jemanden, den U. nicht zu nennen weiß, 
zu Meffina verwahrt; einige derfeiben feyen Joh. Als 
phons Borrelli vom Senateszu Meffina (Mamertino) 
übergeben, daß fie zum gemeinen Nußen erfcheinen 
En Die Commencarien über des Apollonius Per— 

Raͤſtnerꝰs Gefch. der Mash. 1», € gaͤus 
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gaͤus Regelfchnitte find herausgefonmen. Nun wollte ee 
die. Arbeit über den Archimed zum Drucke beföwern, 
wozu der Anfang auf des Senats Koften fehon gemacht 
war, cam exitiali Superum fato, publicaegue rei ex- 
itio, Borellus, quamuis vitae integer omnisque fcele- 
ris purus, paulo ante vrbis illius rumores exulare 
nonnullorumm. delationibus cogitur. . So fam das uns 
vollkommene Werk in Hände eines aromatarii, der Gelehr⸗ 
ſamkeit und mathematiſche Wiffenfchaft befaß, fein Zu- 
nahme: di Lorenzo. Diefer fürchtete fich, als die Stade 
wiederum unter fpanifche Herrfchaft gelangte, und ents 
wiſchte mit der frangöfifchen Slotte. Die Eremplare 


‚ des Maurolyeus, nahm der.Filcus regius, Alias freut 


fih, daß fie von Hefperius-find gefauft und wiederum 
erhalten worden... coempta et recuperata. (‘Der 
fileus regius löfte. alfo aus den Schriften Geld, auf 
welche der Senat zu Meſſina Geld verwandt hatte, 
und hätte vielleicht ohne den Hefperius die Eremplare 


nicht zu dem Öebrauche angewandt, zu dem fie ein gelehr⸗ 


ter mathematifcher Apotheker beftimme hatte.) Mehr 
verfpricht Alias noch dem Heſperius, wenn derſelbe zu 
ihm kommen werde. 

Auch erwähnt Alias, feine mathematiſchen Lehrbuͤ⸗ 


cher: müßte er jeßo italiänifch überfegen, weil feine 


Schuͤler, die Ritter diefe Sprache verlangten. 

3. Dach diefem Briefe des Alias, folgen: Literae 
Reu. P. Caroli de Balfaıno Soc. Iefu al Re: Pi, Alias, 
Mellfivam, Nachrichten, die Alias vom Ballamo vers 
langt hatte." Der Anfang ift: Ad literam volendo cor- 
rifpondere alla celerita delle lettere di V. R. impoſtami 
ho fatto intenfiue cio ch’ extenfiue... Go ſetzt Me 
Fragen lazeinifch Hin, die in Alias Briefe mögen. ges 
fanden haben, und beantwortet fie italiänifch. . . Von 
einem Jeſuiten hätte man doch $atein vermuthet. Die 

Fragen 
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Fragen find 1) Vnde Originalia Mauroliciana? Bon 
einem gewiſſen Cavalier, det von des Maroli Verivands 
ten berfam, man nannte ihn: il Marchefe di Cam» 
potondo. 2) Quodnam huius veritatis indicium ne 
pro Suppofitis &c- Marolis hie genugfam befannte 
Hand, Balfamo Eenne fie ſelbſt, Fleine Schrift, ſehr 
papierfparend; Um Ende der Conmmentarien, Det, 
Sabre, Tag, und Stunde der Verfertigung der Auf— 
fäße. 3) Quis huius operis Curator et Procurator ? 
Zuerft Sig. Lorenzo di "Tomafo, Arömatario in Meſſi⸗ 
na, aber ein Mann von mancherley Gelehrſamkeit, 
der noch jeßo (adello) fich darauf verfieht zu Kon vie 
Eardinali und die Vornehmſten, die Medicin, mit 
viel Beyfalle zu lehren. Verwandte des Mauroli waz 
ren ihm Geld für Arzneyen ſchuldig, ſtatt dejfen nahm 
er die Driginafe an, machte eignen Aufwand auf ven | 
Druck, und erhielt zu der Zeit des Alberto Fuccari vom 
Senate der Stadt Meffina, welchem das Werk folite 
dedicire werden, 100 Unzen. Mit Beyflande Joh. 
Ulf. Borelli, ward der Druck 1670 angefangen, und 
bis 72 fortgefeßt; Legen der Unruhen die entftanden, 
mußte Borelli nach Rom geben, fo waren nur die ſechs 
Bücher gedruckt, die jego vorhanden find; fie blieben 
in Lorenzos Haufe, kamen in den fönigl. Fiſeus, und 
nach Palermo. Das beantwortet auch die 4 Frage: 
‚Quis expenlas &c. Auf die ste, Apud quem Typo- 
graphum &c. Der Drucker war Paolo Bonacora, da⸗ 
maliger Drucker des Senats, in dem gedruckten zeigt 
ſich ſein Nahme nicht, weil es weder Titelblatt noch 
Ende hat. 6. Quomodo ex nouem libris quos in 
praefatione &c. Bon den drey Büchern die fehlen, 
war das von der Sandrechnung, nide von Mauroli 
vorhanden, Borelli erfeßte es zu Nom, man kann 
nicht fagen, ob es feine eigne Arbeit war, oder von einem 

A an⸗ 
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andern Commentator Nrchimeds genommen. Die bey: 
den andren fehlen. - Vermuthlich hinderte ihn der Todt 
fein Berfprechen zu erfüllen. 7) Quaenam de ceteris 
. Maurolyei lucubrationibus &c. ” Maroli hat viel ger 
fchrieben, auch über andre Gegenftände als matbema: 
tifche. Sig. Gio. di Natale ſagte mir einmahl, er has 


beim Befige o. Alberto Fuccari, eine gefchriebene las 


teinifche Erzählung gefehen, wie Kaifer Carl V. in 
Meffina aufgenommen worden, und vielleicht in ganz 
- Gicilien, denn ich erinnere mich nicht mehr. fo eigent: 


lih, und will genauere Unterfuchungen anftellen, 


8) Et reliqua demum alia, editionem hanc fpecian- 
tia &c. Zuerft ward ein Buch Archimeds gedruckt, 
nachdem des Maurolycus Handfchrift über dieſes 
Buch, fo ging es mit den folgenden Büchern und den 
Commentarien darüber. Während daß Borelli diefen 
Druck bejorgte, fagte er: Er puße feinem Heren in der 
Mathematik die Schub. ... Gio. dı Natale war 


Doctor der Arzneykunſt, angefeben unter den Akade— 


mikern zu Meine, Seeretaͤr der Stadt und Des 
Senats. 

4. Hefperius Dankfagung für dieſe Nachrichten, 
ſagt dem Balſamo: lucundiſſimus tui nominis 0% 
anımum meum totum fuauitate plurima refecit . 
Wegen deſſen, was vom Maurolyeus mangelte, Be er 
ſich folgendergeftalt verhalten: Archimeds Tert, und 
die Exotica hat er vom Commandin und Rivule beyges 
fügt. - Zwo beygefügte Approbationen bezeugen, das 


% 


Werk enthalte nichts wider Glauben, reine Lehre, und 


Königliche Verordnungen. 


5. Nun macht den- Anfang Fr. M. Meffanenfis. 


Praeparatio ad Archimedis opera. Das Prooͤmium 


Nachrichten vom A. Vom Eutotius (fo ſchreibt M. den 


Eutokius; unſre deutſchen Katccratg wuͤrden freylich 
Agar 
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. gar Eutozius fehreiben) urtheilt M. multa plus ob- 


feuritatis , quam aut iueunditatis aut vtilitatis haben- 
tia, et Rihit ad intelligentiam Authoris fpedtantia in- 


‚termifcuit. 


6. Die Vorbereitung 3..28 &. beweifet viel 
Säße, die beym Archimed angenommen werden. Daß 
die Fläche eines Cylinders oder Kegels gröffer ift, als 
die Fläche des Priſma oder der Pyramide, die er einz 
ſchließt, aber Eleiner als die Flächen umfihriebener 
ecfichter Körper . 

Was wir abgekuͤtzte Kegel nennen, heißt beym M. 
coluriconus oder conicolurus. Sechs und vierzig fols 
cher Säße, gehören hauptfächlich zur Ausmeſſung des 
Kreifes und der Kugel. Dach dent legten ſteht: Ex- 


pletum T'hermis, hora nodtis prima diei louis in ex- 


N 


tremo carnifpriuio qui fuit menfis Februarii tredeci- 
mus VII Id, MDL. 
7. Archimedis de cireuli dimenfione liber , ex 


_ traditione Francifei Maurolyci. 1, ©. Im kleinern 


Abfchnitte eines Kreifes, über der Sehne ein gleid): 
fchenflichtes Dreyeck, ift gröffer als des Abfchnirts 
Hälfte I. Man ziehe aus einem Puncte ein Paar 


gerade Linien, die den Kreis berühren; zwifchen ihnen 


und dem Bogen ift eine Fläche enthalten; Man ziehe 
eine gerade Linie, die den Kreis am mittelften Puncte 
des Bogens berührt; Gie ſchneidet vorerwaͤhnte ‚benz 


de Linien, und macht mit ihnen ein Dreyeck; das iſt 


groͤſſer als die Haͤlfte erwaͤhnter Flaͤche. III. Ein or 
dentliches Vieleck, ift fo groß als das rechtwinklichte 
Dieyek.... wie befannt. IV. Der Kreis: ift fo 
groß als ein rechtwinflichtes Dreyeck. .. wie befannt. 
V. Durchmeffer der Kreife verhalten fich, wie die Ums - 
kreiſe. VI. Des Kreifes Ausſchnitt ift fo groß als ein 
rechtwinklichtes Dregesf .... VIL Der Umkreis ent 

a, hält 
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hält den Durchmeffer dreymahl und noch nicht # des 
Ducchmeffers, aber mehr als 37. VII. Die Kreis: 
fläche verhält fich zum Quadrate des Durchmeſſers benz 
nahe zIT: ı4. IX. Der Kreis über ber Hypotenuſe 
betraͤgt ſo viel als die Summe der Kreiſe über den Geis 
‚ten. X. Einen Kreis finden, welcher die Summe zwee— 
ner Keeife ift. XI. Auch jo Unterfchied zweener Kreife. 
XI. Ein Kreis der zu einem Kreiſe gegebenes Berhältniß 
hat. Ein Kreis der eines gegebenen Kreifes gegebenen 
Ausſchnitt gleich iſt. Libelli de dimenfione circuli 
finis 19 Aug, 1534. 

8. Hippocratis Tetragonilmus. H. wollte wohl 
die Geometren betrügen, er gab nur die geradelinichte 
Figur an, die fo groß als der Mond zwifchen Halbfreis 
und Duadranten, die Duadratur des Kreifeg erfodert, 
dDiejenige.Die fo groß ift, als der Mond zwifchen Halbs 
Freije und Sextanten. | 

. Maurolyci Tetragonifmus. Erft ein geometrifches 
Verfahren, unbrauchbar, weil etwas daben vorausges 
ſetzt wird, deffen Bewerkſtelligung in jeden alle nicht 
gelehrt iſt. | 

Dann ein ftatifches. Wenn man eine ebene Figue, 
in einem Puncte aufbenft, nachdem. fie fich ihrer 
Schwere gemäß geftellt hat, durdy den Punct in ihe 
eine DBerticallinie zieht, und dieſes Burfabren wiederz 
hohlt fo iſt der Figur Schwerpunct in beyder Verti— 
callinien Durchſchnitte. Auf dieſe Art finde man den 
Schwerpunct der Flaͤche eines Quadranten, imgleichen 
den Schwerpunct des Abſchnittes zwiſchen Sehne und 
Bogen von 90 Graden, auch den Schwerpunct des 
Dreyecks zwiſchen beyden Halbmeſſern und der Sehne, 
Die drey Schwerpuncte liegen in einer geraden Linie, 
und das Drehyeck verhält ſich zum Abſchnitte, wie die 
Satennng des ——— des — sr 

wer⸗ 
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Schwerpunet des Duadranten, zur Entfernung des 
Schwerpuncts des Dreyefs vom Schmwerp. des Qua— 
Dranten. Die Abftände diefer Schwerpunete geben alfo 
die Berhältniffe genannter Flächen, felbjt des Dreyecfs 
zum Quadranten. Neque hoc contenti ſciſcitabimur 
arithmetico calculo rationem peripherise ad diame- 
truni annitentes,, propius Archimedeae veritati accede- 
re, quanguam id olim Apollonius fadtitaffe narratur 


in magnum diffufus numerorum aceruum. 19 Augu: 


fli 1534. 

Bon diefer Tateinifchen Ankündigung zeigt ſich wei⸗ 
ter nichts für ihre Yusführung. Das ftarifche Verfah⸗ 
ren gäbe das Verhaͤltniß nur fo genau, als die Erfah⸗ 
rung fie ven Sinnen Darftellt , freylic weiß man jeßo 
des Dugdranten Schwerpunet, wenn das Berbältnig 
des Durchmeffees zum Umfange befannt if. 

9. Modus alius quadrandi circulum. Man mache 
einen hohlen Cylinder, wo Höhe dem Durchmeſſer 

gleich ift; Ferner einen hohlen Würfel, deffen Seite der 

Ducchmeffer ift; Stelle beyder Körper Grundflaͤchen 
genau wagrecht, und fülle den Eylinder mir Waſſer; 
Diefes Waffer in den Würfel geſchuͤttet, wird den le: 
ten nicht ausfüllen, mau meſſe alfo wie hoch es in ihm 
ftebt, und vergleiche das Parallelepiped mit dem Cylin⸗ 
der. Das Duadrat der mittleren Proportionallinte 
zwifchen der Seite des Würfels und der Höhe des Wa 
fers in ihm ift ſo groß als die Kreisflaͤche. 

10. Man fiebt daß Maurolheus, vornaͤhmlich ges 
radelinichte Figuren dem Kreiſe gleich ſuchte, nicht ſo⸗ 
wohl Berhaͤltniß des Durchmeſſers zum Umfange. 
Die hätte ihm ein Faden um des Cylinders Umfang ges 
geben, ohne Wafler und noch einem Kaften. Biek 


leicht glaubte er, die Zahl die ſich durch Abmeffung des 


Feren⸗ faͤnde, gaͤbe die Kreisflaͤche nicht ſo genan als 
E 4 die 


die Linie, die ihm der Kaſten mit Waffer geben ſollte. 

Verſuche mit den Schwerpuncten oder den hohlen 
Körpern führe er nicht an. 
7. Arcchimeds Kreismeffung enthält nur drey 
Säge, die in (7) der IV. VII. VIII. Maurolycus hat 
alfo nicht blos überfeßt, fondern die Unterſuchung, 
‚wie er. es dienlich befunden, ausgeführt. 

12. Archimedis-liber de Sphaera et cylindro, ex: 
traditione Eutocii, per Francifleum Maurolyeum Ma- 
mertinum, Mathematicae difciplinae ftudiofiflimum 
. emendati, et ad optimum ordinem reflituti et ad- 
audi. XXXVIII Säße, datirt: Meflanae 20. Septem- 
bris octauae indictionis 1534. Beyde Bücher Archi— 
meds, welche diefe Aufſchrift führen, find hie in eins 
gezogen. Eine Kugel in gegebnem Verhaͤltniß zu fchneis 
den, braucht er Ducchfchnitt der Parabel, und der 
en circum non coincidentes incedat hyperbo- 

, beige: zwifchen den-Afymptoten, fey die Hyper⸗ 
ni befchrieben. h 

-13. Archimedis de momentis aequalibus ex trad. 
Fr.M. Liber 1. 39 Saͤtze. Caflello bono 6 Decem. 
die Martis M.D. XLVII. ae 

Liber UI. 36 Säße. ‚Caftello bono 19 Decem, 
M.D.XLVIL 

Lib IN. 317 ©. Caftello bono hora nodis tertia 
‚diei Veneris qui fuit Decembris 30. Indictionis VI. 
M.D.XLVII. 

Lib. IV, 32©. Panormi XXIII. — MDLVIT, 

Archimeds beyde Bücher über biefen Gegenftand 
enthalten zufammen 25 Saͤtze. 

14. Archimedis Quadratura parabolae ex tr. Fr. 
M. 25 Saͤtze. Beym Archimed 24. 

Hic Archimedis de quadratura parabolae libellus, 
ex corruptiflimo quod circum fertur ASmBAr labore 

et 
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et induſtria Franciſci Maurolici Mathematicae difeipli- 
nae ftudiofiflimi corredtus et reftitutus el; cui tamen 
prius fuit neceflarium, aequalium momentorum libel- 
lum praedidi authoris, et Apollonii conica eleinenta, 
‚ incredibili mentis perlpicacia reparare, fine quibus to- 
ta praelentis libelli ſtructura corruet, vtpore, quae 
illis tamquam fundamentis innititur, Meffanae i in Fre- 
to Siculo, 23. Iulii 1534. 

15. Acchimedisde-lineis fpiralibus = Dofitheum 
liber, ex tr. Fr.M. Die Zufchrift an den Dofitheus 
ift gleichwohl nicht da. Archimed erzähle in ihr unters 
fehiedene zur Kugelrechnung gehörige Säge, deren eiz 
nige er für falfch erklärt. Er bat 28 Säße Mauro: 
lycus 31. Caetera curiofiores inuelligabunt, Nobis haec 
fatis. Caflello Bono hora 3 nodlis diei 18 Octobr. 
VII. Indidtionis 1549. s 

16. Archimedis deconoidibus et Sphaeroidibus Bei: 
ris, ad Doßtheum, extr. Fr.M. Auch obne die Zu: 
ſchrift an den D. 28. Saͤtze, Arch. de con. et Sphaer. 
fig. inuentorum liber fecundus, ex tr. Fr.M. 31 Gäße. 
Der legte Saß: An jeder Elipfe kann man zwo paral: 
lele Tangenten, in jedem gegebenen Ubftande. ziehen, 
der nicht gröffer ift als die groffe Are, nicht Eleiner ale Die 
Fleine. Folglich auch unter eben dieſen Einſchraͤnkun⸗ 
gen an ein gegebenes Sphäroid zwo Ebenen legen, die 
es berühren, und parallel find. 

Quae quidem fpeculationes, vt fcitu iocundae ita - 
omittendae minime Adahöhini, itaque ea quae Archi- 
medes demonftrare neglexerat, demonftrauimus et 
complurium quae ille omiferat demonſtrationes adie- 
cimus, cetera curiofiores requirent. 

Haec duo Archimedis opera, de fpiralibus lineis 
vnum, alterum de conoidibus et Sphaeroidibus figuris 
corredta, in facilitateın redacta, et multis adaudla de- 


Es mon⸗ 
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montrationibus, ſtudio induſtriaque Franciſci Mauro: 
Iyci, hic Caflello bono expleta ſunt, hora veſpertina 
diei Martis qui fuit Decembris VI. 7 Indichionis 
MDXLIK. 

a7. So weit geht die Arbeit des Maneotpene, 

Nun folge (4), damit den tiebhabern der Mathematik 
nichts vom Acchimed fehle; Archimedis de numero 
Arenae fine Arenarius. Nicht Commandins Webers 
feßung. Archimedis de infidentibus humido. Nun 
die Säße wie in: Archimedis quae vehuntur in aqua 
libri duo. A Federico Commandino. Bonon. 15653 
aber nicht die beym C. befindlichen Beweiſe, auch Feine. 
Figuren. Exotica Maurolgceus. berichtet in f. Prooe- 
mio (5), dem Archimed werde ein Buch de ifoperi- 
metris zugefehrieben, Das aber richtiger dem Theon gez 
böre. Die Krone, Waſſerſchraube u. a. Mafchinen. 
Brennſpiegel. Sphäre. 

Auf der Testen Seite: Eine offne Perlenmufchel 

im Meere mit Perlen, der Thau fällt in fie, die Ueber— 
ſchrift: Ditatur er ditat. Darunter Panormi Ap. D. 
Cyil. Help. Cum Lic. Sup. Sub Signo aureae conchae, 
Sumptibus Antonini Giardinae Bibliop. Panorm, ı 685. 
Heſperius empfichle den Buchhändler wegen aufgewand⸗ 
ter Koſten, dem Danke der 


III. Apollonius Pergaͤus von Commandinus. 


1. Apollonii Pergaei conicorum libri quatuor, 
vna cum Pappi Alexandrini l!emmatibus et commen- 
tariis Eutocii Afcalonitae. Sereni Antinfenfis Philo- 
fophiLibri duo, nune primum in lucem editi, Quae 
omnia nuper Federicus Commandinus Vrbinas, men- 
dis quampluri imis expurgata e graeco conuertit et com- 
mentasiisilluftrauit, Cum Priuil, Pii III. Pont, Max. 

in 
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in annos X. Bononiae ex offcina Aloe ER 
MDLXVI. fol. Apoll. ı 74. Blätter. — 


Sereni A. Ph. L D. vous de ſectione eyliuiden; — 
de ſectione coni, a Federico Commandino Vrbinate 
e graeco conuerfi et commentariis illuflrati. Cum Priu, 


MDLAXVI. 36. Blätter. 
2. Commandins Zufchrift: Guido Ubaldo I. Vr- 


binatum Duci Ill, almaeque vrbis praefecto. 
Commandin hatte bey einigen Büchern des Archi— 
meds und Drolemäus Beweiſet des Apollonius gebraucht, 
die fich ohne den griechifchen Text nicht verftehen Tieffen, 
weil das lareinifche fehr verdorben war. So uͤberſetzte 
er auch auf Bitte vieler Freunde, den Apollonius, des 
Pappus Lehnfäße, und des Eutokius Commentarien, 
die ihn noch mehr Arbeit Eofteren, als Upollonius felbft, 
weil fie noch fehlerhafter waren; manche Beweiſe muß— 
te er wiederum berjiellen, da fich Faum die Spuren 
zeigten. Dem Herzoge eignet er die Arbeit zu, als in 
feinem Lande geboren, aucd aus mehr Urfachen . .. 
Federicus proauus tuus qui primus ducalem — 
veſtram in familiam intulit, cum plurimis rei milita- 
ris Jaudibus Horuit, tum maxımam inde fibi gloriam 
comparauit, quod vnice litteras litteratosque femper 
dilexit, quod, cum libri multi in eius nomine a doc- 
tis hominibus editi, tum bibliotheca, hebraeorum, ala 
corum et latinorum librorum copia hie inftrudta 
teffantur, cuius veſtigia Guidus Ubaldus filius imita- 
tus et ipfe, praetet hereditariam rei bellicae laudem 
cum omnibus litteris fuit eruditus, tum eruditorum 
hominum ingenio mirifice femper eft deledtatus, quos 
eosdem Francilcus Maria, nepos eius idemque pater 
tuus quanquam ftudio rei — cuius gloria prae- 
ter ceteros floruit, intentus, ſummo ſtudio ſemper com- 
plexus eſt ac mirifice coluit. Eorum omnium a 
us 
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bus tu ita fuccefifli, vt ad proprium decus non mul- 
tum tibi fit ex paterna —— gloria haurien- 
dum, uam cum rem militarem ita’tenes, vt infilla ex- 
ceilas, tum latinis graecisque literis, perinde dodtus 
es; ac di totaın in hoe fludio aetatein confumferis. 
Itaque non folum infignibus rei bellicae decoratus am- 

pliſſimis es, eum Venetarum copiarum et Pontificia- 
zum dux fueris, atque ‚Philippi Hifpaniarum. Regis , 
hodie in Italia Generalis, atque almae vrbis praefectus 
is, fed etiam in hoc literarum fludio eas tibi laudes 
peperifti, quas nulla vnquam poleritatis obliuio ob- 
dcurabit, nam et bibliothecam aui tam optimis libris 
Nds, et literis deditos homines compledi omni 
fludio ac foucre non ceflas. ,.. 


Die Stelle enthält doch einige Nachrichten von den 
Herzogen von Urbino, und daß ich ihr bie einen Plag 
einnehme, trägt etwas zu der Unvergeplichfeit bey, die 
Commandin feinem Gönner verfiert. - 

3. Zuerft: De Apollonio, ex Pappo, Eutocio et 
Gemino. Dann Pappı Lemmata in primum librum 
conicorum Apollonii. Es find in Commandins Pappi 
Alexandrini Mathematicae colledtiones Pifauri 1588. 
Lib. VI. Prop. 165... 17535 dafelbft am Rande als 
Lemmata l.. XI gezählt, bie nur als Lemmata, 1... 
IX, weil manche in eins gezogen find. Commandins 
Commentarius finder fich bie wie dorten. | 


4. Apollonii Pergaei conicorum Liber I. cum com- 
mentariis Eutocii Afcalonitae et Federici Commandini. 
Im Anfange, des Apollonius Schreiben an den Eudes 
Mus, nach demſelben, des Eutokius Erzählung des 
Gegenftandes und Innhalts der Bücher, fie endigt fich 
mir dem Sage: Wenn von einem Dreyecke Grunpdli 
nie, und Verhaͤltniß der beyden BU Seiten gege 
RE ben 


* 
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ben ſind, if der Ort der Spige ein Kreis. Comman⸗ 
dins Commentarius daruͤber. 


Von dem Satze rede ich aucfthrlich in meinen 


geometriſchen Abhandlungen, I Samml. 5. Abhandl. 
5. So die vier Bücher des Monkanius mit deg 


legten entwickeln größtentheils, worauf Behauptungen 
im Terte ſich gründen. Zuweilen verbefiert ec auch 
unrichtige Lesarten des griechifchen, manche Stellen 
hält er für verderdt. Go im legten Satze des vierten 
Buches, den daſelbſt zuletzt angegebenen Fall von Be; 
rührung der Hyperbel, welcher vermöge des 52 Gabes 
nicht ſtatt finder. 


Auch ‚wird in der Hrforder Ausgabe: Apollonii | 


Conicor. Libri Octo 17105 erinnert, dieſer Fall finde 


fich freylich in allen griechifchen, auch arabifchen Hand: 


fohriften, fen aber ein ungeſchickter Zufag, weil er un⸗ 
moͤglich iſt. 

6. Des Sereni Buͤcher find: Franciſco Mariae II. 
Guidi Ubaldi Urbinatum Ducis Primogenito zugeeig⸗ 


net. Sie waren noch nicht lateiniſch uͤberſetzt, und 


nur bey Wenigen geſchrieben vorhanden. Auch bey 
ihnen Commandins Erläuterungen. Das erfte Buch) 
vom Schnitte des Eylinder hat 33 Süße, Das zweyte 
vom Schnitte des Kegels (dem Dreyesfe durch die Are) 


60. Kommandin braucht zuweilen Ausdrücke, die man 


feitdem geändert hat, fo L.II. pr. 59. Si redtus conus 
ad conum redtum duplam proportionem habeat eius, 
quam bafis ad baſin, triangulum per axem ad trian- 


- gulum per axem, triplam proportionem habebit, quanı 


trianguli baſis ad balin. Heißt jebo: duplicata — 
und triplicata ratio. 


So heißt es auch im Serenus, wie er erwaͤhnter 


ene Ausgabe behgefuͤgt iſt. Das erſte Buch hat 
un 


Pappus Lehnſaͤtzen, E. u. C. —— Die 


Sn 
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da 35 Säße, das zweyte 63. Die Ueberfchriften der 
legten Säge flimmen in beyden Ausgaben überein, 
aljo find irgendwo nur Saͤtze anders abgerheilt worden. 


IV. Werfe Archimeds von Commandin. 


1. Archimedis opera nonnulla, a Federico Com- 
mandino Vrbinate nuper in. latinum conuerfa, e 
commentariis illuflrata, Quopum nomina in pagina 
verfa leguntur.: Cum priuilegio in annos X. Venetiis 
ap. Paulum Manutium Aldı F. MDLVIIN fol. ss 
Blätter. 

Commentarii in opera nonnulla Archimedis. Ver: | 
ap. P. M. A. F. MDLVIL. fol. 63 Blätter. 

2. Die Schriften, wie fie des Titelblatts zweyte 
Seite erzähle, find: Circuli dimenfio. De lineis fpira- 
libus. Quadratura paraboles. De conoidibus et Sphae- 
roidibus. De arenae numero. Die Zueignung von 
Commandin: Rainutio Farneſio, Cardinali ampliſſimo 
et optimo. Der Cardinal iſt —— plin 
mus, nirgends Eminenz. 

. Die Zueignungsfchrift redet vom Werthe der 
Machematik, zuletzt vom Lobe des Archimedes. Seine 
wenigen noch übrigen Schriften feyen obfcuriflima et 
uae maximo negocio vix intelligi poflint. Eutokius 
v. Aſkalon habe einige gelehrt und deutlich erlaͤutert; 
Koh, Regiomontan habe die übrigen zu erflären unters 
nommen, aber-feine Arbeit werde noch von den Liebha: 
bern gewünfche. Später habe Franciſcus Mauroticus 
von Meftina fih an diefe Erflärung gemacht, und 
würde alle Erwartung erfüllt haben, nifi poftremo 
fcientiis mathematicis multa falute dicta, facrarum li- 
terarum in ftudia fe penitus abdidiſſet. Ich, fage 
Sommandin, babe die Erfäuterung HBFSRENDIGINEN, mich 
zu 
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zu befriedigen, Liebhaber aufzumuntern, und denen zu 
dienen, die nur einen Anfang in der rMathematik ge⸗ 
macht haben, vielleicht erinnert mein Beyſpiel andre, 
was Beſſers zu leiſten. 


4. Unter den Urfachen die Commandin hatte, diefe 
Arbeit dem Cardinale zuzueignen, illa vna fagt er, ve 
id praecipue facereın hortata eit, quod ex atnpliflimis 
patribus, quibus eceleltae fandtae procuratio —— — 
eit, neminem habeamus, qui tanto ſtudio harum di- 
ſciplinarum teneatur, quas tibi tanquam gradus quos- 
daın fecifti ad diuinam fapientiam, quae vere fapientia _ 
et, aſſequendam. So find die uͤbrigen Cardinäle auf 
andern Stufen zur göttlichen Weisheit geftiegen. 

5. Dunfel nennt Commandin den Archimed fehe 


unrecht. Aufmerkſamkeit verlangt der Grieche, wie 
jeder gute Schriftfieller, der nicht ganz alltägliche Ga: 


hen erzähle, und Ausdrückungen ‚braucht, En Deren 


mit der Zeit andre gewöhnlich werden. Lehren, ‚die er 


annimmt, muß man fich als Lehnſaͤtze ermeifen. 


6. Der Commentarius ift Odtauio Farnefio Par- 
ınenfium et Placentinorum Duci zugeeignet, welcher 
den Commandin zur Ausgabe diefer Arbeit ermahnt 
hatte. Zuerft des Eutofins Commentar über die Kreis: 
rechnung, dann Commandins Erläuterungen über die 
fe Schrift und alle vorhin genannten. Die Abficht 
diefer Erläuterungen, bat Commandin feldft angegeben. 
Zu ihrer Zeit find fie Leſern des ae) ſehr nuͤtz⸗ 
lich 


V. Eom: 


Se 


7 er * 


— 


go Commandins ueberſetzung 


V. Commandins Ueberſetzung von des Pappus 
mathematiſchen Sammlungen. 


. Pappi Alexandrini Mathematicae colledtiones,' 
a ee Commandino Vrbinate in Latinum con- 


verfae, et commentariis- illuflratae, Pifauri apud 
 Hieronymum Concordiam MDLXXXVIT. Superio- 
rum conceflu, fol. 335 Blätter. Die beyden legten 
haben aus Verſehn beyde 334. | | 

2. Serenillimo Francifco Mariae II. Vrbini Duci 
zugeeignet, von Valerius Spaciolus, deffen Schwieger; 


vater (Socer) Commandinus gewefen.  Commandin- 


hatte Die Arbeit mit dem Pappus meift vollendet, und 
hoffte fie innerhalb drey Monaten herauszugeben, ſtarb 
aber, und die Ausgabe ward verzögert, duae namque 
Commandini filiae, quibus vniuerfa patris hereditas 
venerat, per aliquot annos, non leuiter inter fe defi- 
verunt. Der Herzog veranftaltete endlich, daß der Pap: 


pus gedruckt ward. Ihm wird gefagt: te fie i ingenuas 


artes omnes amplexum efle, vt Opinione quoque ac iu- 
‚ dicio hominum, non opes quae tibi funt ampliflimae, 


non vrbes, et hunc prineipatum tibi a .tuis relictum, 


non quiequid [peciem quandam dignitatis et. gloriae 
-habere putatur, tanti ducere videaris..... non enim 


oblitus es, te ab ineunte aetate, Commandino prae- 


ceptore in ae 7% difeiplinis plurimum profe- 
ciſſe, et propterea et ipſom, et familiam, et patriam 
eius, laudibus ornare maximis voluiſſe, cum tuo 
juffa, tua opera, tuaque BecUnig Pappum in Jucem 
edi jufleris, | 
3: Vorrede an den Leſer: Commanding Erben feyen 
über den Druck nicht einig gewefen, fo habe Dex Her: 
399 folhen durch feine Anmahnung, und durch feiz 


nen Aufwand veranftaltet. Des Pappus beyde erſte 


Buͤ⸗ 


- 
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Buͤcher babe Commandin mit fo viel Fleiß gefucht, als 
er nur bey Aufſuchung andrer Werke alter Mat hema⸗ 
tiker angewandt, aber ſie nicht finden koͤnnen. Indeſ— 
ſen werde man aus den Vorhandenen ſehr viel Geome— 
trie lernen. Der Todt habe den Commandin verhin— 
dert, dieſes Werk ſo vollkommen auszuarbeiten, als ſeine 


übrigen; Dan liefere es bier getreu, wie er es —— 


laſſen hat. 

4. Das dritte Buch fängt fic) mit einer falfchen 
Auflöfung der Aufgabe von zwo mittlern Propvrtional: 
linien an, weiche geprüft wird... Diefer Pruͤfung fol 
gen, unter Aufſchrift: Commentarius, Anmerkungen 
Commandins. Gie-betreffen meift Stellen im Grie 
hifchen, Commandin beinge fie bey, feine Heberfegung 
zu rechtfertigen, oder auch die Lesart zu verbefjern. Er 
erwähnt nur einen: Graecus Codex, bat alſo nicht 
mehr Handfchriften gehabt, und die Verbeflerungen ges 
macht, wie es der Verſtand erfoderte. Manchmahl 
wird auch etwas in den Schlüffen des VBerfafjers erz 
läutert, etwa die Stelle der Elemente angeführt, vie 
zum Grunde liegt, oder eine Proportion deutlich aus 
einander geſetzt. 

5. Des Pappus Sammlungen ſind von ſehr man— 
nichfaltigem Innhalte. Bey gegenwaͤrtiger Ausgabe 


findet ſich kein Huͤlfsmittel, etwas darinn aufzuſuchen. 


Als ich fie ſtudirte, machte ich it ein Verzel chniß der 


haupt ſaͤchlichſten Gegenſtaͤnde. Ich füge es aͤbgekuͤrzt 
und verdeutſcht bey. Es kann jedem dienen, der dieſen 
Schriftſteller braͤuchen will, und für die Geſchichte, 


lehrt es, was Commandins Fleiß den Geometern des 
fechszehnten Sahrhunders zur Erweiterung ihrer if 
fenfchaft mitgerbeilt bar. 

6. Drittes Bud. Einen Kratiftus, erinnert Pape 
pus, was die Öeometern Aufgabe und Lehrſatz nennen. 


Baͤſtner's Gefd). Per Math. 11.8. 5 Kenn 


| 
l 
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Wenn einer Mathematit lehren will, und eine Aufga⸗ 

be ungeſchickt vortraͤgt, ſey er zu tad ein. So bat einer 
zwo mittlere Proportionallinien, blos durd) gerade Lis 
nien finden wollen, wovon die Unrichtigkeit bier gezeigt 
wird. Wolle man diefe Prüfung in Zahlen anftellen,. 
fo Dienen dazu des Prolemäus Tafeln von geraden Liz 
nien im Seeife... Alſo trigonometrifche Rechnung, 
wie man jetzo vorzüglich brauchen würde. 

. In des Buches Anfange: Qnicunque ea, quae 
in er inueitigantur diligentius, expehdere vo⸗ 
lunt, o Oratilte. .. fiel mir ein, die Anrede zu uͤber⸗ 
feßen: Mein Befler. enigftens laſſen jetzo viel 
Schriftſteller Briefe drucken, jeder an feinen ungenann⸗ 
ten Beten... .. Im GSuperlativ, wo manchmahl 
der Pofitio ſchon mehr als genug feyn möchte. Einem 
griechischen Mathematiker traue ich Diefe gedanfenlofe 
Taͤndeley nicht zu, alfo ift es des Mannes Nahme. 

8.1...1V. Satz, Verhaͤltniſſe gleicher Theile eis 
ner geraden Linie, und vierter Proportionallinien in 
. zufammenbängenden Berhältnig. Beym IV. Gaße, 
Eintheilung der Problemen, in ebene, förperliche, 
und lineare (Emrızed&, seeea, yerumına). Die leß 
teen wo andre Linien gebraucht werden, als gerade 
Kreife, und Kegelſchnitte; Frergayavılacas giebt Com: 
mandin quadrantes, Er verſteht das Participium von 

quadrare, jeßo würde man fagen quadratrices. 

9. V. Satz, zwo mittlere Proportionalen, nach 
dem Eratoſthenes, Nikomedes, Hero, Dappus. 

10. Bey diefem Satze wird noch als eine- zweyte 
Aufgabe angeführt: In einem Halbkreiſe, die drey zus 
fommenhängenden Proportionen darzuftellen. 

Man theile den Durchmeffer — 2a willführlih in 
zwey Stüce, a4-b und a—b, fo hat man die drey 
Groͤſſen a+-b; a; a—b; in aruh! netiſcher Proportion, 

und 


Pr 
— 
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und ein Perpendikel auf dem Durchmeſſer, durch bey⸗ 
der Stuͤcke gemeinſchaftlichen Punct vom Kreiſe bes 
graͤnzt, macht mit den beyden Stuͤcke eine geometriſche 
Proportion. Nun hat Einer geſagt: Wenn man nach 
erwaͤhnte Perpendikels Endpuncte einen Halbmeſſer 
zoͤge, und auf ihn von dem gemeinſchaftlichen Puncte 
beyder Stücke ein Perpendikel fällt, fo wäre dieſes Pers 
pendifel das mittlere Glied einer harmonifchen Propor 
‘tion, er bat aber das nicht bewiefen noch gefagt, was 
die äufere ware. Pappus erinnert, aus dent Halbmefz 
fer und den beyden Perpendifel, laſſe fich durch addiren 
von Paaren von ibm eine barmonifche Proportion 
machen. 

11. Das Füße ibn auf die drey Arten yon Propors 
tionen, .... wie wir es jeßo nennen, denn er unters 
feheidet meoorns und aveAoyın, der Ueberfeger hat 
das erfte Wort medietas gegeben, das andre behalten. 
Differt autem medietas ab analogia, nam fi quid eft 
analogia hoc et medietas et, fed non contra, medie-. 
tates enim tres ſunt, arithmetica, ni et har- 
Monica. 

Meiter erklaͤrt Pappus dieſe — Woͤrter nicht, 
auch nicht Commandin. Man wird folgendes angeben 
koͤnnen: Bey den Griechen heißt Aoyos, was wir geo— 
metriſche Verhältniß nennen, dergleichen Verhaͤlt— 
niffe erfodert analogia.. Was man jeßo arithmerifche 
Verhältniffe und Proporrion nennt, ift bekannt. Hars 
monifche läßt fich fo erklären: Wenn man vier Gröffen 
A, B, C, D, bat und B—A: D—C = A: C fo machen 
fie eine harmonifche Proportion. Diefe ift zufammenz 
hängend wenn B=C alfo B-A: D—B=A:B 5.6, 

05 165405,00.6524 2:10} 40: 
Weil nun bey zufammenhängenden Proportionen 
drey Zablen vorfommen, mo eine Die mittlere ift, fo 
| 52 erflärt 
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erklaͤrt das die Benennung: medietas; arithmetiſche 
und harmoniſche Medietaͤten, find Feine Analogien. 

Nun giebt Dappus im VI. XXVII Satze, Ber: 
zeichnungen für unterſchiedne Medietaͤten und Ana: 
logien. 

ı2. Der 18 Satz trägt eine e dritte Aufgabe vor: 
Innerhalb eines rechtwinflichten Dreyecks ein Paar ge 
rade Linien zu ziehen, die zufammen mehr betragen, als 
‚ ein Perpendifel des Drehecks und die Hypotenuſe zur, 
fanmen. Go was war vielleicht den Geometern un; 
erwartet, wegen des 2ı ©. im J. B. Euflios. Aber 
die beyden Linien innerhalb des Dreyecks, geben nicht. 
von den beyden Endpuncten der Grundlinie aus. Pap⸗ 
pus fügt, er mache den Aufang a paradoxis Erycemi 
quae cireumferuntur,: und lehrt XXVIII. . XXIV ©. 
Innerhalb eines gegebnen Dreyecks Linien ziehen, die 
zu deſſen Seiten gegebne Verhaͤltniſſe haben. Eben ſo 
was bey Vierecken XXV... XXXVI.; XXXVII. Ueber 
eine gegebne Linie, ein Vieleck von einer gegebnen Men: 
ge Seiten beſchrieben, wo die Summe der uͤbrigen Sei— 
ten, ohne Die gegebene Linie, gegeben iſt. XXXVIII.. 
XXXXU. Ein Paar Parallelogramme, oder Drey— 
ecke zu machen, deren Flächen und Geiten gegebene 
Berhältmiffe haben, z. E. Ein Dreyeck zu machen, das 
kleiner iftals ein gegebenes, und Doc) in gegebnen Berz 
hältniffen gröffere Seiten bat. So was, fagt P., 
werde unter die wunderbare Dinge gerechnet. 

Eigentlich ift die Kunft dabey: gegebne Verhaͤlt⸗ 
niffe der Flächen umd der Seiten darzuftellen; fonft daß 
ein Dreyeck mit einem fehr ftumpfen Winfel und ſehr 
langen Seiten, Eleiner feyn Eann als z. E. ein gleichz 
feitiges mit ſehr kurzen Seiten, bewundert niemand der 
weiß, daß Flaͤche einer Figur aus ihrem Umfange allein 
nicht kann beurtheilt werden. 

XLIII.. 


% 
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XLII.. LVII Sag, Befchreibung der regulären 
Körper in die Kugel. Als Beyſpiele der geometriſchen 
Analyfis, und fouthetifcher Beweiſe der. gefundenen 
Confiruetionen, bat Haufen diefe Lehren feiner Geome⸗ 
trie beygefüüge. Haufen Elementa Mathefeos Pars I. 
CLipf. 17345 es iſt nichts weiter A 
Elem. Geom, Pr. 89... 98. 


13. Viertes Bud. I... XVII; Bon Parallelo: 
grammen über den Seiten eines Dreyecks; Linien vers 
mittelft des Kreiſes dDarzuftellen, die zum Durchmeffer - 
Irrationalverhaͤltniſſe haben. Sonſt von Linien im 
Kreiſe, Kreifen Die einander berühren... XIX... XXI, 
Der archimedifchen Spirale Erzeugung, Eigenfchafz 
ten, Länge, Fläche. XXI... XXIV. Des Difome 
des "Mufchellinie, ‚und ihr Gebrauch zu mittleren Pro: 
-portionalen und Bervielfachung des Würfels. Dappus 
befchreibe nur die Mufchellinie, weiche die Aſymptote 
zwifchen fich und dem Pole hat. Die, fügt er, heiße 
‚die erjte, nam et ſecunda et tertia et quarta exponitur, 
quae ad alia theoremata vtiles funt. 


Weiter finde ich diefe nicht erwähnt. Ohne Zwei⸗ 
fel meynt er den Theil der Muſchellinie, welcher auf 
der Seite der Afymptote liegt, wo ſich der Pol befindet, 
und dreyerley Gejtalten haben kann, (meine Analyſ. 
endl. Gr. 479.. 488). 

14. Nach dem XXV. ©. und XXVI. XXVII. Die 
Quadratrix, wie ich derfelben Entfichung nach dem Pap⸗ 
pus dargeftellt habe. Geometriſche Abhandlungen, 
‚U. Samml. 23 Abth. 34. Pappus fagt, diefer- Linie 
Entftehung fey mehr mechanifch , geometrifch aber 
lieſſe fie jich per locos qui ad fuperficies dicuntur dar: 
ſtellen. Ich will folches in den jeßo DM Aus: 
druͤckungen vortragen, 


5 3 | Mit 
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Mit eines rechtwinklichten Dreyecks Grundlinie, 
macht die Hypotenuſe einen Winkel =&, kleiner als 
145 Grad. Es gehören zufammen der Theil Grund: 
linie zu; und die Höhe Zu. tange.. Manege des 
Dreyecks Grundlinie um einen Kreis, deffen Halbmef: 
fer Zr; damit die Hypotenufe eine Schraubenlinie auf 
. ‚der Fläche des Cylinders giebt, der über diefem Kreife 

ſteht. Wenn r. du, fo legt ſich die gerade Linie u; 


am einen Bogen diefes Kreifes, der am Mittelpuncte 


den Winkel CE mißt, und von dem Puncte an, auf wel: 
chem die Spiße des Winkels vom Dreyeeke liegt, bis 
über des Bogens r. Cd Endpunet ift die Schraubenlinie 
um r.. tang geftiegen. 

Sch will der Grundfläche Mittelpunet B, nennen, 
der Punct im Umfange der Grundfläche, von weichem 
die Schraubenlinie zu fteigen anfängt, heiſſe C, ferner 
fey CBD dem Winkel C gleich, alfo im Umfange der 
‚Grundfläche, der Bogen CDer.d 

Zwifchen des Winfel CBD Schenfel fenfrecht in 
F anf BC, fege man eine gerade Linie FE=Lr.C. tange, 
N iſt E in einer Erummen Linie, ad lineam eft pundtum 

E, fagt Pappus. 

Moͤglich iſt die Foderung, weil & kleiner als 
45 Gr. iſt. Wie man es aber machen ſoll, dieſe gera⸗ 
de Linien auf BC zufeßen, lehrt Pappus nicht, begreif: 
Lich Eommt es darauf an, wie groß das Stück BF ift, 
das auf BC ywifchen ihr und den Mittelpunct liegt. 
Es findet fi) aber —r.tang&,(. cotd und fo BEzr. 
tang a. C colec. Indem ẽ von o bis go rad wich, 
ändern fich 

0 FE vono bis | tanga 4.r.F 
BF r.tango | 0 
BE r.tango | tange. Z.1.@ | 
Das, 


* 


— 
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Das, ſagt Pappus, ſey allgemein. Hoc quidem 
Rene eſt. Wenn fich nun die gerade Liz - 
‚hie FE zum Bogen CD verhalte, wie Halbmeffer zum 
Quadranten, fo fomme die Quadratrir. 


Da ift nl tangas [—lzr: 7 alfo tang& 
BR — 
*woraus a 32 Gr. 50M. Wenn der Bogen 


in der Grundflaͤche zum Quadranten waͤchſt, iſt die 
Schraubenlinie um den Halbmeſſer geſtiegen. 
ECommandin faͤngt in feinem Commentar ſogleich 
mit dieſem Steigen an, und denkt an des Pappus all: 
gemeine Borftellung nicht, da der Punct E im einer ans 
‚dern Linie ſeyn kann, als in der, die beym Pappus rerex- 
‚Yavslovoa heißt, obgleich allemahl in einer Linie, deren 
Berzeichnung mit der Nectification des Kreifes aujare 
‚menhängt. 

15. Wenn eines rechtwinklichten gleichfchenElichten 
Dreyecks Grundlinie um den Umfang der Grundflaͤche 
eines Cylinders gekruͤmmt wird, ſo kruͤmmt ſich die 
Hypotenuſe in eine Schraubenlinie, wo die gerade Hör 
be jedes Punets fo groß ift, als der zugehörige Bogen 
der Grundflaͤche, aber was der Bogen für einem Halb: 
meſſer gehört, und für einen Winkel mißt, weiß man 
nicht, weil man das Dreyeck um jeden Cylinder kruͤm⸗ 
men kann. Diefe Bemerkung zeigt, was einer Kectis 
ficaͤtion des Kreifes fehle, Die, Sungenicfel angiebt, 
Clauis Machinarum 193. Wir reiffen, fügt er, anf 
der Schraubenfpindel eine Linie an, die mit den Schranz . 
benfuß zween rechte Winkel macht, folcher einen Win: 
fei theilen wir in zweene gleiche Theil, mit einer Linea 
die da um die Spindel herumlaufe, das ift, die fich 
gleich einer Schraubenlinie hinaufwendet. Solche ti: 


nen theilt den rechten Winkel in zween fcharfe Winkel, 
54 Deren 


\ 
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deren jeder im Quadranten 45 Grade hält, und wo 
Diefe,geroundene Linea, Die erfigemachte aufrechte unten 
und oben Durchfchneidet, zwiſchen folchen beyden Durch: 
ſchnitten ift die wahrhafte Zange der Rundung. ! 
Allerdings fleigt dieſe Schraubenlinie bey einer 
ganzen Ummendung um den Enlinder auf eine Höhe, 
die jo viel beträgt als der Umfang der Grundfläche, 
Aber wie man auf der Frummen Fläche des Cylinders 
eine krumme Linie zieht, die beym herumlaufen jede 
Seite des Eylinders unter einem Winfel von 45 Gr, 
fehneider, das lehrt Jungenickel nicht. 

Bey einer ganzen Umwendung ſteigt feine Schrau⸗ 
benlinie um den ganzen Umfang der Grundfläche, des 
Pappus feine für die Quadraͤtrix, nur um vier Halbs 
meſſer. Solchergeftale find beyde ganz unterfchieven. 
Keine läßt fich auf vem Cylinder verzeichnen, wenn man 
nicht ſchon Die Rectification des Kreifes weiß; Kine 
Vorſtellung zu geben, wie Schranbenlinie und Rectiz 
fication zufammenbängen, ift deucht mich, "des deutſchen 
Baͤtteriemeiſters Verfahren dienlicher, als des Gries 
hifchen Analyften verfünftelter locus ad [uperficiem, 


16. XXIX; XXX; GSpirallinien in der Ebene, auf 
Kegelfläche, auf Kugelfläche. Nachdem wiederum von 
Abtheilung der krummen Linien, die zu Conftruction der 
Aufgaben dienen. Dergleichen find viel vom Demetrio 
Alerandrino, &v reis Yerumindıs erisacess in linea- 
ribus aggreflionibus, vom Fhilone T'yaneo ex impli- 
catione mANHTosıdav et aliarum varii generis fuperficie- 
zum erfunden. Mun XXXL.. XXXIII Theilung eines 
Winkels, oder des Bogens, der ihn mißt, in drey 
Theile. XXXV... XXXXI Theilung eines Bogens in 
gegebner Verhaͤltniß, vermittelſt der Spirale und Qua⸗ 
dratrix, mit allerley Anwendungen, z. E. es gebe Win⸗ 

kel 
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kel die incomnenfurabel find. XXXXI; XLII; Ein 
Paar Derter an Hyperbel und Parabel. 

17. Fünftes Buch. Eine Vorrede, Kennini der 
Weisheit und der Wiffenfchaften hat Gott am voll 
kommenſten den Menfchen mitgetheilt, Etwas davon 
auch den Thieren. Die Bienen wiffen, was ihnen 
nüßlich ift, das Sechseck faſſe mehr Honig als Qua: 
drat und Dreyecf, wenn zu eines Bau fopiel Materie, 
‘als zu des andern feinem angewandt wird; Wir aber, 
mern wir weifer feyn wollen, als die Bienen, follen etz 
was höhers erforfchen, dag unter regulären Figuren von 
gleichem Umfange die mehr faßt, welche mehr Seiten 
bat, und der Kreis unter-allen am meiften. Nun alfo 
I... XVIL, von ebenen, ifoperimetrifchen Figuren. 
—8 Unter den Urfachen, warum Gott der Welt 
Kugelgeftalt gegeben habe, wird auch angeführt: Weil 
die Kugel unter allen Körpern, welche gleiche Oberfläche 
haben, den größten Innhalt hat, das fagen die Philos 
ſophen, aber fie beweifen es nicht, auch läßt es fich 
ohne tiefe Unterfuchung nicht darthun. "Ehe man nun 
zur Kugel koͤmmt, ift noͤthig, Körper zu befrachten. 
Dergleihen find aufer Platos fünf regulären, auch 
drenzehn vom Archimed erfunden, in reguläre Biel: 
ecke aber nicht in ähnliche eingeſchloſſen. 

Sch habe von denfelben gehandelt, de corpor. po- 
‚lyedris data lege irregularibus diſſ. III. Coimmentat. 
Soc. R. Sc. Gott. Vol. VI ad 178535 86; und Diſſ. 
IV. Vol. IX ad 875 88. Drey Körper deren jeder in 
dreyerley reguläre Figuren eingefchloffen ift, machen den 
Gegenftand der legten Abhandlung aus, und werden 
"vom Pappus auch erwähnt. Er erzähle fie nach der 
Zahl ihrer Seitenflächen, giebt auch Regeln, wie man 
diefe Zahl aus der Zahl der ebenen Winkel berechnet, 
die einen Förperlichen einfchlieffen. 
| 5 19. 
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19. Die vom Euklid besrachteren fünf Körper haben 
allein gleiche Förperliche Winkel, und find deßwegen 
ordentlicher, als die uͤbrigen, ſagt Pappus. Er ſucht 
nun diefer Verhältniffe gegen einander, wozu mehr 
Säge die. Kugelrechnung betreffend, voraus geſchickt 


werden. Dieß vom 18... 57 Saße. Der letzte ift: 


Unter dieſen fuͤnf Körpern fey immer der gröffer, wel⸗ 
cher mehr Flaͤchen hat. 

20. Das heißt doch noch nicht: Die Kugel habe 
unter allen Koͤrpern, die mit ihr gleiche Flaͤche haben, 
den groͤßten Innhalt, Pappus mochte wohl fuͤhlen, daß 
dieſes darzuthun, die damalige Geometrie uͤberſtieg. 

21. Sechſtes Buch, Die erſten 30 Saͤtze, betref: 
fen des Theodoſius Sphaerica, und verwandte Unter⸗ 
fuchungen, auch aus der Aftronomie. Viele, fagt P., 
welche Aftronomie abhandeln, verftehn Die Säße nur 

‚obenbin, fügen Manches bey, als, wenn es notbhwenz 
dig wäre, und laffen — weg, als wenn es entz 
behrlich wäre. 

Auch zu unfern Zeuen finden ſich ſolche angebliche 
Lehrer der Aſtronomie, qui propofitiones negligenter 
intelligunt. 
22.Beym 29 — koͤmmt Pappus auf die Bemer⸗ 
kung: Die Sonne durchlaͤuft die Ekliptik in einem 
Jahre, und die ganze Ekliptik geht innerhalb eines 
Tages durch den Horizont. Alſo braucht auch die 
Sonne jeden Bogen der Ekliptik zu durchlaufen, mehr 
Zeit, als dieſer Bogen zum Aufgehn braucht. Das 
fuͤhrt ihn nun auf Groͤß ſen, die ohne Ende zunehmen, 
oder abnehmen, vom dr... 35 Satze. So 32. S. 
Eines gegebenen eechttoinElichten Dreyecks Hypotenuſe 
ſey halbirt. Um den Punct, der ſie halbirt, drehe ſich 
eine gerade Linie, ſo daß ſie auch Hypotenufe eines ver⸗ 


Um techrtoinklichten Die, ift, auf eben. der 
* Seite 
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Seite des rechten Winkels, auf welcher des gegebenen 
Hypotenuſe liegt. Das Veraͤnderliche kann zweymahl 
ins Unendliche wachſen, nachdem ſich die drehende Liz 
nie parallelen Lagen mit einer der beyden Seiten des 
gegebenen Dreyecks naͤhert. Am kleinſten iſt es, wenn 
ſie auf des gegebenen Hypotenuſe füllt. So waͤchſt dies 
fes Dreyeck ins Unendliche, nimmt aber nur bis auf. 
eine gegebene Gränze ab. Gegentheils: Sehne eines 
gegebenen Kreifes kann ins Unendliche abnehmen, 
aber nicht gröffer werden, als der Durchmeſſer u. d. g. m. 
Naͤch folchen Sägen zeigt der 35... 385 die Son: 
ne brauche jeden Bogen des Thierkreiſes zu durchlau: 
-fen, mehr Zeit, als er braucht, auf oder unters 
“zugehn. Ä | z 
Dann, was Ariftarch im Buche von Gröffen und 
Entfernungen der Sonne und des Mondes annimmt. 
XXXIX.LIII; Allerley vom Kreife, Stellen des 
- Auges, wo alle feine Durchmeſſer gleich erfcheinen, oder 
wo er als Ellipfe erfcheint.  LV.. LXI Zu Euklids 
Phänomenen und andern Lehren der fphärifchen Aſtro⸗ 
nomie, befonders von dh und untergebenden ah 
der Efliptik. 

20. Siebentes Bud. re an des —— 
Sohn, Hermodorus, von der geometriſchen Analyſis, 
ven und Innhalt der analytiſchen Schriften. 

l... XXI. Gerade Linien in gegebenen Verhaͤlt⸗ 
kffen zu finden, und zu theilen. XXIL.. LXIII Lehn⸗ 
fäße zu des Apollonius Büchern diogıe evns 5 de- 
terıninatae Sectionis. Wenn Linien in gegebenen Der: 
haͤltniſſen getbeile find, Verhaͤltniſſe der Rechtecke un⸗ 
-ter den Theilen, u.d.9. 

LXV... LXXXXV, zu des Apollonius Büchern 

. wegı vevoewv, de inclinationibus, Zwiſchen ar ti: 
nien Deren age gegeben ift, rein zulegen, Die geges 
been 
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benen Bedingungen genug thun. Auch gerade Linien 
nach — Bedingungen, soft gegebene Kreife - 
zu ziehen... 

LXXKXVT. ‚ CXxvii zu des Ap. B. Eredar, 
tadlionum. Berpalten eines oder mehrer Kreife, bey 
Beruͤhrungen an einander, oder an gerade Linien. 


9. CXNHIT,.. CXXVI zu den ebenen Dertern. 
CXXVIL, . CLXIV zu den Prifmen. 
CLXV.. ‚ CCXXVIN zu den Kegelfchnitten. 


21. Uchtes Buch. Vorrede, auch an den Sohn 
Hermodorus, vom Nutzen der Mechanik. . fere pri- 
ma phyliologiam, quae in elementorum — mate- 
ria verlatur attingit, nam cum flatum et corporum la- 

tionem motumque fecundum locum- in vniuerfo con- 
templatur, horum quidem quae.nätura ſunt caufas red- 
dit, illa autem a natura ſua decedere cogens extra 
propria loca in contrarios motus transfert, quod per 
ea theoremata, quae ex ipfa materia —— exco- 
gitat.. | 
Nach dem Mechaniker Hero iſt ein Theil der Me⸗ 
chanik, rationalis, der ex geometria, et arithmetica, 
et aflronomia, et ex phylieis rationibus befteht, der 
andre koͤmmt auf Handarbeit an, ex acraria, et aedi- 
ficatoria, et teltonica, et pietura... Wer von Surs 
“gend auf die erfigenannten Wiflenfchaften getrieben bat, 
dabey erwähnte Künfte verfteht, und Scharffinn befigt, 
wird am beiten mechanifche Werfe erfinden und aus; 
üben: In den Wiffenfchaften tiefe Einfichten befigen, 
und zugleich die Künfte ausüben, geht nicht wohl zu: 
fammen an., Erzählung unterfchiedner, die fich wit 
techanik befcehäftige haben, und allerley Majchinen. 
I... IX Sag vom: gez und footer 
k Ebene, 
| x. 
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X. Eine gegebene Laſt mit einer gegebenen Kraft 
bewegen: Archimeds vierzigfte mechanifche Erfindung, 
da er die Erde zu bewegen verfprach, ‚wenn ihm ein. 
Stand dazu gegeben würde. Pappus will es durch 
Zufammenfügung von Rädern verrichten. Verweiß bey 
einer Berechnung auf Herons Bücher von der Mecha⸗ 
nik, die Commandin nicht hat bekommen koͤnnen, und 
den Beweis nach. eigner Einſicht führt. 

Xl; XII; Organica heißt der Theil. der Mechanik, 
welcher Aufgaben vermittelt Werkzeuge auflöfer, z. E. 
Würfel in gegebenen Verhaͤltniß zu machen. / 

XUI..XVI, Eine Ellipfe geomerrifch durch fünf 
Puncte zu befchreiben. Die fünf Puncte find in einer 
Ellipſe, weil fie im Schnitte eines Cylinders mit einer 
Ebne find, wovon der XII. ©. redet. | 


XV... XVIH Zur orthograpbifchen Projection, 
von Kreis und Kugel Punete zu finden, wo gerade 
Linien die Kugelflaͤche ſchneiden. 


XVIIII. Um ein ordentliches Sechseck ſind ſechs 
gleiche beſchrieben, eins auf jeder Seite des innern; 
Ein Kreis um eben den Mittelpunet, gebt durch zwo 
Winkelſpitzen jedes der umſchriebenen Sechsecke. Der 
Kreis, der dieſes leiſtet, iſt gegeben, man ſucht die Seite 
des Sechsecks. 


XX.. XXIII; Von Hädern die einander treiben, 
Rad und Getriebe nennen wir es jeßt, P. nennt jedes 
tympanum, eins mit 60 Zähnen, das andre mit 40; 
beyder Durchmeffer verhalte fih wie 60: 405 die Ge 
fhwindigkfeiten wie 40: 60. Wenn ein Rad mit feiz 
ner Zahl Zähne gegeben iſt, eins Dazu zu finden, das 
eine gegebene Zahl Zähne bat. Drganice durch eine 
— — 
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XXIV, Eine Schraubenlinie zu conftruiren, die an 
die ſchiefen Zähne des Rades — Alſo —“ 
ohne Ende, | —J i 

De quinque facultatibus, per quas ea pondus, 
data potentia mouetur, .. Hero und Philo haben ge: 
zeigt, warum diefe fünf Facultaͤten alle eine Natur ha: 
ben, obgleich die Geſtalten ſehr unterſchieden find. 
Die Nahmen: Axis in peritrochio, vectis, polyfpa- 
flon, cuneus, et practer haec ‚quae appellatur infini- 
ta cdichlen, 


Zuletzt unter den Aufſchriften: De iis quae in folo 
ducuntur; Erdwinde und ‚Stalhenzug. 


VI. Baron son Afpmptoten. 


1. Admirandum illud geometricum problema tre= 
decim modis.demonftratum, quod docet duas lineas 
in eodem plano delignare, quae nunquam inuicem co- 
incidant, etiam fi in el protrahantur, et quan- 
to longius producuntur, tanto fibi inuicem propiores. 
euadant. Francifco Barocio lacobi filio Patritio Ve- 
neto autore. Acceſſit etiam inllrumentum quoddam 
olım ab eodem Autore inuentum quo cuiuslibet coni 
ortus ac trium comicarum ſectionum in plano defcri- 
ptio fit. ... Venet. ap. Gratiofum Perchacinum famp- 
tibus Io. B. Fantini Patauini MDLXXXVI, 169 Quatz 
tus, ohne Vorrede und Regijter. 


2. Sich erinnere vorläufig, daß ein Ausdruck des 
Titels wider die geometrifche Behutfamfeit- verftößt. 
Ein paar gerade Linien nähern fich fo viel mehr, fo viel 
fie weiter fortgehn, und die ftoffen ficher zufammen, 
„aber die Hyperbel nähere fi) ihrer Aſhmptote immer 
wenic ‚ger, je weiter fie fortgeht, und nur dadurch iſt 
moͤg⸗ 
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möglich, daß fie der Aſymptote immer näher koͤmmt, 
und nie mit ihr zuſammen. 

3. Das naͤchſte Blatt nach dem Titel, erzaͤhlt die 
Schriftſteller von ſolchen Linien, wie der Titel erwähnt. 
Dur erwähnt haben die Sache: Proflus an vielen 
Orten feines Commentars über Euflids erſtes Bud. 
Geminus in libro fexto fuar. geometricar, Enarratio- 
num. Georg. Valla in libro primo ſuae Geometriae 
cap. 59. Rabbi Mofes Aegy ptius in primo libro c. 73. 
ſui operis inferipti ; Director dubitantium, Coelius 
Calcagninus, in quadam fua epiftola. 

Unvollkommen haben die Sache erwiefen: Apollo: 
nius im I. und 14. ©. des 2. B. von den Kegelfchnit: 
ten. Pappus inf. Scholien über das 5. B. der Kegel: 
fchnitte. Eutofius in f. Commentarien über Archimedes 
Il. Buch von Kugel und Eylinder, und über des Apol— 
lonius U, B. von Kegelfhnitten. "Ein Ungenannter 
Alter am Ende feines Buchs de fedtione eonica quae 
parabole dieitur.. Orontius Finaeus in f. B. de fpe- 
eulo vftorio. Ioannes Vernerus im 20.©. feiner Ele- 
mentor. Conicor. Rabbi Moyfes Narbonenfis in einem 
‚Werfchen das er hievon gefchrieben hat. Rabbi Samı- 
tou in-expofitione cap. 73. libri primi operis inferipti 
Director dubitantium Rabbi Moyfis Aegyptii. Hiero- 
nymus Cardanus libro 16 de Subtilitate. Iacobus Pe- 
letarıus, in fecundo trium fuorum commentariorum: 
de Dimenfione circuli; de contadtu linearum; de Con- 
ftitutione horofcopi. | 

So hat Barocius Alles gelefen, was über feinen 
Gegenftand gefchrieben war, und man lernt von ihm, 
wenigſtens Titel jego nicht febe bekannter Schriften. 

zur Vollkommenheit erfodert er vermutblich weit: 
läuftige und mannichfaltige Darftelung. Das Wefent; 
liche bat doch wohl Apollonins vollkommen gewiefen. 
| 4. Er 
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4. Er giebt zuerft unterfchiednes von den Kegel: 
fchnitten, als principia und elementa, dann feine Des 
monſtrationen ſehr umftändfich. Ben der dritten, 88 
Seite, zeigt er auch: es gebe eine gerade Linie aufer; 
halb der Ebene der Hyperbel, welcher die Hyperbel fich 
beftändig nähere, ohne mit ihr zufammen zu Fommen. 
Es ijt die Seite des Kegels in einer Ebene, welche des 
Kegels Spiße enthält, und der Ebene der Hyperbel pa: 
raliel ift. Bey der vierten Demonfiration 131 Seite, 
glaubt er einige Unrichtigfeiten in,des Apollonius Vor⸗ 
trage zu zeigen. Unter der Ueberſchrift: Autorum er- 
rores, macht er Erinnerungen gegen Werner, Cardan, 
ur | 
Noch Erläuterung des Buches des Rabbi Moy- 
fis ——— Es iſt zu Mantua 1550 italiaͤniſch 
gedruckt, B. giebt den Titel lateinifch: Opus nouum 
geometricum ad demonftrandum, quomodo fuper vna 
plana fuperfieie duae lineae poflint exire, quae proce- 
dentes femper inuicem. appropinquent, nunquam ta⸗ 
men ſibi occurant. Das Buch iſt dunkel, weil es 
aus dem hebräifchen fchlecht ift ins italiänifche übers 
feßt worden, viel falfche Lesarten enthält, und weil der 
Verfaſſer nicht geomerrifche Beweiſe giebt, fondern die 
Saͤtze nur vorträgt, und mit Erempeln in Zablen be 
ſtaͤtiget, auch manches nöthige ausläßt. Barocius 
giebt hie eine beffere Iateinifche Ueberjegung, mit nö« 
thigen Beweiſen und Ergänzungen. 

6. Ein Ercerpt aus dem 73 Cap. des erften Bu: 
ches des Rabbi Moyfis Aegiptii das den Titel; Direc- 
tor dubitantium, führt. Das Capitel ift pfochologifch. 
Imagination fen den Menſchen mit den Thieren ge 
mein. In ihr ſey Feine gewiſſe Erkenntniß. Die ma: 
thematiſchen Wiſſenſchaften ſeyen bey der Unterſuchung 
lehrreich, die ſo angegeben wird: Scias, quod SPEER 

unt 
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ſunt quae, cum in imaginatione conſiderantur, non 
appre henduntur, ſed inuenitur impoſſibilitas impreſſio- 
nis eorum, ficut impofhbilitas coniunctionis duorum 
contrariorum, Poftea vero demonftratione verificabi- 
' tur exillentia illius rei, quae videbatur unpofübilis ima- 
ginationi, exiftentiagne iplum reperiet. 


Davon zwey Erempel. Wenn man ſich eine Ku⸗ 
gel vorſtellt, ſo groß als die Welt, und einen Durch— 
meſſer in ihr, und an jedem Ende des Durchmeſſers 
einen Menſchen, ſo daß ſie die Fuͤſſe gegen einander ge— 
kehrt haben, Neceſſe eſt vt dimetiens ſit aut e regione 
opaci, aut none regione, fi fuerit e regione cadent ambo, 
fi vero non fuerit e regione cadet älter ceorum, ‚qui eft 
in inferiori parte, alter autem ſtabit. Hoc Mad con- 
fideratur hoc ab imaginatione. Gleich wohl ift beivie: 
fen, daß die Erde rund ift, und von den beyden Ge 
genfüßlern ift nicht einer oben, der andre unten, fondern 
jeder ift fomwohl oben als unten, wie man fie auf eins 
ander bezieht. Jeder hat ſeinen a gen Himmel 
gerichtet. - 


Das zweyte Benfpiel ift aus dem zweyten Buche 
von den Kegelfihnitten, daß in einer Ebene zwo Linien 
einander immer näher kommen, ohne zuſammen zu kom— 
men. Ifud autem non potelt excogitari neque in 
imaginationem cadit. i 


Ein drittes iſt metaphyſiſch. Demonftrata eft im- 
poflibilitas eius, quod imaginatio affırmat verbi caufla, 
quod Deus fit corpus aut virtus in corpore, quoniam 
apud imaginationem non reperiuntur nifi res cor- 
poreae, 

Barocius macht einen Commentar hierüber. Ohne 
felben zu lefen, fieht man leicht, daß der Rabbi Ber: 
fübrungen der Einbildungsfraft befchreibt, denen auch 

Baͤſtner's Geſch der Math. II. 9, G Phi⸗ 
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Philoſophen, beſonders in der Metapbyſit E untergeles 
gen haben. Wolf warnt oft davor. 
7. Endlich des Rabbi samton Beweis vom Baro- 

cius es: 
8. Barocius hat fehr viel Gedufb gehabt, eine 
folche Menge Lehren zu ſammlen und zu prüfen, die alle 
- auf eins hinaus kommen, nur die Hyperbel betreffen. 
Ihm iſt nicht eingefallen, von andern aſymptotiſchen 
Linien zu handeln, die die Alten ſchon Fannten, als 
Konchois und Kiſſois. 

9. Sein Werkzeug Kegelſchnitte zu zeichnen, 30€. 


ift wie ein Reiszirkel. in Fuß ſteht lotbreht, um 


ihn dreht fi der andre, der hat ein Nöhrchen, in dem 
fi) ein Stift hinein und herausfchiebt. Dun wird er 
eine Ebene feft fiellen, und felbiger der Stift einen 
Kegelfchnitt verzeichnen. . Seine Befchreibung ift febr 
kurz und die Abbildungen nicht vollftändig genug. 


Gefchichte der mechanifchen Wiſſenſchaften. 


1. Sobald die Menfchen Körper auf der Erde zu 
ihren Abfichten anwenden wollten, mußten fie folche fort: 
fehieben, erheben, vom Falle zurückhelten u. f. w. 
Daß fih das auf manche Arten verrichten Tieffe, auf 
andre nicht, auf manche Arten bequemer als auf an: 
dre, lehrte das Gefühl; auch fab man bald, wie durch 
Hebebäume, Walzen u. d. g. fich etwas leichter ber 
werfftelligen lieffe, als ohne ſolche Hülfsmittel. 

Man merkte, was einmahl gut gethan, und wieder: 
holte es in ähnlichen Fällen: fo entftand eine praftifche 
Mechanif, deren Theorie ganz auf Erfahrung beruhte. 
Gie lehrte den Hebebaum weit von der Unterlage an— 
greifen, wenn man die faft mit geringerer Mühe über: 
wältigen wollte. 


/ Prota⸗ 
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Protagoras trug bequem viel Stöcke Holz mit ei 
nem Eurzen Stricke zufammengebunden. Demokritus 
begegnete ihm, fand die Einrichtung des Buͤndels finns 
reich, lies es den Träger auflöfen, und wiederum zu: 
fammenbinden, und erklärte ihn zum Schüler der Phi: 
— geſchickt. Gellius erzählt, das im 3. C. des 

V. B. caudices plurimi funiculo breui circumdati, 
waren ohne Zweifel in einen Cylinder an einander ge⸗ 
legt, fo faßte das kurze Seil die meiften. Niemand 
hatte wohl dem Protagoras gefagt, daß der Kreis un: 
ter allen Figuren von gleichem Umfange, den größten. 
Kaum einfchließt,; aber die Erfahrung hatte ihn ger - 
lehrt, in feinen Strick das meifte Holz zu dringen, und 
es, fo wie es am dichreften an einander lag, am be 
quemften zu tragen. 

h Und der war, fo wie ſein beruͤhmter sehrer, ein 

Abderite! 

Eine ſolche natuͤrliche Mechanik, blos auf Erfah: 
rung gegründet, feheint lange dem menfchlichen Ge 
ſchlechte zulänglich gemwefen zu ſeyn, felbft von den 
griechifehen Philofophen Eeine fefle Theorie erhalten zu 
haben. Sn des Ariftoteles mechanifchen Fragen -ift 
viel, auch oft fcharffinniges Raifonnement, aber faft 
gar fein mathematifcher Beweis. Man fehe was ich 
aus Erläuterungen über mathematifche Stellen des 
Ariftoteles angeführte habe, unter andern dafelbfi 7 $. 
des Baldus Erinnerung. | 

2. Archimeds zwey Bücher von Öleichgewicht und _ 
Schwerpuncte ebener Flächen, find meines Wiſſens 
das ältefte einer mathematifchen Theorie der Gtatif. 
Was vor ihm gehörig dargethan war, nimmt er ge 
wöhnlich als befannt an; in diefen Büchern erweiſt er 
die Säße forgfältig, wie feine übrigen Erfindungen, 
konnte fie alfo nicht von Vorgängern annehmen. 

| 2 ” 380m 
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Bon den Mafchinen, derentwegen er ift bewundert 
worden, bat man nur unvollfonme Nachrichten der 
Gefchichtfehreiber, nichts daß er ſelbſt aufgeſetzt hätte. 

Das achte Bud) in des Pappus Sammlungen ent: 
hält die Lehre von den einfachen Maſchinen; Hero und 
Philo haben Kriegsmafchinen befchrieben, im Vitruv 
findet man auch zur Baukunſt gehörige erwähnt. Zu 
Suftinians Zeiten hat Anthemius den Bepnahmen eis 
nes Mechanifers erlangt. 

Mechanifche Kennrniffe haben fich, wie andre unter 
den Eonflantinopolitanifchen Griechen erhalten, und 
find vermuthlich auch von ihnen in andre Länder ge: 
gangen. 

3. Die Kreiegsfunft der mittlern Zeiten brauchte 
Wurfmafchinen, bewegliche Thürme, auf Mauern be 
lagerter Städte zu fommen u. d.9. ch befchreibe eine 
Sammlung folcher, freylich nicht eben vollfomner Ab: 
bildungen, die man den Büchern des Vegetius und 
Valturius beygefügt bat. Wer Schriftfieller des Mit: 
telalters genauer anfehben Fann, befonders Manuferipte, 
die mit Bildern geziert find, entdeckt vielleicht Manches 
hieber gehörige. So findet fih in der Eaffelifchen 
Handfchrift des Gedichts: Wil helm der Heilige von 
Dranfe, eine Schleuder für groffe Steine, eine Blyde; 
Hr. R. Eafparfon giebt fie in Kupfer geftochen am En: . 
de des Erſten Theile diefes Gedichtes. Caffel 1781. 

So unentbehrlich die Mechanik zu allen Zeiten bey 
allen menfchlichen Gefchäfften gewefen ift, fo wenig 
befriedigenvdeg finder man doch in Büchern von der eir 
‚gentlichen Art, wie fie Hülfe geleiftee hat; Höchftens 
Nahmen von Erfindern und Erfindinigen; Befchaffen: 
heit der Erfindungen felbft verftanden entweder Die 
nicht, welche die Begebenheiten aufzeichneten, oder jeß- 
‚ten fie als befannt voraus.) 

4. Der 
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4. Der vormalige hiefige Rechtslehter Ge. Heinr. 
Ayrer, lieferte bey ein Paar Inaugural Diſputatio— 
nen, Programmen die Geſchichte der Muͤhlen betref: 
fend. Ben Kramers Dif, de iure prineipis circa mo- 
las: praelertim in terris epifcopatus Ofnabrugenfis. 
Goͤtt. 17725 handelte er de molarum initiis und bey 
Bonböfers, ius detradtus in Germania an fit legale 
1772; de ımolarum progrefübus. Er bet mit feiner 
grofjen Beleſenheit gefammlet, wo Mühlen in. den älte 
ften Dtachrichten erwähnt werden, bis in die Zeiten der 
Eonftantinopolitanifihen Kaifer. Es wäre unterhaltend 
dergleichen auch aus fpätern Gefchichten zu. haben, vom 
Dane der Mühlen würde man freylich aus allen zu: 
ſammen ‚wicht viel lernen. 

5. Im Bergbaue ward immer ſehr viel durch 
Mafchinen geleifter. Bergwerk Buch... Bafel 1621. 
fol. ift des Agricola, Werk durch Bechium verdeutfcht. 
Hafpel, Göpel, Künfte Waffer zu heben u. d. g. fin 
den ſich im fechften Buche abgebilder. | 
Bon Henning Calvör hat man: Adta hiftorico 

Chronologica .... Ders Hiſtoriſch chronologifche 
Nachricht und theoretifch und praftifche Beſchreibung 
des Mafihinenwefens, und der Hülfsmittel-bey Dem 
Bergbau auf dem Oberharze. Braunfhw. 1763. fol. 

2. Bände, wozu noch deffelben hiſtoriſche Nachricht 
an der Unter; und gefammten Oberharzifchen Bergmer: 
fe Aufkunft, Auflaß: und Wideraufuehmungen .... gez 
hört, Braunfchw. 1763. Da finder fich auch vieles 
von mechaniſchen Vorrichtungen aͤlterer Zeiten. So 
J. &h. 35.©. . Im ſechszehnten Jahrhunderte waren 
auf dem Harze feine tiefe Stollen, auch feine dazu nd 
thigen Stangen und Feldkuͤnſte. Zu Gewaͤltigung der 
Waſſer bediente man fich bloſſer Pumpen, die mit 
Händen oder Waſſerraͤdern, vermittelft des Frummen 
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Zapfens oder Kurbel, uͤber dem Schachte bewegt wur: 
den. Zuerſt 1035 bat ein Steiger, Michael Teußler, 
eine Heinzenfunft oder ein Roͤhrwerk, darinn Taſchen 
gehn, in die Grube der Wildemann gehenkt. Naͤhm⸗ 
lich, was jeßo Paternofterwerf, auch Tafchen: oder 
Püfchelkunft genannt wird. In den Sädjfifchen Berg: 
werfen ift diefe Kunft ſchon zuvor im Gebrauche gewe⸗ 
fen, wie Calvoir aus dem Agricola anführt. | 
.... Ein Bild von ihr CLV ©. erwähnter Ue 
berfeßung. | 
Die Königl. Soe. d. W. zu Göttingen verlangte 
fiir 1783 zu befchreiben, wie die Bergwerke der Alter 
befchaffen gewefen, und zu beurtheilen, ob ſich etwas 
Davon zum Vortheile des jeßigen Bergbaus und Hütz 
tenmefens anmenden laſſe. Die Hälfte des Preifes er: 
hielt Karl Ehaffoe de Florencourt, Herz. Braunſchw. 
Bergrath, die andre Hälfte Dr. Joh. Friedr. Reitemeier. 
Beyde Schriften find zu Göttingen 1785 in 80 erfchies 
nen. De Florencourt, über die Bergwerke der Alten... 
Meitemeier, Gefchichte des Bergbaus und Hüttenwe: 
- Jens bey den alten Völkern... Florencourt befchreibt 
auf 14 uf. ©. feiner Schrift Ueberbleibfaale eines 
Kunftgezeuges Die man entdeckt, als 1780 im Anna: 
berger Bergamtsreviere eine Grube, die im ı5 Gabe: 
hundert verlaffen war, wiederum aufgenommen ward, 
giebt auch davon eine Zeichnung. Kin oberfihlächtiges 
Rad, ein Pumpwerk zu treiben. REITEN 
6. Bey Nädern da eins das andre treibt, läßt 
ſich aus Zahlen der Zähne und Triebſtoͤcke berechnen, 
wie viel Umläufe oder wie viel Theile .eines Umlaufs, 
jedes von ihnen während eines Umlaufs jedes andern 
macht. Weiß man-die Zeit des Umlaufs irgend eines 
Rades, fo theilen andre Räder dieſe Zeit in Eleinere 
Theile, oder geben Bielfache von ihr an. > 
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Auf dieſe Art hat die Bewegungen der himmliſchen 
Körper Archimed vorgeſtellt, auch der Roͤmer Poſido⸗ 
nius. Dergleichen Vorſtellung, ſagt Cicero im I. B. 
von der Natur der Goͤtter, haͤlt Jedermann fuͤr ein 
Werk des Verſtandes: So muß ja auch die Welt eins 
ſeyn, die ſie ſo unvollkommen nachbilden. 

Bey diefer philoſophiſchen Anwendung lieſſen es 
die Römer; Ihnen fiel nicht ein, dergleichen zu Uns 
terfheidung der Tageszeiten zu brauchen. Ihre Mit 
tel zu dieſer Unterfcheidung, finder man in mehr Schrif: 
ten geſammlet, ich nenne bie nur: Erneſti Prolufio de 
Solariis. Lipf. 17445 Martini von den Sonneuhren 
‚der Alten, Leipz. 1777. Wenn ich eine filberne Tas. 
ſchenuhr anfehe, die mir als ein Erbftück werth ift, 
und ihres hohen Alters ohngeachtee, mehr Stunden 
lang, immer noch Minuten richtig angiebt, entfteht bey 
mir oft der folge Gedanke: Go was bat Kaifer Auguft 
nicht gehabt! 

7. Eine Muthmaſſung, warum Die Alten noch 
nicht von Weltmafchinen zu Mäder Uhren übergegangen 
find: jenen war es genug, Verhaͤltniſſe der Bewegun⸗ 
gen anzugeben, dreyfjig Umläufe der Sonne um die 
Erde, bey einem Umlaufe Saturns, etwa 13 Umläus 
fe des Mondes, bey einem Umlaufe der Sonne; wie 
lang jeder dieſer Umläufe dauerte, Darauf Fam nichts 
an: Man mochte ſelbſt ein Rad willkührlich mit der 
Hand drehen, etwa vermöge einer Kurbel. 

Bey dee Uhr muß irgend ein Rad feinen Umlauf 
in einer beflimmten Zeit machen, dieſes mit einer Ges 
nauigfeit die lange Dauert, zu bewerffteiligen, ward erft 
nad) der Mitte des vorigen Jahrhunderts möglich. 

8. Auch finde ich bey den Alten nicht, trockne Ge: 
wichte zu der Bewegung der Uhren gebraucht, fondern 
Waſſer. Vitruvius in des 9B. 9 Cap. befchreibt 
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dergleichen Waſſeruhr des Kteſibius; Ein Bildchen 
wieß die Stunden an einer Saͤule, da der Tag zwoͤlf 
Stunden hatte, und die Nacht eben fo viel, nun äns 
derten fich Die Längen der Stunden mit den Fahrszeiten, 
diefe Aenderung war durch eingefchobene oder ausge: 
zogne Keile bemerft, das traf nicht allemahl zu, und 
Vitruv meldet, wie es verbeflert worden. Man erach: 
tet leicht, wie geringe Nichtigkeit fich fo hat erhalten 
laffen, obne noch zu rechnen, daß ſich dabey ‘Bilder 
‚bewegten, Pfeifen tönten,.. Dergleichen Duppenwerf 
ift felbft bey unfern Uhren der Nichtigkeit nachtheilig. 
| Der Todt des Käfar Klandius, fagt Seneca in 
der Apokolokynthoſis, Taffe fich nicht genauer angeben, 
als zwifchen fehs und fieben, eigentliche Stunde. Eönz 
ne man nicht fagen, facilius ınter philofophos quam 
inter horologia conueniet, 

Diefer Spruch lehrt zweyerley, Erftlich, daß die 
Uhren der Römer noch zu des Seneca Zeiten fehr we— 
nig Zuverläffigfeie hatten; zweytens, daß die Uhrma: 
cherkunſt fich feitdem unendlich mehr verbefjert bat, als 
die Philofophie, denn jeßo flimmen Uhren überein, 
aber die Philofophen noch nicht, felbft die neuften nicht, 
vor denen feine Philoſophie gemefen ift. 

Eine eberne Uhr wird in den Pandeften erwähnt 
E72.'S. 23," de inſtructo vel infirumento legato, 
Papinianus.,. quae... non funt adfixa,- inftrumen- 
to non — inquit, ‚fupelledtili enim adnume- 
rantur; excepto horologio acreo, quod non el adfıx- 
um, nam et hoc inflrumento domus putat contineri, 
ficut prothyrum domus, fi velamen eft, (inquit) in- 
firumento domus continetur, 

Prothyrum bedeutet alfo bie ein Vorhang, damit 
etwa der Eingang im Haufe verdeckt ward, fo nimmt 
das Wort aud) Godofredus ad |. 248. de: V.SHADR: 
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Uhr gleich zuvor kann wohl feine Waſſeruhr ſeyn, dazu. 
möchte fic) aereum nicht fchiefen, und wenn man fonft 
aus den Zeiten, von Raͤderuhren nichts entdeckt, fo 
halte ich fie für eine Sonnenuhr, dergleichen in mehr 
remifchen Häufern mögen gemwefen feyn, wie Martini 
erinnert, von den, Sonnenuhren der Alten 117 ©. 
Godofredus hat fie wohl für eine Maſchine gebalten, 
deren Theile fich bewegten, denn er verweift bey ihr 
auf L. 141. $. 1. de leg. I. da werden automataria aut 
canthari per quos aquae faliunt erwähnt, Uhren nicht 
genannt. 

9. Des P. Dom. Jacob Alerander, Benedicti⸗ 
ners von der Congregation St. Maur, Abhandlung 
von den Uhren, hat Dr. Ehriftian Philipp Berger 
deutjch herausgegeben. Lemgo 17385 8%. Auf der 
12 u. f. S. finder fih etwas von der Gefihichte der 
Uhren. Der Benedietiner muthmaſſet, Archimeds und 
‚ Bofidonius Weltmaſchinen ſehen nur mit der Hand 
in Bewegung geſetzt worden, wie ich vorhin erinnert 
habe. Die Uhren der Alten, ſelbſt ein Kunftftüc das 
Aaron König in Perfien an Karl den Groffen über; 
fandt, wo Kugeln in ein Becken fielen, und nach der 
Drdnung die zwölf Stunden zeigten, hält er für Waſ⸗ 
ſeruhren. 

Von dem Erfinder der jetzigen gRäderuhren, lehren 
ihn die nichts, welche Erfindungen wollen gefammler 
haben, wie Polydorus Virgilius de rerum inventori- 
bus: L. I. cap. V, Guido Pancirollus, Rerum Memo- 
rabil, L. II. Tit, X. de horologiis. 

In dem Benedictinerflofter Cluny meldet Aleran; 
der, habe um 1108 der Kirchner nach dem Stande 
der Geſtirne die Zeit erfennen müffen, wenn die Mönz: 
che zu ihren: nächtlichen —— ſollten aufge⸗ 
weckt werden. | 
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Keinen aͤltern Erfinder von Raͤderuhren weiß er, 
als Gerberten, der 1003 als Pabft Syivefter II. ftarb. 
Wilhelm Maclot in Metropoli Remenfi T. II. ſagt von 
ihm: admirabile horologium fabricauit, * inftru- 
mentum diabolica. arte inuentum, 

* Richard Wa llingfort Abt zu Alba in Enofanh; 
machte um 1326 eine Uhr, die nach Gesners Be; 
richte in ganz England ihres Gleichen nicht hatte. 

Carl König von Frankreich, der Weife genannt, 
ließ durch Heinrich Vick aus Deutſchland die erfte. 
groffe Uhr verfertigen, und fie 1370 auf den Thurm 
feines Palaftes feßen. Jean Froiflart z. Vol. chap. 128. 

Sm 1382 ließ der Herzog v. Burgund eine Schlag: 
uhr aus der Stadt Courtray wegnehmen und nad 
Dyon bringen. Moreri, unter dem Worte —— 
du palais. 

Das ſind die aͤlteſten Nachrichten, die Dom Alexan⸗ 
der von Raͤderuhren gefunden hat. 

Vom Gerbett führe er noch 375 ©. aus Dithma- 
ri Merfeburgenfis Chronico eine Stelle an, lib. 6. 
p- 399. editionis Leibnitii ann. 1707 in fol. InMag- 
deburg horologium fecit, illud rede conflituens, con- 
fiderata per fiftulam quandam flella nautarum duce. 

Der Stern ift ohne Zweifel der Polarftern oder eis 
ner von denen um den Pol. Wie Gerbert denfelben 
gebraucht bat, wird nicht deutlich gefagt. sch ftelle 
mir die Sache fo vor: Gerberts Uhr mochte wohl nicht 
24 Stunden lang gleichförmig gehn; Sie ward alfo, 
befonders in der Macht, nach Sternen um den Pol 
berichtigt, die immer die Zeit der Macht anzugeben 
dienten. Fiſtula war'ein Rohr genau nach dem Sterne 
zu ſehen, eine Alidade. Bey Tage diente zur Berich— 
tigung wohl eine Sonnenuhr. Gerbert iſt in der Ge 
ſchichte der Nechenfunft 8 $. erwähnt. (L.B. 35. = 
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Die Sammler zur Geſchichte der Erfindungen, die 
Dom. Alexander anfuͤhrt, liefern freylich nicht viel⸗ 
mehr als Nahmen von Leuten und von Sachen, uͤber 
die Sachen ſelbſt geben: fie wenig Belehrung. Guido- 
nis PancirolliRerum memorabilium fiue deperditarum 
pars prior, commentariis iliuftrata et locis prope in- 
numeris poftremum audta ab Henrico Salmuth, ift zu 
Franff. 1660 in Quart erfchienen: Wenigſtens in meiz 
nen Exemplare finder fich, obne befonders Titelblatt, 
die Ueberfchrift: Noua reperta fine rerum memorabi- 
lium recens inuentarum et veteribus planc incognita- 
rum Guidonis Pancirollii Liber fecundus. Da han: 
delt X Titel de horologiis. Pancirollus meynt, der Ge 
brauch der Uhren ſey nach den Glocken eingeführt worz 
den, vom denen er im vorhergehenden Titel geredet hat: 
te; Man habe Vitruvs Wegmeffer nachgeabmt, (X. 
Buch 14 Cap.) er ordne die Mäder eben fo, wie fie 
in Uhrwerken gebraucht werden: Statt des Steins, der 
jede Stunde in ein Becken fiel, babe man den Ham⸗ 
ner erfunden, der die Stunden ſchlaͤgt. Manche ma: 
chen Engel, die bey dem Bilde der Jungfrau Maria 
vorbeygehn, fie verehren, und die Stunden fchlagen. 
Sie werden eingerichtet, daß fie zu einer willführlichen 
Stunde wecken. Man mache fie auch ohne Gewicht (abs- 
que libramine appenfo) auf den Tifch zu feßen, oder 
an den Hals zu henken, in Geſtalt einer- Maudel, 
oder fonft irgend einer. Auch babe man Uhren, weiche 
Die Bewegungen dee Himmelskörper darftellen. ... . 
Ueber diefen Tert-von einer halben Duaetfeite, mache 
Salmuth einen Commentar von 64 Seiten, der mit 
etwas weniggen von Stunden und Wafferubren ans 
fängt, bald auf die Beobachtung der Zeit bey der Min: 
digkeit und beym Hochzeitinachen koͤmmt, und dann 
ben Beranlaffung des Phofifchen, das zum Hochzeitma: 
Bi N hen 
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chen gehört, von dem Gebrauche dieſes Phyſiſchen au— 
ſer der Ehe, ſehr viel erbauliches ſammlet, ferner von 
mancherley andern Dingen redet, nur von Uhren nicht, 
ſelbſt bey ven Worten Pancirolls: hodie ita fubtiliter 
elaborantur horologia, Kunſtwerke Apells, Myrons, 
u. a. erwähnt, aber kein Wort von eigentlichen Uhren. 
Ein Commentar, in dem man erjtaunlich viel Gelehr— 
tes finder, nur nichts, was zum Terte gehört. 

10. Pancitoll erwähnt Uhren, die an den Hals 
gehenkt worden; Ich erinnere mich das Wort: Hals— 
übrlein, noch in Schriften des fiebenzehnten Jahrhun— 
derts gelefen zu haben. Indeſſen find Sackuhren eben 
fo alt. Joh. Eochläug, den man mehr aus feinen 
Streitigkeiten mit Luthern kennt, als aus Schriften, 
die fein Andenfen rühtmlicher erhalten, bat ıyı ı einen 
Commentar über des Domponius Mela Kofmograpbie 
herausgegeben, darin ſich folgendes finder: Inueniun- 
_ tur im dies fubtiliora, etenim Petrus Hele iuuenis ad- 
modum opera fecit, quae vel dodtiflimi admirantur 
mathematici, nam ex ferro parua fabricat horologia 
plurimis digefla rotulis, quae quocunque vertantur abs- 
que vllo pondere et möritrant ıet pulſant XL horas, 
etiam fi in finu marfupioque continentur, 

Doppelmayer, dus dem ih die Stelle herfchreibe, 
giebt fie in feiner Nachricht von nürnbergifehen Mathe— 
maticis und Künftlern 286 ©. ale Beweis, Peter 
Hele, der nad) 1540 geftsrben, habe bald nach 1500 
die Sackuhren erfunden. Andreas Heinlein war einer 
der erften, welcher Eleine Uhrwerke indie zu feiner Zeit 
gebräuchlichen Bifamfnöpfe machte, farb um 1545. 
Caſpar Werner, der um eben das Jahr geftorben, vers 
fertigte auch Eleine Uhren. Doppelm. 287 ©. Diefe 
Fleinen Uhren Hieffen von ihrer San nuͤrnberger 
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Weil ich vom Alter der Sackuhren rede, wird ge: 
ftatter ſeyn, anaujalbreN wo ET ſie er; 


‚ wähnt: 


I... wind up my watch. 
Twelfthnight A4,.2.,86'8: 

11. Groſſe Uhren für öffentlichen — hat 
man alſo ſeit Gerbert gehabt. In Nuͤrnberg iſt von 
Alters ber gewoͤhnlich geweſen, zwölf Stunden von 
Aufgange der Sonne bis zum Untergange zu zählen, 
und eben fo viel vom Untergange bis zum nächften Auf⸗ 
gange. Vergleichung mit der Eintheilung von Tag 
und Nacht in 24 Stunden, richtet ſich nach dem Auf— 
enthalte der Sonne, uͤber und unter dem nuͤrnbergiſchen 
Horizonte, zu den unterſchiedenen Zeiten des Jahres. 
Wagenſeil, de ciuitate Noribergenf. (Altdorf 1697; 
4°) giebt 138 ©. dieſe Vergleichung und erinnert, 
wegen der beftändigen ftarfen Aenderung Eönnten Ma: 
ſchinen fie nicht darftellen, Thuͤrmer zeigten diefe Stun; 
den mit Himmern an. Diefe-gröffere Uhr, fagt er, 
hätte 1489 Johann Königfchlager erdacht, (fuit exco- 
gitator) da er die Stunden des Tages und der Macht 
berechnet. 

Offenbar ift Königfchlager unrichtig, foll: Königs: 
berger heiffen, Regiomontan. Doppelmayer v. nürnd. 
Math. 25 ©. erinnert, die Einführung diefer gröffern 
Uhr fey Alter, und beruft ſich auf eine authentifche 
Nachricht, die ein 1490 gedruckter Bogen gebe, daß 
das Anzeigen oder Schlagen der Tag und Nachtlängen 
eine merfliche Beränderung gelitten, Daß der Tag und 
die Nacht auf die gehaltene Täge, als vor viel hundert 
Sahren nunmahls nicht, fondern fich mit der Zeit vers 
ruͤckt haben. 

Ein gedruckter Bogen von 1490 ift eine Merkwuͤr— 
digkeit, die Doppelmaper hätte umftändlicher befchreis 
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ben folfen,, eigentlich ganz liefern, wenn er fie vor Au: 
gen gehabt hat. Seine Anführung, in welcher das 
Deutſche gar nicht fo ausfieht, wie in Büchern um 
1490 gedruckt, bemweift nicht viel. 

Die nuͤrnbergiſche Eintheilung giebt nicht aftrono: 
mifhe Schärfe, fondern nur obenhin ganze Stunden. 
Das erinnert Joh. Chriftoph Sturm, in der von ihm 
ohne Meldung feines Rahmens beforgten: Neuvermehrs 
ten LWelperifchen Gnomonica 2.8. ı1. Cap. wo ge 
wieſen wird, nüenbergifche Stunden auf Sonnenuhren 
anzugeben. _ | 

12. Bey Stadtuhren glaubte man zur Augenluft 
allerley VBorftellungen anbringen zu müffen. Sch babe 
fehon dergleichen aus dem Panciroll angeführe, und. 
Tiefere umftändlich, Daſypods Befchreibung der Stra®: 
burger Uhr. Wie folhe Verzierungen an einer Prager 
Uhr befchaffen gewefen, lehrt: Befchreibung der bes 
rühmten Uhr und Kunſtwerke, am Altftädter Rath: 
haufe und auf der Fön. Sternwarte zu Prag, von An: 
ton Strnadt, K. K. Aftronom... Prag 1791. 

Die Abficht bey folchen Nebendingen war immer, 
Bewunderung zu erregen. Daſypod wollte fogar leh: 
ren und erbauen. i 

Dergleichen Ueberladung mit Allotrien zieht nicht 
nur die Aufmerffamkeit von der Hauptfache ab, fie ift 
- auch oft dem Wefentlichen nachtbeilig; Eine Mafchine 
die fo viel thut, was fie zu thun nicht nöthig hätte, 
feiftee immer unvollfomner, was fie eigentlich thun 
ſollte. | 
Aufmerkſamkeit foll ein Kunftwerf reizen, und da: 
durch zur Nachforſchung, wie es etwas unerwartetes 
zumege bringe: Dazu gebört aber Geift und anhalten: 
der Fleiß, welche den gewöhnlichen Angaffern fehlen; 
diefe machen dann oft Befchreibungen, Die felbft Ge 
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lehrte von ihnen treuherzig annehmen, und Ungereimt— 
heiten verbreiten. Von der Art iſt nachſtehendes. 

13. Regiomontan ſoll einen Adler gemacht haben, der 
Kaiſer Maximilian J. bey deſſen Einzuge in Nuͤrnberg 
entgegen geflogen, auch eine eiſerne Fliege, die aus des 
Kuͤnſtlers Hand unter den Anweſenden Banyulgeflogen, 
und wiederum zu ihm gekehrt ſey. 

De Aquila et Mufca ferrea, quae J 
cio apud Noribergenſes quondam volitafle feruntur, 
bat unter Yo. Wilh. Baier, damahls Philof. Nat. et. 
Mathem, P. P. Joh. Andre. Bühel difputirt 29. San. 
1707. 24 Duartf. Bon beyden Kunftftücken läßt fich 
feine ältere Nachricht finden, als in P. Rami Scholis 
Mathematicis, L. 1. p. m. 65 fehreibt Baier. - Man 
f. meine Gefch. d. Math. I. Th. 385 ©: in der Nach— 
richt von P. — Sehol. Math. 11. $. in meiner Aus— 
gabe der Sch.‘ M. ift es 62 ©. ich vermutbe Baiers 
65 iſt ein Schreibfehter. 

Ramus nennt keinen Gewährsmann, wahrſchein⸗ 
lich hat er die Erzaͤhlung bey ſeinem — in 
Nuͤrnberg gehoͤrt. 

Spaͤtere Schriftſteller ſcheinen alle Ramus 
nachgeſchrieben, zum Theil Umſtaͤnde verändert zu ha⸗ 
ben. - Baier nennt deren eine Menge, die ich nicht ber: 
ſetze. Harsdörfer mathem. Erquikſt. U. Th. XU. Abth. 
10 Aufg. Wagenſeil de ciu. Norib. c. 21. p. 1525 
erwaͤhnen die Nachricht auch, aber ohne daruͤber iu 
urtbeilen. 

- Sm Spiegel der Ehren des Erzhaufes Defterreich, 
fand Baier Marimilian I. erften Einzug in Nürnberg 
1489 umſtaͤndlich befchrieben, 5 B. 38 E. 1020 ©. 
dem Kaifer famen 848 Schüler (Scholarum alumni) 
mit fo viel Fahnen entgegen, in Deren jeder der Reiche: 
adler abgebilder. Das wären viel fliegende Adler, 
aber 
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aber alle zuſammen nicht ſo ne als des Ra: 
mus einziger. 

Pirkheimers Currbi triumphali i in honorem Max; I. 
inuento, bat der Herausgeber Sch. Im Hof, die De 
ſchreibung zwener Triumphbogen beygefuͤgt, deren ci: 
ner fuͤr Carl V. 1541 der andre Maximilian II. 1570 
jedem bey ſeinem Einzuge in Nuͤrnberg errichtet wor— 
den. Von denſelben heißt es lateiniſch: Erat autem 
tota earum altitudo vsque ad Aquilam bieipitem atque 
verfatilem pedum 60, latitudo pedum 82 &c. Die - 
deutfche Befchreibung: Und war folcher Ehrenpforten 
ganze Höhe, bis. an den Adler, (welcher fi gegen 
Kaif. Maj. im Aufzug gegen dem Marke zu neiger, 
und hernach ummender, und gegen derfelben nach dem. 
Schloß zu, gleiche Neverenz thäte) bey So Werffehuhn. 
Für jeden Kaifer waren bey- dem Adler vier lateiniſche 
Verſe, die für Dar. IL. folgende: 

En regina auium pennis nigricantibus alas 
Explicat, et geminum tollit ad allra caput. 
Sic tua Maieflas, tua gloria, Caefar, olympum 

- Compleat, et folis pulfet vtramque domum. 

Aus diefen Berfen fihließt Baier, der Adler habe 
die Ausgebreiteten Flügel bewegt, wie er zugleich ven 
Leib geneigt, Gefchichte daß. Adler durch ihr Fliegen, 
Ueberfchatten u. d. 9. allerley Perfonen glückliche Bor: 
bedeutungen gegeben, Eönnten den Einfall veranlagt 
haben. 

Ramus ift um 1560 zu Nürnberg gewefen, oder 
etwas fpäter, (meine Gefch. d. Math. I. Th. 397 ©.) 
da hat er von Earl V. Triumphbogen reden hören, und 
was von dem Adler auf demfelben erzäble worden, aus 
Unfunde der Sprache falfch ausgelegt. 

So erklärt Baier die Sache. Sehr unbekannt 
müßte er Doch mir der Sprache gewefen feyn, wenn er 
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die wahre Erzählung fo mißverftanden hätte, auch 
fonnte er ja wohl über etwas fo fonderbares Gelehrte 
befragen. 

Die Fliege, ftelle Baier fich vor, ſey vermöge ei⸗ 
nes innerlichen Raͤderwerks auf dem Tiſche herumge⸗ 
laufen, und Ramus habe das vom Fliegen verſtanden. 
Joh. Cochlaeus bat 185111 einen Commentar über Pom- 
ponii Melae Coſmographie herausgegeben, darinn mel: 
det er: Peter Hele babe noch als: Süngling Fleine 
Uhren. aus Eiſen mit vielen Rädern gemacht, Die man 
im Buſen oder in der Taſche tragen koͤnnen, und bie 
40 Stunden lang ohne Gewicht gegangen. Durch 
ähnliche Kunft koͤnnte auch. die Fliege gelaufen feyn. 

Diefe ſehr natürliche Erklärung Baiers zeigt, daß 

es dem Adler und der Fliege gegangen ift, wie Geſpen⸗ 
ftern, wo die Erzählung im Fortgange immer vermehrt 
wird, aber nicht verbeſſert. Voſſius c. 46. 8. 7. p. 271 
ſagt, der Adler ſey Carl V. ad quintum ab vrbe lapi- 
dem entgegengefommen, und habe ihn bis an das Stadt: 
thor begleitet ; woher er das hat, meldet er nicht, rech⸗ 
net diefe Mafchinen, fo wie die fliegende Fliege, zur 
zveupariin... Wind ift allerdings in der Ge 
chichte. 
Freylich hatte der erſte Seher, Ramus viel Schuld, 
Ich habe ſchon im vorige Theile erinnert, daß ein Deut: 
ſcher wegen des Ruhms, den er den Deutfchen giebt, 
ihm gut ſeyn muß; aber das geht doch nicht ſo weit 
eine Leichtglaͤubigkeit zu billigen, die dem groſſen Logiz 
£er, dem firengen Tadler des Ariftoteles und des Eu— 
Elides, nicht wohl anfteht. Und doch ift die Unrichtige 
keit feiner Erzählung, durch Unrichtigkeit der Ausle⸗ 
gung vergroͤſſert worden. 

Er ſagt: inter artificum Noribergenſiom Regio. 
montani matheinatis eruditorum delicias eſt, muſcam 
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u AO RR. 
ferream .». Da8 heiße: die Nürnberger Künjtler, die 
fih R. Belehrungen zu Nuße gemacht, haben fo was 
geleifter. Nun hat man die Kunſtwerke dem R. zuge⸗ 
ſchrieben. Regiomontan ſchickte den Adler beym Jon: 
ſton, de naturae conftantia Prop. V. art. 3. membr. 
6. pP. 10435 Kaifer Marimilian entgegen und dem Kaiz 
fer Carl V. Regiomontan aber ift zu Rom 1476 ger 
ftorben, ehe Carl gebohren war, und Maximilian war 
erwaͤhntermaſſen der zweyte. 

Ich ſchlage die Schriftſteller, die ich allezeit finde 
ſelbſt nach, oder melde, daß ich das Allegat nur nach 
ſchreibe. 

Von Jonſtons Buche beſitze ich eine Ausgabe, 
Amſt. 1634, in Duodez. Die Abſicht iſt zu zeigen, 

die Welt ſey weder im Ganzen noch in Theilen ſchlech⸗ 
ter, als ſie vor Alters geweſen, weßwegen er Wiffen- 
ſchaften, Kuͤnſte und menſchliche Geſchaͤffte durchgeht. 
Prop. V. art. 3. hat membr. 6. die Ueberſchrift: Me- 
chanicae artes et nauigandi peritia fuccreuere. Die 
Stelle fteht mir p. 86. Jonſton giebt fogar eine Erfiä: 
| rung: aquila — — Maximiliano occurrit,eumque to- 
nico fufpenfa motu in vrbem comitata ef. 

Kircher begleitet feinen biftorifchen Fehler. mit einer 
Erklärung, die fich Doch eher hören läßt. In Arte ma- 
gna lucis et vmbrae Lib. X. P. Il. c. 7. (Amft. 1671. 
fol.) p.728 fagt ee: aquilam illam famolam, quam 
per aerem Carolo V. Caefari Norimbergae ——— 
fertur Regiomontanus, vti et Architae Columban, non 
alio nifi hoc eodem artifieio exhibitam is folus 97 
bit, qui a nobis hie infinuata penitus introlpexerit. 

Naͤhmlich er hatte zuvor vom fliegenden Drachen gerez 
det, allerdings Liefje fich auf Diefe Are fo was wie das 
Erzählte darſtellen, nur Daß bey der Feyerlichkeit eines 
— Einzuges Ya Wind und Witterung muͤſ⸗ 

fen 


— 
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fen günftig gemefen ſeyn; fertur zeigt, daß Kircher die 
Glaubwürdigkeit der Erzäblung nicht unterfuchte, das 
macht er eben fo bey mehr Erzählungen, Baier führe 
nod) Kirchers Art, magnet. L. U, P. IV. prooem, 
P. 238. an. 

Das E piefwerf mit dem Adler ift mehrmahl ge 
braucht worden. 

Gerlach bat 1573 zu Preßburg in des Bifchofs 
von Gran Hofe einen ausgefüliten Adler auf einem Faffe 
fiehend gefeben, welcher ſamt dem Faſſe durch Uhr: 
werk getrieben, bey neulich vorgegangener Krönung des 
Ungarifchen Königs Rudolphi, Ihm dem König entge 
gen gefommen. 

Stephan Öerlachs des Aeltern Tagebuch, der von 
zween glorw. Nom. Kaiſern .. an die ortomannifche 
Pforte abgefertigten ... Geſandſchaft; Frf. am Mayr 
1674 fol. 6: ©. RE EDEN 

Diefer Adler ift doch nicht geflogen. Im Faffe if 
vermuthlich das Uhrwerk gewefen, fo geboört dieſes 
Kunfiftück eigentlich zur Mechanik des fechszehnren 
Jahrhun derts. Sehenswuͤrdig mag es geweſen ſeyn. 
wie ein Faß mit einem Adler darauf einem Koͤnige eut⸗ 
gegen gefommen.. Das Faß kann doch ficherlich nicht 
gerollt haben, fondern bat einen Hoden unten gehabt, 
Und wozu alsdann ein Faß? Wie wenn es eine cylin⸗ 

driſche Säule geivefen wäre auf weicher der Adler ge 
ſtanden? Und .hätte die unrichtige Benennung befomz 
men, weil man. etwa an des Bifchofs Hofe mit Cylin? 
dern nicht fo gut befannt war, als mit Faͤſſer ern up 
was aug Fäflern gezapft wird. 

14. Zu dieſem groffen Disverftandniffen vom Er 
fer und liege, feße ich noch ein paar Fleinere. 

An der Archimediſchen Himmelskugel, iſt das ver⸗ 
BEN daß fie folle aus Glas gemacht gewefen 
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ſeyn, wie ou aus Claudiano, bey dei ın eine ab: 
fonderliche Beſchreibung Diefes Kunſtwerks zu finden 
ift, kann erfeben werden. 


Das steht in der Motel; zu einem Gedichte: Der 


in Teutſchland wiederlebende.. ... Archimedes; vor: 
Des unvergleichlichen Arch mebis Kunſtbuͤcher. 


uͤberſetzt. . von Joh. Chriſtophoro Sturmio. 

Claudians Sinngedicht faͤngt ſich an: 

Jupiter in paruo cum cerneret aethera vitro 

Daß heißt doch wohl nicht, der Aether war aus 
Slafe, fondern im Glaſe. Wenn Jupiter fagt: 

Sic meus in fragili luditur orbe labor Du 
So hat der Dichter ſich wohl vorgeftellt: Archimeds 
Mafchine fen in eine hohle gläferne Kugel eingefchloffen 
geweſen. 

Michael Dienel, aus Friedersdorf ben der Lands; 
Eron in der Sberlaufiß, hatte fehr fchöne und Fünftlis 
che Darftellungen der copernicanifchen u. a. Weltord: 
nungen gemacht, 100 fich die Bewegungen der Plane; 


ten zeigen lieffen. Die waren in hohle Glaskugeln ein; 


geſchloſſen, aber nicht felbft gläfern. Dieſe und einis 
ge andere auf Aſtronomie ſich beziehende Kunſtwerke, 
ließ er 1792 in Goͤttingen ſehen, denn fuͤr ſeine groſſe 
Mühe, Geſchicklichkeit und Wiſſenſchaft ... ich darf 
auch fagen: Beſtreben, Verehrung des Schöpfers durch 
Nachahmung von vdeffelben Werfen zu erregen, war 
die Belohnung, daß er damit herumreiſen durfte; Er | 


ſtarb zu Lüneburg 1795 5 31 Sul 51 Jahr alt; wie 


aus der Lauſitziſchen Monatsſchrift 1795 , im Intelli⸗ 
genzblatte der Sen. Lirt. Zeit. 1796. n. 16. gemel. 
det wird. 
Haͤtte Claudian auch geſagt, was er nicht Kefagt 
bat, fo wäre ein Poet unter dem Arcadius und Hono⸗ 
ring, 
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rius, doch Fein Zeuge von einem gläfernen Kunftwerfe 
Yechimeds. 

Zu diefer aläfernen Weltmafchine ift das Geſell⸗ 
fchaftsftück: Doppelmayers Entdeckung: Die Kunft, 
wie bey dem Feuer ein dazu präparirtes Glas in allers 
hand Figuren fchicfiich zu formiren, fey den Alten 
eigentlich nicht befannt gemwefen, doch finde ſich, daß 
man zu den alten Zeiten einen andern Modum gehabt, 
bey welchem man vermöge eines bejondern Spiritus, Die 
Glaͤſer in allerley Formen zu bringen vermocht. 

Von Nuͤrnb. Math. und Künfilern 275 ©. Mot. o; 
bey Veranlaffung Hacks, eines im — wohl⸗ 
geuͤbten Kuͤnſtlers. 

Der Beweis ſteht beym Seneca Ep. 90. Cuperem 
Poſidonio vitrarium ollendere, qui Spiritu vitrum im 
habitus plurimos format, qui vix diligenti manu éffin- 
gerentur, 

Doppelmaper fchreibt: Poflum, ftatt: cup. Poſid. 

Des Seneca Wollen in Können zu verwandeln, ift 
eine Kleinigkeit, aber ſchwer läßt fich begreifen, wie 
Doppelmayer einen Chemifchen Geift feben Eonnte, wo 
ihm Michael Sigmund Hack, Die Bedeutung des 
Worts Spiritus vor Augen bließ. 

15. Mechanifche Theorie war im fechszehnten 
Jahrhunderte, nur einige Renutniß vom Öfeichgewich: 
te bey den fünf einfachen Mafchinen. Was man bie 
von aus dem Pappus lernen Eonnte, erhielt mäffige 
Zuſaͤtze von den macbematifchen Commentatoren des 
Ariftoteles und vomlibaldus. Schwerpunct bey. erli: 
hen, Körpern beftinimt zuerft Commandin, und das 
nicht ‚eigentlich zum.Gebrauche des Diafchinenwefens, 
fondern nach Archimeds Beranleffung für Die Lage 
ſchwimmender Körper. 
2 53 16. Wie 
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16. Wie nüßfich es fen, fpecififche Schweren zu fens 
nen, zeigte der Cardinal Eufanus in feinem Öefpräche - 
von ſtaͤtiſchen Verſuchen, aber wirkliche einiger mafjen 
genaue Verſuche ſindet man eben nicht aufgezeichnet. 


In den mechanifchen Bemerkungen aus Cardanus 
Werken 13 $. babe ich aus des Buchs de rerum va- 
rietate 63 Cap. nur Vorſchlaͤge beygebracht, wie man 
finden fönnte, weiche Materie fchiwerer wäre als an: 
dre, nicht, genauer Berhältniß der eignen Schweren, ı 
auch eine Erfahrungen. 


In eben diefen Bemerkungen 12 $. ift angeführt, 
yoie Julius Caͤſar Scaliger ſich eingebildet bat, das 
Meer drücke Waſſer empor, das aus "Bergen quillt. 


Eigne Schweren von Metallen giebt doch Porta 
an, im 13%. feiner Magia naturalis. 


17. Bewegungen, Die man jeßo aus Federkraft und 
Gewichte der Luft herleitet, wurden daraus erfläre: 
Die Natur leide feinen leeren Raum; Ausdehnung der 
Luft durch Wärme hatte ſchon Hero gebraucht, aber 
daß Luft beym Erfälten wiederum Eleinen Raum ein; 
nimmt, ſcheint Flud bey dem, was cr in feiner Philof, 
Moyf. darüber fage, für eigne Zufammenziehung ans 
zunehmen. | ' | Fast 
18. In Büchern wenigſtens finden fih Mafchiz 
nen nicht nach ihren Abmeffungen und einzelnen Thei: 
len fo abgebildet und befchrieben, daß man daraus 
nur berechnen könnte, wie bey ihnen Kraft und daft 
im Öleichgewichte verhalten, oder. daß man "die Ma: 
fine ſelbſt vorrichten konnte, ohne fich viel mehr zu 
entwideln, als das Buch lehrt. Go iſt es mie den 
groben Holzfchnitten beym Vegetius und Valturius 
beſchaffen, und nicht beſſer mit den praͤchtigen Kupfer: 
ſtichen in Beſſons Theatro. 
19. Mein 
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19. Mein Auszug aus Rivius Lehren von der Mes 
chanik, zeige, wie uneichtig derfelbe über Talent ans 
geworfne Körper gedacht hat. AIR 


We ERNES 
J 


Unkunde der Geſetze fallender Körper, des Wie 


derſtandes uadeg. führte zu ganz falſchen Aufloͤſungen, 
von Aufgaben, die fuͤr die Ausuͤbung nicht unwichtig 
waren, z.E. die Tiefe eines ſtehenden Waſſers zu fin— 
den. Gefch, d. Math. I.B. 674 ©. 

20. Mechanik, deren Theorie ſo unvollfommen, 
oft fogar falſch war, ift Doch zu vielen, weitläuftigen, 
wichtigen Geſchaͤften, nicht unglücklich angewandt 
worden ?. 


Den natürlihen Mechaniker leiten Hufmerkfamkeit 


und Erfahrung. So macht er fi) Regeln, deren Be⸗ 
weis ift, daß es fo zutrifft, und verbeffert diefelben, 
wenn ihm Falle vorfommen, für welche fie fo, wie, er 
fie gedacht hatte, nicht zureichen. ft die Kraft an eis 


ven Hebezeuge für feine Abſicht nieht zulänglich, fo vers 


ftärfe er folchen, macht erwa eine Beränderung am He— 
bezeuge, nimmt mehr Zeit. 

Bey einigem Fortgange dieſer Befchäftigung hat 
man dann immer vorhandene Maſchinen, die man 
nachahmt, und was bey ihnen fehlerhaftes vorkam, 
abaͤndert. 

So dienten Maſchinen unter befländiger Beobach⸗ 
tung und oͤftern Nachhelfen, von Aufſehern, die feine 
allgemeine Theorie verftanden. Noch ift es mit mans 


hen ſolchen Einrichtungen „ nicht viel theorerifch volle 


kommner, man bleibt dabey ‚wenn nur etwas. gethan 
wird,. ohne darauf zu ſehen, ob es beſſer, oder ch 
mehr koͤnnte gethan werden. 

21. Bon Raͤderuhren, die durch Gewichte bewegt 
soerden, den Gang gleich zu erhalten, hatte man kein 
Mittel, als die horizontale Schwungftange mit Ge 
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wichten an beyden Enden, die feit mehr als hundert 
Jahren den Bratenwendern überlaffen wird: Und doch 
werden fo viel Fünftliche Uhren geruͤhmt, auf Thuͤrmen 
und in Kunſtſammlungen? 

Ich verſtehe dieſen Ruhm fo: Man verlangte da: 
bey nur einige Nichtigkeit in ganzen Stunden, und etz 
wa größern Theilen derfelben, und wenn folche Werke 
beſtaͤndig gingen, waren immer Wärter bey ihnen, die 
fie berichtigten, etwa nah Sonnenuhren, oder nad) 
Sternen. So mochte es fih mit Gerberts Uhr 
verhalten. 

Tycho de Brahe brauchte Uhren. In ſeiner Aſtro- 
nomiae inftauratae mechanica, davon ich eine Ausgabe 
in fol. befiße, zeige fich auf der zweyten Seite des 
fehiten Blattes von Bogen A, Quadrans muralis fiue 
Tychonicus. Die Fläche des Quadranten hat Tocho 
mit allerley Gemaͤhlden verzieren laſſen, auch ift neben 
und unter demfelben manches abgebildet,  Dergleichen 
zweene Uhrkaſten, an deren jedem man Ziferblätter ſieht, 
ein groffes und innerhalb deffelben ein Eleines, an der 
Seite ein befonders; das letzte vermuthlich für Stun 
den, die erfte für Minuten und Secunden, 

Neben dem “Bilde finder ſich Tychos Befchreibung 
deſſelben. Es ift ein Beobachter vorgeftellt, der am 
Quadranten auf einen Durchgang durch die Mittags: 
fläche merkt. An einem Tifche fit einer, aufzuzeich? 
nen was ihm jener dietirt, und ein Dritter ſieht auf die 
Uhren, den Augenblik wahrzunehmen, den der Beob⸗ 
Achter angiebt, und folchen auch aufzeichnen zu Taffen. 
Diefe beyden haben brennende Lichter, Vom ‘baue 
der Uhren ift gar es zu fehn. Tycho fehreibt: 

Horologia talia ſunt, vt non folum fingula ho- 
rarum minuta, ſed .et: ferupula eatundem ſecunda, 
Ei fieri potefl prasciliong indicent, et aequalitatem, 

IENO« 
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reuolutionis coeleflis aemulentur. Quod, licet diffi- 
culter praeltetur, tamen adhibita tequifita diligentia 
‘ quodammodo obtineri potefl, et vitium, fi quod 
obrepferit, animaduerti et corripi. Ideoque duo ad 
minimum efle oportet horologia eiuscemodi, quo 
voum alterum emendet, ficubi opus fuerit. Nos qua- 
tuor eiuscemodi in promtu habemus, quorum vnum 
et maximum tribus rotis omnem rem expedit, qua- 
rum maior e folido et puro Orichalco fula, 1200 ha- 
bet denticulos. Efl enim in diametro dusrınn cubi- 
torum, Cetera hinc aeflimentur. Reliqua tria horo- 
logia minora funt, et pluribus indigent rotulis: horum 
vero omnium compolitionem alias V.D. dabimus. 


Aequalitas reuolutionis coeleflis bedeutet wohl, 
daß die Uhren Sternzeit weifen follen, wie auch mit 
ihrem Gebrauhe bey Durchgaͤngen der Firfterne zur 
ſammen flimmt. 

Das Rad von zwo Ellen im Durchmeffer war 
doch gröffer, als jeßo Scheibeninftrumente gebraucht 
werden, hätte nach der neuſten Urt einen ziemlich grofz 
fen afteonomifchen Kreis dargeftellt. Die Elle =24 
Zoll gefeßt, war fein halber Umfang = 75,398 Zoll, 
ein Grad auf ihm hätte 0,41887 Zoll betragen, und 
das Mittel eines Zahns ftand von des naͤchſten feinem, 
18 Minuten des Grades ab. 


Sollten die Fleinen Uhren die Zeit. eben fo eintheis 
Jen, wie die gröffere, fo erfoderten fie mehr Räder, 
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So zu den mechanifchen Kiffen | 
meporten. gehörig | 


le Des Eleine Elſanus Schiri, RN 
ttatiſchen Berfuche. | 

& 1; Nicolai Cufani, de faticis experimentis dia- 
logus, findet ſich bey M. Vitruvii Pollionis’de Archi-, 
tectura Libri X, Strasburg 1550; 40 nach Bitruos 
Büchern. , 
Ein Philoſoph unterhaͤlt ſich mit einem Mechani⸗ 
ker; der Mechaniker bemerkt, die Wage diene, Natur 
der Körper zu erkennen. Waſſer von gleichen Maaffen 
haben. nicht gleiches Gewicht. Freylich Andere fid) 
ſelbſt das Gewicht, einerley Waſſer fey anders bey der 
Duelle, anderes in Entfernung davon, aber diefe kaum 
merflichen Linterfchiede koͤnne man bey Geite feßen, 
Gewicht des Blues und Urins, fey nicht gleich, beym 
Kranfen und Gefunden, Jungen und Alten, Deuts 
fchen und Africaner. "So möchte der Arzt wohl thun, 
dieſe Linterfchiede anzumerken. Auch bey Theilen und 
Säften der Pflanzen würde Gewicht mie den Dertern 
aufgezeichnet mehr. von der Natur lehren, als der bes 
trügliche Geſchmack. Vergleichung diefer Gewichte 
mit denen des Bluts und Urins, beftinimte die Dofis 
und lehrte Prognoftica. Go tieffe fi fich durch ſtatiſche 
Verſuche, was man! wiffen kann beftimmter wiſſen. 
Man laſſe Waffer ans der engen Deffnung einer WWaffers 
uhr fliefjen, fo lange hundert Pulsfchläge eines gefun: 
den Sünglings dauern, und wiederum fo fange hundert 
Pulsfchläge eines Kranken dauern. Man wird niche 
einerley Gewicht des ausgefloffen Waffers finden. So 
gäbe Gewicht, Berfchiedenheit des Pulfes und Kennts 
niß von Kranfheiten. Eben fo lieffen ſich hundert Odem⸗ 
Br, hohlun⸗ 


Eufanus Gefpräch, 123 


hohlungen eines Kranken und Gefunden vergleichen. 
Man koͤnnte einen Menfchen in Luft und in Waſſer 
. wiegen; Eben das mit einen Ihiere thun, und darnach 
das Gefundene moderiren und aufſchreiben. 
2, Diefes Moderiren verſteht der Pbilofoph nicht, 
der Mechaniker erklärt es fo: Er nimmt ein Holz, def 
fen Gewicht fich zum Gewichte des Waflers, das gleich 
groffen Kaum. einnimmt, wie 35 5 verhält, theilt es 
in zwey ungleiche. Stüce, eines noch einmahl fo groß, 
als dassandre, ‚legt beyde in ein hohes Gefäß, an def 
fen Boden er fie mit einem Stabe drückt, gießt Das Ge 
faͤß vol Waffer und zieht nun den Stab weg, da ſtei⸗ 
gen beyde Stürfe, das gröffere fehneller als das Fleis 
nere, Ecce tu vides diuerlitatem motus in identitate 
proportionis ex eo euenire quia in Jeuibus en in 
maiori eſt ‚plus leuitatis. Philo, Video ‚et, placet 
-multum, . 

Der Philoſoph nimmt durchgehends von dem Me⸗ 
chaniker blos Lehre an, und bezeigt feinen Beyfall. 
Seinem Nahen gemäß hätte er aber des Mechanikers 
Erfahrungen nachdenken, deſſe ben Begriffe berichtigen, 
‚and die Schluͤſſe pruͤfen ſollen. Aber freylich waren 
damahls der Philoſophen Begriffe und Schluͤſſe noch 
viel unvollkommner, als der Mechaniker ihre. Leichtig— 
feit bey Holge im Waſſer mußte doch wohl daher ruͤh⸗ 
ren, weil das Holz vom Waſſer in die Höhe getrieben 
wird, ‚dern in Luft ift Holz doch nicht feicht, das gröf 
fere Stück Holz wird freylich von mehr Waſſer auf 
wärts getrieben, ift aber auch in eben dem Verhaͤltniß 
gröffer, und die befchleunigende Kraft die es aufwärts 
treibt, der gleich, welche das Fleinere aufwärts treibt. 
Aber die Fläche des gröffern Holzes verhält fich zur 
Fläche des Fleinern, wenn beyde Stücke ähnliche Geſtal— 
ten haben RER 1 da fich die Maſſen, ‚und Die auf⸗ 
| waͤrts | 
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waͤrts treibenden bewegenden Kräfte — 2: 1 verhalten. 
Weil ſich nun der Widerſtand des Waſſers, wenn alles 
uͤbrige einerley iſt, nach der Flaͤche richtet, ſo betraͤgt 
derſelbe in Bergleichung mit der bewegenden Kraft auf 
mwärts bey dem gröffern Stücke Holz nicht fo viel als 
bey dem kleinern, und jenes ſteigt fchneller, weil ihm 
erwähntermaaffen der Widerftand weniger hinderlich ift. 

3. Der Mechaniker redet auch vom Wipderftande 
des Waffers, aber nicht in der "Bedeutung, wie mir 
das Wort jeßn nehmen, es widerfiehe, fagt er, vt 
maior gravitas minor. Man drücke ein rundes Holz 
in Wachs, und fülle den Raum mit Waſſer, wiegt Das 
Waffer mehr als das Holz, fo ſchwimmt diefes, und 
ein Theil davon bleibt über dem Wafler, dem Ueber: 
fchuffe des Gewichts des Waffers gemäß. Iſt das 
Holz nicht rund, fondern breit, fo nimmt es mehr 
Raum ein, und fchwimm höher, daher haben Schiffe 
in Da das nicht tief ift, platte Boden, 


Sp auch Vorfchläge die Stärke der Anziehung, 
eis durch Abwägen zu erforfchen, imgleichen 
die Stärfe des Diamants, (Diamantis) welcher wie 
gefagt wird, des Magners Anziehen hindert, und 
Kräfte andrer Steine in ———— mit ihrer 
Gröffe... 

s, Wenn man Dune Pfund Erde in einen Topf 
thäte, Pflangenfaamen, die man erft gewogen hat, ein: 
fegte, was aus ihnen gewachfen, miederum woͤge, dann 
auch die Erde, fo würde man finden, daß fie wenig 
Gewicht verlohren hat, und folglich Die Gewaͤchſe ihr 
Gewicht meift vom Waffer bekommen. Wöge man Die 
Aſche der Gewächfe, fo gabe fich, wie viel Gewicht das 
Waſſer beygetragen hat. Die Elemente verwandeln fich 
zum Theile in einander, fo wird Waffer zu Steine, .. 

Durd) 
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Durch Abwägen von Elden, Oelen, Salzen .. 
lieſſe fich viel erforfchen. 

6. Auch der ganzen Erdfugel Gewicht, lieſſ efi ich aus 
dem Gewichte eines Kubifzolls mutbmaaffen, weil'man 
ihren Umfang und Durchmeffer weiß. Der Philofoph 
erinnert. daben, In maximo volümine ifla vix con- 
feriberentur, Mehr Verftand von diefer Sache hätte 
ihm andre Erinnerungen gegeben. | 

7. Bielleicht, fagt der Philofopb, kaͤme man auch 
fo, durch ſubtile Muthmaaſſungen auf Gewicht der 
Luft? Des Mechanifers Antwort ift: Man lege auf 
einer groſſen Waage eine Schaale, viel trockne, zu: 
fammengedrückte Wolle, auf die andre Steine zum 
Gleichgewichte. Das, an einer temperirten Luft. 
Man wird finden, daß der Wolle Gewicht. zunimmt, 
oder abnimmt, nachdem die Luft feuchter oder trockner 
wird. Das gäbe Muthmaaſſungen von der Witterung. 

3. Man wäge taufend Körner Weizen oder Gerfte, 
aus fruchtbaren Aeckern und unterfchieoner Climatum, 
fo lehrt diefes etwas von der Stärfe der Sonne in die: 
fen Erdfteichen. Auch fo auf Gebirgen und in Thaͤ—⸗— 
lern, einerley Paralleles, (in eadem linea ortus et 
occaſus.) 

9. Wenn man von einem hohen Thurme einen 
Stein fallen lieſſe, und Waſſer woͤge, das während der 
Zeit des Falles aus einem engen Loche flöffe; eben das 
mit einem Holze von gleicher Gröffe vornähme, fo 
fönne man, meynt der Philofopb, durch die Verſchie— 
denheit der Gewichte diefer dDrey Dinge, auf der Luft 
Gewichte fommen, Der Mechaniker urtheile: Wie: 
derhohlung auf unterfchiednen gleichen Thürmen, und 
zu unterfchiednen Zeiten, würde endlich Muthmaaffung 
gewähren. Man würde aber zum Gewichte der Luft 
eher gelangen, wenn man gleich ſchwere Körper von 
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unterſchiednen Geſtalten fallen lieſſe, ein Pfund Bley 
in Kugelgeſtalt, und ein Pf. Bley in breiter Geftalt, 
und jevesmahl die Wafferuhr brauchte... Denn ſo hal— 
ten fich Die Vögel mit ausgebreiteten Fluͤgeln in der 
&uft, und eine Kugel finft in Waffer fchneller, als ein 
gleich ſchwerer flacher Körper. Auch Tieffe die Luft fich 
‚wohl noch leichter wägen, wenn man gleiche Blasbaͤl—⸗ 
ge gleichviel zu unterfchiednen Zeiten und an unter 
fchiednen Orten füllte, derfelben Bewegung durch gleiz 
che Höhen bemerkte, und Waſſer das in diefer Zeit aus 
der Wafferube fließt, wöge ... Man balte einen 
Blasbalg voll Luft in Rauch, treibe die Luft heraus 
und öffne ihm wieder, fo tritt Rauch binein, und man 
Fann wägen, ob Rauch oder Luft fehwerer ift. .. 
' 10. Tiefe de8 Meeres zu finden, obngefähr ein 
Berfahren, wie ich aus Puehler Geometrie befchrichen 
babe. 1. zb. 674 Seite. Stärke eines Menfchen zu 
mwägen, grünes Holz, und dann wenn es dürt gewor—⸗ | 
den ift, warmes Wafjer und daflelbe.abgefühlt, geben 
Unterfchiede von Wärme und Ra Fracküt und 
Feuchte. | 
0 Kenn das ganze Jahr A — ER vom 
Aufgange der Sonne bis zum lLintergange, Waſſer 
aus der Wafferuhr fließt, und dann gewogen wird, fo 
kann man, aus diefen aufgezeichneten Gewichten, Mo: 
natstag und Stunde nad) der Wage muthmaaſſen; 
An kurzen Tagen iſt diefe Veraͤnderung ungewiſſer. 
So könnte man auch das Waffer wägen, das zwifchen 
zween Ducchaängen eines Firfterns Durch die Mittags: 
fläch® ausfliegt, und das zwifchen zween Hufgängen ver 
Sonne, diefes weiter, auf. Bewegung der Sonnen 
im Thierkreiſe erftrecken, felbft anf die lingleichheit der 
Bewegung der Sonne Wenn die Sonne im Aequa⸗ 
tor aufgeht, giebt das Waſſer, das zwifchen dem Auf— 
gange 
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gange ihres obern und ihres Ketten Raͤde ausfließt, 

beynah die Verhaͤltniß des Sonnenkoͤrpers zu ſeiner 
Sphäre. So will der Mechaniker auch Waſſeruhr 
beym Monde brauchen, bey einer Mondfinſterniß, für 
die Berhältniß des Mondes zum Erdfcharten. 

ı2. Wenn man im März gewiffes Gewicht des 
Waſſers, des Holzes, der Luft fände, und folches mit 
Gewichte andrer Jahre und Jahreszeit vergleiche, würde 
man daraus gröflere oder geringere Fruchtbarkeit fich: 
ver folgern, als. aus aftrologifchen Kegeln. Wennim 
Anfange des Winters Fifche und Priecdyende Thiere fert 
find, muthmaßt man langen und firengen Winter, 
weil die Natur die Gefchöpfe dagegen verwahrt. 

13. Gewichte von Glocken, Pfeifen und Waſſer, 
das die Pfeifen ausfuͤllt, geben die Verhaͤltniſſe der 
Töne. Berbältnig des Kreifes und des Quadranten, 
amd alles was Räume betrift, geben fich der Wahrheit 
nach, bequemer durch Gewichte als auf andre Art.... 
So kann man abwägen, wie viel Haare, Blätter, 
Körper, ... einen gewiffen Naum einnehmen, und von 
einer dergleichen Menge auf die andre fchlieffen. 

Der Pbilofoph erfennt: Ein Buch in welchem 
dergleichen Nachrichten geſammlet wären, würde fehr 
Iehrreich feyn, und verfpricht Das, fo vieler fann zu 
befördern, und der Mechaniker ſchließt: Si me amas, 
diligens elto, et vale, | 


ln. Erläuterungen uber mathematiſche Stellen 
des Ariſtoteles, beſonders zur Mechanik 
gehörige. 

1. Nriftoteles brauch: häufig mathematiſche —— 
pel, Gleichniſſe, Anſpielungen. Viele die ihn Amts⸗ 
ausge rungen ſollten, machten es damit noch ſchlim—⸗ 
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mer als die Juriſten, welche die griechifchen Stellen im 
Corpore iuris nur fo anzeigten; Graeca ſunt, non le- 
guntur. 


Ben dem, was die Gloſſatoren leſen konnten, ſag⸗ 
ten ſie immer was, ſo ungereimt es auch war, uͤber 
das Unlesbare mußten jie ganz fehweigen. ie unma— 
thematifchen Ariſtoteliker lafen die mathematifchen 
Stellen in ihrer Ueberfeßung, und fagten darüber Um 
gereimthbeiten, wenn fie folche nicht als zum Verſtande 
des Autors entbehrlich übergingen, oder gar Mathe 
matik der Philoſophie nachtheilig erflärten. 


Blancanus. 


2. Ariſtotelis loca mathematica, ex vniuerſis ipſius 
operibus collecta et explicata. Ariftotelicae videlicet 
‚expofitionis complementum hadtenus defideratum. Ac- 
ceflere de natura mathematicarum fcientiarum tradta- 
tio atque Clarorum Mathematicorum Chronologia. 
Auth. Iofepho Blancano Bononienfi e S.I. Mathema- 
ticarum in Gymnafio Parmenfi Profeflore. Bonon. 
1615. 49. 

3. Bor dem Buche ein Epigramm: : 

Nec diſcet Lector me ſolo interprete totum 
Nec fine me totum diſcet Ariftotelem. 


Jetzo gereichte es freglich einem Buche nur wenig zur 
Empfehlung, daß es erfodert wird, den Ariftoteles zu 
verfteben. Zur Belanntmachung ertheift unter andern 
Erlaubniß su Parma ıs San. 1616; Iordanus Caſſi- 
ni Praepofitus Prouincialis Venetae Soc. I, Der Fa: 
miliennahme des Jeſuitenprovincials iſt nachdem als 
Nahme einer ERSTER Samilie berühmt ger 
worden, 
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3. Inder Vorrede erinnert Bl., obngefähr 408 
—J—— Stellen des Ariſtoteles ſehen ſehr uͤbel 
lateiniſch uͤberſetzt, daß oft Ariſtoteles in der Ueberz. 
fesung die. größten Ungereimtheiten fage, Die meiften 
habe noch niemand erklärt, auch die. griechifchen Com⸗— 
mentatoren fehr wenig, denn die haben vorausgefeßt, 
Leſer des Philofophen verfiünden Mathematik, Die 
lateiniſchen Erklaͤter haben oft verwegen ganz abge 
ſchmackte Dinge geſagt, z. E. wenn Ariſtoteles ſagt: 
Die Diagonale ſey der Seite incommenſurabel, das fo 
verſtanden: gröffer als die Seite; wenn er von zwo 
Kubikzahlen rede, es von der Verdoppelung des Wuͤr⸗ 
fels genommen u. f. w. 

4. Hieher gehören befonders'die mechanifche Fragen, 
darinn vom Kreife in Aoficht auf Bewegung gehandelt 
wird, von Wage, Hebel u: a. Maſchinen, Bewegung 
des Schiffs vermitteift Nuder und. Segel. .. Blanca: 
nus giebt meift eine Paraphraſe. Manche Stellen 
feyen im Griechifchen und — ——— fo verderbt, daß 


ie un nicht verbeffern Taffen. 


Bernardin Baldus. 
5. Bernardini Baldi Vrbinatis Ghallallae Abbatis, 


in mechanica Ariflotelis problemata exercitationes, 
adiecta fuccindta narratione de autoris vita et feriptis. 
Moguntiae Typis et fumptibus viduae Io. Albini 
. M.D.C.XXl. Die Verlegerinn dedicirt das Werk, 
als etwas das durch ihre Veranſtaltung öffentlich erz 
fheint, dem Baron Adam Philipp v. Cronberg; Cs 
ift alfo die erfie Ausgabe, nicht Nachdruck einer ita⸗ 
liaͤniſchen. 
6. Baldus erinnert in der Vorrede; des Ariſtote— 
les mechaniſche Fragen ſeyen bisher ganz vernachlaͤſſeget 
Bäftner’s Geſch. der Math. U. B. — wor⸗ 
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worden, da fie doch fo viel enthalten, das zur Bau⸗ 
funft, zum Maſchinenweſen, viel Künften brauchbar 
ift. Einige Gelehrte zweifeln, ob es des Philofophen 
Arbeit fen, Die meiften aber erfennen e8 dafür, wegen 
der Schreibart, auch der Scharfſinnigkeit. 
B. haͤlt dafür... keinen Vorgänger hat er in Dies 
fer Meynung . .. diefe Fragen gehören als ein Theil 
zu dem Werke des Ariftoteles, das unter dem Nahmen 
Problemata befannt ift; vielleicht degwegen von dem 
übrigen getrennt, weil fie nicht blos phyſiſch find. 
Diogenes Laertius nennt unter des Ariftoteles Arbeiten 
auch Mechanica. Schriftſteller von der Mechanik, die 
nach dem Ariftoteles gelebt Haben, erwähnen vielleicht 
deßwegen diefes "Buch nicht, weil es zu ihrer Zeit. noch 
unbekannt war, da man auch fpäter, bis auf Alexan- 
drum Aphrodifienfem von vielen Schriften des Philos 
fopben nichts wußte. | 
- So ift Xriftoteles der ältefte Schriftſteller von der 
Mechanik, den wir übrig haben. Er bedient ſich aber 
anderer Gründe, als die beften Mechaniker nad). ihm; 
daher glaubte B. den Freunden diefer Kenntniffe einen 
Gefallen zu tbun, wenn er eben Die mechanifchen Fra 
gen mit mechanifhen, das ift mit archimedifchen Bes 
weiſen, verfähe, auch verwandte Unterſuchungen bey⸗ 
braͤchte. 
Weas B. von Ariſtoteles fagt, bezieht ſich darauf, 
daß A. die Sache gemeiniglich mit einem philoſophi⸗ 
fhen Raifonnentent abbandele, in dem Wahrheit Zi 
Grunde liege, aber ohne eigentliche mathematifche Be 
flimmung; auch fehlen Figuren, auf die er ſich doch 
bezieht. - So ward bey den gewöhnlichen Erflärern, fo 
ein Raifonnement zum Gefchwäße. 
7. Auf Beranlaffung der Fragen bringt DB. viel 
Mugliches bey; Die achte ift: Warum —— 
igu⸗ 
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Figuren am leichteſten bewegt werden. A. zähle dreyer⸗ 
ley Waͤlzungen des Kreiſes; um eine Axe, wo der Mit: 
telpunct mit fortgeht, wie das Wagenrad; um einen fe 
ften Mittelpuner, wie die Rolle, um einen Mittelpunet 
auf dem Boden, wie die Töpferfcheibe. Daͤher unter— 
ſucht B., warum ein Kreis leichter gewälzt wird, als 
eine ecfichte Figur, weil näbmlich bey jenen der Schwer: 
punct leichter aus der Directionslinie zu bringen iſt; 
warum geöffere Räder über Hinderniffe leichter weggehn, 
als Eleinere, wie fi Wagenräder beym Lenken des 
Wagens verhalten. Wenn ein Cplinder über eine 
Ebene gewälze wird, befchreibt jeder Punct in feinem 
Umfange eine gerade Linie, und diefe geraden Linien 
find alle parallel. Hat man aber den Cylinder fchief 
gefcehnitten, daß die Grundflächen Eliipfen find, fo be 
ſchreiben dieſelben beym Waͤlzen krumme Linien, die 


immer gleiche Entfernungen behalten. Wenn ſich ein 


gleichſeitiger Kegel um feine Spige wälzt, fo liegen die 
Puncte des Umfanges nach und nad) in einem Kreife, 
der des Kegels Seite zum Halbmefier har; Schneidet 
man aber den Kegel ſchief, daß feine Grundfläche eine 
Ellipſe wird, fo wälzt fich diefe Elipfe in der Ebene, 
„in welcher des Kegels Spige liegen bleibt, in einer 
Ellipfe, deren geoffe Are zum laͤngſten Theile‘ des ger 
ſchnittnen Kegels Tängfte Seite bat, zum Fürzeften die 
Fürzefte, beyde Theile von der Stelle der Spike ange 
rechnet. Das aber, fagt B., gehöre wo anders bin. 


Umftändlicher als U. handelt B. von der ‚Ereisförz 
migen Bewegung um eine verticale Are, auch daß. ſich 
- eine Scheibe um eine Are leicht drehen laſſe, die. auf: 
der Scheibe Ebene fenfrecht ift, gegen den. Horizont 
Bell, wenn fich in der Are der A ———— 
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9. Bey der 14 Frage: Warum lange dicke Balken 
ſich mehr beugen, als Eurze duͤnnere, allerley Betrach— 
tungen über das Brechen der Balfen, Berbindungen 
von Zimmerholze für Dächer; Druck der Gewölber 
aufdie Wiederlagen, auch bey der Geftalt, qua deledta- 
ti ſunt Barbari, qui Italiam inuaferunt. .. Sie befteht 
aus zween Bogen an einander gefügt, Deren jeder & der 
Breite des Gemölbes zum Halbmeffer bat. Wie Ges 
mwölber brechen, und verwahrt werden. Das Noͤthige 
Dazu aus Schwerpuncte, Momente u. d.9. ift angeges 
ben, aber ohne Ausführung, die für den Baumeiſter 
gehört. Am Ende des Buchs eine Methode, zwo mitt 
lere Proportionallinien zu finden.  ‘Beruht auf einer: 
ley Gründen mit dem Verfahren des Viifomedes, und 
braucht weder die Konchoide, noch das Werkzeug da= 
zu... aber doch ein Lineal, das beftändig durch einen 
gegebnen Puner gebt, und einen gegebenen Punct immer 
in einer gegebenen geraden Linie hat. a | 

9, Etwas vom Leben des Baldus. Ex literis Fa- 
britii Scharloncini, ad lllm. et Reum..D. Laelium 
Ruinum Epiſc. Balneoregienfem ex Nuncium Apoflo- 
licum ad Poloniae Regem. Er war zu Urbino gebobs 
ren, 1553 Poftridie non. lunii (s Sun.) aus einer eds 
Ion Familie, Cantagallina, den Nahmen Baldus hatte 
ihm fein Abavus hinterlafjen. Cr überfegte noch als 
Snabe des Aratus Phänomenen ins italiänifche, bes 
ſchaͤfftigte fich zu Padua fehr- mit den griechifchen Dich: 
tern, die ihm leichter fehienen, als die Redner. Wenn 
Die Fremden, die da fludirten, mit einander in ihren 
Sprachen redeten, misfiel ibm , daß er fie nicht ver: 
. ftand, und fo lernte er franzöfifch und deutfch. Der 
Peſt wegen kehrte er in fein Vaterland zurück, brauchte 
Federici Commandini Unterricht in der Mathematif 
fünf Jahr lang, und zeichnete ihm die Figuren zu * 
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Erläuterungen des Euklid, Pappus, und Heron, be 
tranerte Commandins Tode fehr, und unternahm def 
felben Leben zu befchreiben. Darauf befchrieb er aller 
Marhematifer Leben, in drey Theilen, vom Thales 
bis an feine Zeiten. eine Commentarien über Ari- 
ftotelis Mechanica verfertigte er 1582. Ferrandus 
Gonzage, Fürft von Molfetta und Hr. von Guaftalla, 
ein Liebhaber der Mathematik, rufte ihn an feinen Hof, 
da verfertigte er das Buch de Verborum Vitruuiano- 
rum fignificatione. Im Jahre ı586 ward er ohne 
fein Anſuchen zum Abte von Guaftalla erwaͤhlt. Da 
befchäfftigte er fi ganz mit dem canonifchen Rechte, 
den Eoneilien, und den Kirchenvätern, lernte auch 
hebraͤiſch und chaldäifch, verfertigte 1593 eine Gno— 
monif in fünf Büchern, das folgende Jahr überfeßte 
er des Onkelos chalväifche Paraphrafe Uber die fünf 
Bücher Mofis, und fügte Commentarien bey, dann 
verfertigte er eine Paraphrafe des Buchs Hiob aus dem 
ebräifchen, erklärte die tabulam etrufcam Eugubinam ; 
lernte zu Rom arabiſch und flavonifh.... Beym 
Effen pflegte er immer zu lefen; nach der Mittagsmahl: 
zeit nahm er die arabifche Ausgabe des Euflives, oder _ 
ein deutſches oder franzöfifches Buch. Er war im 
Umgange angenehm und befcheiden, verlangte nicht 
mehr Ehre und Vortheile, .. facile parcendum eſſe 
dicebat iis maxime, qui in re leui impegiflent, quo- 
niam, fi quos cenfemus optimos, nudos confpicere- 
mus, nullum eorum non’ iudicaremus multis dignum 
verberibus. Er flarb 1617; quarto Idus Odob. 
(10. Det.) Der Verfaffer des Lebens ſchließt; Satis 
mihi de incomparabili Baldi dodtrina, et fumma inno- 
centia, o rarum connubium, pauca dixifle, quae for- 
ſitan ad imitandum nimis multa. Verzeichniß von 
| Bali 
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Boaldi Schriften, darunter, wie. fhon erinnert worden, 
viel andre aAls mathematiſche. | 
10. Baldus har noch in dem zu Ende gehenden 
Jahrhunderte einem zebensbefchreiber gefunden: Vita 
di, ‚Monhignore Bernardino Baldi da Urbino, primo 
Abata di Guallalla, feritta dal P. Ireneo Affo, Lettor 
. giubilato, € definitore de Minori lee Vice 
Bibliotecario di Sua Altezza Reale I] Signor Infante di 
Spagna, Duca di Parma, Piacenza, Guaflalla, ec. ec; 
Parına :783;5 Borrede XVI Quarıf. Such 232; mit 
des Baldi Bildniſſe. 
. Affo bat in ſ. Antichita e Pregi della Chieſa 
Guaftall.. 21 und 22, €, ſchon von dem Abte geredet, 
feitdem aber noch mehr und richtigere Kenntniffe ges 
fammler. Eine Zueignung an die Sürftinn Marianna 
- Cybo Albani, und die Vorrede an Francefco de’ Mar- 
chefi. Tirelli Prelate domeltico di N. $. Abate Ordi- 
narıo della Chiefa Guaftallefe, alla S. Sede immedia- 
tamente foggetta, zeigen wie ehrenvoll/noch jetzo in 
der Gegend Baldis Andenken ift. Der erwähnte Abe 
Franciſcus hat ihm in der Cathedrafficche 1759 ein 
Denkmahl aufrichten Laffen ‚ welches rübmt, daß er 
zwölf Sprachen verftanden, ſich mit allen Wiffenfchafs 
ten beſchaͤftiget, funfzig Blicher verfertigt. 

12. Affo hat ſeine Arbeit in vier Buͤcher getheilt, 
erzaͤhlt was den Baldus betrift, ſehr umſtaͤndlich, ruͤckt 
auch von demſelben Briefe und kleine Gedichte ein. Auch 
des Baldus Teſtament, in welchem nichts von den haͤu⸗ 
figen Werken erwaͤhnt iſt, die B. noch in Manuſcripte 
hinterließ. Das wird ihm, als Abſonderung von allen, 
was nicht zur Gottſeeligkeit gehörte, angerechnet ... 
freylich nach einem Begriffe der Gottſeeligkeit, in dem. 
vergeffen ift, daß Gottes Willen thun auch beige, die 
Kraͤſte Die man von ihm — zum Nutzen der Men⸗ 
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fchen anwenden. Baldus verordnet im Teftamente, 
feine Bibliothek follte zum Gebrauche feiner Erben ers 
Halten werden, und nur im Nothfalle veräufert, dar: 
über die Obrigkeit zu entfcheiden hätte... Die Manus 
feripte befanden ſich vermuthlich bey der Bibliothek, 
und da ließ fich vorausfegen, die Erben wirden davon 
bekannt werden laſſen, was für die Welt vollendet 
wäre. Go finde ich die Nichterwähnung dee Manu— 
feripte, ohne fie dem Baldus zur Heiligkeit anzurech- 
nen, immer beffer, als: daß ein berühmter deurfcher 
Dichter noch auf feinem Todtbette an einem feiner 
Gedichte feilte. Lefling, der es mir erzählte, fagte: 
Unter den Umftänden müffe man an dieſe Art der Um: 
ſterblichkeit nicht denken. 

Des Baldus Manuſcripte blieben in der Wohnung 
ſeiner Schweſter Kinder, (nipoti) die noch ſehr jung 
waren, wurden aber von derſelben Oncle Oragio Alba: 
ni wohl verwahrt; Affo meldet, mas mit ihnen ferner 
vorgegangen, Gie befinden fich jego meift in der Bi: 
bliothek des Prineipe Albani zu Rom. 

13. Ein VBerzeihnig von Baldus Werken mie 
Nachrichten von ihnen, zwanzig gedruckte und 21..905 
noch Dtanuferipte. Ich nenne hie die N 
jedes mit feiner Zahl. 

U. Di Herone Aleflandrino degli Automati, overo 
Machine fe moventi Libri due tradotti dal greco da 
-Bernardino Baldi Abbate di Guaftallo, con Privilegio. 
In Venetia appreflo Girolamo Porro 1589; 4. Con 
frontilpicio e figure in rame integliate dal Porro 
- Carte 47. 

Vor der Ueberfegung eine Abhandlung von felbfts 
beweglichen Mafchinen, und am Ende der beyden Buͤ— 
cher erläusernde Anmerkungen des Ueberfeßers. Diefe 
„Zregabe ift fehr felten. Neue Auflage zu Venedig 
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durch Gio. Battiſta Bettoni 16015 40. Affo hat 
beyde verslichen, und in der zweyten viel Abweichun: 
gen gefunden. Es wird auch eine dritte erwähnt. Bo⸗ 
nonien 1647. | | 

"IX. Scamilli impares Vitruuiani a Bernardino 
Baldo Vrbinate, noua ratione explicati, refuratis prio- 
rum interpretum, Gulielmi Philaudri, Danielis, Barba- 
ri, Baptiltae Bertani, fententiis, Auguftae Vindelicor. : ad 
infigne Pinus ap, Pan Braten 1612; 54 Duartf, 
mit Figuren. | 


Affo erwähnt mehr Arbeiten neuerer Baumeifter 
über die dunfle Stelle Vitruvs. 


Hr. Wilhelm Meisner legte 19 Nov. 1791 der 
Königl. Soc. d. Wifjenfchaften zu Göttingen einen ger 
fchriebenen Auffaß vor: Leber die undentlichen Stellen 
des letzten Gapitels im dritten Buche Vitruvs tiber die 
Architectur, befonders über die Scamillos impares, 
Das Manufeript beträgt 33 Quartſ. Dabey vier grofje 
Platten Zeichnungen. Hr. M. bat mid) mit beyden 
bejchenft, Meine Nachricht davon ſteht in Goͤtt. gel 
— 791, 199 Stück, 

‚ De Verborum  Vitruuianorum fignificatione, 
— perpetuus in M. Vitruuium Pollionem Commen- 
tarius Audt, Bernardino Baldo Vrbinate Guaftallae Ab- 
bate, Acc. Vita Vitruuii, eod. auct Aug. V. adinl. 
P. .. 16125 207 Quartſ. Der Verf, harte das — 
Marcus Welſer gefchiekt. Ä 

XIII. Heronis Ctefibii Belopoeeca, hoc ef Teli. 
fadtiua Bernardino Baldo Vrbinate Gu, A, illuflratore 
et interprete, Itein Heronis Vita eodem audtore. 
Aug. V. Typis Dauidis Franci In, 76 a 
ohne Bu und Dedication. 


*7* 
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Affo nenne dieſes Buch ſelten, und erinnert, es 
fen wiederum in der Sammlung gedruckt: "Veterum 
„ Mathematicorum opera graece et latine Par, 693. 

Ich beſitze das Buch feit 1752 aus des —— 
Ordintius €. S. Rechenberg Büchern. Baldus ber 
richtet in der Zueignungsſchrift Laelio Ruino, Bale 
neoregienfi Epiſcopo, Marcus Welfer habe beforgt, 
daß einige feiner Arbeiten erfchienen wären, die ſonſt 
immer in der Dunkelheit gelegen hätten, Unter andern 
feyen auch vorhanden gewefen Heronis Alexandrinı Be» 
lopoeeca, Graece [cripta, de balliflarum, fcorpionum 
et ‚catapultarum conftrudtione, quae nos, a doctiſſi 
mis et clariſſimis viris, ceu aqua et igni vt aiuut in- 
terdidta et hucusque deuitata, non modo Latina feci- 
mus, fed figuris quoque et feköhis audta, in prifti- 
num fere nitorem, (deprauatiflima enim fiat, mutila, 
et ingenti fquallore obfita, quae extant —— re⸗ 
ſtitumas 

Die — ———— haben es mit den 
| gtiechifchen Mathematikern gewöhnlich fo gemacht, wie 
mit dem Hero. 

Das Griechiſche und die Ueberfegung ſtehen in 
Spalten neben einander, die Figuren find eimgedruckte 
Holifcehnitte, bey vielen lateinifche Buchftaben, auf 
welche fich die Ueberfegung bezieht, Verbefferungen des 
Grundtextes ftehen am Nande, die Scholia am Ende, 
geben meift von Verbefferungen, und der Heberfegung 
Rechenſchaft. 

Nach ihnen drey Seiten blos Griechiſch: Token 
zou Hewvos xeseoßaurAısews KATATKEUN Ko TUMME- 
resas; an deren Ende: TeAos. ws Eneıro er To TEw- 
FOTUTW. def To nova JEW. 

Im Texte Buchſtaben, die ſi b * Figuren begichn, 
abe feine Figuren. 

35 Noch 


— 
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Noch Heronis Alexandrini Leben von Baldus. Er 
fen des Heronis Cteſibi Schuͤler geweſen, und habe 
im 120 Jahre vor der chriſtlichen Zeitrechnung gelebt. 

XV. Bernardini Baldi Vrbinatis Guaflälläe — 
in mechanica Ariftotelis ... Mog. 1621... 


Das Buch (6). Affo nennt Schriffkiler die vor: 
gegeben haben, das Buch fen zum erfienmahl 1582 
gedruckt. Die Wahrheit ift, daß es gegen Baldis fe 
bensende zum Drucke nach Deutfchland geſandt ward. 
Daher glaubte Battiferri inf. 1617 auf Baldus ge 
haltner teichenvede, es fen fehon unter der Preſſe. > 
Verfaſſers Todt hielt den Druck auf. | 
XVII. Cronica de’ Matematici overo Epitome, 
delle Vite loro Opera di Monfig. Bernardino Baldi 
Abate di Guaflallo. In Urbino 1707 per Antonio, 
Monticelli; 156 Quartſ. obne die Vorrede. 
Verzeichnis von 366 Mathematifern nach der Zeit: 
ordnung vom Euphorbius an bis zum Guidu Baldo 
de’. Marchefi del-Monte, Der Drucker giebt dieſe 


Chronif als Vorbereitung zu dem Werke von den Leben 


diefer Mathematiker. (unten XXXVIII.) Das Drigir 
nal in Folio wird in der albanifchen Bibliothet auf⸗ 


bewahrt: 
XIX. B. B. Gu. A. Epifola de Affe fine de pon- 


dere etrufeo. Aus der italiänifchen Grundſchrift über: 


1 feßt von Monfig. Giuſto Fontanini, findet ſich im 


7.Cap. ſeines Buchs: de en Hottae Rom. 
1708; 4. 

Sie war zu Urbino geſchrieben 2. Sun. 1614. 
Betrifft nur Auslegung hetruriſcher Buchſtaben auf 


| Def As, . worüber Streit entftanden ift. 


Sch ‚erwähne‘ es hie, weil der Titel was ans der 
Suiit erwarten lieſſe. RE — 
J xx. 
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XX. Vita di Federigo ‚Commandino feritta da 
° Monfignor Bernardino Baldo A. d.Gu. Sm XIX Thei⸗ 
le des Giornale de Letterati befannt gemacht. Venedig 
1714; in 125; von 140...185 Seite, 

Die Herausgeber fügen noch Bemerkungen bey, 

über. die Titel und. erfien Ausgaben von Kommandins 
Arbeiten. 

Yun ungedruckte Werke des Baldi 

XXII. Arato Soleſe degli Apparenti di greca in 
tofcana favella per Bernardino Baldi tradotto in verſi 
feiolti: e coımmentato. Colla vita di Arato ed alcune. 
epiflole pelcatorie in prolo. Das —— in fol. in 
der albaniſchen Bibliothek. 

Die Ueberſetzung eine Jugendarbeit Baldi. Der 
Commentar und des Dichters Leben, wahrſcheinlich von 
reifern Jahren. Crefcimbeni erwähnt in feinem Ber: 
zeichniffe von Baldi Werfen eine italiänifche Ueberſet⸗ 
zung. des Leontius von Berfertigung der aratifchen 
Sphäre, die bat aber Affo nie gefehn. 

XXL L’Artigleria di Bernardino Baldi, Poeriet- 
to in verfi feiolti. Quart. in der alban. Bibliothek, 
mit Berbefferungen von des Berfaffers Hand. 

Scarloncino (10) und Voſſius de Sc. Math. c, 49. 
5. 28. nennen diefes Werk: de tormentis..bellicis et 
eorum inuentoribus. Es ift nie gedruckt worden, fo 
ift es nur ein Einfall vom Baile: Es, habe feinem Ver: 
faſſer nordwaͤrts der Alpen viel Ruhm gebracht. 

XXIV. L’invenzione del Buffolo da navigare, Ein " 
Gedicht in fol. 

Wird in dem Berzeichniffe der Manuferipte er: 
waͤhnt, die Hieronymus Albani von der Frau Clara 
Corona befommen, Affo hat es nicht finden koͤnnen. 

XXV. Annotazioni fopra il libro del Buflolo da 
navigare, Original in Qu. alban. Bibl. 
2 | Bol 


- 
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Boll griehifcher und lateiniſcher Gelehrſamkeit, 
auch ein Verzeichniß der gebrauchten Schriftfteller. 
Zuleßt ſteht: I fine a di 26 di Marzo 1579. 

XXVI, Paradoxa centum Mathematica, fol. | 

Affo bat es nicht geſehn, fagt nur dem Bartiferro 
nah: Es erweife Wahrheiten die dem VBerftande zu wir 
derſprechen feheinen. Erefeimbeni meldet, es fey 21 März 
1580 angefangen worden, und ıy April geendigt. 

XXXL Difcorfi di Bernardino Baldi fopra le Me- 
chaniche d’Ariftotele. Orig. in 40 albanifhe Bibl. 

Von der 35 und letzten Frage ift nur die Ueber⸗ 


ſchrift da. 

XXXII. Diſſertationes in Mechanica Ariftotei 
dis, fol. 

Affo glaube XXXI und XXXIT feyn Entroürfe 
zu XV. 


XXXIT: Queftioni Matematiche. 

Nach dem Battiferri betreffen fie — und 
Proportionen. 
| XXXVIIL Delle Vite de’ Matematici libri due di 

Bernardino Baldo. Orig. in fol. in der alban, Bibl. 
2 Theile, Auch eine Abſchrift von einer er Fand, 
3 Theile. 

DB. bemerft am Ende jedes Lebens, wenn er es ge⸗ 
ſchrieben hat. Er hat befonders 1587 und 88 daran 
gearbeitet. In ver Vorrede geftebt er, das Werf ha: 
be die Bollfommenheit nicht erreicht, die er fich vorge 
feßt hatte, Es habe ihm zu Guaſtalla an Büchern gez 
mangelt. Er habe auch feinen Fürften gekannt, Durch 
den er hätte Macrichten von Mathematifern in Franz 
reich, in Deutſchland oder andern entfernten Ländern 
erhalten koͤnnen. Zwölf Jahr habe er an den Materias 
lien geſammlet, und in zweyen dem Werke die Form 
gegeben. Man Fann von den Werthe der Arbeit aus 

& drey 
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drey bekannt gemachten Proben: urtheilen, den geben 
Commandins, Herons und Vitruos. Die Mathemaz . 
tifer, deren geben befchrieben werden, - N nd.in der eur 
nit (XVII) genannt. 

XLII. Nouae Gnomonices Libri gingne Bernar- 
dino Baldo Vrb. Guaft. Ecel, A. authore, — 70 
zav. Drig. in fol. A. B. 


Ein geoffes und reichhaltiges Werk voll neuer Sr 
findungen. Geendigt zu Guaſtalla 26. Apr. 1592, 
und Franciſco Maria fechften ner: zu Urbino 
geeignet. 

LXXIII. Elenchus: — omnium, qui penes 
me B. B. V. Gu. A, funt anno MDCV. Guaftallae, 
Dr. ou. A. B. 


Affo nennt daraus die — darunter Ko. 
manche von griechifchen Mathematikern. Euelidis de 
ſect. Con, gr. fol. iſt wohl nicht von Kegelfchnitten, da 
Euklids Buch davon verlohren ſcheint, nachdem man 
den Apollonius hatte. Ich veraͤndere Con. in Can, 
und leſe: de ſectione canonis. | 

LXXIV. Mezzo cilindro cavo jefkundento: gno: 
monico ... Drig. in 4. A. B. 

Soll len die Stunden zu weiſen. Auch Sonden) 
uhren leicht zu verzeichnen. Das Wert ah Ami 
auch ohne Figuren. 

LXXV. Pratica di fare i regolar chiufi in 
tro una data Sfera. Dr. Alb. B. | 

LXXVII. Pappi Alexandrini ‚Colledionum Oda- 
vus. Continet autem Mechanica Problemata inmixta 
florida. Accedunt alia fragmenta Mathematica. Dr. 
Ab. Bibl. 

LXXIX. Theodofü Sphantiga ex graeco. | 

LXXXI. 


— Erläuterungen, 


"LXXXI. 'Guidi Vbaldi e Marchionib. Montis, Ma- 
thematici praeclarillimi Vita a B. B..V.Gu, A. con⸗ 
ſcripta. Drig. 12 S. fol. A. B 

Ein Sohn Guides, Horaz, ſchrieb ai Nov. an 
den Baldus, es follten noch einige Werke feines Baters 
berauskommen. Wahrſcheinlich wünjchte er dazu Dies 
fen Lebenslauf, der aber nicht ganz vollender if. 

Es find von Baldus auch fehr ſchoͤne architeftonis 
ſche Zeichnungen vorhanden. 

14. Baldus erwarb fich durch) mancherlen Kennt: - 
niffe und gute Eigenfchaften Achtung, die der Macher 
matiker allein nicht fo ausgebreiter erhaften hätte. Das 
ber nennt Affo viele, Die Nachrichten von ihm geliefert 
haben, aud) den Pietro Bayle, abbaflanza conofciuto 
- per fua irreligione, Den Affo ſelbſt N er 
als Mathematiter am wenigſten. 

15. Merfwürdig ſcheint mir, daß von fi eben ge⸗ 
druckten mathematiſchen Werken des Baldus (13; Is 
IX, X; XIII; XV; XVIII; XX) vier in Deutfch 
fand find gedruckt morden R bey Baldus Leben, vver 
kurz darnach, von den übrigen dreyen, nur IT bey fei: 
nem Leben, XVIII; XX; fogar erft im noch jetztlau⸗ 
ſenden Jahrhunderte. So lernten die Deutſchen vom 
Mathematiker Baldus, ſeine Landsleute ergoͤtzten N 's 
an dem ah und Kedner, — | 


ee 


16. Ioannis de Guevara Cler, Rex. Mini In. Ari! 
ftotelis Mechanicas Commentarii; Vna cum additio- 
nibus quibusdam, ad eamdem materiam pertinenti- 
bus. Romae MDCXXVI. 77 Quartf. mit eingedruck⸗ 


ten Holiſchnitten und Kupfern. Auf der Titelſeite mei—⸗ 
nes 
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nes Erempfares, — Autoris Donum Foren 
nio Liceto. | 

17. Sm der Dedieation an den Gardinat — 
Barberini die Veranlaſſung, eine Arbeit mit welcher 
er ſich vordem beſchaͤfftiget hatte, wiederum vorzuneh— 
men. Er begleitete den Cardinal, der als Paͤbſtlicher 
Legat nach Frankreich, und dann aus Spanien zuruͤck⸗ 
ſchiffte; da entſtanden unterſchiedne Geſpraͤche über Fra⸗ 
gen die Seefahrt betreffend wo MIEHANE antwor⸗ 
ten mußte. 

18. Guevara folgt in ſeiner Erlauterung der Ye 
berfegung des Leonici, als der gemeinen, ob fie wohl 
Mängel bat, da der griechifche Text noch voll Fehler 
iſt. Ariſtoteles handelt im Anfange allgemein von der 
Mechanik, und dann von einzelnen Sragen. Das 
giebt zween Theile feines Buches. In dem erſten zaͤhlt 
Gu. acht Abtbeilungen, die er Textus nennt, jeden 
Text binfeßt, und dann feinen Kommentar darunter. 
Eben fo im zweyten Theile, ip Frade/ und nach ibe 
der Commentar. 

19. Ich bringe Einiges. zur — gehoͤriges 
bey, zu zeigen, was fuͤr Begriffe man damahls von 
den erſten Gruͤnden deſſelben gehabt hat ‚ was jetze bb 
here Mechanif genannt wird. | 

Die 37. Frage ift! warum was fehon Bewegung 
Bat, leichter beiwegt wird, als das ruhende? ch fihreir 
be die Antwort in der Iateinifchen Ueberſetzung ber, fie 
ift, fo viel ich. verftehe ziemlich wörtlich nach dem tie 
chiſchen in der Ausgabe die ich befige: Operum Arifto- 
telis Tomus II. Aureliae Allobrogum 1606. 8. wo la 
teinifche Ueberfegung neben dem Örundterte ftebn. Ge⸗ 
genmwärtige Frage daf. 1146 ©. cap. 32. 

Cur facilius mouetur commotum quam ——— 
Veluti currus, citius commotos agitant, quam moueri 
in⸗ 
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| incipientes, ‚An quia diffieillimum eft., ‚pondus mo- 

vere, quod in contrarium mouetur, en enim quid- 
dam ex motoris potentia licet multo ſit velocior, ne- 
cefle namque eſt tardiorem efle impullionem illius, 
quod repellitur. Secundo ‚autem loco,,fi‘ quieuerit, 
‚sefilit enim ipfum quiefcens. Quod autem mouetur- 
ad id ipſum quod impellitur impellenti ſimile facit, 

ceu ſi quispiam mouenti potentiam et celeritatem au- 
geret,.quod enim ab illo pateretur vtigue ipſum facit 
ex fe commotum. 

20. Guevara wiederhohlt anfänglich. mas. ge 
fagt hat. mit andern. Worten, koͤmmt dann darauf, 
warum fallende Körper beym Fortgange ihrer Bewe—⸗ 
gung fhneller gehn, wenn fie weiter vom Anfange find. 

Unter den Meynungen der Philoſophen darüber, 
iſt eine als wahrfcheinlich gemein geworden: Das Mit—⸗ 
tel, in dem ein Körper-fällt, widerſtehe bey fortgeſetzten 
Falle immer weniger, ‚und gebe hinter ihm zufammen, 
den Raum auszufüllen, ‚den er verläßt... Man bat für 
diefe Meynung den Xriftoteles de coelo 3. B. tex. 28 : 
angeführt, G. aber erinnert, A. lehre das daſelbſt 
nicht: Seine Meynung trage ich mit, feinen Worten 
vor: ex eo facilius et velocius grauia deorfum moueri 
in progreflu, quanto magis a principio motus difcefle- 
rint, quia nimirum, per ipfum , motum- naturalem 
augetur in eis virtus imotiua, qua feruntur'in proprium 
locum.: Producunt'enim in fe impetum, eumque luc- 
cefliue femper. magis ac magis intendunt per grauita- 
tem, tanquam per formam prineipaliter agendi. - Ita 
vt poft primam grauis motionem deorfum, non modo 
duplicetur deinceps prineipium ipfius motionis feu vir- 
tus motiua per produdtiionem impetus in eundem lo- 
cum tendentis, fed crelcente diftantia crefcat pariter 
impetus et cum eo velocitas in immenlum. Das fey 


auch 
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auch des Nriftoteles Meynung, und ſtimme mit Erfah: 
rungen überein; z. E. Ein fehwerer Körper an einem 
Faden, den man aus der Berticallinie gehoben hat, fteige 
wiederum von feiner tiefften Stelle; das thue die 
Schwere nicht, es fey alfo eine andre. virtus motiua, 
vermittelft der er fleige, und die heißt ©. impetum, 
Qui cum a nulla alia caufa tunc poflit oriri, remanet, 
vt producatur ab eodem corpore agitato in ipfo defcen- 
fu vi fuae grauitatis, quae eft illi ratio principaliter 
agendi. J — 

Bekanntermaſſen nennten die Ariſtoteliker Berner 
gung von der Schwere natürlich, vermoͤge der ein Koͤr— 
per nach feinem Orte ſtrebe, von andern Urſachen ger 
waltfam. Daraus wird man G. Erinnerung verſtehn: 
non elle eandeın rationem de maiori facilitate motus 
violenti ac naturalis poft principium motus5 cum ma- 
ior facilitas, quae reperitur in violenta motione cor- 
poris iam commoti oriatur ex reduplicatione illa im- 
petus explicata, maior autem facılitas ac velocitas mo- 
tus naturalis, poſtquam corpus moueri coeperit ın fuum 
locum, proueniat ab-impetu adueniente vitra grauita- 
tem, aut leuitatem, qui adhuc fuccefliue intenditus, 
promouetque magis ac magis vsque ın finem. a 

Was diefer impetus aduenieng vitra grauitatem iſt, 
finde ic) nicht erklaͤrt. | 

21. Bey der 32 Frage: Warum ben geworfenen 
Körpern die Bewegung nach und nach aufbört, glaubt 
Eu. mit dem Ariftoteles, der einmahl geſchehne Ein: 
druck werde nach und nach matt, vel propter fimpli 
cem retradtionem, vt cum proiedta alterius corporis 
obiectu fine repulfu retrahuntur a tali motu, ac ſiſte- 
re coguntur, (nam quippe tunc ceilante progreflu ac 
motu ceflat et impetus, ‘qui ficut praeuio motu produ- 
eitur, ita quamdiu durat conferuatur in motu, tanquam 


Raͤſtnerꝰs Gefdy. der Mash. 11.2, K cum 
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cum propria difpofitione) , vel propter inclinationem, 
quam potius ipfa proiecta habeant ad alium motum, 
vt furfum, vel deorfum, per naturalem grauitatem 
aut —— quando talis inclinatio rurſus coeperit 


praeualere magis, quam virtus Beni imprefla a proii- 


ciente. : ———— 


1. Herons Spiritalia 


von Commandit. 


I. — Alexandrini Spiritalium liber a Fede- 
rico en Vrbinate, ex Graeco nuper in la- 
tinum conuerfus Vrbini 1575; 79 Quartdlaͤtter mit 
eingedruckten Holzſchnitten. 

2. Commandin wollte die Arbeit dem Cardinat 
Iulio Ruverio zueignen, ftarb aber vor der Ausgabe, 
Valerius Spaciolus vollführte feines Schwiegervaters 
Vorſatz, und entfchuldigt, was etwa in der Arbeit noch 
unvollfommen ift, mit diefem Todesfalle. Es ift blos 
die Ueberfeßung, obne neuere Anmerkungen und Zu: 
füße. Die Figuren find groß, Deutlich und fauber, 

3. Heronis Alexandrini Vitam, feripta et quae- 
dam inuenta, Praefide Rud. Chrift, Wagnero Ph. et 
Med. D. Natieal; et'Mathem. P. P. Ordin, exhibet 
ad diem — Iulii 171435 refponfurus audtor Io. Andr. 
Schmidt Helmftadienfis. Helmft. 36 Quartſ. ı Kupfert. 
Des Refpondenten Vater, mit eben dem Vornahmen, 
war damahls Prof. d. Theol. zu Helmftäde, vordem 
Prof. d. Phil. zu Jena; man hat von ihm unterfchier 
dene gute Schriften, von Phyſik, auch Gefchichte einiz 
ger alten Marhematifer. Er munterte den Sohn zu 
dDiefer Arbeit auf. Das Kupfer ftelle einige von He 
rons bydranlifchen Kunftwerken, 17 mit neuern Ein⸗ 
— vor. 

4. Im 


Serons Spiritalla um 


4. Sm 1. Cap. werden mehr Heronen genannt, auch 
Alerandriner und Mathematiker. Der gegenwärtige 
wird ducch den Nahmen des Altern unterfchieden, auch 
Crefibius genannt, weil fein Lehrer fo hieſſe. 

Das 2. Cap. redet von feinen Schriften. Die pneus 


matica find auch italiänifch erſchienen. Spiritali diHe- 


rone Aleflandrino ridotti in lingua volgare da Aleſ- 
fandro Giorgi da Vrbino 1592; 4% Eine neue Aus⸗ 
gabe: Heronis Alexandtint Spiritalium liber a Fede⸗ 
rico Commandino Vrbinate ex graeco nuper in lati- 
num conuerfus, huic editioni acceflerunt Io, Bapt. 
Aleotti quatuor theoremiata Spiritalia ex italico in lati- 
num conuerla Arnft. 1680. 40%. Ferner Her. Al. Sp. 
lib. a Fed. Com, Vrb. nuper in latinum conuerfus 
Par. 1683; 40, Auch in: Veterum mathematico- 
zum.,.. opera graece et latine pleraque nunc pri- | 
mum mE ex manufcriptis codicibus bibliothecae re- 
giae Par. 1693 fol. finden fich die Spiritalia, | 
Auf der Teipziger Rathsbibliothek ift ein griechiz 
{ches Manuſcript der Spiritalium, welches von nur erz 
wähnter Yusgabe fehr abgeht. Schmidt erzähle einige 
Abweichungen. Fabricius erwähnt noch eine italiäniz 
ſche Ueberfesung Aleotti. Bonon. 1547 und SEE 
1589. 4%. 
<. Heronis Alexandrini Bud) von $uft und ER 
ferfünften,, welche von Friedrich Commandino von Urs 
bin aus dem Öriechifchen in das Lateinifche überfegt, 
deme beygefuͤgt Joannis Baptiftae Aleotti vier Lehrfäße 
von Luft und Wafferfünften. Anjetzo den Liebhabern 
folcher Wiffenfchaften zum Bellen, aus dem Lateis 
nifchen ins Deutfche gebracht, durch Agathum Cario- 
nem. Und mit einem Anhange von allerhand Mühl: 
Waſſer und Örottenwerfen aus Salomon De Cous 9% 
weſen Churf. Pfalgeäfl Ingenieurn und Baumeiftern, 
K 2 auch 
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| auch andern beruͤhmten und erfahrnen Autoribüs zuſam⸗ 
mengetragen, mit vielen ſchoͤnen Holzfiguren nebſt 36 
Kupfern zier und deutlich vorgeſtellt. Frankf. bey ob. 
Wilh. Ammon 1688. 40. Die Kupfer gehören zum 
Aleotti und Cous. Agathus Cario ift der Wirtenberg _ 
Weiltingiſche Hofprediger Tobias Nislen. Joͤchers gel. 
* $ericon im Artikel: Fifcher (Chriſtoph.) In welchen 
Dienſten de Cous gewefen ift, zeigt der Titel eines Fo: 
lianten, welcher auf biefiger Bibliothek in der uffenbaz 
chiſchen Sammlung befindlich ift: Salom. Cous hortus 
palatinus a Friderico Rege Bohem. Heidelbergae ex- 
firudtus. Francof. 1620. 

6. Unter den mehrern Heronen, welche Schmidt 
erwähnt, ift auch einer, der nach 610 gelebt hat. Ham: 
berger, Nachrichten von den vornehmſten Schriftftellern 
III. Th. (Lemgo 1760) 471 ©. nennt die Werke, die 
ihm beygelegt werden. Seine vocabula ‚geometrica 
"gr. et lat. per Cunr. Dafypodium find beym Euflid, 
den Daſypod herausgab, befindlich Strasb. 1571; 80. 
Liber de machinis bellicis et geodaefia, Lat. per Franc. 

Barocium c. eiusd, Scholiis; Venet. 1572; 4. 


IV, Beffoni Theatrum. 


1. Theatrum inftrumentorum et machinarum Ia- 
cobi Befloni Delphinatis Mathematici ingeniofiflimi, 
Cum Franc, Beroaldi Figurarum declaratione demon- 
ftratiua. Lugduni ap. Barth. Vincentium cum priui- 
legio Regis. MDLXXVII. groß folio. Dieſer Titel 
in einer Einfaffung von Bildern, mit ihm Vorrede und 
Erklärung 11 Blätter. 

2. ac. Beffon, Königl. Mathematikus wandte 
Fleiß, Koſten, Reifen an, nuͤtzliche Erfindungen fen; 
nen zu lernen und felbft zu machen. - Er ließ ER, 
| en 
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chen zeichnen und in Kupfer fischen. Erklärungen bey: 
zufügen, und noch mehr Neues zu liefern, hinderten 
ihn Gefchäffte und Tode. Was pie geliefert wird, 
fagt die Borrede ferner, ift alles Beſſons Erfindung, ı 
auf. Kenneniffe gegründet und durch Friapning be 
9 — 

Eine gedruckte Seite hat in der Mitte ein Recht⸗ 
eck, * demſelben ein Maaßſtab in 24 Theile getheilt, 
an den vier Seiten Die vier Weltgegenden, Septentrio 
oben, wie bey Landcharten; außen parallel mir den 
Geiten Linea Septentrionalis; Meridionalis, Orıentis, 
Occidentis, und in den vier Winkeln der gedruckten 
Seite, A Angulus Orientis et Septentrionis u.f.w. In 
der Befchreidung der Kupferplatten werden die Stel 
fen der Figuren folcher Abtheilung gemäß angegeben. 

Die Abſicht diefer Einrichtung ft wohl, daß die 
Bilder fehön ausfehn, ohne mit Buchftaben verunzierg 
zu werden. Man begreift aber leicht, daß kleine 

Theile fih fo niche allemahl beſtimmt genug anwei— 
fen laſſen. | | Ä 

Bey fehr zufemmengefegten Mafchinen find acht 
Weltgegenden ganz unzulänglich. Jeder, der Abbils 
dungen folchee Maſchinen mit ihrer Beſchreibung vers 
glich, hatte gewiß oft Mühe, die Buchſtaben zu fins 
den. Die würde durch vie Anzeige: oben, unten, \ 
rechter, linker Hand, erieichtert, wenn man auch nicht 
bis auf Nordoſt und Südmeft ginge, 

4. Die Befchreibung fängt fih an: Prop. I. Inſtru- 
menta aliquot geometrica ac mechanica ratione inuen- 
ta, pro dimentionibus et fundamentis, quibus maiori 
ex parte innituntur fequentes in hoc libro inuentiones. 
Run Declaratio primae figurae. Schs Inſtrumente. 
In Oſten Handzirkel und Linial, zunaͤchſt Schraube, 
und ſuͤdlich Schraubenmutter. Zwey andre Werkzeuge 

& 3 au 


— 


150 Beſſoni Theatrum. 


auf der Weſtſeite erwähnt Beroald nicht einmahl, 
Eins ift eine eile, ein dreykantiges Priſma, Fönnte Dies 
nen die Aufere Schraube Cochlea mas zu bilden, Die 
fcharfe Gänge hat, das andre fieht aus wie eine Uber 
feder, von welcher ein Streifen gerade ausgeht. Sos 
viel das Auferliche der Beſchreibungen darzuftellen. 
5. 2. Tafel ein Proportionalzirfel, ohngefaͤhr wie 
Byrgs feiner, wo fich der Kopf verfchieben läßt. Oſt— 
waͤrts Poftement und Eapitäl einer Säule Der Zirs 
kel foll dienen, Körper abzumeffen, Den Gebraud) 
will B. anders wo erflären. 

6. III. Taf. Cireinus nouus et ntdenlalis, deferi- 
bendis ex ordine pyramidum et figurarum redtilinca- 
zum quibufuis figuris planis curvilineis# quae refpon- 
deant ordini ipfarum figurar. — 

Ich gebe hievon meine eigne Beſchreibung, nicht 
Beroalds ſeine. 

Eine Art von Stangenzirkel. Die Stange geht 
von Weſt nach Oft. Am oftlichen Ende ſenkrecht auf 
fie, alfo von Sid nad) Nord, ein Fuß, der aus einer 
Saͤule befteht, welche unten eine dreyfantige Pyramiz 
de hat, deren Grundfläche oben ifl. Die Pyramide 
hat ftatt Des Punctes, in dem ihre Kanten zuſammen— 
gehen follten, drey Spißen, mit diefen kann man fie 
Sothrecht auf Papier feßen, und fo giebt fie mit dev . 
Säule den feften Fuß des Stangenzirfels. 

Die Säule gebt durch einen Ring am Ende der 
Stange, fo läßt fi die Stange um den feſten Fuß 
drehen, oder auch diefer fefte Fuß, innerhalb des Rins 
ges an der Stange, 4 | 

Auch die Stange ift der unbeweglichen Säufe, wel⸗ 

che unten die Pyramide hat, parallel; ein Fuß mit ei⸗ 
ner Spiße, der, fo viel ich fehe, feine Stelle an der 
Orange nicht ändert, denn es geht Durch ibn parallel 
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mit der Stange ein Arm, der an ſeinem Ende ein 
Raͤdchen hat; Wenn ſich die Stange um die Säule 
dreht, waͤlzt fich dieſes Raͤdchen an den Seitenflächen 
Der Pyramide, von einer an ‚die andre, und nur er—⸗ 
wähnter Fuß befihreibt auf dem Papiere ein Dreyeck, 
deffen Seiten den. Seiten des Querſchnitts der Phra⸗ 
mide gleich find, an welchen das Raͤdchen ſich herum: 
wälzt.s Noch find. aufer dem genannten ein Paar an 


dre Fuͤſſen —J ‚ibm parallel, die ſich verſchie⸗ 


ben laſſen. 
6. Beroald fagt: ‚ Quadrilaterae et aliae multilate- 


rae figurae, ab hoc circino vno ductu deferibi non 


poterunt, nam erit,pyramidis latus lateri ſigurae {ub- 
tendegdum, fi vero fixa fuerit, neceflariae erunt mul- 
tae pyrainides pro conflitutione linearum figurse.. 


Sp laͤßt B. für den Gebrauch des Werkzeuges vie 


zu errathen übrig, Was ibm ordines pyramidum .gt 
‚figurar, rectilinear, find, erflärt ee auch nicht.  - 
‚IV. Circinus nouus fuperiori contrarius , vtpote 


.deferibendis figuris redtilineis aptus. ex —— certa⸗ 


‚zum pyramidum conuexarum. — Die Pyramide hot 
krumme Seitenflächen. 
— N. Su Bat Die, Ueberfohrift: Cireinus nouus &t 
vniuerlalis, delineandae vno ductu figurae oualis dia⸗ 
ınetro vel longiore vel breuiore, quantum libet Pro- 
‚dudtae aut contradtae. An einem fejifiehenden Fuffe 
ein paar Kugeln feft, um jede läßt ſich eine Scheibe 
‚drehen, beyder Ebenen parallel, an jeder Scheibe läßt 
fih ein Arm herumfuͤhren, dieſe beyden parallelen Ar— 
me leiten. einen beweglichen Fuß, der fih an einer 
‚Stange, welche -auf dem unbeweglichen fenfrecht ift, 


verſchieben läßt, und fo mit feiner Spige cine Ellipfe 


beſchreibt; Noch ein andrer Fuß läßt fich auch an her 
Stange verfchieben. AR 
8a VE 
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v1. Ziekel Epicaten in der Ebene zit beſchreiben 

VII; VII; IX. X. Drehbaͤnke, Cylinder und Kes 
gel oval. zu drehen, ‚mit Zierrathen, Schalen, Krüge, 
auch bauchichte, auszudrehen, Schrauben zu drehen, 
Zierrathen aus Marmow zu ſchneiden 

"8. XI. Ein Paar Blasbaͤlge; Ein Gewicht, das 
in einer Verticalfläche von einem oder zween Männern 
- im Echwunge erhalten wird, hebt abwechjelnd einen 
oder den andern Blaſebalg auf, und fo ſoll ein Ge 
bläfe in einem Ofen entfiehn, fo ftarf, als wenn die, 
Bälge durch Waffer , oder durch einen Pferdegöpel ge 
trieben werden. ' XIL Ein Hammer foll vermöge einer 
Welle, die an jedem Ende eine Kurbel bat, fo ftarf von 
zween Männern erhoben werden, als von Pferden 
oder Waſſer. Hu — 
9. XI. Eine Schneidemuͤhle wo zweene Arbeiter 

ſo viel verrichten koͤnnen, als ſonſt achte, zu brauchen 
wo Waſſer fehlt die Maſchine zu treiben, XIV. derglei⸗ 
hen wo ein Mann fo viel thun Eann, als beyde vorige. 
XV, Ein neuer Schubfarren, wo ein Mann fo viel fort: 
bringt, als fonft ihrer drey, bat an einer Are zwey 
Raͤder, eins auf beyden Seiten Des Kaftens, und am 
Ende des Geftelles noch ein Pleineres, das Kleine geht 
‚voran. Der Zeichner läßt unrichtig den Mann der den 
Karn fhiebt, den Rücken gegen den Karren Fehren. 

XVI. Ein Wagen, auch fo mit drey Rädern, wo 
ein Pferd beynah fo viel fortbringt, als fonft zwey. 
XV. Eine neue Art von Staatswagen, (vehiculi | 
regalis genus) der im Öfleichgewicht liege, fehr leige 
geht, und der Kaſten nicht umſtuͤrzen kann. 

10. XVIII. Recens vafıs forma, qua ita exportari 
queant liquores, vt vel in fummo — perinde calore 
affici nequeant, ac in vafis vulgaribus, B. fänge feine 
Erklärung an: Forfan in his declarandis aflequar fen- 

ten» 
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tentiam audoris. Eine Röhre ſchraubenfdrmig gewun⸗ 
den von weiſſem Bleche, in quo dealbando opus eſt 
argento viuo, cuius eſt refrigerare; da wird der Liquor 
hinein gegoſſen, oben bedeckt die Schraubenroͤhre ein 
Sack, und das alles wird in ein Gefaͤß eingefchloffen... 
Wein in Eifenbleche durch Quekſilber abgekuͤhlt? 
XIX. Ein ander Gefaͤß ohngefaͤhr zu eben dem Ge⸗ 

brauche, man kann aber durch ein Spundloch unter: 
ſchiedne Feuchtigkeiten einſchuͤtten, die ſich nicht vermi⸗ 
ſchen, und nach Gefallen abgezapft werden 9 
11. XX Eine Maſchine anf einem Fahrzeuge gie: 
lich groffe Steine aus dem Waſſer zubeben , daß man 
flatt ihrer Pfaͤhle einſchlagen kann. XXI. Borriche 
tung Unrath aus einem Hafen oder See wegzuraͤumen. 
XXII. Vorrichtung Pfaͤhle in Waſſer einzuſchlagen. 
Die Ramme befindet ſich auf einem Fahrzeuge, und 
kann fo über den Pfahl geführt werden. XXIII. Pfaͤhle 
ſchief einzuſchlagen. XXIV. Verbindung von lothrech— 
ten und ſchiefen Pfaͤhlen, darauf zu baten. 

42, XXV. Stempel einer Walfmühle oder Dapierz 
mühlezu heben: Eine Welle wird vermittelſt zweher Kurz 
bein an ihren benden Enden von zween Maͤnnern gedreht, 


von jedem Stempel gebt eine Latte uͤber einen Bolzen in E 


einer verticalen Pfofte, bis an die Welle, dieſe Latte 
iſt ein Hebel, der Bolzen die Unterlage, der Stempel 
‚die faft, das andre Ende wird von einem Arme der 
Welle, der hier nicht Hebarm fondern Druckarın ift, 
niedergetrieben, fo fteigt dee Stempel und fällt wieder: 
am, wenn die Latte vom Druckarme verlaffen wird. 
XKXVI. Eine Handmühle vermittelt Kurbeln von zwee 
Männern getrieben, foll fo viel thun, als zwo Wind: 
‘oder Waffermühlen. XXVII. Noch eine Mühle von 
Menfchen getrieben. XXVIII. Eine neue Art von Waſ⸗ 
ſermuͤhlen. Das Wafferrad ift von der Art, wie nach 
Rs Beli: 
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Belidors Berichte im der Garonne gewöhnlich find. 
Acch. hydraul. U. Buch I. C. 668 8. dieſes Cap. 
I Taf. 5 8ig 

13. AXI8. Ein, muft icalifches Onfttument, deffen 
‚metallne Saiten ‚mit: Bogen und Fingern gefchlagen 
werden. Sieht ohngefähr aus, wie eine Cyther. B. 
‚erflärt es nicht, weil.es unvollfommen fey. 


14. XXX. Ein nie.gefehnes Kunftftücf, wo wenig - 


Leute aus Steinbruͤchen groffe Säulen und Obeliſke 
forebringen. XXXI. Groſſe Laſten auf Karren zu heben 
‚and fortzubeingen. XXXII. Waaren-mit Schiffen fort: 
‚zubringen, und, Schiffe dem Streohme, entgegenzuzie: 
‚hen, mit weniger Koften und Pferden; als fonft. 

15. XXXIM Mit deren Plugfchaaren auf einmahl 
zu pfluͤgen. XXXIV. Ein Rad, das immer nad) einer 
‚Richtung umgeht, führt einen Balken bin und ber. 
‚AXXV, Auf eine Mauer Bauzeug — Geruͤſte zu 
bringen. XXXVI. Meue Vorrichtung, Fahrzeuge die 
am Ufer ſtehen, anszuladen; Alſo eine Urt von Krahne, 
‚wird vermittelft einer Schraube regiert. XXXVII. 
XXVLII. Dergleichen auch vermittelft Schrauben. 
1.16, XXXVIIII. Erde aus einem Graben über eine 
Mauer zu beingen, und binter der Mauer in einem 

Wall aufzuwerfen. XXXX, Erfindung des Verfaſſers, 
‚eine groffe Säule oder Obeliſken fortzuführen, und wo 
‚man. will aufzurichten. -XXXXL Auch an einem nie 
drigen Orte Schorfteine fo anzulegen, Daß Sonne und 
Wind abgehalten werden, und in den Zimmern Feine 
Beſchwerde vom Rauche entſteht. Das Bild zeigt 
nur ein Landhaus in einem Garten mit: einem Schor; 
fteine, aus dem Rauch emporfteigt, indem auf ihn 
Sonne mit. völligen Geſichte, ringsherum beſtrahlt, 
ſcheint, und vier pausbaͤckiche Winde aus allen Kräf 
ten — Beroald geſteht, das mache die Sache —— 
ſehr 
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fee deutlich, und giebt eine Bi Sn der 
Fläche des Schorfteins zeigen fih Einfchnitte, wie 
-Seiten eines Dreyecks, da feyn nun in der Wand gegenz 
uͤber auch folche Einfehnitte, aber nicht auf jene, paf 
fend, fondern ein Einfchnitt hat gegenüber volle Wandz 
Wenn nun der Wind durch einen Einfchnitt hinein— 
bläst, gebt der Rauch durch einen in der gegenüber ftes 
henden Wand aus, welcher. höher ift, als der, durch 
weichen der Wind hineinblies, Oben am Schorfteine 
ift ein Rand, der die Sonne abhält hinein zu feheinen, 
17. XXXXII. Auf einem Pulte ae ein Buch, auf 
deffelben unterm Ende befindet. ſich ein Spiegel, . der 
bekoͤmmt die Strahlen von der Schrift im Buche, und 
reflectirt ffe in einen andern hoͤhern Spiegel, vergröß 
fert, und bequem zu lefen. Soll zugleich das Auge 
weniger angreifen, Sit ‚wie Beroald fagt, durch die Er⸗ 
fahrung beſtaͤtigt. | 
18. XLHL Waffer aus einem — ohne Rob⸗ 
ren zu heben, daß der Mann, der es hebt nur die Haͤlfte 
der Laſt fuͤhlt. Eine horizontale Welle, die der Mann 
mit Kurbel umdreht, von ihr haͤngt in den Brunnen 
hinab der Eymer an einer beweglichen Rolle,” zwiſchen 
zwo andern, daß alfo nur die Hälfte der Saft zu halten 
„ nörhig iſt. Freylich wird die Zeit des Heraufzieheng 
verdoppelt. XLIV. Dergleichen, da Waſſer obne Linz 
terlaß gehoben wird. Eymer an einer Kette ohne Enz 
de, wie ein Paternofterwerf. XLV. Wie.mehrere in 
einen Schacht, (der Schacht ift wie ein hohler Cylin⸗ 
der abgebildet.) fo tief er auch ift, einfahren und aus— 
fahren, auch Erz ausfinden. An einem Kübel, deſſen 
Durchmeffer viel gröffer ift, als feine Höhe, finder ſich 
oben eine horizontale Welle; die haͤngt von einem dal: 
fen, der quer über dem Schacht gebt, vermittelt Seile 
herab, welche um unbewegliche Rollen im Balken ge⸗ 


hen. 
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ben. Ein Mann im Kübel drehe die Welle, vermoͤge 
einer Schraube ohne Ende: Ein ——— RN die 
Welle zuruͤck zu ſinken. 


09, XLVI. Flieſſ endes Waſſer zu Br erung von 
Lande zu erheben. Das Rad unter dem Waffer, daß 
es von der Hige nicht zerlechzer. Das Rad hat verris 


f cale Schaufeln. Henn das Waſſer dieſe umtreibt, 


drehe fich eine verticale Welle. Die hat um fich eine 
Vorrichtung, die ſich oben in einen Rand endigt, wel: 


cher ſchief aufwärts feige, ohngefaͤhr wie Die Hälfte 


einer Schraubenlinie, daruͤber ift eine verticale feftfte: 
hende Pfofte mit einem horizontalen Bolzen, um den 
fi ein 'gleicharmichter Hebel dreht, trutina heiße der 
auf Latein. Der Hebel har am Ende jedes Armes ei 
nen Eymer. Beyın Umgehn wird durch erwähnten 
Hand ver Arm gehoben, an deffen Ende ein Eymer 
Waſſer geſchoͤpft hat, ſo ſteigt dieſer Eymer bis er ſich 
oben in ein Gerinne ausgießt, und der welcher ſich aus— 
gegoffen bat, geht niever. XXXXVII. Waſſer aus eis 


nem Brunnen, vermöge Roͤhren mit Klappen zu ber 


ben: Geſchieht vermittelt einer Schraube und der 
Maſchine, wo fich gegenüberftehende Winfelfpißen von 
Rhomben, abwechfelnd einander nähern, und von eins 
ander entfernen. Ein Mann verurfacht die Bewegung, 


indem er ein Gewicht, das fich, wie ein Pendel in einer . 


Berticalfläche ſchwingt, vermittelt eines Schwengels 
— erhebt und ſinken laͤßt. 


20. XLVIII. Flieſſendes Waſſe er treibt ein Waſſer— 
rad, und ſetzt dadurch eine Vorrichtung in Bewegung, 
vermöge der es auf die Höhe eines Thurmes ſteigt. Es 


* 


werden dabey Klappen, Hebel u. d. g. gebraucht. 


XLIX. Wiederum Waſſer fo hoch zu heben, als es mit 


Handarbeit kann gehoben werden, vermittelſt eines 
Hebels, 
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Hebels, bi mit Armen, regiert wird, Gegengewicht 
und Klappen. 

21. L. Unter der Kuppel eines an den Seiten offes 
ne Thurms, eine verticale Are, mit Windmüblenflüs 
geln, die krumme Berricalflächen bilden, fie find aus 
Leinwand. Sol Waffer heben. LI. Waffer durch Roͤh— 
ren in die Höhlung eines Luſtbrunnens geleitet, treibt 
eine Kugel um ihre verticale Are, und fo einen Jupiter, 
deffen Thron auf der Are feft ift, läßt auch fehöne Mu: 
fit hören. Fons aeolicus perennis cum mufico con- 
centu et motu eoeleflli. | 

22. LI. Eine Spriße Feuer zu loͤſchen. LIM. Ber: 
funfne Waare, felbft das Fahrzeug, aus dem Waffer 
zu bringen. Die Waaren werden mit einer Zange ger 
faßt, die vermittelft einer Schraube aufwärts getrieben 
wird. Das Gerüfte das die Schraube trägt, und $eute 
auf ihr, welche die Schraubenmutter vermittelft aus 
ihr hervorgehender Arme umtreiben, ruht auf zween 
Kähnen, zwifchen denen Schraube und Waare befinde 
lich find. 

23. LIV, Mafchine, der nicht unäßntich, vermit⸗ 
telſt welcher Archimed mit einer einzigen Hand ein groſ— 
ſes Schiff ins Meer gebracht hat. 

Das Schiff iſt hie auf der Seite liegend abgebil⸗ 
det; Vor ihm auf dem Waſſer ein Fahrzeug mit vie 
len Ankern befeftige, auf felbigem die Vorrichtung, 
welche das Fiegende Schiff vermittelft Taue, mie denen 
es ummunden ift, ins Waſſer ziehen foll. 

Laſt und Aufenthalte der Kraft, find fo nah beys 
fammen, daß das Schiff nur mir einer ganz geringen 
Gefhwindigkeit ins Waffer kommen darf, feinen Bes 
weger in Grund zu floffen, der auf einer Seite 4 Anz 
fer hat, und hinten einen, alfo ſchwerlich fehnell ges 
nug ausweichen wird. 

Archi⸗ 
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Archimed hat oe Zweifel feine ie * 
feſtem Lande hinter dem Schiffe angebracht, und nach 
derſelben ſind vom Schiffe Taue uͤber unbewegliche 
Rollen gegangen, DaB es fo vorwärts gezogen ward. 
So fonnte König Hieron und wer fonft wollte fehen, 
was Archimed that: Nah B. Vorftellung können die 
Leute auf dem Lande fchwerlich feben, was in denen vor 
Anker liegenden Fahrzeugen gethan wird. | 

25. LV. Wie man nicht gar zu groffe Fahrzenge 
zur Ausbeſſerung ans Land bringt. Eine Art von 
Krahn, mir Flaſchenzuge und Schraube ohne Ende. 

LVI. Eine bisher unbekannte Mafchine, wie ein 
Schiff mit aller feiner Ladung nur mie der Hand kann 
aus dem Waffer gehoben, und in den Hafen oder aus 
demſelben gebracht werden. 

Auch ein Krahn. Seine fiehende Säule träge 
oben einen Hebel, deflen äufers Ende an des Schiffes 
groffen Maft... denn es hat mehrere... . befeftiget 
ift. Des Hebels anderer Arm ift mit einem zweyten He 
bel verbunden, und der mit einen dritten. Vermoͤge 
Diefer Zufammenfekung von Hebeln, fol ein Mann 
das Schiff über eine Mauer aufs Land bringen. 

Ich bliebe nicht im Schiffe. Es möchte ablaufen, 
wie eg einmahl in meiner Jugend in Leipzig ging. Sch 
wollte auf beyden Armen ein Sranenzimmer forttragen, 
Das etwas länger war als. ich; ... wer mich Fenne wird 
wiſſen, daß diefe Länge für cin Frauenzimmer nicht zu 
groß war... und wir Kamen Bde mit einander zu 
alle, 

26. LVII. In das Untertheil eines Schiffes Meer: 
waſſer einzulaffen, das beym Fortgehn des Schiffs Rä: 
derwerf treibt, und fo den, Weg mißt. LVIL Ein 
verfunfnes Schiff empor zu ziehn, nur muß die Tiefe 
1 mehr betragen als 30 Ellen, das Schiff nicht 

mie 
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mit Schlamm und Sande uͤberſchwemmt oder gar zer⸗ 
ſtuͤckt ſeyn. LIX. Eine neue Preſſe mit drey Schrau⸗ 


ben, Trauben zu preſſen, oder Tuͤcher, auch Sandeharz 


ten und Tapeten zu drucken. 

27. Eine kaum glaubfiche Crfihting , ein Schiff 
fo vorzurichten, daß es bey ruhigen Meere ſich ſelbſt 
forebewegt, bey ſchwachem Winde feinen Lauf befchleu: 
nigt, bey zu flarfen Winde mäffige. Res vtique digna 
Regis notitia. Man wird nicht erwarten, daß ich Dies 
fes kaum glaubliche Kunftftück hie faßlich erzähle, auch 
Dervald, der fid doch auf die Zeichnung beziehen 
konnte, macht es.nicht fehr begreiflic). 

28. Ueberbaupt lernt man aus Beroalds Erkla | 
rung ſehr wenig, er giebt über jede Tafel einige latei⸗ 
nifche Phrafes, allenfalls Maaffe, aber gar nicht zu: 
länglich, und feine Befchreibung ift huͤbſch zu leſen, 
wie die Bilder huͤbſch anzufehn find. Sie ftellen alle 
nur Ausfehn vor, feiten viel einzelne Theile, am aller 
wenigften, wo die Mafchine fehr zufammengefeßt ift. 
So muß man häufig erratben, wie die Abſicht foll erz 
reicht werden, und bekoͤmmt oft Zweifel, ob fih auf 
- Diefe Are die Abficht erweifen laffe. Schrauben ohne 
Ende und Schwungräder kommen fehr haufig vor, Ber 
rechnung, nur für das Öleichgewicht, laͤßt fich felten ans 
geben, weil oft die Laft ganz unbekannt ift, z. E. beym 
Aufziehn verfunfeneer Waare u. d. 9. Dan finder in 
neueren Schriften, z. E. Leupolds Theater, den Beſſon 
häufig angefüher, oft mit Widerfpruche. Es ift alfo 
gut, bie alles zu uͤberſehen, was er geliefert bat. Er 
verdient Achtung als ein fleiffiger Sammler, und fcharfz 
finniger Erfinder, dabey ift es verzephlich, wenn er die 
Mühe zu prüfen denen überließ, die feine Angaben 
brauchen wollten. | 


* Ueber⸗ 
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V. Ueberſetzung des Vegetius vom Kriegs⸗ 
weſen /mit Abbildungen von M aſchinen. 


1. Flauii Vegetii Renati vier Buͤcher der Hitters 
ſchafft, zu dem allerdurchleuchtigeften Großmaͤchtige— 
ften Fürften vnd Herren Herrn Maximilian Roͤmiſchen 
Kayſer löblicher Gedaͤchtnus etc. gefchrieben, mit mans 
cherley gerüften, boimwerfen on gebeumwen zu Kryegs 
leuffen- gehörig. Mit ren muftern vnd figuren, dane 
ben verzeychnet. Mit einem Zuſatz, von Öüchfenge: 
fhoß, Puluer, Fewrwerck, Auff ein newes gemeeret 
onnd gebeflert. DMXXIX Elein fol. | 

So fteht die Jahrzahl unten auf der Xitelfeite, die 
beyden erſten Zahlbuchſtaben verſetzt. 

Noch auf der Titelſeite: vor einem Zelte ein haha Ä 
nifchter Feldherr mit Begleitern, unterhält fich mit eis 
nem Manne in einem Pelzmantel mit Armlöchern, alfo 
wohl der Kaifer, und der Ueberfeger des Vegetius. 

2. Weder Blätter gezählt noch Cuſtodes, die Blaͤt— 
ter unten mit Buchftaben bezeichnet, gewöhnlich fechs 
Blätter mit einem Buchftaben, alfo drey Bogen in 
einander gelegt, ich habe auch acht Blaͤtter mit einem 
Buchftaben gefunden, das letzte Blatt ift das fünfte 
von R. Am Ende: gedruckt zu Augſpurg durch Hein⸗ 
rich Stainer im M. D. XXILX Jar. 

Keine Unterſcheidungszeichen, als Commata, das 
find gerade Striche ſchraͤglinks, und am Ende der Ca 
pitel manchmahl ein Punct. 

Mein Exemplar habe ich zu Leipzig 1749 befom: 
men. Es ift vollkommen gut erhalten. Unten auf der 
Titelſeite fteht: Haec quoque mifla a.Dno B. F. Büch- 
häufero Locumten, emerito Königfteinio ad me venit 
Antiquitas, ut compenfet labores fili, diſcipuli ergo 
fufeipiendos &c. M.C. A. F. 1729. Der —— Be⸗ 

ſitzer 
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ſitzer ohne Zweifel ein Schulmann hat des dieutenants 
Nahmen dankbar aufbehalten, ſeinen eignen der Ge⸗ 
fabt uͤberlaſſen, unerrathen zu bleiben. HN 

3: Auf. dem. zwenten Blatte — von der 
ich den Anfang herſetze, ohne die alte Schreibung zu 
beobachten. 

Wie loͤblich und fuͤrſichtig die Kunft, ide, ‚Zucht 
und Uebung Mei militaris, das ifl: Dec. ritterlichen 
Brauchung Sn Krigsläuften und Reiterey (welche vor 
andern Künften aller groffen Reiche, Lande und Städte, 
ein Gebärerinn und Stifterinn.biellich gebeiffen wird) 
durch alle Löbliche Sangherfommen, und Gebrauch un: 
ferer Eltern, ‚mit merklichem Fleiß und Aufſehen er⸗ 
lernt, bewährt und erobert iſt. Go fodert Vernunft, 
ſolch alte ehrbar und nuͤtzlich Herkommen fleiffig zu 
verzeichnen, (fonderlich wo es zu Mehrung und Muß 
dem Roͤmiſchen Reiche Eommen mag) und dem Fürften 
des Reichs zuzufchreiben, und offenbahren. Sodann 
Du, Allerducchläuchtigfter, Großmaͤchtigſter Fürft und 
Herr Marimiliahi, durch gättliches Fürfehunge Herr 
und Vermwefer biſt, So will ich deiner Großmächtigen 
Kaiferlichen Majeſtaͤt unterthänig bemeldte vier Bücher 
zu Deutſch mit ihren Bollwerfen, Gerüften, als Feuer; 
pfeifen, Fußeifen, Wafferzeugen, Widdern, Steiglei⸗ 
tern, Schöpfzeugen, Ueberwerfenden, Brücken, Shure 
zeugen, Kugeln, Schlingen, Fallzeugen, Brechzeu⸗ 
gen, Grabzeugen, u. a. Gebäuen zu der Nitterfchaft 
in Kriegsläuften gehörig mufterlich mit ihren Figuren, 
fie die zu brauchen find, zufchiefen. Dann deiner Kai⸗ 
ferlichen Majeftäe Gunft und Tugend mag allen dei: 
nen Untertbanen merflichen nuß bringen... ... 

4. Der Verfaſſer diefer Zuſchrift har ſich MRS ge⸗ 
nannt. Ihre Schreibart iſt fo, daß man denken ſollte, 
ſie ſey urſpruͤnglich lateiniſch. Kaiſer Maximilian fe) 


aͤſtner's Geſch. dev Math. 11,2% 2 des 





ER 
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des Vegetius Werk in der Grundſprache zugeeignet 
worden, und nun habe jemand Werk und Zueignung/ 
ohne ſi h zu nennen, Deutfch überfeßt ; wäre eine Hya - 
pothefe, fürdie ich freylich nach meiner jegigen Titeras 
rifchen Kenntniß nichts weiter zu fagen weiß, als das 
nur gefagte; aber doch nicht hypothetiſch Fühner, als 
manche, die man jetzo bey den bibliſchen Buͤ⸗ 
chern macht. | 

Die beygebrachte Stelle yeigt av wie sielerlen 
Mafchinen bie abgebilder werden. Bey der Grunde 
ſchrift befindet fich, ſo viel ich weiß, Feine Abbildungen. 


Eigentlich rede ich nur diefer Abbildungen wegen 
vom Buche, das fonft für den Geſchichtſchreiber der 


ne Frieden smathematit nicht gehoͤrt. 


Ich vergleiche daher auch die Ueberſetzung nicht 
mit dem Grundtexte, von dem ich Die Ausgabe beſitze: 
Sylloge Strategematum fiue aftutiae militaris, audto- 
ribus Flauio Vegetio Renato viro illufiri_et EN Iu- 
lio Frontino viro confulari , quibus corollarii loco 
adiedti funt Aelianus de turlenchlis aciebus et Mo- 
deflus de vocabulis: rei militaris, noſtro feculo ap⸗ 
prime neceſſaria. ‚Francof. E collegio Mufarum Pal- 
theniano MDCH. Duodez 367 Seiten. Die Vorre 
de, da Godofredus Hittorpius fich. entfcehuldigt, daß 
er Vegetium, Aclianum,. Frontinum , bellicarum ar- 
tium (eriptores auf feine Koften verbeffet, berausgebe, 
quafi vero non per fe Satis inſaniant principes, fed et 
editis libris ad bellum, hoc eſt ad. rem vnam om. 
.nium : peftilentiiimam , erudiendi inflammandique 
fint .... datitt: Coloniae, 1524 decimoquarto. Ca- 
J—— Alſo iſt die Frankfurter Ausgabe eine 
oc Es finder fi 2 vor he feine Nachricht, ſi fie aus 
gehend. 


fr Auf 


- 
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5. Auf der andern Seite des Blattes, das dieſe 


Zueignung enthält, in ganzer Leibesgeftale ein Soldat 
mie Federhut, zerfchnittnen Wammsärmeln, Bluder: 
bofen, Degen, einem Spiffe in der linken Hand aufs 


rechts geftelle, Die Spitze faßte die Folioſeite nicht, 


hinter ihm auf der Erde eine Canone, eine Kugel u. a. 


Werkzeuge, neben feinem rechten Fuſſe: Vegetius de 
re militari. Kein Römer ift es dod nit. 


6. Innbalt der Sapitel des J.B. Vorrede Des Ve⸗ 
getins, und das erfte Buch deutſch. Ritter iſt übers. 


haupt für Kriegsmann gebraucht. Des 3. Cap. Leber: 
ſchrift: vtrum ex agris an ex vrbibus vtiliores ſint ty- 
rones, heißt; Ob aus Landvolk oder den Städten Ritz 
er zu wählen feyn. 

7. Dach dem Ende des 28 Capitels: Hier endet 
fi) das erſte Buch der ritterliche Brauchung und Ue—⸗ 
bunge der Ritterfchaft, ... . daß aber der Nitrer und 
ſtreitbare Mann nicht allein zierlich und Fünftlich von 
der Nitterfchaft reden und geberden mag, fondern dag 
er in den Feldſchlachten, Stürmen und Scharmuͤtzeln, 
nach allen Vortheile den Sieg behalten möge, und et 
was zu erobern gejchickt werde, fo muß er die Madhir 
nament, das ſeynd die finnteiche Gerüfte, Bollwerke 
und Paſteyen zu brauchen, auch unterwiefen werden. 
Derhalben erfodert es die Nothdurft, diefelben zugleich 
neben ein jeglic) Buch zu verzeichnen, wie das folgt. 

8. Nun alfo Figuren, aber ohne alle Erklärung 
und Nachweifung, wo man fie erflärt finde Die ans 
geführte Stelle finder fi) auf der obern Hälfte ver 
zmenten Seite des Blattes Bjjj. Die untre Hälfte 
nimme eine Kreisfcheibe ein, fie hat an einer Stelle einen 
Ausſchnitt A; Concentriſch mit ihr eine, etwa von der 
Hälfte ihres Durchmeffers, der Umfang ſchwarz, und 
in ihr eine weiſſe, mit vielen Zacken umgeben, ohnge⸗ 

82 faͤhr 
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faͤhr als wenn man eine ſtrahlende Sonne in dem 
ſchwarzen Mond zeichnete. Die groſſe Scheibe iſt in 
Octanten getheilt, in des erſten Anfange liegt der Halb⸗ 
meſſer, welcher den Ausſchnitt halbirt, die übrigen Anz 
fänge find mit B,C,D, E, F, G,H, bezeichnet, durch. 
jeden liegt nach Urt eines Halbmeffers ein dreykantiges 
Priſma, das ſich in eine Pyramide endigt, feine Grund: 
fläche ift im Umfange der fhwarzen Scheibe. - Im 
Ausfchnitte ift etwas wie. ein Hafen. Der Prifmen 
Pycamidenſpitzen fallen noch innerhalb des Aufern Um 
fangs der Scheibe. Was die Prifmen find, und wozu 
alles zufammen dienen fol, rathe ich nicht. 

9. Auf Bijjjj erfte Seite ein Bruſtbild mit einem 
Menfchengefihte; von Maul, Mafe, Stirn drey 
fange Spißen vorwaͤrts, an jeder Seite der Bruſt ein 
Mad, hinten auf der Erde fünf Dinge, wie Stangen. 
Lang gefrümmtes linfes Ohr, das rechte ift nicht zu 
fehn, am Hinterfopfe binterwärts ein langes am Ende 
— Horn. 


Wabrſcheinlich ſoll dieſes Schreckbild von Leuten 
mit den Stangen gegen den Feind geſtoſſen werden. 
Die unterſte Spitze aus dem Munde iſt ſo hoch, daß 
ſie wohl uͤber Fußvolk wegginge, vielleicht ſollte das 
Ding wider Reuterey dienen, und wohl ſelbſt die Pferde 
ſcheu machen. 

Die andre Seite dieſes Blattes zeigt ein Thier 
mit Krallen an den vier Fuͤſſen, auch an jeden Fuſſe ein 
Rad, aus dem Munde eine Spitze niederwaͤrts gerich⸗ 
tet, ein Mann fchiebt es am Nacken, ein andrer hinz 
ten, ein dritter an der linken Seite etwas vorwärts 
feheint e8 gar wie mit einer Stange, die an der Stirne 
befeftige ift, zu ziehn. Wenn das wider den Feind gehn 
fol, möchte ich wenigftens der — nicht ſeyn. 

Bv, 
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Bvy, verticale Wände auf. Rahmen mit vier Raͤ⸗ 
‚ne hinter den Wänden bewaffnete, die ſolche gegen 
den Feind fchieben follen, aus der einen Wand gehn 
fünf Spitzen vorwaͤrts. 

BVI Drey Männer haben einen groff en Balken 
an die Pfofte eines Stadtthors geſtemmt, er ſteckt 
vorne in einer Huͤlſe, und in der ſieht man etwas, wie 
eine Schraube, durch ihn gehn Stangen, es fieht. aus, 
als wenn die Männer daran. drehten, und. das Ding 
ein Brecheifen feyn follte, die Thüre aufzufpcengen. 

Neben dem Thore ift.ein Thurm an der Stadt 
mauer. Die Wache darinn muß fchlafen, fonft würde 
fie wenigftens Steine nach den drey Kerlen werfen. 

Die andre Seite zeigt ein Faftenförmiges Behält: 
niß, da aus einer Wand eine Stange mit drey Zacken 
heruorragt, viel von ihr geht zur entgegengefeßten her⸗ 
‚aus. Scheint. ein Mauerbrecher zu feyn, den Leute im 
Behaͤltniſſe regieren follen, in der Seitenwand find in 
Mannshöhe runde Deffnungen, in der Wand aber, we 

die Zacken herausgehn keine. 

10. C. Der Balken, mit dem Widderkopfe hängt 
von einem Öerüfte herab, drey Männer haben, damit 
ein Thor aufgeftoffen, durch die Breſche ragt ein Rohr, 
das auf fie ſchießt; freylich find atns Die. beyden 

vorderſten geharniſcht. 
Cij Eine hohle Pyramide, eine Seitenflaͤche hori— 
zontalliegend auf vier Rädern, wird von Leuten mit 
Händen fortgetrieben , ihre Spige bat ein Thor einge 
fioffen, aus-dem offenen Raume ihrer Grundfläche va: 
gen Helleparten hervor, vielleicht laſſen ſich Krieger in 
ihr in die Stade fchieben, wie die Helden im trojani⸗ 

ſchen Pferde. Ki 
Cjjj Eine Schleudermafgine Ein Geruͤſt bat 
au oberft einen borizontalen Bolzen, um den ſich eis 
\2 Vals 
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Balken drehen kann, der Balken iſt in einer ſchiefen 
Lage, ſein jetzo oberſtes Ende iſt mit einer Schleuder 


me 


verbunden, die unten auf dem Boden des Gerüfteg 


liege, und eine Kugel enthält; Raͤderwerk an des Ger 
ruͤſtes Seite wird geftatten, des Balkens befchwertes 


Ende in die Höhe, auf der es ſich jeßo befindet, zu brin⸗ 
gen, und dann los zu laſſen, jo finft es, erhebt das 


entgegengefeßte, und die Schleuder thut ihre Wirkung. 
Die beyden folgenden Seiten, Maſchinen eben 
der Art. 
Dann Spieſſe, horizontal vernsteeefft Raͤder —— 
trieben. Schon Leute von ihnen umgeſtuͤrzt. Die kluͤ⸗ 


gern laufen weg. Dergleichen Vorrichtungen ſehr viel, 


wo Spieſſe, auch Degen neben einander eingeſetzt ſind, 
und hinten fortgeſchoben werden. Die Raͤder, die dazu 
dienen, haben an ihren Axen auch Spitzen herausgehend. 
Man kann dabey an Die currus falcatos denken, bie 
aber geſchieht alles durch Menfchenhände. 

rn. Dijj Eine Leiter an einen Thurm gelehnt, ein 
Mann im Begriffe hinaufzufteigen. Stücken, aus de 
nen fie zufammengefeßt ift, find an der Seite abgebil: 
der, hohle Eylinder, jeder hat oben eine Schraube, 
die wird alfo in Schraubenmutter am untern Ende 


eines andern paffen. Genfrecht auf die Are des Cylin⸗ 


ders gehn durch ihn drey oder vier gerader Stangen, 
Eine Reihe foicher Eylinder an einander gefchraubt, 
gaͤbe alfo eine Geite der Leiter, eine andre Reihe die 
andre, die Stangen wären die Sproſſen; Noch ift die 
Frage, was beyde Seiten an einander hält? In der 
zuſammengefuͤgten find die Sproffen alle niederwärts 
gekruͤmmt, mit ihren Enden kreuzweis über einander, 


und wo die Hälften bingefommen find, die auf jedes 


Cylinders entgegengsfeßter Seite hetansgingen, ift nicht 
zu finden. 
12. Die 
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72. Die Blaͤtter mit Figuren zum erſten Buche, 
* bis zum ſechſten des Buchſtabens D. Den bes 
ſchriebenen aͤhnliche, auch ein Geruͤſte, auf dem Gehar⸗ 
niſchte zwiſchen Waͤnden ſo hoch ſind, als eine Mauer, 


die fie beſteigen wollen, auf der Mauer ſtehn Bewaffs - 


nete fie abzuhalten. ° Wie die Beſtuͤrmer zwifchen ihre 
Bände ohne Leiter gefommen find, läßt fich aus einer 
Erdwinde muthmaffen ‚die unten zwwifchen den Schen⸗ 
keln des Gerüftes fteht, und derfelben Winkel fo mag 
vermindert haben, daß dadurch die Bemwaffneten auf 
die gehörigen Höhe find gehoben worden. | 

913, Ueberfeßung des zweyten Buchs. Dann 13 
"Blätter oder 26 Seiten mit Figuren. Darunter auf 
F eine Striefleiter, auch eine Zufammenfügung von 
parallelen Parallelogrammen, deren Flächen: vertical 
‚find, Enden der Berlängerungen der unterfien Seiten 
‘werden durch eine Schraube einander genähert, und fo 
die verticalen Diagonalen verlängert. Auf Fjjj ein 
‚Kaften mit niedrigen Rädern, aus feiner Vorderwand 


etwa Manns hoch ragen zwey Fenerröhre hervor, der. 


RKaͤſten hat in der Höhe dieſer Vorderwand noch einer 
Fußboden, über dem nur zwey Seitenwände; auf dem 
Fußboden fteht ein Mann mir einer Fahne, auch zwee⸗ 


ne Männer mit Feuerröhren, einer bat durch ein Schief: 


loch in der Seitenwand angelegt. 

074. Drittes Buch; 28 Seiten Bilder. 

SV Ein Mann in genau an den Leib paflender 
Bekleidung, Hals und Kopf, mit einem gefchloßnen 
Helme bedeckt, in Waſſer gehend, alle Bekleidung 
alfo ohne Zweifel von Leder, Feine Schub ‚_in der Tin: 
fen Hand einen Streitkolben, sin der rechten ein Schild 


mit einer aus der Mitte hervorragenden Spiße, um 


ihn Fifche, uͤber ihm mie dem menfchlichen Oberleibe 
über der Wafferfläche ein —— Triton, der 
bit. 4 in 





168 Ueberſ. v. Vegetius. 


in der linken Hand ein Schwert häft, in der rechten 
auch ein mit Spitze bewaffnetes Schild, beyde ſcheinen 
nicht gegen einander zu fechten, auf der andern Seite 
ein Nackter ganz im Waſſer, bat. die enge Deffnung 
eines Teichters im Munde, um des Trichters Hals ift 
etwas gewunden, das man für eine lederne Roͤhre hats 
ten koͤnnte, an beyden Enden verfchloffen, das Obere 
über dem afl er. 
VI Ein Cylinder, den ein Mann vermittelft eis 
ner durch felben gehender Welle dreht, der Cylinder 
gießt oben Waſſer aus, in ihm ſteckt vermuthlich Die 
archimedifche Waflerfchraube, nur ift der Eleine error 
loci, daß der Rahmen, in dem fich der Enlinder - 
dreht, mie dem untern Ende auf feiten Lande ftebt, und 
man nicht ſieht, wie unten Waſſer bineinfommen fol, 
obgleich oben welches in einen Fluß ausgegofjen wird. 
ij zweyte Seite ein Paar Tanonenläufte, bey ih: 
ren Zündlöchern an einander gefeßt, daß fie einen rechz 
gen Winfel machen, fo. an Breter befeftige „ einer‘ 
horizontal, der Feuerwerker langt. mit dem rechten 
Arme und Zuͤndruthe über eine hohe Wand, die ihm 
bis unter die Uchfel reicht, fo brennt er den verticaz 
fen Lauf los, aus Bel Münbitig eine Kugel empor 
fährt. 

Ljjj erſte Seite .eine Scheibe ht einem Geſielle 
hoͤher als Mannshoch, denn ein Kerl, der ſich nur we⸗ 
nig buͤckt, ruͤhrt mit ſeines Hutes Obertheile an der 
Scheibe unteren Flaͤche: Auf der obern horizontalen Ebe⸗ 
ne der Scheibe, wie Halbmeſſer aus dem ———— 
acht Canonenlaͤufte in Winkeln von 45 Graden, drey 
find den Augenblick losgebraͤnnt; wie, kann ich nicht 
ſagen; aus einer Wolke, nicht hoch über der Scheibe, 
möchte eine Hand herausgegangen feyn, Die dag gerban 
EN und fich ſogleich ———— F 

Hi 


uUeberſ. ©. Vegetius 169 


j zweyte Seite, vier Balken als Kanten einer 
Pyra mide ‚an einander gefuͤgt, zwiſchen ihnen von der 
Spitze herunter ein Flafchenzug, Die Seile gehn, um 
zwo Wellen, jede an ein Paar der Balken horizontal 


angebracht ‚einander gegenuber, die Wellen laffen fi 


mit Kurbeln: umtreiben, ſo läßt fi. ein Fans laufe 
aus feinem Lager heben. En 


2 V zwente Seite, LV erſte Seite, Canönenfäufte, 
die BAR liegen und losgebrannt werden; v 
einer verticalgeftellet und fosgebrannt. 


LVF zweyte Geite. Zwey lauge Schiepräpre fen 

recht durch einander geſetzt, daß ſie ein horizontallie⸗ 
gendes Kreuz bilden; uͤber der Spitze der vier rechten 
Winkel, die Spitze vier rechter von zwey andern Roͤh⸗ 
ren, auch fo durch einander gefeßt, fie find fo gelegt, 

daß fie die untern vier rechte halbiren, jedem diefer 
obern liegt auf jeder Seite eines parallel, fo enthält 
diefe obere Schicht ſechs Röhre, Die einen drey parals 
Ielen gehn durch die andern drey, fie fcheinen auch an 
beyden Enden offen, und ich jebe feine Zuͤndloͤcher, in 
der untern Schicht fährt aus. einem Feuer heraus, in 
der obern aus fünfen, und das aus einem nach der Ge⸗ 

gend, aus einem andern nach der andern. 


15. Viertes Buch. 34 Seiten mit Bildern. 


MV; zweyte Seite, sein vierkantiger Thurm mit 
drey Abſaͤtzen, einer in dem Andern/ oben heraus zei⸗ 
gen ſich zweene Männer, einer mit einem Armbruſte, der 
andre mit einem Steine, der Thurm auf einem Geftelfe 
aus horizontalen und verticalen Balken: zufammen ;ge: 
fügt, innerhalb des Geſtelles eine verticale Schraube, 
durch die Schraubenmutter Bieppengels ‚an den ein 
Paar Männer drehn. I 


ES N 5 Bid; 
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Vielleicht fieckten die beyden obern Abſaͤtze des 

3* anfangs in dem untern, und wurden durch die 
Schraube in die Hoͤh getrieben... 

Njjj. Ein Hellepartier in einer Tonne, wird ver: 
— einer Art von Krahne, auf eine Mauer gehoben, | 
den Hebel des Krahns zieht. ein Mann mit einem 
/ ——— 

Oi j Auf einem mit luft —— Kö 
freitig federnen Küffen. .,.. der Blafebalg ftecft noch 
in einer Ecke deffelben;, fiegen ein Paar Männer ſchla⸗ 
fend. Unten am Kuͤſſen fchläft auch einer. Man 
koͤnnte denken, der. aufgebfaßne Schlauch diente fie über 
Waſſer zu bringen; Da würden aber nicht alle drey 
fhlafen, auch fieht man Fein Waſſer, fondern Land, 
und ‚hinter dem Kuͤſ en guckt die Spitze einer SHelleparz 
the vor. 

P. Ein Paar Stiefeln mit Riemen, fie anzufehnak 
len, ftehn auf dem Ufer eines Fluſſes; Im Fluſſe ein 
Soldat, der dergleichen Stiefeln an bar, mit Degen 
‚an der Seite und Spieß auf der Uchfel, Das Waffer 
gebt ihm alfo nicht, bis an den Degen, ob er mın was 
tet, oder. vermittelft der Stiefeln das Waſſer tritt, kann 
ich nicht ſagen. * 

Pijj zweyte Seite, "Ein Mann im Waffer ſteckt 
die Arme durch Armloͤcher eines Brüftlages, der ihm 
‚glatt anliegt, und mit einem Unfage verbunden ift, 
der des Mannes Kopf einhülle; vom Scheitel geht eine 
biegſame Röhre aufwärts‘, bis über die Oberfläche des 
Waſſers, wo fie fich wie in einen Teichter endiger, eine 
angebundne Blaſe haͤlt dieſes Ende ſo uͤber dem Waſ— 
ſer. Dieſe Vorrichtung iſt begreiflich von Leder. Sie 
wird auf dem Ufer: beſonders und groß vorgeſtellt, der 
Mann hat eine Helleparthe auf der rechten Achſel, in 
der Iiiten Hand einen Fiſch. 

n 
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Un diefes Bild erinnerte mich eine Ställe in 
Schildknecht Harmonia. . . . Befchreibung Zeitungen 
zu bauen... .. Alt Stettin 1652 fol. I. Theil 19©. 
Scilfnedt befchreibt, wie man alte Schiffe oder Ka⸗ 

ſten mie Steinen gefüllt in Waffer fenfen fol. Zu 
dieſem Gebrauch (ſagt er) gehört allezeit ein Waſſer⸗ 
taucher mit feinen ſchwaͤbiſchen gewichften Latzhoſen, 
und Münchsfappe, und mit einer groffen Priellen, wel: 


cher den Athem von oben herein, Durch die lederne uns 


- gefüllte Wurftdarın fangen muß. Der deutet an einer 
Schnur mit Ziehn, auf. welche Seite man die Sen⸗ 
fung wende, wiederum etivas über ſi fi) siehn oder gar. 
finfen laffen fol. 

jj jj. Etwas, das man für einen —— 
annehmen kann, an einem Ende offen, mit einem Rie⸗ 

men und einer Schnalle verſehn. 
Ich ſtelle mir vor, der Schlauch werde aufgebla: 


fen, dann verſchloſſen, und um den Unterleib geſchnallt, 


fo giebt er etwas, wie Franz Keßlers Schwimmgürtel 
(Meine Anfgr. d. Hppdroft. 61; IX). Auf diefes Blat⸗ 
tes zweyter Seite, wiederum der Krieger (5) Vege- 
tius. . . militari ift aus der Einfaſſung, in welcher es 
ſtand, weggelaff en. 

16. Hyr nach folger vom Büchfengefchoß, Putuer, 
Feuerwerk... ,. Diefer Zufaß nimmt die beyden letz⸗ 
ten  Ducfiabe ein; Er gehört nicht zu meiner Abficht. 
17. Aus meiner Befchreibung der Bilder wird 
man urtheifen, daß die dargeftellten Erfindungen, felbft 
fiir die damaligen Zeiten eben von feinem groffen Ge: 
brauche gemwefen find. Nirgends find Maaſſe angeges 
ben, aber obenbin kann man fehon überfehn, daß vie 
Kräfte, die fih anwenden laffen, nicht zulanglich fine, 
Die Abſicht zu erreichen. Spieſſe auf Wagen vor fich 
en, ‚ möchte freylich ficherer feyn, als mit 
ges 


4 4 


* 
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gefaͤlltem — anzumarſchiren, aber ob es mit der 
Geſchwindigkeit und Ordnung geſchaͤhe, waͤre eine an⸗ 
‚Dre Frage. 

. 20. &s fällt ſchwer, Mafchinen die von allgemein 
bekannten ſehr abweichen, mit Worten zu befchreiben, 
und da ich die abgebildeten nicht eben fehr nuͤtziich fand, 
fo wollte nicht von mehreren reden, wo allenfalls meine 
Gedult noch weiter möchte gereicht-haben, als meiner 
Leſer ihre. - Ich glaube unter denen nach dem Ießten 
Buche mehrere gefehn zu haben, die dienen follen über 
Waſſer zu fommen, aber dag müßte man fich erft aus 
‚genauer Betrachtung der Bilder entiwickeln, und braͤch⸗ 
te dann doch wohl was. unbrauchbares heraus. Alle: 
mahl wird meine Nachricht dienen, daß man in diefer 
Seltenheit nichts erwartet, was. jeßo dienen fönnte, 
nicht einmahl etwas zu ‚Erläuterung des. Vegetius, 
mit welchem die Bilder fo gut als gar. keine Verbin⸗ 
dung haben. 

21. Das befchriebene Eremplar iſt vollftändig. 
Ich befige noch eins, wo Titel und Ende fehlen, die 
Zuſchrift ift da, auf ihre andre Seite auch der Kties 
ger, aber mit viel geimmigern Gefichte, die Hand an 
dem Degen, hinter ihm eine brennende Stadt und ein 
Feldlager. So die übrigen Figuren im wefentlichen 
einerley, aber in. Mebenumftänden anders. Am Ende 
des vierten Buchs fteht: Gedruckt ynn der Töblichen 
Stat Erffurt durch Hanfen Knappe M. CCCCC. Xj. 

Dieſes Exemplar iſt alſo älter, als das befchriebene, 
in dem letzten ſind die Figuren neugeſchnitten, und es 
hat ohne Zweifel den Zuſatz (16) erſt erhalten. Die 
Ordnung der Fignren iſt in beyden nicht einerley, und 
im erfurtiſchen ſind manche zerriſſen. 

22. Und noch: Abbildungen, eben der. Art, aber 
groſſent heils nicht eben dieſelben, ohne Bud; Dr bes 

anne 
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\ 


kannte Phyſicotheolog, deſſen Nahmen man unten Mas: | 


wird, hat folgendes daben geſchrieben: 


Dieſe Blätter eines Buchs gehören mit unter die 
Seltenheiten meiner Bücherfammlung, denn es ift bey 
der Wiege der Buchdruckerey an das Licht gefommen, 
fi intdemmahl die Holzſchnitte grob und ſchlecht, ohne ei⸗ 
nigen Schatten, die Rechtſchreiberey iſt nicht in acht 


genommen, ſo ſind auch die Blaͤtter nicht mit Zablen 


verſehn, noch die Bogens alphabetirt. BEN 


Im Catalogo bibliothecae infi ignis Seidelianae Be: 
rol 1718; 8. p. 209, inter libros in quarto memo- 
ratur N. 735. Grafen Flauii Vegetii Renati tradt, von 
der Nitterfchaft und jungen Witten, wie fie in Waffen 
zu untertveifen und zu exerciren, Imgleichen von aller: 
band Fortifications Werfen, ſo zu Belagerung und 
Einnehmung der Städte nöthig, hinten mit vielen Fi⸗ 
guren folcher Werke. Dieß Buch iſt murhmaßlich 
ums Jahr 1462 oder kurz darauf. entweder, zu Coͤln 
am Rhein, oder zu Strasburg gedruckt worden, "und 
folchergeftalt ift es eines mit vom erſten Druck, nachdem 
U. 1440 bie Buchdrucferey in Zeutfchland ift erfunden 
toorden, Joh. Alb. Fabrit. Biblioth. lat. Vol. II. Ps 
133 8. Ob diefes-ein Fragment davon iſt, kann ich 


nicht ſagen. 
Friedrich Chrifian en 


23. Die Blätter babe ich mit Zahlen bezeichnet. 
Shrer find 32 faft alle auf beyden Seiten bedruckt. Die - 


erfte Figur, ein Canonenlauf an ein Bret gebunden, das 
auf ein horizontales mit Füffen, vertical geftelle ift. 
Aus dem Zündloche fährt Feuer heraus, aber nichts 
oben aus der Mündung; die zweyte Seite des ı Blatts 
zeigt einen Canonenfauf, auf einem Brete fchief lies 
gend, mie Stricken angebunden, hinten an sins anger 
ſtennmt, 
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ſtemmt, das an das vorige befefligt iſt. Aus der 
Muͤndung ragt eine, Kugel hervor, und eine mit Wels 
lenzuͤgen umgeben, die wohl Senerflanmen beveuten 
follen , befindet fih an einer Mauer. Darüber fteht: 
Das find buchßen in mangerlai form vnd geftalt. 

Des 2 Blattes 1. Seite zeige Die Vorrichtung 
148. Ey; zwente Seite, aber Feine Kurbeln an den’ 
Wellen, wie foll man fie alfo drehn. Auch bat‘ Die 
Buͤchſe hie feine Delphine, ſondern es ſieht aus, als 
wäre etwa Eifen ins — geſteckt, vermittelſt deren‘ 
fie gehoben würde. 
“One Dt. 1.9. Das ift damit ein Siehbeugg geſperrt | 
wird. Die Ziehbrücke iſt niedergelaffen, an einen 
Klotz, wie es fcheint, ein Rahmen vermittelft einer! 
Schraube befeftige , im Rahmen ein Hafen, der bie 
end zuruͤckhalten foll. — 

Auf dieſes Blatts zweyter Seite uͤber einer Schleus 
dermafchine, (106. Cjjj) Das ſind bolwerck in man⸗ 
gerlai geſtalt vnd form. Bollwerk bedentet alſo uͤber⸗ 
haupt Maſchine. | 
Das 6 Bl. . S. drey Kahne auide aber ſalbige 
drey Balken mit Seilen angebunden, jeder einzeln an 
die Kühne. Könnte eine ſchwimmende Brücke — 
ben ‚: nur laſſen die Balken Zwiſchenraͤume. 

14 dl. Das fi nd Net womit Waffergraben ers 
fchöpft werden. 

Eine archimediſche Waſſerſchraube, deren Welle ho⸗ 
chomal liegt. Sie gießt Waſſer aus beyden Enden 
aus. Ein Schoͤpfrad, das mit einer Kurbel gedreht 
wird, hat ringsherum Waſſer, gießt in einen Kaften 
Aus, man fi eht aber nicht, wo es fchöpft. Auf der anz 
dern Seite ein Blafebalg, feine untere Fläche reicht 
auf etivag, das wohl ein verticales Rohr in Waffer feyn 
Er und er gießt Wafler durch ſeine Roͤhre 

as 


— 


— 
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Das koͤnnte freylich von der uft ſeyn/ durch das ver⸗ 


ticale Rohr in ihn getrieben worden. Eine Plumpe, 
die ſchief liegt und das Waſſer ein wenig hoͤher aus⸗ 
gießt, als fie es fchöpftz der Kolben iſt an der Seite 
beſonders abgebildet, man kann Böt DIR daraus 
——— | 


20, BI. Sambüte ift ain urn und diene pe dem 
Alten Exoſtra hat in der mit ain brugg vñ dienet zu 
de ſturm. Jedes befteht aus vier Wänden auf‘ hoben 


Geruͤſten; Sie follen, wie es ſcheint, mit Rollen an die 


Mauer gebracht werden. Vor der Sambuca Liegt eine 
geiter an der Mauer, wozu alfo- der Thurm? . Allen: 
falls aus ihm die Belagerten abzuhalten, welche bin: 
dern wollten, die Leiter zu befteigen.. Die Brücke der 
Exoſtra liegt auf den Zinnen der Mauer, ein Paar 
Männer im Thurme find hoch über ihr, es ift kein 
Weg für fie auf die Brücke herunter zu fteigen,, A 


Bein Weg von'der Erde binaufzufommen. 


21. B. das iſt ein Ziehturen damit ain n flat Babe 


hoecht wird; Mehr dergleichen Ziehthürme. Auf dem 


Erdboden zwifchen ihm und dee Stadt fahr 
Wellen. | 


Es ift fchwer zu begreifen, wie eine ſoiche Saft — 
eine Erdwinde koͤnne fortgezogen werden, und das von 
Arbeitern, die Vertheidigern auf der Mauer 6108 fies 


ben müßten. Ein folher Thum 23 B. ift wie ein 


Drache gebildet, feine rechte Seite zeigt fich, der man 


alſo die andre gleich, und ahnlich annimt, eine Krone 


auf feinem: Haupte fieht wie ein Schanzforb aus, in 
ihe mögen Leute ſeyn, Die auf einer Leiter hinaufſteigen, 
welche fih an dem Halfe des Drachens zeigt, ‚und. etz 


was ducch feinen Flügel bedeckt wird, im Machen zeigt 


ſich eine Roͤhre, aus der ein Pfeil herausfliegt, auch in 
| | - Der 


ee 
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der Seite die Mündung einer Buͤchſe/ aus der Beruſt 


geht eine Brücke hervor, und von der in einem ſtump⸗ 
fen Winkel aufwärts eine Leiter, die auf der vom Dra⸗ 


chen abgewandten Seite einen Slafchenzug hat, damit 
alſo/ nicht etwa in ihrer ſchiefen Stellung zum Auf 
ſteigen kann gehalten werden, ſondern von ihm weg 
niederwaͤrts gezogen, wohin ſie ohnedem fallen. wird. 


Vor ibm im Erdboden etwas, nie ein Stock eines. abs 
gehauenen Baums mit einem Stricke umwunden, der 
eine Rolle an ihm feſt haͤlt. Durch die Rolle gehn. an⸗ 
dre Stricke in den. Drachen hinein. Er hat vier 
Klauen, unter denen Cylinder liegen: Man Fönnte, alfo 
wohl in ihm. Leute denken, die ihn vermittelſt der 


Stricke vorwaͤrts zoͤgen, die Cylinder unter den Klauen 


erleichterten die Bewegung. Vermuthlich ſollen die 


Belagerten vor der furchterlichen Sefalk von, ber 


Mauer weglaufen. 

22 Bl. 2 Seite Muſenli find, Br Durch? ein 
mur.gegraben wird. Lange Kaften auf vier Rädern, 
endigen vornen in eine Pyramide, Die mit Augen und 
einem Barte um die Spiße einen Mänfekopf vorſtel⸗ 


len ſoll; in einem Kaſten, der oben offen iſt, ‘zeigt ſich 


etwas, wie eine Schraube, die mit einer — kann 


— gedrept werden. 


Wenn die Maner ſchon ein koch; * moͤchte die 
Maus es vergroͤſſern, in eine ge Mauer: un ſe e 
ea eins. 

Der Widder, aries, ah ande Krk, In eis, 
nem Wagen, der mit Ochſenhaͤuten uͤberzogen ſeyn ſoll, 
auch zeigen ſich viel Ochſenkoͤpfe; 10 Blatt, auf die 
fes Blattes 2 ©. zween folche Balken, in einem Wagen, 


+ Aber niche mit Widderföpfen, ſondern Als Pyramiden 


zugefpigt, mit: Wider für-feur gezeint. Ein Maus 


irbrecher in Geftate einer fünffantigen Pyramide, deren 
Grund; 
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Grundfläche vertical fteht, fie liegt auf einen Wagen, 
hinter dem zwey Pferde zwiſchen einer Gabel geſpannt 
ſind, die jo den Wagen vorwärts ſtoſſen follen. 318Bl 
2©. ein Fahrzeug ohne Maften, blos mit Rudern zu 
treiben, auf demfelben ein hohes Gebäude, in ver Mit: 
te ein hoher Thurm mit noch einem Auffaße, alles 
voll keute mit Büchfen und Armbrüften, die vorwärts 
und hinterwärts hinaus ſchieſſen. Das ift ain ‘gas 
len mit gewouffneren Leuten angerichtet. Das Fahr: 
zeug ift faft ganz über dem Waſſer, und feine Bela: 


ſtung geht fo hoch hinauf, daß es bey den Bewegum⸗ 


gen, die die Leute machen, ohne Wind und Wellen ums 
ftürzen wird. 

2581.2.©. Das ift ein Winwagen/ unten 
ri ODE eichttee AR EN 


Ich beſchreibe eine Seite, die andre iſt eben J 


beſchaffen. 

Vier Windmahlenflaigel. Kenn fie ——— eher 
ben fie um ihre Welle ein Getriebe, das treibt ein 
Sternrad und diefes Sternrad zwey Mäder Weil 


die Ueberſchrift die Räder unten angiebt ‚ jo muß man 
fich vorftellen, der Körper des Wagens ftehe vertical, 


habe an jeder Seite unten leßtgenannte zwey Räder, 
und oben vier Windmühlenflügel, 


32 Blatt ı © Schrauben zwiſchen eifernen Git⸗ 


> gern: das ift ein Werk, Damit Yſen gebrochen wird. ' 
24. Auf diefen Bildern, fo wenig als auf den vor⸗ 

hin beſchriebenen, zeigen ſich Laffeten unter den Cano— 
nen. Die Roͤhren liegen allemahl auf Brettern, allen⸗ 


falls mit Raͤdern, manche auch erwaͤhnter maffen [chief 
oder lothrecht geftelle. An Richten ward folchergeftalt 


nicht gedacht. Doch zeigt fich unter den’ letzten, 9 Bl. 


2. ©. etwas wie ein mäffig hoher rumder Thurn; auf. 


deffen horizontaler Bedeckung erhebt ſich über dem 
Kaͤſtnerꝰs Geſch. der Mash. 11.9. M Mi 


NN, 
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Mittelpunete ein verticaler Fuß, oben mit einer Gabel, 
in der eine Latte liegt, und auf ihr ein Rohr, wie, was 
man bey Feldmeſſerwerkzeugen eine Kipprege nennt; 
der Latte Hintertheil ſteekt in einem Geſtelle, das auf 
des Thurms Bedeckung mit zwey fpißigen Züffen ſteht, 


and an der Seite Löcher zeigt; durch ein Paar ſolcher 


einander gegenuͤberſtehender Loͤcher kann man vermuth⸗ 
lich einen Bolzen ſtecken, auf dem der Latte Hintertheil 
ruht, ſo laͤßt ſich das Rohr hoch und niedrig ſtellen. 

Von dem Fuſſe gehen in der Ebene der Bedeckung 
des Thurms, wie Halbmeſſer eines Kreiſes aus, und 
im Umfange der Bedeckung zeigen ſich wie Loͤcher, in 
ein Paar dergleichen ſtecken die ſpitzigen Fuͤſſe vorer⸗ 
waͤhnten Geſtelles. Es ſcheint alſo, man kann den Fuß 
mit der Gabel herumdrehen, daß er immer vertical 
bleibt, ihn in jeder Stellung befeſtigen, nachdem die 
ſpitzigen Fuͤſſe des Geſtelles in dem oder J Paar 
Loͤcher ſtecken. if: 

So läßt fich das Rohr nach Welt gegenden har 
und erwähntermaffen in der Ebene durch jede Weltger 
gend, auf unterfchiedne Höhen. In der Figur liegt 
es horizontal, und dem Geſtelle gemäß laͤßt feine Muͤn⸗ 
dung ſich aufwaͤrts richten, aber nicht niederwaͤrts. Der 
Thurm hat keinen eigentlichen Fuß; wo der ſeyn ſollte 
ift es ringsherum ausgezackt, wie wenn nur Das Ober: 
theil eines Thurms abgebildet wäre. 

25. Geſtalt der. Buchſtaben und Orthographie 
ſcheinen freylich mehr gegen das Ende des funfzehnten 
Jahrhunderts zu gehören, als etwas ſpaͤt in das ſechs⸗ 
zehnte. Die Figuren find meift als geometrifche Zeich: 
nungen anzufeben, in diefer Betrachtung deutlich, ſelbſt 
foͤrmlich; duch Schatten, und mehr maplerifche Aus— 
arbeitung, fallen die in —— Gamialungen: 
def! er ins Auge. | * 
In 
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26. In allen drey Bilderbuͤchern muß man oft er⸗ 
rathen, was das Vorgeſtellte thun ſoll, und wie es 
ſolches thun fol. Maaſſe find. gar nicht angegeben, fo 
laͤßt fich nicht wohl beuetheifen ‚ was für Kraft nöchig 
ift, die Abſicht zu erreichen, fehr oft ſcheint die Kraft, 
die fich, fo viel man ſehen kann, anbringen läßt, werde 
unzulänglich feyn, oder die Bewegung viel zu langfam, 
wenn Gegner fie hindern, oder ihr ausweichen wollen. 
So ftellen meines Erachtens viele Diefer Bilder nicht 
wirkliche Mafchinen vor, fondern Projecte, deren Aus: 
führung nicht einmahl mag ſeyn verſucht worden. 


27. Flavii Vegetii Renati Viri illuftris de re mi. 
litari libri quatuor. Sexti Iulii Frontini viri confula= 


ris de Strategematis Miltatidant "Achäni de iouftruen- 


dis Aciebus liber vnus. Modefli de vocabulis rei mi- 
litaris liber vnus. Item picturae bellicae CXX pallim 
Vegetio adiedtae. Collata funt omnia ad antiquos co- 
dices, maxime Budaeı, quod'’teftabitur Aelianus. Lu- 
tetiae ap. Chriftianum Wechelium fub ſcuto Bafılienfi, 
Anno.M.D. XXX, decimo Calendas Septembris fol, 


gröffer Format als die Ältere deutſche en bes | 


Degetius (1). 


Auf dem Titelblatte eben das Bild / das ih (1) er⸗ 


wähnt habe. Hätte ich es da zuerfi gefehn, fo wäre 


mir bey den Wanne im Pelze freylich Eein Ueberfeßer 
eingefallen, und beym Feldherrn hätte ich nicht an 
Kaiſer Marimilian gedacht, fondern allenfalis an Va-. 
‘ lentinianum Auguftum, dem Vegetius felbft fein Buch 


zufchreibe. Denn daß in Bildern des XVI Jahrh. 
die Kömer nad) damaliger Mode gekleidet erfcheinen, 
ift befaunt. 


Auf des Titelblatts zweyter Seite eine Canone, vor 


ihr ein Mann, der fie ladet oder ausraͤumt, mancher: 


Ma | ley 


* 


180 - Uebel v. Vegetius. 


ley Geſchuͤtz. Das Bild ſteht im Deutſchen, nach Ber 
Ueberfchrift, Die ich (16) angeführt: habe. 

28. Dun Rerum et Verborum in Vezetio con- 
tentorum index. .." Mach demſelben, der Soldat (5) 
Begetii erfies Buch; darauf die Figure, die im Deutz 
ſchen nach dem erften Buche folgen, (8) meift in eben 
der Ordnung, aber nicht die vorläufige Anzeige von 
ihnen, die ich (7) angeführt habe. 

Das zweyte Buch, und nac) ihm die Figuren, wie 
im Deutſchen (13). 

Drittes Buch, und die Figuren. Ben dem nach 
ten Manne im Waffer, (14) bat ein Beſitzer gefchrier 
ben: De Andrea Mergo incredibile facinus, potuifle 
eum fere ad dimidiatam horaın fub aqua perfeverare, 
vtque funes anchorarias. praeciderit, efl apud Iaco- 
bum Bracellum Genuenf. lib. I. hifloriae fuae. 

ac. Bracellus aus dem genuefifchen, findet fich 
im Gel. Lex. bat um die Mitte des 15 Jahrh. gelebt; 
welches feiner dort genannten Werke bie Hiltoria heißt, 
wuͤrde ich auffuchen, wenn ich Andreas den Täucher 
genauer wollte Eennen lernen, der doch immer in der Ger 
fhichte der Hydroſtatik Erwähnung verdient. Y 

Viertes Buch, Figuren, und zuleßt wiederum der 
Krieger; In der Einfaffung bey feinem rechten Suffe, 
ſteht: Vegetius.de re militari (15). 

Beoeey den Übrigen auf dem Titel genannten Schrift: 
fellern, die Abbildungen z. E. von Schladjtordnungen 
durch gedruckte Buchftaben, die in den Tert gehören. 
7.99. Auf der legten Seite ein Baum, auf welchem 
ein Vogel fißt, ein andrer ift im Herunterfallen, kehrt 
Schnabel und Klauen aufwärts, als wenn er mit dem 
vorigen gefämpft hätte Sollen Rothkehlchen feyn, 
wie die Beyſchrift zeigt; Vnum —— non alit 
duos erithacos. 


N 
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30. Entibi, Lector, Robertum Valturium ” illu- 
ftrem hero Sigifmundum Pandulphum Malateflam Ari- 
minenfium regem,. de re militarı Libris XII multo 
emaculatius, ac pieturis, quae plurimae in eo ſunt, ele- 
gantioribus ——— quam cum Veronae inter ini- 
tia artis chalcographicae Anno MocccIxxxiii vulga- 
retur.  Pariliis apud Chrifianum Wechelum fub in- 


figni feuti Bafılienfis I. D.XXXU. Menfe Iulio. Auf 


der Titelfeite auch das Bild (29) fol. 383 S. Auf der 
384 wiederum das Bild (29). 


In der Zueignungsfchrift Francifco — ſum⸗ 


mae curiae regiae confiliario .... entfchuldiges ſich 
Wechel, daß er einem Rechtsgelehrten ein Eriegrifches 
Werk zueigne; Jam, qui me fanguinarium, ac ger- 
manico, hoc eft, vt fere perfuafum elt, bellico fpiritu 


prouedtum aeneos nodos furori diffoluere -cavillabun-. 


tur, id velim expendant, egone, qui priflinas calami- 


tates ac belli pelles oculis fubiicio et vniuerfos alieno 


malo fapere doceo, plus communi hominum vitae 


commodem, an ill, qui contemtis et perpetua obli- 


nionis Share obruffs, quaecunque fuperioribus feculis 


incommode tentata funt, humanum genus nouis fem- 


per periculis obiiciunt, fuoque- malo, quantam haec 
vita mileriarum habeat: vt experiantur autores funt. 


Sch feße diefe Stelle ber, weil mie merkwürdig 
fhien: was in Franfreich damahls deutſcher Geift 


- geheiffen hat: Kriegerifcher, und das in Vergleichung 


mit dem franzöfifchen. Man kann bieben an den Auss 
druck denfen: querelle d’Allemand.. 

In diefem Werke handelt: das: zehnte Buch von 
Waffen. Da Eonımen allerley Mofchinen vor, Pfeile, 
Bogen, Catapulten, Streitwagen ... Die Fig 


- zen find faubere Holzfchnitte, jede nimmt immer nicht 


... M 3 mehr 


* 
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mehr als die Haͤlfte einer Folioſene ein, fie find in den | 
Text eingedruckt wo ſie ihn erlaͤutern ſollen. Die 
meiſten finden ſich auch unter den vorhin beſchriebenen 
Bildern, aber nicht alle. 
31. Auf der 207 ©. fteht: Inuentum ef quoque 
- machinae huiufce tuum Sigifmunde Pandulphe, qua 
pilae aeneae tormentarii pulueris plenae cum fungi 
aridi fomite vrentis emittuntur. Darunter ein horis 
zontal liegender Canonenlauf, aus dem Zündloche 
fährt Feuer, und über ihm eine Kugel, aus der auch 
Feuer fährt. 
An der Kugel zeigt fich ein Streifen, wie ein Me 
ridian durch den Pol, aus dem das Feuer berausfährt, 
und ein anderer wie Aequator; zwifchen Aequator und 
dem andern Pole, etwas, das man wie ein Band 
etwa von Metalle anfehn eönnte, von dem Theile der 
Kugel vielleicht mit Schrauben zufammen gehalten würz 
den, denn es zeigen fich in dem, was ich "Band nenne, 
fleine Tüpfelchen, die man für Löcher zu Schrauben 
annehmen dürfte. ’ 
32. So könnte man ſich vorftellen, es fey eine 
hohle Kugelfchale, nicht aus dem Ganzen gegoffen, fon 
dern etwa aus vier Stücken zufammengefeßt, die Durch 
das Pulver aus einander gefprengt werden, da fie nur 
eine ſchwache Verbindung zuſammenhaͤlt. 

33. Unter dieſer Figur: alia mirabilis machina; 
was ich (14.255) befchrieben habe, nur fährt die Kur 
gel, die dort dicht ift, bie nicht aus der Mündung 
des vertical ftehenden Laufs, fondern hie liegt eine Ku: 
gel, wie die zunächft befchriebne, aus der Feuer herz 
ausfähre, ſeitwaͤrts dieſer Mündung; auch ift die 
Wand nicht da, und der Feuerwerker nicht, der dorten 
die Zuͤndruthe an das Zuͤndloch des 'verticalen Laufs 
hält, fondern es zeigt 7 die — des horizon⸗ 

talen 
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talen Laufs verſchloſſen, und unweit von ihr ein Zuͤnd⸗ 
loch, aus dem Feuer herausfaͤhrt. So muͤßte das 
Pulver, das da angezuͤndet wird, laͤngſt des horizonta⸗ 
Im Schenkels wirken, und etwas längft des verticalen 
Aufwaͤrts treiben. | 
Wozu das dienen ſoll, iſt freylid) nicht abzufehen. 
Die Bretter, an welche die Canonenläufe befeftiget find, 
haben in diefer Figur und in der vorhin befchriebenen 


Rinken. Derfelben Abficht Fönnte wohl nur feyh, das. . 


Ganze fortzufehaffen. Den Lauf, der in der Figur vers 
tical ift, etwa fehief zu ſtellen, fehe ich feine Anſtalt; 
Es ift zwar über dieſer wunderbaren Mafchine ein klei⸗ 
nes Werkzeug, wie ein Griff mit einee Stange, Die 
an einem Ende einen Hafen oder Rinfen bat, das kann 
ich aber weder deutlich J noch den Gebrauch 
davon errathen. 

34. Des Valturius J gemäß, (3 ) koͤnn⸗ 
te man fragen: ob Malateſta nicht Bomben erfunden 
habe? freilich mit den Werkzeugen, bey denen ſie ſich 
hie zeigen, nur geſchoſſen, nicht geworfen. 

35. Die 269 ©. zeigt unter der Aufſchrift: Verri⸗ 
cula duo tormentaria, vier Kanten einer abgekuͤrzten 
Pyramide mit Seitenbaͤndern zufammengehalten, un⸗ 
ten mit Raͤdern verſehen, etwa wie ein ufwagen fuͤr 
Kinder, ſtatt des Kindes aber ſteht ein Canonenlauf 
vertical darinnen. Ein ander Behaͤltniß auch auf Rä- 
dern, ein horizontales ‘Brett, wie Ausſchnitt eines Krei: 
fes mit verticalen GSeitenwänden nad) Richtung der 
beyden Halbmefjer, auf dem Brette liegs ein Canonen⸗ 
lauf, der läßt fich fo wohl horizontal drehn, ein Hund: 
loch, aus dem Feuer fährt, hat er an der Stelle, die 
über das Bret hervorgeht, zunächft bey der Mündung. 
j Der Drache, den ich 23 $. vom 23 Blatte beſchrie⸗ 

«ben habe, ftebt bie 239 ©. mit der Aufſchrift: Ara- 
| vv, M4 bica 
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bica ——— ad expugnationem v vrbium , magna 
et ingens viris, pontibus, ſcalis,  variisque inflru- 
mentis bellicis J——— 

‚32. Auf 272S. mit der Beyſchrift: machina tor- 
mentaria, die Scheibe, (14; Ljjj) doch ohne den 
Mann unter ihr, auf 273 ©.: der Thurm mit dem 
Rohre (24), um defjen obern Rand: "Turris tormen- _ 
taria. Er bat hie einen Fuß von Mauerwerk. 

33. Das gel. ter. berichtet, Die erfte Ausgabe von 
des Balturius Werke werde von einigen in 1473 ge 
feßt, fery fehr fehlerhaft gemwefen und deßwegen eine neue 
befjere von Paulus Ramuſius 1483 zu Verona beforgt 
" worden, nebft einer italiänifchen Ueberſetzung, das la⸗ 

geinifche habe Wechel nachgedruckt, ' 
34. Die Bilder find alfo wohl, Yenigftend. man: 
che aus den Älteften Ausgaben genommen, und mögen 
füdalpinifchen Uefprungs ſeyn. Die befchriebenen Erz 
findungen beym Geſchuͤtze wird kein Deutſcher einer 
andern Nation misgoͤnnen. 

Die Bilder beym Vegetius ſind wenigſtens in 
Augſpurg eher gemacht worden, als in Paris, bey den 
vorgeſtellten Perſonen, iſt, .. ein botanifches Kunſt— 
wort zu brauchen, der ganze habitus, Deutſch. 


VI. Guidi Ubaldi Ueberſetzung Archimeds 
vom Gleichgewichte. 
rt. Guidi Vbaldi.e marchionibus montis, in duos 
Archimedis aequiponderantium libros Paraphrafis 
-Scholiis illuftrata, Pifauri ap. Hier. Concordiam 
MDLXXXVII fol. Auf dem Titelblatte‘ eine gerade 
Linie von einem Puncte, wo fie wie Wagebalfen von 
der Scheere gehalten wird, in der Verhaͤltniß 3: 5 
getheilt, und an den Enden von Parallefogrammen, 
die 
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die ſich wie 563 perhalten die Schwerpuncte 
202 Seiten. 


36ber Zueignung an Franz Maria II Herzog 


zu Urbino, erwähnt U.: er habe vor zehn Jahren ein 


Buch von der Mechanik berausgegeben, wo er der 
griechiſchen Schriftfteller Lehrfäße als vernünftig ange: 


nommen, und aus ihnen manches bewiefen habe, das 


doch, wie er vernehme, nicht allen genug gethan. Sei: 
nem Werke mehr Benfall zu erlangen, wolle er alfo 


die alten Schriftfteller felbft vorlegen, weil doch fo viel 


‚auf Autorität anfomme; und fid nicht in allzugroffe 
Weitlaͤuftigkeit einzulaff Ien, liefert er den Vornehmſten, 
den Archimed. 


3. Die Vorrede handelt vom Schwerpuncte. Recht: 
fertigung Ucchimeds, daß er von Schwerpuncte der 
Ebenen gefehrieben, da Doch Ebenen nicht ſchwer find. 
Man Eonne eine folche Ebene als Grundfläche eines 
jenfrechten Prifma anfehn, fo bleibe das Prifma im 
Gleichgewicht, wenn der Ebene Schwerpunct unters 
fügt wird. | 


4. Ubald giebt aljo hie die beyden Buͤcher Archis 
meds überfeßt, und fügt jedem Sage Erläuterung und 
Anwendung: bey. Zuweilen verbeſſert er Stellen in 
dem griechiſchen Coder, den er brauchte, welches be 
kanntlich bey mathematiſchen Sägen ſehr fi a 
gefchieht. — 

4. Archimeds 2 Bücher Erıwedav Icogeonrınav, y 
nevre@ Baeov erımedwv hat Forcadel 1565 franzöfifch 
herausgegeben. _Carpzov de Autolyco Pitaneo p. 235 
xene Zweifel aus Fabricii B. Gr. 
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. Risius 


vn⸗ Rivius von der Mechanik. 


1. Bitrunius . . Durch D. Gualtherum H. Rinn 
um Medic, et Mathem. ift von Vitruvs Baukunſt 
die einzige deutfche Ueberfeßung gewefen, bis wir neuer; 
lich Here Rodens feine befommen haben. Penther, 

Sohn des vormaligen göttingifchen Lehrers, hat mir 
gefchriebene Stücfe einer Ueberfegung gemwiefen, an der 
er arbeitete, meines Wiffens ift nichts davon erfchienen. 
Don Rivius Ueberfegung ift eine. Ausgabe Nuͤrnb. 
1548 berausgefommen. sch befiße eine in fol., an 
deren Ende fteht: gedruckt zu Bafel duch Gebaftian 
Henriepetri im Jar nad) der Geburt Chriſti MDCKIV. 
Beyde werden als felten angegeben Catal. RL Chriftii . 
P. 1.n.36013; 3602. 


2. Den meinem Exeniplare findet ſich noch: baw⸗ 
kunſt, der Architectur aller fuͤrnemſten, nothwendigſten, 
angehoͤrigen Mathematiſchen vnd Mechaniſchen Künz 
ſten, eygentlicher bericht, vnd verſtaͤndliche Vnderrich— 
tung, zu rechtem Verſtand der Lehr Virruuij..... 
durch Gualtherum H. Riuium Med, et Math. getruckt 
zu Bafel. Die Foliofeiten mit römifchen Zahlbuchfta: 
ben, aber deutfche Schrift bezeichnet. Die legte: dIj. 
Auf ihe unten: Getruckt zu Bafel durch GSebaftian 
Henricpetri im Ihar nach vnſer Erlöfung vnd Seelig⸗ 
machung Jeſu Chriſti M. D. LXXXij 


3. Der Titel kuͤndigt ferner drey Buͤcher an: 


J. Vom rechten gewiſſen geometriſchen Grund aller 
regulirten und unregulirten Eörperlichen Ding... aufzus 
reiffen, in Grund zu legen, und nad) perfpectivifcher 
- Urt aufjuziehen...... mit Erklärung der fürnehmften 
Puncten fünftliches und perfpectivifchen Meiffens und 
Mapiens, Verſtandt der Farben. .... Mit u 

n⸗ 


Ruta... 17 


Untetweifüng dee ganzen Seulptur oder kuͤnſtlichen 


Bildung —. 


Dieſes Buch gehoͤrt nicht zu meiner jetzigen Abſi cht. 
Es füllt 202 Seiten. 


4. Das andre Buch der — und berſtaͤndlichen 


Unterrichtung der vornehmſten, nothwendigſten, der ganz 
zen Architectur angehörigen mathematifchen und meca: 
nifchen Kunft der geometrifchen SBüchfenmeifteren . .. 


Diefes andre duch ift felbft in mehr Bücher getheilt, 


deren das erfte, 205 Seiten, Unterricht ertheilen foll, 


wie ein jedes Gefchoß oder Rohr Eleiner oder gröfferer 


Büchfen auf ein gewiffen Schuß zu richten. Am 
Anfange ſteht: . Die erfte Diffinition oder Regel der 
Auslegung: Wir nennen das ein gleichlich ſchwer Cor: 
pus, welches von der Schwere wegen der Materie, aus 
Form oder Geſtalt feiner Figur, alfo gefchickt ift, daß 


es in feinee Bewegung vom Luft nicht feheinbarlicher 


oder merklicher verhindert worden, als die runden Buͤch⸗ 
fenfugeln, von was Materie die feyen. 


Er glaubt, Kugeln finden den geringften Widerftand 


in der Luft. Mehr Definitionen, dann Suppofitio: 


nen oder Saßungen, endlich gemeine GSentenzen, die, 


erſte: So ein jedes gleichlich ſchwer Corpus höher herab 

fallet, ohn gewalt, durch natürlichen Trieb, jhe kreff— 
tigeren Effect es thut gegen feinen Widerftandt. 

b Man muß fich erinnern, daß in der damaligen 

Naturlehre Fallen ſchwerer Koͤrper natuͤrliche Bewe⸗ 

gung hieß. 

5. Propoſitionen. Die erſte, ein fallender Koͤrper 
faͤllt immer ſchneller, wuͤrde ſo, wenn er koͤnnte bis 
zum Mittelpuncte der Welt fallen, bey ſelbigem am 
allerſchnellſten, und da ruhen bleiben. 

Das merken wir, ſagt R., bey einem jeden, der ge⸗ 
gen einem Dinge, dahin er begehret, geht, daß er, je * 
* er 
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her er zu a koͤmmt, je ſchneller und freudiger 
dahin geht, mit Unverdroſſenheit. 


Zweyte Propoſition. Gleiche ſchwere Körper fallen 
anfangs gleich fehnell; aber der, der fhon durch eine 
groͤſſere Höhe gefallen ift, fällt fchneller. 
Dritte Propofirion. Ein Körper, der gewaltſam 
getrieben wird, geht immer langſamer, je weiter er vom 
Anfange ſeines Triebs wegkoͤmmt. Gewaltſamer Trieb 
iſt ibm z. E. den eine Buͤchſenkugel vom Pulver bes 
koͤmmt. Doch mehr folche Säße, fechs in allen be 
fchlieffen das erfte Buch der geometriſchen Buͤchſen⸗ 
meiſterey. 

R. hat die geometrifche Methode beobachtet, nur 
auf unrichtige Borausfeßungen gegründet. 

6. Das zweyte Bud) betrachtet Schüffe nach un: 
terfchiednen Elevationen. 

Als zweyte Suppofition nimmt eran: Ein Schuß, 
der nicht vertical ift, koͤnne nie vollfommen gerad ſeyn, 
wegen der Schwere, aber der Theil, fo am wenigften krumm 
ift, daß wir feine Kruͤmme nicht merfen, werde eine 
gerade Linie genannt, und die fo fcheinbarlich krumm 
ift, feßt er einen Kreisbogen. . Am Ende des Triebeg, 
der durch Gewalt geſchieht, folge vermöge feiner deit- 
ten Suppofition wiederum natürliche Bewegung. 

So zeigen feine Figuren den Weg der Kugel, aus 
drey Theilen zufammengefeßt; Eine fchiefe, aufwärts 
gerichtete gerade kinie, ein Kreisbogen, und eine verz 
ticale gerade Linie, vom Kreisbogen niederwärts. Die 
beyden geraden Linien berühren den Bogen an beyden 
Enden. Aus folchen Vorausfeßungen,, die er in einer 
jeßo etwas ſchwer zu verftehenden Sprache ausdrückt, 
‚verbunden mit geometrifchen Wahrheiten, leiter er Säße 
vom Gang einer Kugel ber. | 
e; | 7. Dee 
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7. Der vierte iſt: Wenn ein Schuß horizontal ge⸗ 


fie ‚ ift des Weges Frummer Theil ein Quadrant, 


den eine horizontale und eine verticale gerade Linie bes 
rühren. Der achte Saß lehret, der Schuß unter der 
Elevation von 45 Öraden gebe auf dem Horizonte weis 


ter, als unter jeder andern. Der horizontale Schuß 


geht fogleich unter den Horizont, der verticale am 
höchften daruͤber, zwifchen diefen benden hält die Rich— 


tung auf 45 Gr. das Mittel, welches er noch mehr | 


aus vorhergehenden Sägen zu beftätigen ſucht. 
8. Der neunte Saß, letzter dieſes Buchs, ſoll dar⸗ 
thun: bey der Elevation Aufn 45 Ör. fey der gerade 
Theil des Weges von der Mündung an, viermahl größ 
fer, als.der gerade Theil des Weges ben einem hori⸗ 


zontalen Schuffe. Seine Figur kann man ſich fo ent 
werfen. Man ziehe durch die Mündung eine Horizons . 


tale, und eine in der Elevation von 45 Graden. Auf 
der horizontalen nehme man ein gerades Stuͤck —b; 


lege daran niederwärts einen Quadranten, “der es ber 


rührt, und ziehe an deffen Ende, eine Verticale die 
ihn berühre, nach. welcher die Kugel hinabfaͤllt — alſo 
tief unter den Horizont der Mündung. 


Nun nehme man auf der Horizontallinie von der 


Mündung an ein Stuͤck —n.b, ziehe durch deſſelben 
Ende eine Verticallinie, und befchreibe einen Kreis, der 
dieſe Verticallinie, und die fhiefe, die mit dem Horizon 
- te einen Winkel von 45 Öraden macht, berührt. Sein 
Halbmeſſer heiffe =r, fein Mittelpunct ift in der Ho: 


rizontallinie von der Mündung um r. U2 entfernt. 


Das giebt n.ber. (va --ı) ud r=a.b. (Y2-—ı) 
Der Kugel, die mit der Elevation von 45 Gr. ge 


{hoffen wird, ihr Weg beftebt aus einem geraden Theiz. 


le auf der Linie, die den —— von 45 Gr. macht, 
von der Mündung an bis an die X BesabEung, mit dem 
90 
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Bogen, und aus der Verticallinie, die von der Min: 
dung um n.b abftebt, niedergehendem Theile der erſte 
gerade Theil ift Sr. 

R. ſagt anfangs, Diefer gerade Theil fey viermahl 
fo lang, als der gerade Theil des hei Rau 
fes, oder in meinen Zeichen r=4.b; 
Das giebt 4=n. (Y2—ı) alfo 
n=4.(F2--1) =4. 2,4142136= 9,6568544 
Aber nachgehends feßt.er: die Diftanz von der 
Mündung bis an die Verticallinie, nach welcher die 
Kugel bey der Elevation von 45 Gr. wiederum ſinkt, 
fey zehnmahl fo lang, als der gerade Theil des horizons 
talen Schufes, oder n=ıo. Da nun Y2—ı 
—0,4142136 fo fommter—=b. 4,142136. 

Man begreift, daß R. 4,1... mit 4 und 9,6... 
mit TO verwechfelt bat, alfo nicht groffe Schärfe ger 
fucht. = fagt felbft, die gerade tinie des Schuſſes 
‚mit 45 ©. fey viermahl und ein fiebentheil länger, als 
die des horizontalen, 4+4=4,14285. .. ſtimmt mit 
der richtigen Rechnung bis auf Tanfendtbeile überein. - 

Rivius rechnet aus Dreyecken, die er conflruiet, 
weitläuftig mit Ceng und Coß, Quadratwurzeln wur⸗ 
den bekanntlich damahls fehr mühfam ausgezogen. 
Woher R. die Borausfeßung n= Io bat, fagt er 
bie nicht deutlich. 

9. Das dritte Buch des erften Theils der geomes | 
trifchen Büchfenmeifterey gebt 235 S. an, von fünft 
Jicher ‘Bereitung eines neuerfundnen Suftruments, da: 
mit ein jedes Gefchoß zu richten. Ein Winfelbafen, 
zwifchen defjen Schenken ein Duadrant. Ein Schens 
fel wird in das Rohr gefteckt, ein Loch aus des rechten 
Winkels Scheitel, giebt die Erhöhung. Dann aller: 
ley von Gefchiß, Ladung, Schieffen... .. in Diefem 
und folgendem vierten Buche bis 294 ©. De 
10. Run: 


BIENEN... 108 


.. 10. Nun: von Grundlegung, amd Erbauung der 
Staͤtt, Schlöffer . . . der erjte Theil des erften Buches, 
ein Gefpräch yoifchen einem Vitruvianifchen Architect, 
und einem jungen angehenden Baumeiſter. Ferner von 
allerley Feſtungsgebaͤuen, zuletzt: Schlachtordnungen, 
bis 386 ©. 

11.. Das dritte Buch der Flaren Unterweiſung der 
fuͤrnehmſten zur Architectur gehörigen Kuͤnſte; Geome⸗ 
triſche Meffi ſung — rechten Verſtand⸗ Wag und 
Gewicht. 

Zuerſt von Maſſen. Auf einer Feloſche Abdruͤcke 
— Fuſſe, des alten roͤmiſchen, nuͤrnberger, 
pariſer. 

Zeichen, die gröffern Zoll oder Uncien, auch Un: 

- tertheilung, ‚nach antiquifcher. Manir zu bezeichnen. 
Geomerrifches Duadrat, QDuadrant, Jacobsſtab, der 
gemeine einfache, auch ası ©. als ein neuerfundnes 
kuͤnſtliches Inſtrument, der wo ſich durch Verfchiebung 
des Laͤuſers Winkel meſſen laſſen, radius aſtronomicus. 

12. Vierter Unterſchied des erſten Buchs der geo— 


metriſchen Meſſung, 451 ©. ein ander neuerfundnes 


marhematifches Inſtrument, eine Scheibe, um deren 


Mittelpunee ſich ein, Linial mit Dioptern dreht, die 
Scheibe hat einen Fuß, der fi) auf feinem Poftemente 


um eine verticale Linie drehen läßt, auf dem Poſtemen⸗ 
te ift auch ein ‚horizontaler getheilter Kreis, ein Weiſer 
om Fuffe lä ßt ſich auf jede Abtheilung dieſes Kreiſes 
ſtellen. 

—— KERNE und legter Unterfchied 469 S. Waf 
ferwägen mit Vitruvs Chorobates. 


14. Allerley Fragen, von Ausrechnungen an Rörz 


pern u.d. 9. Die legte 58. betrifft ziweene Zeiger an 
‚einem Uhrwerke, die in ungleichen Zeiten, anfangs in 
Conjunction find geftelle worden, wenn fie wiederum 


in. 
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im ————— — NR. braucht die Coß. (Meine 
geometriſche Abhandlungen I. Sammlung ı ı. Abhandl.) 
Rivius verſpricht mehr dergleichen Unterſuchungen, in 
einem beſondern Buche von kuͤnſtlicher Bereitung aller 
aſtronomiſchen und dergleichen. mathematiſchen Snfteu: 
mente, das meines Wiens nicht erfchienen ift. 
| 15. Auf 491 ©. fängt ein eignes Werk an: Bon 
‘rechten Berftand, Wag und Gewicht, etliche Büch; 
fein. 

Iſt Hop. Neudoͤrfern Buͤrgern und Arithmetied zu 
Nuͤrnberg zugeeignet. R. ruͤhmt Albert Duͤrern, der 
von mathematiſcher Kunſt in deutſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben, Duͤrers Buͤcher wuͤrden bey allen Kuͤnſtlern, auch 
in fremden Sprachen hoch gehalten, aber bisher, ſagt 
R. haben wir uns mit andern fremden Nationen in dem 
Falle noch nicht vergleichen mögen, bey welchen nicht 
allein mancherley. neuer ſcharfſinniger kuͤnſtlicher Erfin⸗ 
dung von Tag zu Tag hervorgebracht worden, ſondern 
auch der rechte Grund der aller aͤlteſten mathematiſchen 
und mechaniſchen Bücher, Euclidis, Archimedis, Vi- 
truuii, lordani, Ptolemaei, Ariftotelis, und dergleis 
chen, aufs allerfleiffigfte transferirt und mit mancher: 
ley Commentarien in ihren ſonderlichen Sprachen er⸗ 
klaͤrt ſind. Dieweil aber mir, ſagt R., (doch ohne 
allen Ruhm zu reden,) der mehrere Theil folcher fremden 
Sprachen bekannt, hab ich nad) meinem Eleinen Ber: 
ſtand und Vermögen -des Fleinen verliehenen Talents | 
mich gegen gemeinem Vaterland deutfcher Nation, auch 
in etwas, wie gering oder nachgültig daffelbig immer 
geachtet werden möchte, dankbar zu erzeigen unterſtan⸗ 
den, dieſem Mangel, (fo viel mir dann bey neben mei⸗ 
ner vorgenommenen Profeffion der hochlöblichen Kunft 
der Mevdicin hat gebühren mögen) zum Theil etwas zu 
mindern... und nicht allein die treflichen a 


Bücher 


Kivius 193 


Bücher Vitruuii, Euclidis, Archimedis, Ctefibii, 
Iordani, Mechanica Ariflotelis, fragmenta quaedam 
Ptolemaei, Plinii, und andrer mehr zu transferiren, 
famt andern berümten Seribenten, als: Lucae Pa-' 
cioli, Caefaris Caefariani, Sebafliani Be Nicolai 
J——— &c. 


16. Den Anfang macht ein Geſpraͤch —— 
Io. Neudörfer Math. und Gual. Riu. Med, über Gegen⸗ 
ſtand und erſte Gruͤnde der Mechanik. 


Das Gleichgewicht, wo ſich die Gewichte ——— | 
wie die Arme verhalten, erweiſt er 524 ©.fo: Man 
nehme an, das ſchwerere Gewicht habe feinen kurzen 
Arm niederwärts gedreht, alfo den langen mit dem 
leichten aufwärts. Man befchreibe aus der Unterlage 
als Mittelpuncte, einen Kreis mit dem kurzen Arme; 
wo derfelbe den langen aufwärts gedrebten Arm fchnei: 
det, ſtelle man fich ein Gewicht vor, dem fehmwereren 
gleich; das müßte fi) dahin von dem ſchweren, das 
gefunfen ſeyn fol, beben lafjen, wenn diefes gefunfne 
das leichtere am langen Arme heben koͤnnte. Aber gleis 
che Gewichte an gleichen Armen erheben einander nicht. 


Neudoͤrfer erinnert, Archimed babe das auf eine 
andre Art demonftrirt, und Rivius bringt Archimeds 
Beweis bey. 


17. Dann: Zubereitung der Welſchen Schnell⸗ 
wage, die roͤmiſche Wage genannt. | | 

Ferner: wie man bis ıo Pfund, mit 15257; 
Pfunde wägen kann, und fo mehr Pfunde, mit einer 
geringen Anzahl Gewichte. (Meine Fortſ. d. Mechen: 
funft 13 Cap. 582 Seite) 

Kurzer Bericht der natürlichen Bervegung, Triebe 
und Falls aller Förperlichen Dinge, fo eine feichte oder 
Schwere haben, zu beſſerem Verſtand des nothgedraͤng⸗ 
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gen und unwuͤrſen Triebs und —— ſo durch 
Gewalt mit mancherley Geſchuͤtz geſchieht. 

In jetzigen Ausdruͤcken: Von der unterſchiednen 
eignen Schwere. | 

Eben davon handelt etwas beſtimmter: der vierte 
und leßte Linterfchied des andern Theils: Wie alle ele— 
mentifche Dinge gegen einander duch Wag und Gewicht 
aufs aller eigentlichfte verglichen werden. 

3. €. fo ein gewiſſe Maaß des Waffers von einem 
Brunnen nicht in gleichem Gewicht gefunden wird, 
mit der Maaß eines andern Brunnens wird man je 
viel eigentlicher und gemwiffer, durch Gewicht und Wag 
den Unterfchied beyderlen Natur und Eigenfchaft vers 
nehmen mögen. 

Sp der Medicus eigentlich weis, das Gewicht des 
Athemſchoͤpfens eines gefunden Menfchen, es wäre gleich. 
ein Kind oder Ermwachfener, und darnach den Unterfchied 
merken wird in mancherley Gebrechen, wird er ohne 
Zweifel durch folche Erfahrung zu gewiffer Anleitung 
der Eur kommen, und was einem Seven begegne, zus 
vor anfehen fönnen. Dann fo er in einen gefunden 
Juͤngling ein folch Gewicht finden würde, wie in einem 
. gar alten blöden unfräftigen, möchte er dadurch Teicht: 
ficher erkennen, daß diefer vieleh fterben würde, dann 
feinem Alter gebührt. 

Wie man das Gewicht des Odems finde, twird 
nicht gelehrt. Ueberhaupt find Feine wirklichen Berfu: 
che beygebracht, obgleich manche vorgefchlagen werden, 
z. E. einen Diamant und einen Saphir gegen gleiche 
Gröffen Bleyes abzumägen, Waſſer in groffer Kälte 

abzumwägen, ehe dann es gefrieret, und darnach das 
Eys, welches leichter feyn müffe, als Waffer, weil es 
fhwimmt. Aber, daß Leinöl auf dem Waſſer ſchwebt, 
ſey Wr der Schwere ſchuld, es ſey Ba: als 
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Waffer, fondern die feurige Kraft des Oels hält es 
empor. Wiewohl auch eine angebohrne Widerwaͤrtig⸗ 
keit iſt des Waſſers mit allen Fetigteiten oder feiſten 
und ſchmalzigen Dingen. 


17. Bey der Ueberſetzung —— finden ſich viel 


Auslegungen, in denen auch Maſchinen beſchrieben 
und abgebildet werden. Davon zu reden uͤberlaſſe ich 
dem Geſchichtſchreiber der Baukunſt; Ihm bleibt auch 
mehreres in dem Buche, von welchem ich bisher gere⸗ 
der habe. | 

Beym Reimman habe ich Rivius vergebens ge⸗ 
ſucht. Ich mußte alſo zum Gelehrten Lexicon gehn. 


Das nennt ihn Walther Hermann, von Strasburg 
gebuͤrtig. Er habe viel Buͤcher unter praͤchtigen Titeln 


herausgegeben, die doch wenig Hochachtung erlangt, 


ſey der unverſchaͤmteſte Plagiarius geweſen, welcher die 


Schriften des Fuchſii, Geſneri, u a. beruͤhmter Merze” 
te ins Deutſche uͤberſetzt und für feine, Arbeit ausgeges 
ben... Die Ueberſetzung Vitruvs wird zuerft genannt, 

aber das Buch nicht, aus dem id) das bisherige, gezo⸗ 
gen habe, dann lauter. medicinifche: Werke. 


Ryfs.. fo wird er aud) gefchrieben . .. zwenter: 


Vornahme Herminius findet ſich beym Doppelmaner 
v. nuͤrnb. Math. und Künftl. 157 9. Not. uu, 196 ©; 


Vielleicht ift das einerley mit Arminius und Hermann, 
In dem Bande, den ich jeßo gebraucht babe, fchreibt ee 


fid) Gualtherus H. Riuius, 


Seine medieinifche Arbeiten kenne ich nicht. Die 


Veberfeßung Vitruvs und das beygefügte Buch find 
Werke, denen man Hochachtung nicht verfagen kann, 
fo wohl wegen der Gelehrſamkeit, Die fich in ihnen 
zeigt, als auch wegen des nüßlichen Unterrichts, ven 
fie gewiß nody lange ‚Zeit nad) ihrer Erfcheinung brach: 
sen. Er geftebt, Daß er fremder Arbeit gebraucht babe, 
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den Deutfehen dadurch zu dienen (15). Go kann man 
ihm wenigftens bey feinen mathematifchen Mittheilun⸗ 
gen, Fein Plagium ſchuld geben, und ich ſehe nicht, 
was er für Grund gehabt. hätte, ber medicinifchen fich 
diefen Vorwurf zuzuziehen, wo die Originale ohnftreis 
tig bekannter waren, als auslaͤndiſche mathematiſche 
Buͤcher. 


VIII. Ubaldi Mechanik. 


Guidi Ubaldi e Marchionibus Montis, Mecanico- 
rum liber. In quo haee continentur DeLibra, Vedte, 
Trochlea, Axe in Peritrochio, Cuneo, Cochlea. Vene- 
tiis M. DC. XV. Apud Euangeliftam Deuchinum, fol. 
1094. Blätter. 

Auf dem Titelblatte ein Paar Anker uber Wellen, 
die Schafte vertical in der Luft, die Arme ganz über 
dem Waffer, welches fie nur mie den unterften Stellen 
ihrer Kruͤmmungen berühren, beyde Schafte mit einem 
Zeddel verbunden, auf dem ftebt: His fuffulta. Das 
GSubftantivum dazu, etwa nauis, iſt nicht zu fehen, 
ich weiß auch nicht, daß ein Schiff durch Anker unter: 
ftüßt wird, wohl gehalten, und Anker in diefer Stel 
fung müffen ja felbft gehalten werden, jeder etwa durch 
eine Hand aus den Wolfen. 
| Das Buch fängt mit Pappus und Commandins 

Erklärungen des Schwerpunctes-an. VBorausfeßungen 
find: Ein Körper habe nur einen Schwerpunct, deſſen 
Lage innerhalb des Körpers ungeaͤndert bleibe, und 
nach deſſen Richtung der Körper fälle. 

Zu beweiſen, daß jeder Körper einen Schwerpunet 
habe, hielt er alſo nicht fuͤr noͤthig. | 

Wenn an einer gleicharmichten Wage gleiche Ge 
wichte find, muß fie der Theorie nach in jeder Tale 

age, 


Ubaldis Mechant 197 


Sage, in die man fie bringt, ftehen bleiben. Sn Dies 
fen Sag find viel Einwendungen gemacht worden, Die 
er beybringt und hebt, aber. auch ı erinnert, daf der 
materielle Wagebalfen Feine geometrifche $inie ift. Er 
zeigt auch, wie man die Stelle findet, an welcher zwey 
Gewichte beyfammen fo viel thun, als jedes an der 
feinigen, und leitet daraus die Schnellwage her. Beym 
Keile, den er durch ein gleichfchenflichtes Dreyeck dar: 
ſtellt, welches etwas fpalten ſoll, fiebt er die beyden 
Schenkel als Hebel zwifchen den Laften an, und das. 
auf mehr als eine Art, deren Feine ihn recht befriedigt. 

Dann betrachtet er-ibn auch, wie wenn eine fchiefe ber 
ne unter die Laft gefchoben würde. Verhaͤltniß zwi⸗ 
fchen Kraft und Laſt giebt er nicht deutlich an, und ers 
innert nur, daß die Wirkung des Keils meift: durch 
Schlagen geſchehe. | 
Bon der Schraube bat Pappus :gefagt, fi ie laſſe 
ſich als ein Keil betrachten, der nicht geſchlagen, ſon⸗ 
dern durd) einen Hebel gedreht werde, foiches aber nicht 
ausgeführt: Ubaldus bemerkftelligt das. Auf eine 
Schraube, deren Are vertical fleht, legt er eine Kugel, 
und zeige, wie die durch Umdrehung der Schraube ge 
hoben wird, erinnert aber, fie müffe gehindert werden, 
Das Schraubengewinde abwärts zu laufen. 

Wie man das Verhältniß zwifchen Kraft und Laſt 
bey der Schraube auf die Waage bringe, deßwegen 
verweiſt er auf den neunten Satz in des Pappus ach⸗ 
tem Buche. — 

Am Ende ſteht: F. Andreas Berna, minorita —— 
Vidit et ad verbum caſtigauit. Die Caſtigation ging 
wenigſten nicht ad literam, denn auf des 100 Blattes 
2 Seite 7 Zeile ſteht: felix ſtatt helix. 

Auch diefe Nachricht des Berna fteht am Ende der 
vier Bücher de cochlea, die in eben dem Jahre erfehienen 
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find, und deren Ausgabe nach des. Verfaſſers Tode 
ſein Sohn beſorgt hat. Vor gegenwaͤrtiger Mechanik 
findet ſich des Verf. eigne Zuſchrift: ad Franciſcum 
et I, he ou Ducem. 


RX. ubaldus von der Waßeerſchraube 


1. Guidi Ubaldi e Marchionibus Montis, de coch- 
leaslibri quatuor; Venetiis 16155 fol. Auf der Titels 
feire die Wafferfehraube mit der Leberfchrift:  Dedu- 
cendo euehit.. Die Zueignung Aloyſio Iuftiniano, in 
Veneta Clafle : triremium ‚condeinnatorum guberna- 
tori, von des Verf. Sohne Horatio e March. M. mels 
der," das Buch habe viel Jahr ungedruckt ‚gelegen, er 
babe es fo Tange müffen liegen Taffen,. ne dum celeritati 
confultum vellet, opus mendis librariorum fcatens da- 
. ret et foetum ex vitali abortiuum faceret. Warum 
Befchleunigung fo ſchaͤdlich geweſen wäre, erklaͤrt 
er nicht 

Sonderbar fcheint es mir, daß in dem Titel des 
Befebispabers der Galeren, ‚die unglücklichen Rule 
—— erwähnt werden. © 

2. Der Verf. felbfi meldet in der Vorrede, bie 
Wafferfcpcaube komme ſchon beym Bitrun X. B. vor, 
und es haben viel von ihr geſchrieben, aber niemand 
habe fie gehörig erklaͤrt, und gewieſen, warum das 
Waͤſſer vermittelft ihrer gehoben wird, welches er leis 
ſten wolle. 

3. Des IB. 1. Saß, unterſucht die Lage der 
Schraubenlinie gegen den Horizont, wenn die Lage der 
Are der Schraube gegen den Horizont gegeben iſt. 
Schraubenlinie nenne ih, was aus Hypotenuſe eineg 
rechtwinflichten Dreyecks auf der Oberfläche eines gleich⸗ 
feitigen Cylinders wenn des Dreyecks Grund⸗ 
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finie um einen Bogen der Grundfläche des Eylinderg 
gekruͤmmt ift (linea helix).. Der Hypotenufe Winkel 
mit des Dreyecks Höbe, giebt den fpißigen Winkel der 
Schraubenlinie mit des Eplinders Seite. Iſt diefer 
Winkel fo groß, als die Neigung der Seite des Eylins 
ders, -fo liegen die Schraubenlinien dem Horizonte pa: 
rallel, gehn aufwärts, wenn die Neigung geöffer ift, 
niederwärts, wenn fie Fleiner ift, als der genannte Wins 
kel. Daraus giebt fih die Schraubenlinie um einen 
gleichfeitigen Cylinder, deffen Are mit dem Horizonte 
einen ‚fchiefen Winfel macht, wenn Waſſer in Die 
Schraubenlinie flieffen fol. Eigenfchaften der Schrau: 
benlinie werden ferner aus den Ellipfen hergeleitet, ' 
Die von Ebenen auf des Eylinders Fläche gefchnitten 
werden. Diefes wird im II. Buche fortgefegt,. be 
fonders in der Abficht, der Schraubenlinie hoͤchſte 
amd niedrigſte Puncte anzugeben, fo ihre fleigenden 
und niedergehenden Theile zu unterfcheiden. 

3. Das dritte Buch unterfucht, wenn die Schratt: 
benlinie gegeben ift, wie des Cylinders Are muß ge 
neigt feyn, daß Waſſer aufder Schraubenlinie flieffen 
kann, fo wie etwa Kugeln längft derfelben binabrollten. 
Betrachtung. der Kraft an der Kurbel. ihre Bewer 
gung fell nicht ſchnell feyn, weil das die natürliche 
Bewegung des Waffers (die von der Schwere herruͤhrt) 
hindern’ fönnte. Auch verhält es fich anders, alsbey 
der gewöhnlichen Schraube, denn hie wird nicht Laft 
gehoben, . fondern die Laſt laͤuft von. fich felbft Die 
Schraubenlinien hinab, die Kraft braucht alfo nur 
fo viel zu betragen, als das Gewicht des Waſſers in 
der Schraube, fo viel nähmlich die Schraube mit dem 
Waſſer mehr wiegt, als ohne felbiges. Iſt einmahl 
die Schraube fo befchaffen,, daß mit ihr Waffer kann 
‚gehoben werden, fo wird mehr mit ibe „gehoben, je 
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mehr ſie geneigt iſt, aber auf groͤſſere Hoͤhe, je weniger 
ſie geneigt iſt; bey unterſchiednen Neigungen eben der 
Schraube wird mehr Zeit erfodert, mehr Waſſer zu er 
heben, auch wenn bey einerley Meigung weniger Kraft 
angewandt wird, 

4. Biertes Buch, Wiees fich mit mehreren Schrau⸗ 
Bentinien auf einer und derfelben cylindrifchen Fläche vers 
hält, die nähmlich gegen den Umkreis der Grundfläche 
unterfchiedne Neigungen haben. Zuerſt beftimmt er auf 
der cylindriſchen Fläche eine krumme Linie, die auf 
Schraubenlinien, welche von einem Puncte ausgehn, 
gleich ange Stücken begränzt. Man befchreibe einen 
Quadranten, und ziehe in Demfelben fo viel Halbmeffer, 
als man will; Nun lege man den verticalen Halbmeffer 
längit einer Seite des Eylinders, und kruͤmme den ho: 
rizontalen in einen Bogen des Umkreiſes, fo kruͤmmen 
fich die übrigen Halbmeffer in gleichlange Stücfer von 
Schraubenlinien, deren Endpuncte alle in der Linie lies 
gen, in welcher fih der Duadrant auf des Cylinders 
Fläche Frümme. Dieſe Linie nennt er: lineam in cy- 
lindro quadrartem, und macht von ihr allerley Anz 
mwendungen. 3. E. Man kann eine Schraubenlinie fo 
angeben, daß andre Schraubenlinien mit dem Limfrei: 
fe ver Grundfläche Eleinere Winkel machen, und mehr 
Waſſer heben, andere gröffere Winfel machen, und 
‚weniger heben. - ACH 

5. Am Ende ſteht: F, Andreas Berna, minorita 
Conu. Vidit etad verbum caftigauit. Das erſte der. 
beyden Zeitwörter deuter doch wohl einen Cenſor an: 
Des Eenfors Amt ift aber doch wohl nicht, ein fo un: 
verdächriges Buch, als gegenwärtiges, von Work zu 
Wort duch zu gehn; man koͤnnte alfo wohl caligauit 
von Correctur verftchn, vielleicht des Manuferipts, eb 
es in Druck gegeben eh, fo Bing das mit des 
| Sohns 
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Sohns Beſtreben zuſammen, ſeines Vaters Arbeit cor⸗ 
rect zu liefern, und Br. Andreas Berna hatte — 
matif verſtanden. 


X. Archimed von ſchwimmenden Koͤrpern, 
Commandins Ueberſetzung. 


Archimedis de iis, quae vehuntur in aqua, libri 
duo, a Federico Commandino Vrbinate, in priſtinum 
nitorem reflituti, et Commentariis illuflrati. Bono- 
niae ex oflicina Alexandri Benacii MDLXV. 45 Duart: 
Bene 


In der Zueignungsfchrift an den Cardinal Rainu- 
tium Farnehum, meldet Commandin, diefe Arbeit fey 
ihn fchwerer geworden, als andre, und doch vielleicht 
nicht geratben. Archimeds geiechifcher Tert ſey noch 
nicht zum Worfcheine gefommen, der Weberfeger habe- 
viel Fehler gemächt, ‚auch wie er geſteht, einen unvolls 
ftändigen’und verderbten Codex gebraucht, wo ein Paar 
Demonftrationen mangelten; Manches, das Archimed 
annimmt, ſey uns unbefannt, weil des Apollonius 
vier leßte Bücher noch im DBerborgenen liegen, Bey 
diefen Schwierigkeiten hat Commandin fo viel zu erlaͤu⸗ 
tern geſucht, als er konnte. Die Buͤcher haͤlt er fuͤr 
Archimeds, weil ſie bey aller Dunkelheit, die ſie ihres 
Alters wegen, und wegen Unwiſſenheit des Ueberſetzers 
haben, doch Spuren von Archimeds Scharfſinnigkeit 
zeigen; Auch erwaͤhnt Strabo in feinem 1. Buche Ar: 
himeds Bücher zeeı rav oxsnuerav, und Pappus 
im 8. B. der math. Sammlungen eben den Titel, and 
Vitruvius im 8. B. 

Commandin bat nun die Stellen verbeſſert, welche 
der aite Ueberfeßer verderbt hatte, und vieles ergänzt, 
was m BADEN Borsusfeßungen Archimeds ge⸗ 
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hörte, hat er aus Lehren der Kegelſchnitte mahſam her⸗ 
leiten muͤſſen, die von Apollonius vorhanden ſind. 
Nun kam noch der Satz vor; beym paraboliſchen Ko⸗ 
noid theile der Schwerpunct die Axe dergeſtalt, daß 
der Theil nach dem Scheitel zu noch einmahl ſo groß 
iſt, als der nach der Grundflaͤche, auch dieſes ſuchte 
er darzuthun, verfaßte ein beſonders Buch vom Schwer⸗ 
puncte der Koͤrper, und unterließ nichts, was DER A 
chimed zu erklären diente, 


Commandin meldet nicht, von wem die ältere Ue— 
DEEIER ING gewefen fey, die er vor fich gehabt. - 


In Herwagens griechifcher Ausgabe Archimeds. 
Baſel 15445 finden ſich dieſe Bücher nicht. 


Unter den Schriften von der geomerrifchen Analyſis 
habe ich von des Maurolycus Archimed Nachricht ger 
‚geben, und dafeldft 15.$., daß da nur Säße dieſer bey: 
den Bücher fd ohne Beweife und Figuren. Bar- 
‚row, Archimedis opera methodo noua illuftrara et 
ee demonflrata Lond. 1675. giebt 245 ©. diefe 
Bücher de infidentibus genau, wie er fagt, nach Com: 
mandin. Der Tractat fen durch die Zeit verſtuͤmmelt 
worden, und griechifeh. nicht vorhanden. Den Titel 
lerne man aus dem Strabo. Sturm, Ardhimedis 
Kunſtbuͤcher, aus dem Griechiſchen in das Hochteut— 
ſche überfegt Nuͤrnb. 1670 fol. hat diefe Bücher gar 
nicht, ohne Zweifel, weil er fie Griechiſch nicht gefannt. 


Commandins Commentarius verbeffert und“ erz 
gaͤnzt die alte ———— und macht die — —— 
deutlich. 


XI. Com⸗ 
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XI. Commandin vom Schwerpunete. 


Federici Commandini Vrbinatis Liber de centro 
grauitatis ſolidorum. Bononiae ex oflic. Alex. Benac, 


MDLXV. 47. Quartblaͤtter. 
Dem Cardinal Alexandro Farnefio zugeeignet. Ar: 


hieds Bücher vom Gleichgewicht der Ebenen find 


vorhanden, aber man bat nichts von ihm über Schwer: 
punct der Körper. Pabſt Marcel! II., als er noch Car: 
dinal war, fehenfte dem Commandin eine lateiniſche 
Ueberſetzung der Bücher Archimeds de iis, quae vehun- 


tur in aqua. Da C. ſich mir Verbeſſerung der Ueber⸗ 


ſetzung befchäfftigte, bemerkte er: ohnſtreitig müffe Ars 
himed vom Schwerpuncte der Körper felbft etwas auf: 
gefeßt haben, oder andrer Schriften gebraucht, weil 
er aufer andern dahin gehörigen Lehren auch einen Sag 
vom Schwerpuncte des parabolifchen Konoids annimmt. 
Commandin beſchloß alfo diefen Gegenftand zu unter: 
fuchen. In einem Buche des Maurolycus fand er, 


diefer habe etwas vom Schwerpuncte gefchrieben , ver: 


zögerte alfo feine Arbeit, weil er vom M. was vortreff⸗ 
liches erwartete, da aber vom M. nichts erfolge... 

er legt das fo aus, M. babe noch mehr Fleiß ange 
wandt, vollzog er endlich fein Unternehmen, zumahl 
da es mie Acchimeds Buͤchern von ſchwimmenden Kör: 
pern verbunden ift, die eben heraus Famen. Er bofft 
günftige Beurtheilung, da vor ihm Fein Mathematiker 
fo was geleiſtet bat. 

Die erften Säge beftimmen Schwerpuncte ebenet 
Figuren, in Kreis und Ellipſe befchrieben. Are eines 
Prifma nennt er, gerade Linie durch der Grundfläche 
Schwerpuncte, einer Pyramide gerade Linie durch die 
Spiße und der Grundfläche Schwerpunet. Begreiflich 
Ben fo bey Cylinder und RN Eines Prifina Quer: 


ſchnitt 
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ſchnitt bat feinen Schwerpunkt in der Are; die Are ift 
des Prifma Kanten parallel, und des Prifina Schwer: 
punct ift in ihrer Mitte, das leitet er aus den Lagen 
der Schwerpuncte der Querfchnitte her, mit ziemlicher 
Weitläuftigfeit, und einer Menge Figuren. 


X. Satz. In eine gegebene Pyramide laͤßt ſich ein 
Koͤrper einſchreiben, und einer um ſie beſchreiben, jeder 
aus gleich hohen Priſmen zuſammengeſetzt, ſo daß der 
umſchriebene, den eingeſchriebenen weniger uͤbertrifft, 
als eine gegebene Groͤſſe betraͤgt. Er ſtellt ſich ein 
Priſma vor, das mit der Pyramide einerley Grund: 
fläche und Are hat, das halbiert er Durch einen Quer: 
fchnitt der Grundfläche parallel, dieſe Hälfte von 
neuem, u.f. f. Dis er zu unterft auf ein Prifma koͤmmt, 
das mit der Pyramide einerley Grundfläche hat, und 
kleiner als die Groͤſſe iſt. Diefes Prifma fällt aufer: 
halb der Pyramide, feine oberfte Ebene giebt in der 
Pyramide einen Querfchnitt, Eleiner als der Pyrami⸗ 
de Grundflaͤche; Nimmt man diefen Querfehnitt für 
obere Grundfläche eines Prifina, fo fteckt folches in der 
Pyramide, und das Pyramidenftück zwifchen der Py⸗ 
ramiden Grundfläche und genannten Querfchnitte, ift 
gröffer als das innere Prifina, und Pleiner als das 
Aufere. Werden fo duch Theilungspuncte der Are 
Ebenen der -Grundfläche parallel gelegt, fo befinden 
ſich zwifchen jedem Paare nächfter Ebenen ein Aufer 
res Prifma, ein Ppramidenftück, und ein inneres 
Priſma. 

Man kann aus Vorſtellungen dieſer Urt die Aus: 
rechnung der Pyramide herleiten, wie ich in meiner 
geometriſchen Abh. II. Sammlung 7. Abh. gewieſen 
habe. Aber a Anwendung mache Comman⸗ 
din hie nicht. 

Eben 
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Eben ſo, was von eingeſchriebenen und umſchriebe⸗ 
nen Cylindern, und Kegel, auch Stücke einer Kugel: 
fläche, das nicht gröffer ift, als Die HalbEugel zeigen, 
XI.. XIIIS. DerXIV. Sede Pyramide hat ihren, 
Schwerpunkt in der: Are, auch jeder Kegel. XV. ©. 
Auch fo ein Stück einer Kugel oder. eines Sphäroids. 
Auch eines Konoids, wenn gleich die Ebene, die es ab⸗ 
ſchneidet, nicht fenkrecht auf die Are ift. ‘Der Beweis 
fey fo, wie beym XIV. Sphaͤroid und Konoid verfteht 
er natürlich, wie Archimed von den Kegelfchnitten. XUI. 
Kugel und Sphäroid haben einerley Mittelpunet der 
Schwere und der Gröffe Dieſes mit XV verbunden 
zeigt, auch ein Stück diefer Körper, groͤſſer als die 
a habe feinen Schwerpunct in der. Are. XVII. 

Eine Pyramide, die ein Dreyeck zur Grundfläche har, 
hat den Schwerpunct da, wo ihre Axen zufammenftoffen. 
Man Fann nähmlich auch eine ihrer GSeitenflächen 
als Grundfläche anfehn, da ift Are, die gerade Linie 
von dieſer Fläche Schwerpunct an die ihe gegenuͤberſte⸗ 
hende Ecke der Pyramide. XVIII. Wenn ein Paral⸗ 
lelepiped durch eine Ebne ſeinen Grundflaͤchen parallel 
getheilt wird, ſo verhalten ſich die ſo begraͤnzten Koͤrper, 
wie ihre Höhen oder Axen. XIX. Parallelepipede über 
gleichen Grundflächen verhalten fich, wie ihre Höhen, 
auch wie ihre Aren, wenn vie Uren gleiche Winkel mit 
den Grundflächen machen. XX. Eben das von Pris: 
men und Pyramiden. XXI Prifinen und Pyramiden 
ftehn in einem Verhaͤltniß, welches aus den Berhältnif 
fen dee Höhen und der Grundflächen zufammenges 
ſetzt iſt. 

XXII. Die Axe jedes Stuͤcks einer Pyramide oder 
eines Kegels wird vom Schwerpuncte ſo getheilt, daß 
der Theil nach der Spitze zu dreymahl ſo groß iſt, als 
der Theil nach der Grundflaͤche zu. 

r 


der ganzen ihren, et dic in aliis. 
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Er faͤngt von einer Pyhramide an, deren Grundflaͤ⸗ 
5—— iſt. Ihr Schwerpunet ift in ihrer. Axe. 
Nun, jede Seitenfläche für Grundfläche angenommen, 
iſt der Schwerpunet auch in der Are, die dieſer ange: 
nommenen Te gehört, . alfo da wo dieſe Axen 

alle fich fchneiden ...: Commandin nimmt -fo viel ich 


fee ohne Beweis an; was sich freylich leicht darthun 


laͤßt, daß ein Körper nur einen Schwerpunct habe... 
Die vier Aren fehneiden einander im. einem Puncte, K. 
Dieſer Punet ift gemeinfchaftliche Epike von vier Pie 
ramiden, jede Fläche. der gauzen Pyramide ibm gegenz 
uͤber, als Grundfläche angenommen. - 
Eommandin;zeigt, daß dieſe vier Pyramiden gieich 


find, alfo jede der vierte Theil des Ganzen. 


Jede Axe liegt quf einer Are der ganzen und bee 
trägt den vierten Theil von dieſer Axe. Folglich ift die 


Weite des Puncts K, von jeder Spige der ganzen Py— 


vamide, Dreyviertheile der Are der ganzen Pyramide 
für dDiefe Spike. _ 

Iſt der Pyramide Grundfläche ei ein n Were, fo siehe 
er deffelben Diagonale, eine Ebene durch die Diagos 
nale und der Pyramide Spiße, theilt die Pyramide in 


. zo, deren Grundflächen Dreyecke find; Jede Diefer 


beyden bat ihren Schwerpunct in ihrer. Are, Jderſel⸗ 
ben von der gemeinfchaftlichen Spike; der ganzen Py— 


ramide Schwerpunet, ift, wo die gerade Linie Dune) 


dieſe begden die Are der ganzen feheidet, alfo auch 4 
dieſer Are von der Spitze der ganzen. 

Hat die Pyramide zur Grundfläche ein Fuͤnfeck, fo 
theilt er das durch eine Diagonale in ein Dreyeck und 
ein Viereck, und finder aus den Schwerpuncten der 
Pyramiden, welche Diefe beyden Grundflächen haben, 


Daß 
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Daß im Kegel’ der Schwerpunct 3 der Axe von 
* Spitze iſt, beweiſt er fr Es ſey b des Kegels 
Spitze, d der Grundflaͤche Mittelpunct, alſo bd die 
Are, ferner be = 35d. Wenn man in der Grundflaͤ⸗ 
che eine geradelinichte Figur befchreibe, foift die Grund⸗ 
fläche einer Pyramide, welche mit dem Kegel einerley. 
Sbpitze und Axe bat," und ihren Schtwerpunet in e. 
Geſetzt nun, des Kegels Schwerpunet fey wo anders, 
fo beweift er, eg folge daraus was Ungereimtes, weil 
man allemahl eine geradelinichte Figur in den Kreis 
befchreiben fann, die vom Kreife weniger unterſchieden 
iſt, als um irgend eine gegebene Fläche. — 


Begreiflich beißt dag fo viel: Man kann ſich eat 
Pyramide vorftellen, Die dem Kegel fo nabe koͤmmt, als 


man will; folglich auch ihr Schwerpunet, des Kegıls 


Scwerpunte 


Commandin lehrt allemahl eben die Side, von 
einen Kegelftücke, mern nähmlich der ‚Kegel ge⸗ 
We wäre, des Stuͤcks ——— 3. E. eine 
Ellipſe. ER 
XXI. ©. Kenn man von einer Pyramide, die Er 
Dreyeck zur Grundfläche hat, ein Stück mir einer Ebe⸗ 
ne der Grundfläche parallel ſchneidet, fo laͤßt ſich daſ⸗ 
felbe in drey Pyramiden theilen, in dem Verhaͤltniß, 
welches eine Seite der groffen Grundfläche zu der Seite 
der Eleinen bat, welche ſich mit ihr in, einer Seitenfläs 
che befindet. Leonardus Pifanus hat diefen Satz in 
feinem Buche de praxi geometriae, welches aber noch. 
nicht gedruckt ift, daher beweift ihn Commandin bie. 
XXIV. Den beyden Örunpdflächen einer abgefürzten 
Pyramide, oder dergleichen Kegels, einen Querſchnitt 
"parallel zu legen, der zwifchen beyden genannten Flaͤ⸗ 
“ chen, die mittlere proportionale ift. | 
| | XXV. 
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| XXV. Eine abgekürzte Poramide, und eine ganze 

Pyramide, die einerlen Grundflaͤche mit der groſſen der 
abgekuͤrzten Pyramide, und in derſelben kleinen ihre 
Spitze hat, verhalten ſich gegen einander, wie die 
Summe der groſſen und kleinen Grundflaͤche und der 

mittlern Proportionale (XXIV) zur groſſen Grundflaͤche. 

XXVI. Jeder abgekuͤrzten Pyramide, oder jedes 
abgekuͤrzten Kegels — ——— liegt folgender Ge⸗ 
ſtalt in der Axe. 

Man theile die Axe in zween Theile; der obere nach 
der kleinen Grundflaͤche zu verhaͤlt ſich zum untern, 
wie die Summe aus dem doppelten einer Seite, oder 
des Durchmeſſers der groͤſſern Grundflaͤche, und der 
zugehoͤrigen Seite, oder dem Durchmeſſer der kleinern, 
zur Summe, aus dem doppelten der Seite oder des 
Durchmeſſers der kleinern und der zugepörigen Seite, 
oder dem Durchmeſſer der groffen. 

Bon dem. Theilungspuncte an, nimmt man auf 
dem obern Stuͤcke den vierten Theil. 
Und von der Graͤnze des untern Stuͤcks, die in 
der groffen Grundfläche ift, den vierten Theil der ganz 
zen Are. 

Der Schwerpunee ift in der Linie zwifchen den ges 
nannten Gränzen. | 

. Und zwar in dem Puncte dieſer Linie, welcher fi e 
fo theilt, daß ſich die ganze Linie zu dem Theile, wel: 
cher der Eleinen Grundfläche am nächften ift, verhält, 
wie die abgefürzte Pyramide, oder der abgefürzte Kegel 
zur ganzen Pyramide im XXV. Satze. 

XXVII. Reguläre Körper in der Kugel haben ib: 
ven Schwerpunce im Mittelpunete der Kugel. 

XXVIII. Man fchneide ein parabolifches Konoid, 
mit einer Ebene, fenkrecht ober fehief auf die Are. 


| Um 
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. »,% Um das; Stück des, Konoids, das folchergeftalt bes 
graͤnzt wird, laſſen fich Cylinder oder Cylinvderftücke von 
gleicher Hoͤhe beſchreiben; Imgleichen auch in das 
"Stück einfchreiben, fo dag der. förperlichen Figur, die 
aus diefen uinfchriebenen, oder eingefchriebenen entfteht, 
ihr Schwerpunet von des Kondids Schmwerpunct einen 
geringern Abſtand hat, als itgendn ‚eine gegebene — 
de Linie. 
Cylinderſͤcke nennt er, die mit Ellipſen —* 
tie ‚wenn Die‘ ‚Ebene des Konoids. Are. ſchief 
ſchneidet. | 
Die Schwerpunete der eingefchriebenen , und der 
umſchriebenen koͤrperlichen Figur, kommen alſo dem 
Schwerpuncte des Konoids deſto naͤher, je mehr Pris— 
men ‚oder Cylinder jede der beyden Figuren hat, je klei⸗ 
ner die umſchriebene, je groͤſſer die eingeſchriebne wird; 
aber nie kommen ſie in des Konoids Schwerpunct 
ſelbſt, ſonſt muͤßten beyde Figuren einander und dem 
Konoide gleich, ‚werden, quod eft,abfürdum. 
XXIX. Jedes Konoids Are wird: vom Se 
puncte fo gerheilt, daß der Theil nach dem Scheitel 
zu noch einmahl fo groß ift, ‚als der Theil nach ver 
Grundfläche zu.» Man nenne diefen Theilungspunct e. 
Man; kann allemahl eine Eörperliche. Figur um das Ko; 
noid, oder in das Konoid, befchreiben, daß derfelben 
Schwerpunet in jeden, Punet fällt, der von e unterſchie⸗ 
den iſt; waͤre aljo des Konoids Schwerpunct nicht in 
e;; fo fiele derſelbe mit dem Schwerpuncte der umſchrie—⸗ 
benen, oder Angeſchriebenen Figur ne wieder 
der 28 Satz. | 
XXX. Wird von einent Konoid ein Ste mit ei: 
ner, Ebene der Grundfläche parallel abgefchnitten, fo ift 
das Verhaͤltniß des Ganzen zum Stücke, beyde vom 
Scheitel angenommen, die duplicata der geoff en Örund- 


Raͤſtner's Befch. der Math. Il. B. O flaͤche 
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flaͤche zur eleinen, oder der Axe des "Ganzen zur Are 
des Stuͤcks. 

In XXX haben beyde daſelbſt orten Khrpee 
einen Unterfchted, den man abgefürztes Konoid nennen 
Fönnte, wie man abgekuͤrzter Kegel ſagt. Axe deffel- 
ben iſt die gerade Linie durch die Schmerpuncte Dee 
groffen und der kleinen Grundflaͤche. Wo in derſelben 
des abgekuͤrzten Konoids Schwerpunct liegt, wie ſich 
die Theile verhalten, in welche er ſie theilt, giebt der 
XXXI. Satz an, aber fo weitlaͤuftig, zuſammengeſetzt 
und verwickelt, daß ich es nicht herfchreiben darf. Weil 
das Verhaͤltniß in Gröffen ausgevruckt feyn muß, die 
fih an dem abgefürzten Konoide feldft meffen laſſen, 
fo wird alles durch Die beyden Grundflächen angegeben, 
von denen aber die Quadrate auf unterſchiedne Art ver⸗ 
bunden — werden. 

Wecer dieſen Schwerpunct aus den ee 
des groſſen Konoids und des kleinen weggenommen fucht, 

bekoͤmmt in dem Ausdruck zuerft Abſciſſen der Parabel, 
eine dem groſſen Konoid gehörig, die andre dem weg⸗ 
genommenen. Statt deren ſetze man ihre Werthe in ih⸗ 
ren Ordinaten ausgedruckt, da die Ordinaten ſich am 
abgekuͤrzten Konvid meſſen laſſen, Halbmeſſer der bey⸗ 
den Grundflaͤchen ſind. Nun erfonert die Beftimmung 
des Schwerpunets., Quadrate der Abfeiffen, folglich 
Biquadrat der Ordinaten, das ift Quadrate der Grund: 
flächen, weil fich die Grundflächen wie die Quadrate 
"ihrer Halbmeffer verhalten. In dieſem Ausdrucke der 
Verhaͤltniß Eommt der Grundflächen Abftand nicht vor, 
aber das VBerhältniß lehrt eben, wie ihn der Schwer; 
punct theilet. So babe ich mir die Frage durch ana—⸗ 
Aytiſche Rechnung beantwortet , aber die Geduld noch 
nicht genommen ‚ in meine Zeichen Commandins Vor⸗ 
Mr zu ——— die in Be TR) — 
eile 
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Zeife der Formel ausdrückt, der. Beweis diefer Bor. 
ſchrift iſt degreiflich noch "befonders, auch etwas lan; 
ger und verwickelter, als die analytifche Rechnung. 
Das Buch vom Schwerpuntte ward ohne Zweifel 
der lieberfeßung Archimeds von —— Kotpern, 
* RE bepgefüi gt. | ; e 


XIk Della Foille vom n Scwerpunste.- 


Ba della Faille- Antverpienfis e SI. in Aca« 
demia Matritenfi Collegii Imperialis Regii Mathefeos 
Profefloris,. "Theoremata de centro grauitatis partium 
circuli et ellipfis, Antv. ex off. Tyypogr. Io. Meuiſii. 
An dem Eremplare, das ich aus der uffenbachifchen Dir 
bliochef in Händen babe, ift die Jahrzahl weggefchnitz 
ten. Das Privilegium ift 1632. datirt. 

König Philipp IV. dedieirt. Wie wir Archimeds 
Erfindungen dem Koͤnig zu Syraruſa Hieron ſchuldig 
ſind, fo werden Philippen die Nachkommen noch wich— 
tigere verdanfen.  Quibus ſub ‚prima auſpicia Acade- 
miae tuae hoc mathematico conatu:praeire volui, non 
-exemplum daturus.reliquis, ‚fed id: feftinando affecutu- 
‚zus, vt noudum mielioribus praeuentus, ante aeflimari | 
mea poflint, quam dodtiorum fuperuentu obfeurari.: 
Ben diefer Zuſchrift iſt kein Datum. Go zeigt . 
fi bier die erfte gelehrte Arbeit der Univerfi Ba a: 
Philipp IV. zu Madrit geſtiftet hatte. 


2. Archimed leitere die Muadratur der Patabel an⸗ 
fangs aus dem Mittelpunete dee Schwere her, und de; 
wies fie dann geonterrifch: So will auch hie de la Fail⸗ 
Te verfuchen, ob fich etwas für die Muadratur des Krei— 
fes aus Schwerpuncten feiner Theile herleiten laſſe. 
Er hat vordem zu Dole Mathematik gelehrt sund da 
wie dieſer Saͤtze feinen —— imitgetbeilt,, rn 

v2 ohne 
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dhrie Beweiſe, dann auch in mechaniſchen Thefibus, 
die er drucken ließ, etwas erwähnt, bey feinem 


Schriftftellee was davon gefunden. Vom Mathema⸗ 


tiker fodert er, nicht blos befannte Lehren zu Abmeſſun⸗ 
gen und Gebrauche der Werkzeuge anzuwenden, ſon⸗ 


dern was Neues erfinden zu fönnen. Jenes fey gemein. 


'Mathematica multi feiunt, Mathefin pauci. Gemeine 


Mabler enthalten durchiöfteres Copiren ihrer Vorbil: 
der, endlich eine Fertigkeit zu mablen, Künftler werden 
fie nicht, fo verhält es fich mit denen, welche geometri- 
fhe Schriften gelefen haben, und anwenden koͤnnen, 
aber fehwere Säße zu beweifen und Aufgaben aufzufö- 


fen nicht verftehen. D. l. F. empfiehlt dazu die Ana; 
lyſis der Alten. | ER 


3. Sein.erfter Sag ift: Man bat einen Ausfchniee 
eines Kreifes, fo ift es möglich, ducch das Ende eines 
der Halbmeffer, welche den Ausſchnitt begrängen, eine 
‚gerade Linie zu ziehen, die den andern fo fehneider, daß 


das Dreyeck, welches folchergeftalt über dem erften ent⸗ 


ſteht, dem Ausfchnitteogleich ift. Zu dieſer Abfiche 
ſetzt er durch den Mittelpunct auf den erften Halbmeffer 
ein Perpendikel, ſo lang als der Kreisbogen, und zieht 
durch deſſen Ende eine Parallele mit dem erſten Halb⸗ 
meſſer, die den andern verlaͤngert ſchneidet. Ein Per: - 
pendifef’don erfoderter Länge ift: möglich, nam per ca, 
quae ab Archimede demonftrata ſunt in libro de lineis 
ſpiralibus, poſſibile eft, arcui dare lineam, rectaın, ae- 
qualeın. | RN | E 
Archimed hat freylich gezeigt , daß diefe gerade Liz 
nie gegeben ift, wenn man eine Tangente an einen g& 
gebenen Punct der Spirallinie ziehen kann, aber tie 
man Die Tangente zieht, ohne jene gerade Linie zu has 
ben, hat er nicht gewieſen. D. l. F. bat alfo mit die 

10% 5. ſem 
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ſem Allegate nichts weiter gethan, als wenn er fchlech: 
terdings angenommen haͤtte, man koͤnne jedem Bogen 
eine gleiche gerade Linie angeben. 

4. So anfangs blos geometriſche Saͤtze von Aus; 
ſchnitten und Bogen. Nach der bekannten Beſtim⸗ 
mung des gemeinſchaftlichen Schwerpuncts mehrerer 
Gewichte, beſtimmt er wenigſtens Graͤnzen, innerhalb 
deren Schwerpuncte von Ausſchnitten und Abſchnitten 
des Kreiſes und der Ellipſe liegen, ſo; daß er in dieſe 
Stuͤcken geradelinichte Figuren beſchreibt, derſelben 
Schwerpuncte ſucht, und mit den Stellen, wo der 
übrigbleibenden Segmente Schwerpuncte (iegen müffen, 
vergleicht. So zeigt er im 30 Satze, jedes Kreisaus: 
fchnittes Schwerpunct fey vom Mittelpuncte noch nicht 
= de8 Halbmeffers. entferne. Im 31., wie man in jez 
dem Kreife einen Ausfchnitt angiebt, deſſen Schwer: 
punct vom Mittelpuncte jeden Abſtand bat, der kleinet 
iſt, 2 des Halbmeſſers. 

. Und nun lehrt der 32©. folgendes: Wenn: ein 
eh gegeben ift, fo findet man einen gröf 
jern ähnlichen, deſſen Schwerpunct man beftim- 

rien kann. * 
Dazu aber wird erfodert, daß man über einen Halb: 
meffer des Eleinern ein Dreyeck macht, welches der Half 
te des Fleinen gleich ift, alfo den erfien Saß (3) anz 
wendet. Das vorausgefegt, ift fein Verfahren richtig. 
Sch will es in dem jeßo gewöhnlichen Zeichen darftellen. 

Mit dem Halbmeffer a fey ein Bogen befchrieben, 
der den Winkel 2.. mißt, und dieſer en fey 
halbirt. \ 
So ift der Bogen, welcher den halben Winkel 
mißt =a.n, der Ausſchnitt für diefen Bogen =4a?.%, 
die Höhe des Dreyecks (3) =a.n; Sie ift Sinus des 
Winfels , wenn zum Sinustotus die Seite des Drey— 
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ecfs genommen wird, welche mit den Halbmeffer den 
genannten Winkel einfchließt. a ‚Seite iſt — | 

| a. 
et ind 
"De fa Faille berechnet fie nicht, — fee fie wer: 
2 de durch feine Conftruction (3) gegeben. 
Zum Halbmeffer und diefer Seite fucht er die dritte 

2 N 

finn. 

Diefe dritte Proportionallinie nimmt er — 
Gatbmapt Ich nenne was beransfönmt | } 


— el )* ! 


Mit r befchreibt er einen Sog, dem vorigen 
eoneentrifch und ähnlich. 

Diefer Bogen giebt alfo einen, Ausſchnitt, dem vo⸗ 
rigen aͤhnlich, und dieſer groͤſſere Ausſchnitt hat begreif⸗ 
lich ſeinen Schwerpunet auf der Linie, welche den Win⸗ 
kel 2.n. halbirt. Auf dieſer Linie liegt die Seite des 
Dreyecks, das dem halben Ausfchnitte gleich ift. 
Dieſe Seite iſt der Abftand des Schwerpuncts des 
groͤſſern Ausſchnitts vom Mittelpuncte. 

Das folgt nach meiner Rechnung ſo: 
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wie in meiner Analyfis des Unendlichen. 

De la Failles 32 Sag ift alfo wahr, mag auch 
von ihm richtig erwiefen feyn, aber den Schwerpunet 
fann man dadurch nicht fi inden, wenn man nicht den 


Kreis rectificiren kann. 
6. Es 


‚Della Faille vom Schwerpuncte, SE 


6. Es folgen noch mehr Säge von Kreistheilen, 
und dann welche von elliptifchen. Der 44 und letzte 
Sag iſt des Inhalts: Ein Abſchnitt einer Ellipſe ver: 
hält fich zur ganzen Ellipfe, wie ein Abſchnitt eines 
Kreifes zum ganzen Kreife: Ihre Schwerpuncte theis 
len ihre Durchmeſſer in eben dem Verhaͤltniß. — 

7. Was del. F. durch ſeine Bemuͤhung gefunden 
hat, zeigen am Et Corollaria. Das erfte ift: 
Wenn man die Quadratur des Kreiſes hat, ſo hat 
man den Schwerpunct jedes. Husfchnittes vom Kreife; 
er mag Fleiner oder gröfler als der Halbkreis feyn, oder 
felbft der Halbfreis. Auch fo von Abfchnitten, wenn 
das Verhältniß ihrer Bogen zum Umfange bekannt ift. 
Deßgleihen von elliptifehen Figuren, die mit jenen 
uͤbereinſtimmen. 

II. Cor. Hat man die Schwerpuncte, fo bat mau 
die Duadratur. 

‚ HI. Cor. Eben fo verhält es ſich mit Monden, Ar- 

belis, Scalpris u. f. w. 

IV. Auch mit Körpern, die durch den Kreis be 
ſtimmt werden. 


XIII. Daſypodius, Erin und Eylander : 
von der Strasburger Uhr. 


1. Cunradi Dafypodii Heron mechanicus, Eius- 
dem Horologii aſtronomici Argentorati in fummo 
templo erecli deſcriptio. Argent. excudebat Nicolaus 
Wrsigt 1580. Quart, die Blätter nicht gezählt, 
10% Bogen. Auf dem Titelblatte das Aufere Anſehn 
der Uhr, in einem Holzſchnitte, der fein ift, aber für 
die. Menge der Dinge, welche angedeutet werden, zu 
wenig Raum einnimt. Zifern zeigen.an, —* fi ch 
die Erklaͤrung bezieht. — —— 

| O 4 mg, Das 
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2. Daſypod eignet feine Schrift Guilielmo Rober- 
to Duci Buillonio Comiti a-Marcka zu, und rühme 
zu Anfange ein Buch von dem Baumeifter des Herzogs 
M. Aurelii Paflini Ferrarienfis, ‘de. militari: Architetu- 
ra, darinnen aufer den Feſtungswerken und Kriegs: 
mafchinen der Alten, auch die neuern befchrieben, aus 
Lehren der Mechanik erwiefen und dargethan, und Altes 
and Neues mit einander verglichen, | 

3. Die Schrift: Heron meehanicus, nennt Ab: 
theilungen, Gegenftände, Befchäftigungen, Bearbeiz 
ter Der Mechanik, alles aus Nachrichten der Griechen. 

4. Die zweyte erzählt folgendes von der Uhr. Der 
Strasburger Magiftrat befchloß 1571 ; flatt des alten 
Uhrwerks, vetullate iam confumti, ein neues zu errich— 
ten, und übertrug die Beranftaltung Dafypoden, Pro: 
feffor der Mathematik. Die Arbeit ward im Junius 
deſſelben Jahres angefangen, und um Johannis 1574 
vollendet, | | 

Dafppod machte die Entwürfe, und bediente fich 
dabey der Hülfe derer, die im Magiftrare das Bauwe— 
fen zu beforgen harten (Acdilium), feines Collegen des 
Matbematifers David Wolkenfteins, den er im zwey— 
ten Jahre der Arbeit an dem Werke von Augfpurg 
kommen ließ, eines ſehr gefchicften und fleiffigen Mab: 
lers Tobias Stimmers, der Eifenfchmiede Iſaak und 
‚ Sofias Habrecht, Bildhauer und andrer Arbeiter. 
Was die Uhr aͤuſerlich darftelle, wird einzeln bes 
ſchrieben, mit Berweifung auf Ziefern am Bilde. 

5. Eine Himmelsfugel, drey Fuß im Durchmef 
fer, 100 Pf. ſchwer, mit fonderbarer Kunjt aus einer 
Materie bereitet, die fehr lange Zeit dauren Fann, fo 
genau rund, und ins Gleichgewicht gebracht, (ad 
inogdoreser) daß ſie zu allen, auch den geiaueften Ber 

obachtungen geſchickt iſt. Sie enthielt die a 
RN u Hi ihren 
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ihren Abweichungen,’ Längen und Breiten, für Die 
damalige Zeit’ aufs richtigfte dargeftelle, auch Manches 
andre zur Zierde und zum Öebrauche, den wahren Ort 
des Kometen ı572, Paraflelkreife, Klimara, Zonen, 
Verzeichnungen der Schatten, Nahmen der Winde 
u. d. 9. aus der Sphärif. Gie dreht ſich innerhalb 
24 Stunden’der erfien Bewegung, zeigt die mittlern 
Perioden der Sonne und des Mondes, nach der Länge. 

Dafppod hatte ſich diefe Kugel viel Jahre zu aſtro— 
nomifchen Beobachtungen vorbehalten, Bat fie aber 
den! Strasburger Rathe zu Gefallen, diefen Werke 
willig bengefügt. Sie ift rings herum frey, nur-durch 
eine unten verborgene Platte, (laminam) die gezahnte 
Mäder im Körper des Pelicans bewegt, mit dem uͤbri⸗ 
gen Theile der Maſchine verbunden. 

6. Den Pelican hat er ſtatt eines Atlas andewande; 
als ein Sinnbild der Ewigkeit, oder auch des Heylanz 
des. Denn Alles in der ganzen Anordnung bat feine 
Deutung, aus heiliger Schrift, oder poetifchen Far 
bein, oder Gefchichten. ' 

Auf den Bilde nimmt die Kugel den unterften Plaß 
in der Mitte ein; wie gewöhnlich, dient der Horizont 
auf vier Füffen, ihr als Geſtell, der Nordpol iſt lin⸗ 
fer Hand deſſen, der das Bild anſieht, der Pelican 
zeigt fich unten am Südpole. 

7. Daſypod hatte in der erften Schrift die unter— 
ſchiednen mechanifchen Künfte erzähle, wer num fragt, 
welche hie find gebrauchte worden, den berichtet er: 
Sphaeropoeeia und automopostica; Geßt fein Werk 
weit unter Archimeds Kugel, meldet aber doch, er’ babe 
nach feiner Wenigkeit geleiftet, was er gekonnt, und 
niemand vor ihm gethan, einen runden Körper, faft 
zehn Fuß in Umfange , aus allerley Materie zuſam— 
mengefeßt, (ex varia materia confolidatum) mit Ster— 

25 nen 
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nen befeßt, und folchem eine Bewegung; der himmli⸗ 
ſchen ähnlich gegeben, welches ihm viel und, etlichemahl | 

wiederhohlte Arbeit gefoftet; auch ſchaͤtze er diefe Kugel 
hoͤher, als die übrigen Theile des Kunſtwerks. 

8. Im untern Theile des Winkels zeigen fich ferner 
auf beyden Seiten der Kugel Vorftellungen, von Sins 
fleeniffen dee Sonne und des Mondes, auf 32 folgens 
de Sabre; etwas höher, ein immermwährender Kalen⸗ 
der, Ruͤckgang der Nachtgleichen, bewegliche Feſte, 
Sonntagsbuchſtaben, Schaltjahre, alles auf 100 fol: 
gende Jahre. | 
| Diefes mit mancherlen ———— auf den Ta⸗ 

feln der Finſterniſſen allerley optiſche, geometriſche und 
| afteonomifche Figuren, u. a. Bilder. 1 

9. In den vier Winkeln der mittleren Tafel die 
vier Monarchien, eine Bildfäule des Apollo, bezeichnet 
mit dem Pfeile, die laufenden Tage im Kalender, der 
Diana ihre zeigt den Tag, welcher dem laufenden entz 
gegengefegt ift; eine Regel, welche alles anzeigt, was 


auf einem Nade, dag 100 Jahr enehält, zu fehn ift, 


ward etwas breit gemacht, um auf ihr befonders Die 
Provinzen Deutfchlands am Rheine zu verzeichnen, 
auch eine Topographie der Stadt Strasburg, und die 
Nahmen derer, welche das Werk vollender haben. 

10. Ueber dem Rade der 100 Jahre, Bild ſaͤulen 
der ſieben Planeten, jede koͤmmt an dem Tage hervor, 
der vom Planeten den Nahmen hat, die uͤbrigen ſind 
dieſen Tag verborgen. Den daſigen leeren Platz fuͤllen 
Gemaͤhlde der vornehmſten Begebenheiten, von der 
Welt Erſchaffung bis an ihr Ende, Tell... jüng 
fies Gericht. 
Mitten unter dieſen Gemaͤhlden zeigt eine kleine 

Tafel Viertheile und Minuten der Stunde; Auf jeder 
Seite ein Knabe, einer eigt die Stunden mit er 
ta⸗ 


- Dafppod von der Strasburger Uhr. 219 


Stabe, der andere haͤlt eine Sanduhr, die er umkehrt, 
a jede Stunde gefchlagen bat. 

Damit die Winkel nicht Teer bleiben ; balten ein 
paar Loͤwen das Stadtwapen. 


ır. Sm mittelſten Stocke des Werte ein Aftrofas | 


bium, mit allem Zubehör, mittlere Stellen aller fieben 
Planeten für jede Stunde. In den Winkeln Gemähl: 
de der vier Jahrszeiten und vier menfchlichen Alter. 

Ueber dem Aftrolabium der monatliche Wechfel des 
Mondes, mit des Mondes Bewegung auf dem Aftros 
labium bereinſtimmend. Daß ja die Seiten dieſer Tas 
fel nicht Teer bleiben, Gemählde der triumppirenden 
Kirche und des alten Drachens: _ 

12. Die Viertheilſtunden ſchlagen ein Knabe, ein 
Yungling; ein Mann, und ein Alter, mit 15 25 35.45 
dann koͤmmt dee Todt und fehlägt die ganze "Stunde; 
des Heylands Bild, komme jedem Bilde der vier Alter 
entgegen, Die Eridſung anzudeuten. 


13. Vor 200 Jahren befand ſich ein treflich ger 


machter Hahn in dem alten Uhrwerfe, der bey der Ver: 


laͤugnung Petri krehete, wenn die Paſſion vorgeſtellt 


ward. Dieſer Hahn ward nun gereinigt, und die 
pneumatiſchen Werke, die ſich in feinem Bauche fanden, 
wiederum hergeſtellt, ſo brachte man ihn wiederum am, 

Und, den Raum zu füllen: Gemählde der Urea: 
nia, des Kolofjus, des Copernieus, der drey Parcen. 

14. Auſen zeigen fich noch, eine Uhr, wo die 
ztwölf Zeichen in Stein gehauen ſind, zweene Zeiger 
weifen die ‘Bewegungen der Sonne und des Mondes, 
auch den Mondiwechfel, auf etwas andre Art, als 
vorhin. 

Auf der oberften Wand drey Sonnenubren, mit 
den aan und ke Stunden, BI 
Ä Haͤuſern · 

15. Auf 


— 
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15. Aufeden letzten Blaͤttern Abbildungen der 
Mond: und Sonnenfinſterniſſe 1573...1605; Naͤhm⸗ 
lich die (7). Sie find nad) ‚den preuffifchen und al 
phonfifchen Tafeln für Strasburg berechnet. 

Zwey: kurze lateinifche Gedichte: Apollo telo ar- 
matus, ad fpectatores machinae aftronomicae in tem- 
plo Reip. Argentoratenfis. _ Vrania Muſa ad $. P. 
que Argentinenfem. Ihr Berfaffer Paulus Meliflus 
Francus, Po&ta Laureatus. | 

16. Carmen de altronomico 'horologio argento- 
ratenfi, fcriptum aM. Nicodemo Frifchlino Balingenfi 
Ac. Tubing. Profeflore. Item de eodem Schedialma 
Guilielmi Xylandri Auguftani.  Arg. Excud. Nic. 
Wyriot.:M.D.LXXV. auf dem Titel aud) das Bild, - 
(1) aber ohne: Zifern, auch ſcheint diefer frühere Ab: 
druck den Kunftnahmen avant la lettre zu verdienen: 
Das Format Duart, 43 Blätter, nicht numerirt. 
17. Friſchlins Zueignung an den Strasburger 
Rath, zu Tübingen 1574 datirt. Martini Cruſii 
Prof. beyder Sprachen zu Tübingen, griechiſche Verſe: 
&is AeyveoroAw, und lateiniſche: ad ciuitatem Argen- 
tinamm. Chriſtian Egenolphs aus Frankfurt, lateini— 
ſche Vetſe: M. Nicodemo Friſchlino, poetaę grauifli- 
mo, machinae aſtronomicae a S. P, qu. Argent. nuper 
magnis fumtibus eredtae celebratori optimo. Turris 
argentoratenlis, fabricae ibidem extrudtae, eiusdeinque 
praeconis,  eodem autore. M. Erhardus Cellarius 
Scholae Tubingenfis :Profeflor. L: Nun Friſchlins 
poetifche Defcriptio horologii ‘Argentoratenlis. Fängt 
mit dee Erbauung Strasburgs an. Dom Thurme: 

‚Hoc Templum auguftum, caelataque turris in vrbe 
Vertice profpieiens alto (mirabile vilu), 
Surgit, et excelſum caput inter nubila condit 
Tota toreumatibus pidtisque excifa columnis, . ı 
RN Tota 
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Tots patens luci. et dleni perflabilis aura 
Et cono infignis galcae;, et tefltudine circum ; 

Quadruplici ſepta, ‘et nullo violabilis ictu. 

Prima [olo pofuit quideın fundamina duro 
Steinbachia natus de gente Erwinus et omne 
Ad galeam duxit opus, et tefludine fepfit, 

Tempore, quo imperii geflit Rodolphus habenas 
ei m Su Germanus origine Caelar. 

Ich glaube diefe Verſe Taffen: ſich noch jego bey 
dem Auffage von deutfcher Art und Kunft leſen, durch 
welches Erwins Andenken ein Schriftſteller erneuerte, 
deſſen ſpaͤtere Arbeiten in Deutſchland fo viel Verehrek 
und Nachahmet, zum“ Theil —— Kane 

aben.' 

3 Friſchlin befchreibe nun, was an der Uhr zu kedih 
ift, ausführlicher als Dafppod, und mit poetifchen 
Schmuske. 

Bon Kylander eine profaifche Sufiheift, und ein 
poetifches Schediafma in Horologium Argentinenle. 

Vielleicht haben alle diefe Poeten zufammen dem 
Strasburger Magiftrate Gelegenheit ‘gegeben, dem 
‚ geiechifchen Rahmen ber. ‚Stadt ACT RER NUR Ehre 

zu machen. 


XI. Nehanifhe —— aus Car: . | 
‚dans Werfen. 


A E Sch toill: nur: Einiges anführen, alles Sepubei 

gen En der Raum hie nicht. ° 

2. Hieronymi,Cärdami, Mediolanenfis, ciuisque 

Bononienfis, Medici ———— de fubtilitate Libri XXI. 

Iam poſtremo ab authore plusquam mille locis illuftrati, 

nonnullis etiam cum additionibus, Baf, per — 
num Henriepetri 1582, fol.‘ 

BL | Auf 


Be dea ne 


Auf der Zitefeie Cardans Bruſtbild, mit ber Um: 
fehrift: Hieronymus Cardanus aetatis an. XLVIIII, 
und auf beyden Seiten: des Bildes die Jahrzahl 1533. 

Biel eingedruckte Holzſchnitte. 

Eine Ausgabe in Octav, von eben dem Jahre und 
en dem Berleger, bat auf dem Titel, ſtatt Cardans 
re des Verlegers Zeichen. * 

. Dasl. B. de principiis, —— — va⸗ 
— coporom repugnantia, motu naturali, et loco. 
Gleich im Anfange ſeine Lampe, das Oel bleibt in ihr, 
ob fie gleich unten in der Seitenfläche eine Eleine Oeff— 
nung bat, damit Fein leerer Raum entfteht, fließt aber 
durch die Schnauze, dem Dochte zu, weil es durch das 
Feuer verdünnt wird. ae und ſtatiſche 
Maſchinen. 
a 3, de — et, eor, halb et adtioni- 
bus. Ein Schorftein der nicht raucht, feine vier Sei— 
tenflächen find gegen. die vier, Hauptgegenden gerichtet, 
aus jeder gehn ein paar Furze Röhren heraus, eine 
aufwärts, ‚die andre niederwärts, wehen nicht zugleich 
acht Winde, vier von oben herunter, vier. von unten 
hinauf, fo wird der Nauch nicht zurück getrieben. 
(Beffon brauchte auch Deffnungen einander gegenüber, 
aber Feine Röhre. Beffoni Theatrum XXXXI.) 

Von Minen. Huius tam atrocis inuenti autor 
fuit Franciſcus Georgius Senenſis. Pocuit hie Hifpa- 
nos arcem Lucullianam iuxta Neapolim, quam Galli 
tuebantur, nunc Ouum vocatam euertere, aede illius 
facra cum Gallis, qui intus erant,; etiam in mare,'ex 
monte translata. Das Schloß lag meift auf einem 
‚Berge, und ſchien unbezwinglich , der abgebildere Miz 
nengang befteht aus fünf geraden Linien, jede macht 
mit der folgenden einen rechten Winkel, die —* ‚bat 
an ihrem Ende die Minenfammer. ı — * 

Eine | 
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"Eine Vorrichtung, Mept zu ſi ei; 9 das fein⸗ 


J in ein eigen Behaͤltniß faͤllt, das mittlere in ein 
andres, und die 5— wiederum in ein beſonderes 
fallen. 
5. Sm XVH, 63 de: — —— rebus. 
Uhren ohne Schnur, ſtatt der Schnur Raͤder, um die 
Trummel, (molam) in Geſtaͤlt einer Schnecke ge: 
ſetzt. . . Die Beſchreibung iſt mie nicht, deütlich, 
und hat Feine Figur: Man kann aber die Einrichtung 
rarhen, weil gleich darauf folge: Auf eine ähnliche 
Art ift ver Sig des Kaifers fo geftellt, daß er beym 
Fahren allemahl unbeweglich und bequem ſitzen bleibt... 
Durch drey Kreiſe, die um ihre Pole vorwaͤrts, ruͤck⸗ 
waͤrts, rechts, links, beweglich find. Auch fo Bar 
pen, die das Def nicht verſchuͤtten. 

6. lanellus Turrianus Cremonenſis, — Kaifer 
Earl: V. eine Kugel verfertige, "welche die himmliſchen 
Bewegungen dargeſtellt. Bey der Gelegenheit koͤmmt 
Cardan auf Archimeds Weltmaſchine, glaubt, ſie ſey 
von Glaſe geweſen, cuius teltis Claudianus elt, prae- 
ter’ etiam Cicéronis autoritatem. Die himmliſchen 
Kugeln ſchlieſſen eine die andre ein, man haͤtte alſo 
die inneren nicht gefehn, wenn ſie von Metalle geweſen 
waͤre. Jetzo, ſagt Cardan, vermeiden die Kuͤnſtler 
die Zerbrechlichkeit des Glaſes, ahmen alſo nicht die 


natürliche Welt nach, eine Kugel um die andre, ſed 


quot funt orbes tot efliciunt tabulas, aut ſaltim ſenas, 
folis orbem Veneris orbi immifeentes, in circuitum- 
que compaginant, vt quod ell rotarum, ponderum, 
molarum , curruum, denticulorum, nolarum, vir- 
garum , funium, atque aliorum infrümensonitiie, la- 
teat intus; quanquam Ianellus neque pondera nec 
funes mifcuerit,»fed omnia ferro denticulisque miro 
cönftruxit artificio;, ipfi vero exrones e tabulis cum 
120 quia 
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quibusdam eirculis prominentes, absque impedimento 
fpectarı poflent. 

Claudian ſagt offenbaße, nut Archimeds Kunſtwerk 
fe in einem Ölafe gewefen, und Cicero Quaeft, Tufc, 
L. I nennt feine Materie, und nur eine Kugel: Ar- 
ehimedes Lunae, ſolis quinque errantium motus in 
ſphaeram illigauit. Die, Kugeln, welche die ſpaͤtern 
ptolemaͤiſchen Aſtronomen erdichteten, hat wohl Archi⸗ 
med nicht im voraus gebildet, und wie waͤre durch ſo 
viel glaͤſerne Kugeln eine in der andern, was zu er 
nen gewefen. 

Cardan verfolgt nn feine Sinbitdung, weiter, mehnt 
man koͤnnte Kugeln de eryſtallo, cui argentum ſit/im⸗ 
ınixtum, machen, Die wären uechliehig, ſchoͤn und 
dauerhaſt 
7, Er erwähnt imebr Kunfkiwerke, nicht. alle Ai 
lich, Aus Deutfchland jey nach Mailand pulex egre- 
gius gebracht worden, mit einem Haare gebunden, an 
ehr eine Kette war. 

Man mache Bogelbauer aus an. fo. —9— 
als eine Haſelnuß, darinn ein vollkomner Vogel, und 
das innerhalb ſieben Stunden. Dem Fuͤrſten von Lies 
bino ſey ein Ring geſchenkt worden, der an den Zeige⸗ 
finger paßt, mit einem Edelſteine, in dem ſich eine 
vollkommne Uhr befindet, die auſer den Stundenlinien 
noch jede Stunde mit einem Stiche (ictu) empfinden 
laſſe. Freylich ſey ſo was weder brauchbar noch dau— 
erhaft, und nüße dem Kuͤnſtler mehr, als dem Käufer. 

8. Slafchenzüge und Schrauben, cochleae, quas 
vites appellamus. Cochlea, intus vero maſculus 
ſeu vitis. 

Dieſe lateiniſche ng Kr Schraube, welche 
die Gänge. aufen um die Spindel: hat, läßt fich mit 
dem franzöfi I vis. RED ‚. vielleicht auch mit 

dem 
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dem frangöfifchen Subftantive, dem zu vitis die beyden 
Buchftaben fehlen. - 

. Warum Schlag mehr tbut, als ein groffes Ges 
ei Securis ictu ferit, maximo pondere preila non 
diuiduntur. Caufla eft, quod aer non potelt in ictu 
effugere; quanquam enim acuta eufpide, momento 
taınen tam paruo temporis eflugere nequit. Ne igitur 
nimis denfetur, cogitut in poros ingredi ſubiecti ligni, 
atque cunei vice diuidere; illud indicio eft, quod pau- 
lo tardior idtus maximum in diuidendo dienen ad- 
fert, dilabente aere. 


Das ift Doch eigentlich. eine Urfache aus der Luft 


gegriffen. 

10. Abbileng eines Schloſſes, das Ianellus er⸗ 
dacht. Hat fieben Ringe, und läße fich unter jedem 
Worte mit fieben Buchftaben fchlieffen, ſonſt nicht. 
Geld in einem Kaften zu verwahren, daß es nicht zu 
finden ift. Ren zween Boden, auch auf andre Ar: 
ten. Mädermwerf, Epelfteine zu fchneiten. 

Beweis, daß es fein perpetuum mobile giebt, weil 
was gehoben wird, von was Stärfern muß gehoben 


werden u. f. w. Allerley Werkzeuge, fich ſelbſt in die 


Höhe zu ziehn. . 

Zufammenfügungen, die nicht. fallen, weil der 
Schwerpunet uneerftüße if. 

11. XVII. De mirabilibus et modo repraefen- 
tandi res varias praeter fidem. &aufeleyen und Ta: 
fchenfpielerfünfte, darunter auch mechanifche. 

ı2. lulii Caelaris Scaligeri exotericarum exercita- 
tionum Liber XV de Subtilitate ad Hieronyınum' Car- 
danum Francof. ı582. enthalten bekanntermaſſen haͤu⸗ 
figen, oft ungerechten Tadel Cardans, dabey doch! viel 
lefenswürdiges. An SBelefenbeit und Kenneniß, beion- 
ders ver hiſtoriſchen und ſchoͤnen alten Gelehrjamkeit, 
aͤſtners Geſch, der Math. 1,2. PP war 
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war Scaliger ohne Zweifel Cardanen überlegen, aber 
in mathematifchen Einfichten läßt er fich gar nicht mit 
demſelben vergleichen. Ich fand daber für meine ge 
‚genwärtige Abficht beym Scaliger nichts beträchtliches. 
Doch erwaͤhne ich ein Paar Bilder, die mir in die 
Augen fielen, und Damalige phyſiſchmechaniſche Lehren 
betreffen. 

Eardan ſchreibt Fortſetzung der Bewegung eines 
geſtoſſenen oder geworfenen Koͤrpers der Luft zu, wie 
‚eine andre Wirkung bey der Art, (9) Die ſich gewiß. 
nicht denfen läßt. Scaliger Ex. 28, ftellt ein Bret verz 


tical, aus dem eine Scheibe ausgefchnitten ift, Die in 


das runde Loch, deſſen Raum fie ausfüllte, paßt; durd) 
den Mittelpunet der Scheibe fenkrecht auf ihre Ebene, 
ftecfe er eine Stange, und dreht fo Die Scheibe in ihrer 
verticalen Ebene. Da ift nun. deutlich, daß die Bewe⸗ 
‘gung der Scheibe von der bewegenden. Hand herruͤhrt, 
ohne Trieb der Luft, ‚welcher bey Freisförmiger Bewer 
gung nicht ftate finder, auch ift in) dem engen Raume, 
zwifchen Scheibe und Bret viel zu wenig Luft. 

Cardan redet von der Bewegung eines Körpers, 
den die Hand fortgefande bat, und darauf paßt Scali⸗ 
gers Scheibe nicht. 

Cardan hatte gelaͤugnet, daß Fluͤſſe ihr ff er aus 
dem Meere durch unterirrdifehe Gänge erhalten, aus 
der ſehr richtigen Urfache,, weil Waſſer nicht aufwärts 
fteigt. ‚Dem feßt nun Scaliger Ex. 46. entgegen: Ein 
Kaften in dem Waſſer iſt, habe an beyden Seiten vers 
‚Licale Röhren; Man bringe über des Waſſers Ober; 
fläche einen Stein, der die Deffuung. des Kaſtens ge 
nau verfehließt, der ſinkt und treibt Waſſer aus dem 
Kaſten, daß es zu den Möhren heraus fpringe. | 

Nun: cum pars aquae plurima fit extra locum 
fuum , ſicuti demonſtrabimus et terra multis Be 
ang | ä Asa pe» 
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ſpecubus, eo in loco, qui et aquae debebatur, et a 
terra occupatus eſt, in terrae caua loca fe induit, 


Quae cum fint angufla, nequetantam maris molem 


capere queant, comprefla ca aquae portio ab extrinfe> 
cus incumbente mari fuas que iure loci repetente fedes 
egredi, quaqua via poflit, quaerit, quem ad modum 
aqua illa per tubulos faciebat (am Kaften). Cum im: 
preflione fiunt aquarum exitus atque exilitiones, quae 
graeca origine ‚fcatebrae appellantur, Alfo drückt das 
Meer, weil es fo viel Laft bat, Waſſer durch unters 
iredifche Gänge, Berge hinauf, daß es da hervorquillt. 

. Quia res tum nouitate tum difhcultate fim« 
plieiorum ingeniorum credulitatem fatigare poſſet, ap: 


pofita eſt luculentiflima demonftratio. Ein Durch⸗ 


fehnitt der Erdkugel hat drey concentrifche Ringe, im 
Auferften fteht aqua extra locum ſaum, aber weit aus 
demfelben heraus erhebt fich ein Berg, auf deffen Gipz 
fel das Waſſer durd eine Höhlung hinauf getreten ift, 
und nun wiederum herunter läuft. 

Scaliger bat fich auf diefe Erflärung was zu gute 
gethan. Bey dem Steine, der das Waſſer aus dent 
Kaften hinauf drückt, fteht: ſubtiliſſ. 


- Man verlangt wohl nicht mehr Proben von J— 


phyſiſchmechaniſchen Einſichten. 

13. Hieronymi Cardani mediolanenfis mediei de 
rerum varietate Libri XVIL Baf. 1558: per Henri= 
chum Petri fol, Gind fpäter als die ‘Bücher de ſub— 
til. gefehrieben, und enthalten zum Theil Anwendungen 

"aus denfelben, Die Kapitel find nach der Reihe jorts 
gezäble | 

Das 47. Cap. motuum genetalis ratio, Aeuſſerlich 
allerley von Bewegungen in Kreiſen, und Bewegungen 
der Kreiſe, Abbildungen und Bewegungen von Raͤder⸗ 

pa wer⸗ 
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werke, auch bey Uhren. Eine immerwährende Bewer 
gung, die einer mit Magneten machen wolle. | 

LVIIII artificia mirabilia. Gin Bratenmwender, 
den der im Schorfieine auffteigende Rauch umtreibt. 

Eine Sanduhr die 24 Stunden läuft, bat Polo- 
ms quidam, feu melius Sarmata verfertigt. Statt 
des Sandes war Bleyaſche (puluis plumbi) gebraucht. 

Der Sarmate bat eine Sanduhr von einer Stuns 
de; macht eine ähnliche, drey mahl fo hoch; die hält 
nach dem 33. Sage in Euklids XI. Bude 27 Stun: 
den: darinn läßt er dreymahl den Raum der einftündiz 
gen Uhr Teer, fo hat er die von 24 Stunden. 

Der abgebildete Durchſchnitt der Sanduhren zeigt 
ohngefaͤhr eine Dvale, die unten Durch eine gerade. Linie 
abgefchnitten ift, und durch ein Perpendifel auf felbige 
in ähnliche Hälften getheilt wird. 

Daß ein Eörperlicher Raum dreymahl fo fang als 
ein ähnlicher, 27 mahl fo groß ift, hat Euklid bewie 
fen; Aber wenn man beyde Räume. mit Sande füllt, 
daß der gröffere 27 mahl fo viel Zeit braucht, ausge 
lert zu werden, das müßte aus den Öefeßen, wie Sand 
ausläuft, gewwiefen werden, und von dieſen Geſetzen hat 
Euklid ja nichts. \ 

Den 24 fachen Raum fo zu erhalten, daß man 
den dreyfachen von 27 fachen wegnahm, erfparee Aus: 
ziehung der Kubikwurzel. Jethzo würde man jede Länge 
des einfachen Raums 1,884499 1 mahl nehmen, fo 
hätte man die zugehörige Länge des 24 fachen. 

LXN. Adtiones mirabiles. Ein Roͤmer Flamimius 
zu Cardans Zeit, kaum älter als 20 Jahr, brad) fie: 
ben zufammen gebundne tanzen, (haſtas equitum) zu 
Pferde mit einem Stoffe am Thor, (oflio) der Känig 
von Frankreich bewunderte es, weil ſchon die Laft den 
BEN ermuͤden koͤnne. Cardan ſagt: ratio di 

quo 
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quod dum attingeret, flectebat, flexae facile frangun- 
tur, quae nullo robori cederent. Alſo wie es ſcheint 
hat er die Lanzen ſo angeſtoſſen, daß ſie ſich kruͤmmen 


muͤſſen, indem er ſich dem Thore genaͤhret hat. Ge 


ſchicklichkei und Uebung ward allemahl erfodert. 
LXIII. de artificiis humilioribus. Cardan hat zu 
Mailand Reifen geſehn, die um Faͤſſer von ſehr unters 
fihiedner Weite paffen. Sie Famen aus Deutfchland. 
Es waren Bogen grofler Kreife, von Eifen, mit Zap— 
fen (fibulis) verfehen, daß ein foicher Bogen nad) einem 
Pleinern Kreife Fonnte gekrümmt werden. Sie hatten au 
der sonveren Seite hervorftebende Zacken, an der hoh⸗ 


Ten Loͤcher, des einen Zacken kamen in des andern Loͤ— 


cher, fo fügten fie fih zufammen. 
Figuren in Holz zu bilden, inuentum Georgii 


Ioachimi viri ingeniofi ... der Nahme ift vermurbz 


lich des Rhaͤticus. Man £ Geh. d. Math. J. B. 
o0E©..... | J 
Ein hartes rundes glattes Holz, weder gruͤn noch 
ganz Dürr, eine Fauſt groß oder groͤſſer, wird in Waſ—⸗ 
fer gelegt, bis es aufſchwillt; dann ſchlaͤgt man vere 
mittelſt eines eifernen Punzen Figuren hinein; um die 


Figur am Punzen ift ein Rand, daß er nicht tiefer.eins 


dringt, als er foll, dann dreht man das Holz ab, fe 
tief der Punzen eingedrungen ift, und laͤßt es im Schats 
ten trocknen; was der Punzen einwaͤrts getrieben hat, 
tritt num hervor, und zeigt die eingepreßte Figur. 

Thüren, die nur von Jemand koͤnnen geöffnet wer: 
den, der die dazu nöthigen Handgeiffe weiß. 

Galen berichtet, die Philoſophen hätten geftritten, 
ob Waſſer ſchwerer als Holz ift, ein Baumeifter habe 
die Wahrheit gelehrt, die mit Erfahrung überein 
ſtimmt. Aedepol rede feciflet Galenus, fi hanc docuik 
Set, ſi ſcinit. Die Erfahrung iſt leicht, Man bat. ein 
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Gefäß, in welches ein Stück Holz genau paßt, das 
wiege man, dann füllt man das Gefäß mit Waſſer, 
und wiegt e8 wiederum. Eben fo wird bey andern 
Materien unterfucht , welche fehwerer find. Manches 
Holz iſt Schwerer als Buff fer, manches keichter: Buchs: 


ARINn und Weiden. 


"Nach Toachimi Fortü Bemerkung, bekoͤmmt eine 
Gloce (nola) leicht einen Riß, wenn fie mit einen 


- dünnen Faden umwunden ift. - 


Ein annulus praefligiofus, drey Kreife oder mehr 
rere aus einer einzigen Linie fo zufammengefügt, daß 
feiner den andern berührt. Der King ift abgebifder, 


 efhcere facilius el, quam eflingere: Regel, wie ein 
ſolcher dregfacher Ring zu machen ſey. 


Diefer Ring ift um Die Mitte des vorigen Jahr— 
hunderts unter dem Nahmen Dreyfaltigkeitseing bes 
kannt worden, welchen ihm Siegmund von Birken foll 
gegeben haben. Der gelehrte Criticus von Hermann 
Suden (Edmann Ühfen) 3 Bände in 80, Leipz. 1703. . 


es find mehr Auflagen erfolge,) handelt davon in des 
I. Theils 44 Frage. Da wird die Erfindung einem Se 


ſuiten in. Ingolſtadt Scherer zugefchrieben, und viel 
von Gefchichte Des Ringes erzählt, Cardans aber nicht 
nn ; * [east zur werfersiguing — giebt. 


V. M Mechaniſche Kunſtſtuͤcke aus Porta. 


J. 9 Bapt. Portae, Neapolitani, Magiae natu- 


zalis libri Viginti. Francof. 15795 669 Octavſ. Sf 
‚als ein Kunft: und Wunderbuch häufig aufgelegt, auch 
ausgefchrieben worden. Die erfte Husgabe ſoll um ı5 60 


erſchienen ſeyn. Prieſtley Geſch. d. Opt. I. Th. 31 ©. 
Deutfh. J. B. P. Magia naturalis oder Haus: Kunft 
und Wunder⸗ duch Peganium, Miürnd. 1680. _ 

—7*— 23. Das 
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a Das 18B. ie — et leui, oder de Naticis 
experimentis:  Waffer ſinkt im Weine zu Boden, 
und Wein fteht über Waſſer, man kann alfo in einen 
Becher, zumahl der unten enger zugeht, Waffer ſchuͤt⸗ 
‚ten und Wein oben darauf, fo erinft einer den Wein 
‚ab, und läßt feinem Nachfolger das Waſſer. Andere 
ſolche Kunftftücke ven Abfonderung flüffiger Materien, 


Die unterfihiedne eigne Schwere haben. Zuletzt für die 


Frage bey einer Mifchung von Metallen, die Gewich⸗ 


te jedes zu finden;  eigne Schwere von allerlen Merals 


Ten, auch in Münzen, die wohl verdienten ausgezeichz 
net, und: mit neuen Erfahrungen verglichen zu werden. 
Das 19 B. de pneumaticis experimentis. Luft in 
einem glatten Rohre, vermittelft eines Kolbens ſtark 


zufammengepreßt , treibt den: Kolben mie — 


heraus. 


Auch hat mans Portae Pneumaticorum Libri HI. 


Neap. 1601.40. Im III. B. 1. Cap. ift da der Vor— 
fchlag, Waffer vermittelt eines Hebers über einen Bug 
auf deſſ elben andre Seite zu bringen. 


XVI. Mafchinen aus zwey Büchern von Flud. 

7. Vtriusque Eofini .. Hiftoria Auth. Roberto 
Flud. Openh. 1618, fol. gehöre unter die feltenften 
Bücher, und enthält unter vielem Unſinn Doch auch 
manches Brauchbare. Ich will hie beybringen, was 
Mafchinen betrifft. Es braucht wohl Feine Rechtfer— 


tigung, dieſen Theil des Innhalts noch ins ſechszehnte 


Jahrhundert zu ſetzen. 

2. Des I. Theils 2. Tract. IV. Buch enthält alfer: 
len Kriegsmafchinen, manche denn nicht unaͤhnlich, Die 
auf den Bildern beym Vegetius vorkommen. 


P4 3. Trse⸗ 
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3. Tractatus fecundi pars VII. handelt: De motu. 
Flud giebt. eine Tafel, die ich fo darſtelle: In inſtru— 
mentorum motum Ga compofitione duo con- 
fiderantur: A) Inflrumenta, B) Agens et motum 
caufans, Infirumenta a) oblonga, vt Romana, a 
Romanae proportionibus inuenta, b) circularia vt ro- 

‚tae, quarum duae funt differentiae, &) ab exteriori et 
circumferentia mouetur, vnum per pectines, aliud 
‚ per. vim in fine fimplicem vel multiplicatam , ß) ab 
interiori et a centro, hoc efl BeH axem, vel minorem 
vel maiorem. - 

Agentis et motum — duplex eſt ratio, quia 
et aut labile et declinans, vt aqua vel arena; aut fixum, 
locale et non recedens, ſicut pecten, visin fine. ... 
et notanduım, quod vis in machinis et vel in prin- 
cipio hoc eſt a centro, vel in fine, nempe a fuperficie, 
Dun bilder er viel Hebezeuge ab, Schnellwagen, Zus 
ſammenſetzung von Hebel, Näderwerk, Slafchenziis 
gen, Winden. Das find rotae, quae a fuperficie mo. 
ventur. Pecten heißt. bey ihm Getriebe, 

4. Das 4. Cap. ift überfchrieben: de rotis fecun- 
dae diflerentiae, hoc eſt de illis, quae a centro mouen- . 
tur, Raͤderwerk zu Uhren. Alle Uhren, fagt er, aut 
per molam mouentur, tie die Fleinen, welche am Halfe 
getragen werden, oder Die man auf den Tiſch feßt, 
aut per ponderis gravedinem, wie die gröffern in Haͤu⸗ 
fern und Thürmen. 

Mola heißt jetzo in Taſchenuhren die Trummel mit 
eingefchloßner Feder, mit einer Schnur um fie, und die 
koniſche Schneke, ponitur chorda ad acquationem mo- 
lae, quia in prineipio fortius trahit, quam in fine, Te- 
‚Audo auteın chordae in principio maiorem vim requi- 
rit, ergo per chordam aequatur mola. 

‚Eine Schnur, Feine Kette. | 

Ein 
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Ein Kronrad mit fehief eingefchnietnen Zähnen drehe 
fich in einer verticalen Ebene, greift in Spindellappen 
ein, die Spindel trägt oben die Stange mit Gewichten 
an beyden Enden, die fich in horizontaler Ebene, be 
wegt, die Unruhe der Bratenwender. | 


x. III. Cap. De artificio, quo vtuntur germani in, 
fodinis metallicis ad B. Mariae vulgo Marfirch. Ein, 
oberfchlächtiges Waſſerrad treibt vermittelſt krummen 
Zapfens und eines Wagebalkens Pumpen, die untern 
heben Waſſer in einem Kaſten, in welchem andere ſte⸗ 
hen, die es hoͤher heben koͤnnen, die Zeichnung zeigt 
aber nicht wohin. Das Waſſer werde ſo 360 Fuß ge⸗ 
hoben, Das Rad habe 40 F. Durchmeſſer. IV. Cap, 
Ein Werkzeug, wodurch ein Helvetier immerwährende 
- Bewegung wollte erfunden haben, und deffen Widers 
fegung. VI. Cap. Acchimedifche Wajlı erfchraube, wie 
fie Flud bey Capua gefehn. VI. Ein Wafferrad treibt 
ein Paternofterwerk, diefes gießt fein Waffer in eine 
Rinne, Durch weiche es wiederum auf das Wafferrad 
fällt, ſo ſollte die Bewegung ohne Ende dauren, wie 
fih der Erfinder, ein Italiaͤner eingebildet hatte; Flud 
aber erinnert, er habe die Verhaͤltniſſe der Gewichte 
nicht gehörig genommen. VII. Ein Wagen vermittelſt 

deſſen fich jemand feldft fortführen kann, indem er eine 
Kurbel dreht, ducch welche die Räder in Bewegung 
gefegt werden. Ein Hr. de Beaulieu zu Montpellier 
bat folhen als ein groffes Geheimniß gehalten, Flud 
aber die Vorrichtung durch Nachdenken entdeckt, Dies 
fer Wagen geht nur vorwärts und ruͤckwaͤrts. Einer, 
den der darinnen fißende lenken Fan, wird im 19 Cap, 

beſchrieben. Flud hat ihn zu Nom befommen, a no- 
biliſſimo Romae Ingeniatore, et mei magiftri Gruteri 
focio fagt er. 


Die: —— 
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X. Cap. Waſſer — guten Brunnen zu he⸗ 
en vermigtelft ‚einer Vorrichtung, die duch Waffer 
eines faulen Teiches getrieben wird.  Häder kommen 
bie. nicht vor, aber Bentile und Wagebalken. 

6. Drittes Buch. De motu ex quatuor Elemen- 
torum naturis generato. Faͤngt mit dem Grundſatze 
an: Die Natur geſtatte keinen leeren Raum, daraus 
die bekannten Verſuche, daß Waſſer in einen Raum tritt, 
aus dem die Luft durch Feuer iſt getrieben worden, daß 
man durch eine Roͤhre Waſſer ſaugen kann, u. d. g. 
Auch ein Heber zieht Waſſer durch das Spundlod) aus 
einem Faſſe, gießt es aber durch eine Deffnung aus, 
die höher als das Spundloch iſt. Das ift nicht blos 
Irrthum des Zeichners, fondern Fluds, der im Terte 
zum Fluffe des Hebers weiter nichts fodert, als daß 
der Schenfel im Fafje, mie feiner Deffnung in Waſſer 
fteben müffe; Weiter kann man auch nichts fodern, 
- wenn man .in diefen Schenkel Waffer treten läßt, nur 
leeren Kaum zu füllen, denn da fällt es freylich aus 
des andern Deffnung, vermirtelft feines Gewichtes. 
7. II. Cap. De motu inftrumentali; Wie Kräfte 
der Elemente vermittelft Werkzeuge toirken, Auf eis 
nem Gefäffe voll Sand, .das im Boden ein Eleines 
Loch bat, liegt ein Gewicht; in dem der Sand aus 
Kaufe, finft das Gewicht, und zieht eine Schnur über 
eine Nolle, vermittelft welcher Schnur fich eine andre 
Rolle dreht: Dergleichen Gewichte ein Paar nebeneins 
ander, da man nach Gefallen, welches man will, kann 
finfen laſſen. So bat Flud in Stalien gefehn, Daß 
Bilder getrieben wurden, Die mit einander zu fechten 
ſcheinen u.d.g., wovon er noch eine Vorrichtung darz 
ſtellt: Much wie die Klingenfchmiede zu Bienne in Frank— 
reic) ihre Hämmer treiben, vermittelft eines oberfchlächz 
tigen Waſſerrades, das an ſeiner Welle ein — 
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bat, deffen Zähne Heben den Hammerftiel auf, und. 


laſſen ihn wiederum fallen. Allerley Springdrunnen, 
Luft und Wafferkünfte. Cine machica Ipiritalis, die 


fich vermittelft Waſſer um eine verticale Are dreht, und 


die —— der ſieben Planeten zeigt. 

Was man das drebbeliſche Thermometer nennt, 
* dieſer Benennung gemäß ins ſiebenzehnte Jahr⸗ 
hundert, auch kann man Drebbelen wohl glauben, daß 
er darauf gefallen iſt, ohne es von jemanden empfangen 


aͤlter. 

Philofophia Moyfaica, in qua fapientia et ſcientia 
creationis et ereaturarum facra, vereque chriftiana (vt- 
pote, cuius baſis five ade eft vnicus ille la- 
pis angularis Iefus Chriftus) ad amuflim et enuclcate 
explicatur Authore Rob. Flud, alias de Fluctibos Ar- 
migero, et in Medicina Dodore Oxonienfi. Gou- 
dae excudebat Petrus Rammazenius Bibliopola anno 
M. DC. XXXVIM. fol. 


Des erften Abſchnitts erftes Buch handelt: de in⸗ 


ftrumento experimentali fiue demonftratiuo. Das i in- 
firumentum, vulgo fpeculum calendarium, fagt er 
im 2. Cap., werde fälfchlich von einigen jegtlebenden 
für ihre Erfindung ausgegeben. Er nennt niemanden, 
giebt auch nichts an, daraus man auf Jemand rathen 
könnte. Er babe das Inſtrument in einem Manuferips 
te, Das wenigfiens 500 Jahr alt fey, graphice fpeci- 
ficatum, atque geometrice delineatum gefunden. Die 
Form, wie er es in dieſem alten Manuferipte gefunden, 
befchreibt er und bildet fie ab. 

Dben aus einer Kugel, die man fi ch hohl denken 
muß, gebt eine gekruͤmmte Röhre in ein Gefäß, in wel 
ehem man Waſſer fieht, und das Ende der Röhre unter 


des Waffers Oberfläche. Der Bogen von Kugel bis 


ar 


zu Haben. Indeſſen iſt es nn Fluds Berichte viel 
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an Muͤndung des Gefaͤſſes, iſt in Theile getheilt; zu 
oberſt am Bogen ſteht 1, und von dar, ſowohl nad) 
Kugel als nach Gefaͤſſe zu 2, 3, 4, 5,6,7; Eine 
Sonne mit freundlichen Geſichte ſtreckt einen Strahlen: 
ſchwanz bis an die Kugel. Fluds Erklärung ift fol 
gende: Radii folares calore fuo in globum concauum. 
operantes, faciunt, vt inclufus aer eorum actu rare- 
fadtus per filtulam in ollaın aquae defcendat, et per fu- 
perficiem aquae in forma bullarum egrediatur , occi= 
dente vero fole, nodteque frigida appropinquante ite- 
rum congelatur, contrahitur atque condenfatur aer 
ille inclufus, qui pridie folis praefentia, calidaque eius- 
dem actione erat rarefadtus. At, quia in fphaera 
plumbea et fiſtula fat acris non eft ad huiusmodi con- 
deufationem in debita proportione efliciendam, quo- 
niam pars eius, pridie vt dictum eſt, erat exhalata, ideo 
vt euiterur vacuum, tantum aquae ex olla in fiftulam 
plumbeam exfugitur, quantum aeris in rarefaciendo 
eſt exhalatum. Rurfus, quando fol proximo die ori- 
tur, aer in vitri globo-(zuvor war die Kugel bleyern) et 
filtula conclufus iterum rarefiet, ac tunc fe ipfum di. 
latando aquam, quae in filtulam confcenderat, in lo- 
cum priorem repellet, Atque ita haec in condenfa- 
tione et rarefadtione alteratio femper eodem modo 
plus minusne fe habebit, prout fol vicinior aut remo- 
tior erit, aut iuxta venti in elemento fpirantis fiue fri- 
giditatem fiue caliditatem.  - | Be 
Flud zeigt nachdem diefes Werkzeug als eine vers 
ticale gerade Köhre, oben mit einer Kugel, dag Ende der 
Röhre in einem Gefäffe mie Waffer, und macht davon 
Anwendungen. . Won dem Manuferipte hätte er mehe 
Machricht geben follen. | Bu 
——— — 
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Geſchichte 


der 


optiſchen Wiſſenſchaften— 





I. De Joſeph Prieſtleys Geſchichte und gegenwaͤrti⸗ 
ger Zuſtand der Optik, vorzuͤglich in Abſicht 
auf den phyſikaliſchen Theil dieſer Wiſſenſchaft, aus dem 
engliſchen uͤberſetzt, und mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen 
begleitet von Georg Simon Kluͤgel, zween Theile, 
Leipz. 1776, koͤnnte, wie es ſcheint, meine gegenwaͤrtige 
Beſchaͤfftigung entbehrlich machen, oder nur in Ab- 
fohreiben verwandeln. _ In dee Gefchichte der mar 
thematifchen Wiffenfchaften duͤrfen doch die optifchen 
nicht fehlen. Prieſtleys Arbeit, die duch Hr. Klügels - 
Zufäße im Literarifchen und Wiffenfchaftlichen unge 
‚mein ift bereichert worden, wird alfo hie von mir, wie 
meine Abficht erfodert, gebraucht werden, auch Mans 
ches beygefügt. 
Das Ältefte Buch von Optik und Katoptrif, das wie 
übrig haben, wird dem Euklid zugefchrieden. Sch rede 
davon bey DBeranlaffung der geomerrifchen Elemente. 
Gefch. d. Marb. I. B. 273. ©. 
Des Claudius Prolemäus Werk von * Optik, 
fuͤhren ſpaͤtere Schriftſteller haͤufig an. Jetzo hat man 
es nicht mehr. Seinen Titel: "Orrmn menypareız 
giebt aus Anführung griechifeher Schriftfteller, Fabriz 
cius Bibl. Graec. Lib. IV, cap. XIV. $. XIV, Vom 
Innhalte fagt Hartmann etwas. Nadır. v. loanniy 
Pifani perfpedtiua 2 $. 
2. Bon 
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2. Bon Schriftfiellern, die nach ihm die Optik abs 
gehandelt haben, befigen wir Albazens fieben Bücher 
lateiniſch. Vitello bediente fi um 1270 diefes, "und 
andrer damahls vorhandnen Bücher, zu Ausarbeitung 
eines Lehrbegriffs; Johann Peccam fehrieb etwa zehn 
Jahr fpäter, fein Werf ift unter den Titel loannis 
Pifani Perfpectiua gedruckt. Diefen Nahmen gab man 
damahls der Optik. Der Franciſcaner Roger lebte um 
eben die Zeit. ch gebe Nachrichten von Fa 
Schriften. 

3. Aus dem. befannten einfachen Geſetze der Ne - 
flerion war leicht herzuleiten, was ebene Spiegel darz 
ftellen. Bey einem Krummen iſt ſchwerer zu beftinz 
men, was für eine Stelle des Spiegels das Licht von 
einem gegebenen Gegenftande einem gegebenen Auge zu: 
ruͤckſendet, (man f. die Nachr. v. Rifners Thefaurus; 8) 
und fo find die Erfcheinungen in erhabenen und hohlen 
Spiegeln, welche die Erfahrung lehrt, damahls fehr 
unvollfommen erklärt worden, freyli ” auch noch im 
achtzehnten Jahrhunderte. 

4. Ueber die Erfahrung, daß Hoptfpieget- brennen, 
fagte man noch wenig befriedigendes. Vitellos 37 Saß 
des 9B. beißt: Ex plurium fpeculorum fphaericorum 
concauorum interledtione, ſpecul um comburens con- 
ſtitui poteſt. Er zeichnet da einen Kreis, und in fol 
chem einen Durchmeſſer, als Are, beweift, daß Strab: 
en, die auf des Kreifes Höhlung der Are parallel 
näher als 60 Gr. einfallen, nach der Reflexion durch 
einen Punet der Axe zwifchen Kreis und Mittelpunct 
gehn, Felle fich nun vor, der Bogen welcher die Par 
rallelftrahlen auffänge, drehe fi um die Are, und bes 
merkt nun, daß dergeftalt ein Spiegel enefteht, von deſ— 
fen Fläche Strahlen nach Puncten der Are zurückge 


worfen werden, aber da geſchehe/ ſagt er, Ba 
x ebi- 
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debilis, et cum mora temporis. Quod fi Aeri poflt, 
vt loca plura coınbuftionis vel omnia in vnum punctum 
congregentur, fiet fortior combuſtio. Das meynt er 


nun, ſey möglich, per interfetionem plurium [pecu- | 


—3 — fphaericorum concauorum, non autem inae- 
qualium, und beſchreibt ein Werkzeug zu dergleichen 
Vorrichtung. Sch Habe meine Zeit nicht angewandt, 
aufzufuchen, was er durch dieſe Interſection meynt, 


und wie fein Werkzeug dienen ſoll. Was ich ange 


führt habe zeigt, er babe nicht einmahl bemerkt, daß 


die zuruͤckgeworfnen Strahlen nicht nur überhaupt den 


Halbmefjer ſchneiden, fondern das näher beym Spie⸗ 
‚gel, als um die Hälfte des Halbmefjers thun, noch 
vielmeniger wahrgenommen, daß Strahlen die nab 
bey der Are einfallen, nach der Meflerion viel Dichter 
beyſammen find, als wie fie einfielen, und daß dieſe 
Verdichtung für Strahlen, die zunächft bey der Are 
‚einfallen am ftärfften an der Stelle ift, die fo weit vom 


Spiegel liegt, als das Mittel des Halbmeffers. Dies 


fen Brennpunet des fphärifchen Hoblfpiegels hat alfo 
Vitello gar nicht gefannt. Die Verdichtung des Lichts 
an demſelben läßt fi aus der Vorſtellung herleiten, 
die V. ſehr richtig giebt, wie der Spiegel durch Um⸗ 
drehung des Kreifes um die Are befchtieben wird, aber 
dergleichen Berechnung anzuftellen, fehlten ibm Kennt: 
niffe und Hälfsmittel, fo verfiel er auf erwas Fünftli- 
ches, das wahrfcheinlich nie ift gebrauche worden: In 
feinen folgenden Sägen zeigt er, daß Strahlen, die der 
Are einer Parabel parallel einfallen, nach der Reflexion 
alle durch den Punct gehn, der um den vierten Theil 
des Parameters von ihr abfteht. Er Fannte alfo 
Brennpunct des parabolifchen Spiegels, aber nicht 
Des fphärifchen,) wenn er den nicht etwa in den Stif 
len ah a die mir zu dunkel find. 

5. Auch 
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5. Auch Roger Baco Fannte Brennpunst der Pa: 
rabel beffer, als Brennpunet der Kugel. Man fehe 
‚meine Wache. v. Bacos SPerfpectiv am Ende, und Mau: 
rolycus de luce et vmbra, fagt fo gut als gar nichts 
vom Brennen mit Spiegeln. Noch Porta giebt ebens 
falls die Parabel als die befte Geſtalt zu Brennſpie⸗ 
geln an, und hat nicht gewußt, wo des fphärifchen 
Spiegels Brennpunct hinfällt. Denn im ı5 Cap. des 
27B. feiner Magiae naturalis, erzählt er Cardans 

Vorſchlag, einen Brennfpiegel zu machen, der auf 
taufend Schritte brenne. Man folle dazu einen Kreis 
befchreiben,, der zwey taufend Schritt im Diameter \ 
habe, davon einen Bogen nehmen, der merklich krumm 
it, etwa den fechszigften Theil, und darnach ein Stück 
einer Kugel bilden. Dii honi, quantas ineptias paucis 
his verbis committit, fagt Porta. Ein Spiegel koͤnne 
kaum auf dreyffig Fuß brennen, und wie wolle Cardan 
einen Kreis befchreiben, der zweytauſend Fuß im Durch: 
meffer babe... Alſo, daß ein Kugelfpiegel nach dies 
fem Kreife gebildete, nur auf fünfhundere Schritte 
brennen würde, rügt Porta nicht, feßt folglich noch 
des Kugelfpiegels Brennpunct in der Kugel Mittel: 
punct, wie die Katoptrik, die Euflivs Nahmen führt. 

6. Wenn ein Strahl auf einen Kugelfpiegel der. - 
Are parallel einfaͤllt, fo ift zwifchen Mittelpuncte der 
Kugel und dem Puncte, two der zurückgeworfne Strahl 
Die Axe fehneider, eine gröffere Länge enthalten, als die 
Hälfte des Halbmefiers. Das lehrt ver befanntefte 
geometrifche Saß: zwo Geiten eines Dreyecks betra: 
gen zufammen mehr, als die dritte. Fällt der Strahl 
der Are nahe ein, fo ift die genannte Länge nicht viel 
geöffer, als des Halbmeffers Hälfte, und der zuruͤckge— 
worfne Strahl fehneidet die Are noch bey einem Puncte, 
der um des Durchmeffers vierten Theil vom 

liegt. 
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liegt. So lehrt die Geometrie fehr Teicht , daß um den 
genannten Punct ‚die Are: won viel zuruͤckgeworfnen 
Strahlen durchſchnitten wird, deren einfallende ihr 
nab lagen. 

Roger Baco beweiſt, daß fein: zuruͤckgeworfner 
Strahl. ‚die Are indem Puncte  fchneidet, der um die 
Hälfte. des Halbmeffers vom Spiegel abfteht. (Nachr. 
v: Bacos Perſpectiv 12), Anſtatt aber daran zu denz 
fen, daß um dieſe Stelle ‚herum doch viel zurückger 
worfne Strahlen zufanımen kommen möchten, ‘die nah 
ben der Are einfielen, bemerkt er; Wenn die Strahlen, 
die nah bey der Axe einfielen, nicht an diefen Punct 
zuruͤckgeworfen werden, iwielmeniger die entfernter eins 
fallen, „und: verläßt alfo gänzlich) diefen Punct. 
Statt einen Raum zu füchen und zu brauchen, in 
welchen: viel zuruͤckgeworfne Strahlen nah beyfammen 
wären, Dichter als ihre einfallenden verlangten die 
alten Spute einen Punct, in welchem alle beyſammen 
toären‘, und geriethen alſo auf die Parabell. 
Ein paraboliſcher Hohlſpiegel iſt noch jetzo ſchwe⸗ 
rer zu machen, als ein Kugelſpiegel, ob gleich gegen⸗ 
waͤrtig Vorbereitungsmittel zu Zeichnung der Parabel 
u.d. 9. bekannter find, als noch vor zweyhundert Jahren. 
Sch zweifle daher, ob paraboliſche Spiegel vordem ſind 
gemacht worden... Baco erwartete ihren Gebrauch vom 
Antichrift: (‘Bacos fpecula ı7) In unſern Zeiten 
kennen Nahmenchriſten und Unchriſten andre Verwuͤ⸗ 
ſtungsmittel⸗ | 

7. Brennfpiegel bat man ‚wohl verfertigt und ge 
En ohne gründliche Theorie von ihren zu. haben, 
eben jo wie andre Mafchinen; Aber daß man welche 
gehabt, die nur auf eine maͤſſige Weite gezuͤndet, macht 
mir der Wahn unwahrſcheinlich, welcher ven Brenn⸗ 
punct in den Mittelpunct det Kugel ſetzte. Gehoͤrt 
aͤſtner's Seſch. der Math. Ir. B. Q ein 


ein Breunſpiegel einer —— von ſechs Fuß im Halb⸗ 
meſſer, ſo brennt er in einer Weite von drey Fuß, und 
drey von ſechs hätten ja wohl die een Serſo | 
unterſchieden. AP 
In Zeiten, da man den Banan— im: Mittel: 
punete der Kugel annahm, machte man alfo gewiß feine 
Verſuche mit mäfjig groffen Brennſpiegeln. Das iſt 
eine mathematiſche Erinnerung gegen die Erzählungen, 
dag mit Brennſpiegeln feindliche. Schiffe gezuͤndet work 
den. Archimed und Proklus muͤßten beſſere Theorie 
von ihren Werkzeugen gehabt haben; die verlohren ge⸗ 
gangen waͤre. Die Erzaͤhlung von Archimeds Brenz 
ſpiegeln iſt freylich ſchon hiſtoriſch ſo ſchwach, * 
kaum nörhig ift, fie mathematifch zu: — Rt, 
Brechung des Lichts 5 

9) Iſt bis zum Ende des fehszehnten Jabrhun⸗ 
ſehr unvollkommen bekannt geweſen. Daß Sa: 
chen im Waſſer anders ausſehn, als durch Luft betrach⸗ 
tet, fälle jedem ins Auge, und das allgemeine Geſetze, 
daß Licht aus dichterer Materie in duͤnnere ſich vom 
Einfallslothe bricht, zeigt eine bekannte Erfahrung: 
Man legt etwa ein Stuͤck Geld in ein Gefäß mit einein 
hohen. Rande, geht zurück, bis man das Geld vor dem 
Rande nicht ſehn kann, und laͤßt dann Waſſer ein⸗ 
ſchuͤtten/ fo kann man es ſehn. Flud hiſtoria verius - 
que cofmi T. Ip. 310 giebt ein Bildchen dazu... 

9. Diefe Erfahrung zeige, man muͤſſe fich eim sorß | 
auf die Ebene vorſtellen, welche Materien unterfchieds 
ner Dichte von einander fondert, und die Winkel un⸗ 


‚terfuchen, welche einfallender und gebrochner Strahl mit 


dieſem Lothe machen ‚- den Meigungswinfehund den ges 
brochnen. Dazu finder ſich ein Werkzeug beym Alha— 
zen, (Rifner Theſaurus Opticae 10) und 8 9“ 
börige RI ao Vitello Gar: ph Au 
au⸗ 
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— Maurolycus (Mau, de; Juge, ‚et. vinbra 9— nahm 


anı Die gebrochnen Winkel verhielten ſich wie die MNei⸗ 
gungswinkel. Das ſtimmte wenigſtens mit Vitellos 
Verſuchen nicht überein. Die geben bey 10 Gr. Neir 
gung, den gebrochnen = 7; ſo muͤßte nad) Mauroly⸗ 
cus Vorausſetzung bey 30 Gr. Reigung der gebrochne 
=21 ſeyn;: Bitello fand ihn nur 19 Gr. 30 M. In⸗ 
deſſen hat des Maurolyeus Annahme, ‚vielleicht. verans 
dat, auf Die richtige Verhaͤltniß nach den Sinuffen. zu 


Formen, auch dient fie bey Eleinen Winkeln, die, 5) i 


beynah wie ihre Sinus verhalten. , 


6. Das Geſetz der Reflexion. Fankie iman, war 
aber nicht fo weit, Daraus bey Kügelfpiegeln Breunz ® 


punete herzuleiten, und Exfcheinungen zu erflären. 
Doch viel weniger, Eonnte dieſes beydes bey. brechenden 
Materien gelingen, da. man das. Geſetz Der Brechung 
fo ſchlecht kannte. Gleichwohl fällt die Erfindung der 
Augengläfer,,.; wenigſtens erhabener, in dieſe Zeiten. 
Robert Smith redet davon umftändfich ih.den Anmer⸗ 
Fangen zum 1. B. feines compleat Syfleın of Öptikes, 
in meiner Ausgabe: —— Lehrbegriff der Optit 
(Altenburg 1755) 376 u. f. © 

11. Das ältefte, was er von ſolchen Gtäferh ficher 
anzuführen weiß, finder fich beym Roger Baco (Man 
f. bie unter den Nachrichten von Büchern, die von 
Bacos Perſpectiv 6.$.) Beſonders hat man in einer 


Stelle in Bacos Opus maius Brillen und wohl Vers - 


Hröfferungsgläfer gefunden: Ich führe fie in der Nach— 
richt von Diefem ‘Opus maius an, 7 $, nebft Be was 
ſich darüber ſagen läßt. 

12. Smith bringt Stellen aus alten Bachen ben, 
welche darthun, daß Augengläfer. Oechiali, er habne 
Glaͤſer, wie jetzo zu Brillen: gebraucht: werden, um 
das Ende des dreyzehnten Jahrhundert bekannt gewor⸗ 

Q 4 den. 


> 


meiner Erinnerung. 


eu Geſch ich tier au | 
den. — — gefehriebng in der Biblio: 


DEI 2 a er 


berichtet; Fracdr’ ‘Alexander, de: Spina, vii'modefläs 

et bonus, quaecuique vidit aut audiuit facta, ſciuit &t 
facere, okularık ab aliquo primo fadta et kommuni- 
eare nolenti, ipfe: fecit et communicauit' corde hilari 
et volente. Dieſer gute Mann war aus Pifa, wo er 
1319 ftarb. Bruder Sordan de Nivalto meldet ih 
einer 1305 abgefaßten Sammlung von Predigten, es 


fen noch nicht zwanzig Jahr, daß man die Augenala⸗ 


fer erfunden habe, eine der beften und nothwendigſten 
Erfindungen, Bernhard Gordon, ein berühmter Arzt 
zu Montpellier, preißt in feiien Buche: Lilium medi- 
ceinae, eine Augenſalbe ſo an: Eflttantae virtutis, quod 
decrepitum! faceret legere literas minutas, absque ocu- 
laribus, und Guido de Chauliac, welcher um das Jahr 


feine geoffe MWundatznen gefehrieben hat, ſchlaͤgt Au: 


genfalben vor, wenn gie nicht beiten Akne muͤſſe man 
Brillen brauchen 


"13. Bon Hohiglaſern weiß Prieſtley keine ältere 


Nachricht, als beym Maurolyeus. (Mein, Auszug 


o. Maurolycus. de luce et vmbra; 9). 


Ein Benfpiel ihres Gebrauchs hat mir Baile ange: 
zeigt, ohne es feldft zu wiſſen. Sm Didionaire Hiflo- 
rique et critique T. II. (Roterdam 1697 fol.), im 
Artifel.Leon X. p. 301. ſagt er, bey Gelegenheit des 
Gefallens, das der Pabft an der Jagd, ‚gefunden: On 
dit que, fa yus y etoit d’une portee ſurprenante. 

Sch babe Diefer Stelle ‚beygefchrieben: ‘On ne dit 
pas cela, maison dit qu’il P’y fervoit des lunettes. 
Comment Mr. Baile tam arute cernens in aliorum vitüs 
a-t-il pu commettre cette bevu&? Hier if der 5 


14. Baile 
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14. Baile bat bey dieſer Stelle eine NoteE. Dar: 
inn An fühet er folgendes an: Der fieur des Accords be; 
richtet in feinen Bigarrures f.18. Man habe die gabe 
zahl von Leos Erwählung MCCCCLX fo ausgelegt: 
Multi’ Cardinales coeci crearunt coecum Leonem X, 
Nun ſagt D. A., je ne fais, comment on l’appelle bor⸗ 
gue, veu qu/il Yard fort bien en Pair haut eslevez les 
Elperviers, Vautours et Aigles avec les lunettes, mais 
en tecompehle il lifoit la lettre aupres du nez, en» 
core n’y pouvoit il voir goutte, comme temoigne 
Lucas Gayricus in fehematibus celeflibus: Das erinnert 
ven H. D. X. an einen Pfarrer, ver in den Kirchenbüs 
chern mit geoffen Buchftaben, nicht ohne lunettes leſen 
fonnte, auf den kleinſten Würfeln, die Mugen fepe 
wobl wahrnahm, und ſich nicht hintergehen ließ. 


n Dieſem Allegate fuͤgt Baile eines aus Pauli Ioui 
Vita Leonis X bey, p. 211. Subtrahebant magna ex 
parte oris fuauitatem obefae malae, et oculi extantes 
conuolutique et hebetes, verum fi ad pupillam infpici- 
enda protinus adımoueret, fupra fideın acutiflimi ; ſup⸗ 
plices enim libellos, vel minutiſſimis literis, ‚et cre- 
bris fyllabarum compendiis properanter exaratos ce- 
lerrime et difiindiffime leditabat, adımota autem- cri- 
ftallo concaua, oeulorum aciem in venationibus et au- 
eupiis adco lare extendere erat folitus, vt non modo 


ſpaciis et finibus, fed ipfa etiam difcernendi facilitate 


ceter os anteiret. 


Der Pabſt m war alfo kurzſichtig — 

Daß x es auch politiſch war, zeigt die Reformationg: 
geſchichte. Noch Lieffe fich unterfuchen, ob er nur ein 
Hohlglas vors Auge gehalten, oder eine Brille mit 
Hohlglaͤſern auf die Nafe geſetzt? wie die Engländer 
—— vn wie es eine geitlang Profefor ©. in ©. 


23 that, 





® kit der dieſe Mode als einen der ‚größten Nuen [® 
ner engtifchen Reife zuruͤckbrachte. aa Rn 
Frinſteres Zimmer 
* 15. Iſt fehr umſtaͤndlich von Porta Hefrichen. 
(Zur Optik gehoͤriges aus Portae Magia nat, 3). 
wi Ferneöhre und Mikroſkope.. 
16. Man bar fie ſchon beym Roger; Baco finden 
gwollen, Smith, in den Anm. über fein erſtes Bud), 
(meine Ausgabe: Vollſtaͤndiger Lehrbegriff der Optik; 
378 ©.) erwähnt eine Stelle, die. man auf VBergröffe 
zungsgläfer zieben fönnte, (Die Nachricht vom Rog, 
Baconis opus maius,;7$.) 388 ©. fchreibt er ein ganz 
zes Capitel aus Bacos opus maius;ab, wo gelehrt werz 
den fol, wie man entfernte Sache nahe ſehen koͤnne, 
und umgekehrt; Erinnert aber, B. habe das mohl nicht 
durch ein bewegliches Werkzeug feiften wollen, fondern 
durch hie und da weit von einander befeftigte Glaͤſer 
und Spiegel, babe auch von Augengläfern fo falſche 
Begriffe gehabt, daß er auf das Fünfklichere Fernrohr 
‚gewiß nicht fommen Fönnen, Klügel urtheilt in einer 
Anmerkung zu feiner Ueberſ. v. Prieftl. Opt. I. Tb, 
19 ©., Baco habe viel aus ber Eindildungstraft ge 
fihrieben, | | 
7 Sicherer ſcheint mir, daß Porta das Gen 
rohr gelannt. (Zur Optik gehoͤriges aus P. M. N. 9 
Auge und Sehn 
18. I, Prieſtley und Kluͤgel haben angeführt, was 
Yon bisher genannten dieſes Gegenſtandes wegen iſt ge: 
ſagt worden. + Wahres und Falfches untereinander, 
‚natürlich des legten am meiften, und von dem erſten 
vieles nicht ſehr brauchbar, ‚ weil damahls die genauere 
Kenntniß der Brechung und ihrer Folgen fehlte⸗ ohne | 
a fi hie nichts thun nun 
I, Bey 
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‚I Bey den Philoſophen war ſonſt — ——— ob wir 
1 u per immiflionem oder periemiflionem,.ob Licht 
vom Gegenftande. ins Auge koͤmmt, oder Etwas, vom 
Auge auf den Gegenſtand gebt: ADBon mehr Stellen, 


die in weiterhin angezeigten Büchern dieſe Frage betref⸗ 


fen, verweife ich bie nur auf das, was ich von IR 
Pilani Perfpedtiua gefagt habe 6. $. has, 
II. Ausgehen aus dem Auge echeint ah * ve 
meinen Menfchenverftande fo zuwider, daß man ſich 
nicht wundern Darf, es von Philofophen behauptet: zu 
finden, denn die find freylich oft dem gemeinen Men— 
fehenverfiande zuwider. Doch der fo fpißfindige An— 
dreas Nüpdiger behauptet es in feiner Phyfica diuina 
-(Franff. 17:6.):Lib. Il: cap. III. Set. I. 9.61 und 
beruft fich -aufer andern Erfahrungen auf Borellum 
Cent. II; obl. I. LXVIL;. .. daß alte Weiber mit 


ihren Augen haben, (von jungen Mädchen glaube ich 


es felbft) und eines Mannes oculorum acies fo. groß 
geweſen ſey, daß fie feine Brillen nach und nad) Due 
bohrt habe, under öfters andre Brillen gebraucht. 
0 Vielleicht bat der Mann triefende Augen’ sefabt, 
oder Ausduͤnſtungen aus feinen Augen haben die Bril⸗ 
len verdunkelt, daß ex fie oft reinigen muͤſſen, und Das 
durch abgenußt. 
IV. In der Macht zwifchen 3 . . 4 Jan. 1768; war 
eine Monpdfinfternif. Die Heren Liungberg und Lich: 
tenberg wollten fie mit mir obſerviren. Der erfte hatte 
den. Durchgang des Monds durch die Mittagsfläche 


am Mauerquadranten beobachtet. Nach Mitternacht - 


fiel plöglid) eine firenge Kälte ein; das Thermometer in 
meinem Haufe um 2 Uhr ı 8 fahrenheitifche Grad uns 
zer dem fahrenbeitifchen Null. Als wir auf das Ob: 


feroatorium famen, fanden die Uhren ftill, gingen: 


| —— nicht fort, wenn gleich das Pendel in Bewegung 
— Q4 geſetzt 


* 


2 —* — * 


geſetzt ward. An Fe Augengläfern der — ge⸗ 

frohren die Ausduͤnſtungen des Auges, daß man die 
Glaͤſer über Kohlen abthauen mußte, eh man ſie ab: 

wiſchen konnte, und ſogleich waren ſie wiederum gefroh⸗ 

ren, daß man bey vollkommen heiterer windſtiller Wit⸗ 
terung die Mondflecken immer nur trüb durch die un: 
reinen Glaͤſer ſah. An einem breiten Augenglaſe ſah 
es aus, als wäre ſolches mir Koͤrnchen beſaͤet. | 
Daß diefes alles war, was fid) bey der Mondfin⸗ 
fternig obferviren ließ, iſt leicht zu erachten, Ich bein: 
ge es hie bey, weil da fichtlich ward: Es gehe was aus 
den: Augen; ; Aber ob wir vermittelt deſſen AA Das 
iſt eing andre Frage, | 
V. Indeſſen lehrten die Emiſſt onsoputer von Er: 
(heinung der Gröffe, Bel u. f. w. eben a was 
ar jeßo lehren. 

Sind die Lichtſtrahlen nur gerade Linien, und kom⸗ 
inen die Erſcheinungen auf gegenfeitige Lage dieſer ges 
räden Linien an, fo ift es gleichgültig, ob diefe Linien 
in das Auge gehn, oder aus dem Auge, | 

VI, So viel Macht hat die Geometrie: einer fat: 
ſchen phyſiſchen Borfiellung das Schädliche zu beneh⸗ 
men, und fie.der Wahrheit dienftbar zu machen, " 

Es koͤmmt nähmlich darauf an, Naturwirkungen, 
befonders in Wbficht auf das zu fennen, was Groͤſſe bey 
ihnen betrifft; Wo fie eigentlich bereübren, das zu wi: - 
fen, ift immer gut, aber für den Gebrauch oft ent: 
behrlih, wenn man nur weiß, daß ſie in. | 
den find, und 2 

Regenbo gen. 

19. Auch von dem laſſen ſich aus den aͤltern ob⸗ 
tikern nur ungegruͤndete Meynungen anfuͤhren. Der 
erſte, welcher hieruͤber richtiger gedacht, iſt ein Deut— 
ſcher. Hr. Prof. Scheibel in Breslau bat fein — 

| | J en 
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fen erneuert. ‘De Iohannis Fleifcheri'Vratislauienfis, 
in dodtrinam ide itide'meritis, diflerit lohannesEphraim 
Scheibel. Math, et Phyf. in ver..Gymn.Prof. et Elifab. 
Collega. Vratislauiae. 1762. 12 Quattf. =. 
Des feltnen Buchs Titel giebt-Scheibel fo an: De 
iridibus, dodtrina Aritlotelis et Vitellionis., certa me» 
thodo comprehenfa, explicata, et taın neceflariis de- 
monſtrationibus, quam phyficis et opticis caufis audta, 
a lohanne Fleifchero Vratislauienfi. Praemifla ſunt 
fuccindto ordine, ea Optica, quorum cognitio ad 
doctrinam tum iridum, tum aliorum nereweov ray 
zur eu Docs efl neceflaria. Witebergae excudebat 
Iohannes Crato, Auno 1671. 23$ Octavſ. — A 
20. Materie des Regenbogens ift Fleiſchern zuerft 
vapor roridus, der anfängt in Waffer verdichtet zu wers 
den, noch nicht aber Waſſer oder Kegen ift. Hierinn 
folge ZI. dem Vitello, fieht es aber s4 ©. beffer ein, 
quia pluuia guttatim deeidit, confentaneum ef, quod 
‘ fingula vaporis roridi corpufeula fint fingulae guttu- 
lae aqueae..... radii prout guttulas contingunt, ita 
iridis colores efliciune. Ferner: Aliqui ex radiis, vbi 
ad vaporem peruentum eft, per primum obflans cor- 
pufculum propter ſolem propinquiorem nondum fatis 
condenfatum refradtione tranfeunt, hinc cum ad proxi- - 
mum corpufculum accedunt, fi id fua denfitate tran- 
‚fitum prohibere poteft ad corpus -Juminofum nullo 
obftante corpufculo, (nam conflat vaporem roridum 
non efle continuum,) redta refledtuntur: Obflante ve- 
ro huic reflexioni alio corpufculo, radii reflexi de- 
nuo refringuntur, et ea refradtione tandem ad vilum 
deferuntur. | — 
Alfo Brechung beym Eingange in das Körper: 
chen, Reflerion, und Brechung beym Ansgange nach) 
dem Auge zu. Mehr Fann man doch von einem Na: 
Be Dr | ui 


& eu; 
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turforſcher damahls nicht verfangen, ei von dem. G⸗ 
der Brechung ſo wenig bekannt war. 

| }'Plurimi etiam 'radii forma; refradtionis non 
— per vnum, ſed per plura corpufcula tranfeuntes . 
eörpus vaporis'ingrediuntur, neque ceflant fingula fibi 
‘obflantia corpufcula perfringere, donec aliquod huius- 
modi fphaericorum corporum occurrat, quod propter 
ſuam denfitatem ab agentis frigoris’adtione’accerfitam, 
tranfitum non concedät, fed eogat illos verfus corpus 
Iuminofum regredi. In quo taımen regreflu, quot ex- 
titerint corpufcula , tot necefle erit hei refractiones, 
in fingulis fingulas, vt tandem vltima refractions ad 
vifam lumen feratur. 


Don, Farben nimmt Fl. drey an, wie Ariſtoteles 
und Bitello, die vierte, col. Zarvdev, leitet er aus Anz 
einanderfügung des Dewıns zum mwexcıvov her. Beym 
Aufgange der Sonne erfcheine der Regenbogen 42 Gr. 
30 M. hoch; ift die Sonne Über den Horizont erho: 
‚ben, machen Höhen der Sonne und des Regenbogens 
zuſammen 42 Grad. Höhen der Sonne und des Ne 
genbogens zufammen, machen ven Halbmeſſer des Re 
genbogens. Aus neuer Nefraction und Neflerion, die 
von der vorigen unterfchieden ift, entfieht der mente” _ 
Megenbogen.- Fleifcher erläutert die Süße mit Figuren 
und geometrifchen Demonftrationen. 
23. Scheibel führt aus Martini Hankii vitis Siles 
fiorum MSS. tebensumftände von Fleifhern an. Er 
war 1540 geboren, ftudirte zu, Wittenberg, war zur 
letzt Ephorus der breslauiſchen Kirchen und Schulen 
augſp. Confeſſion, ſtarb 1593; infeliciter inciſa vena, 
per brachium gangraena. ferpente. Er war anfangs 
an der Schule zu Goldberg im Fuͤrſtenthume Lignitz, 
und ward erſt 1572 RO in feiner Vaterſtadt. 
24. Mars 


derdoptiſchen Wiſſenſchaften. 25x. 


"24. Marcus Antonius de Dominis wird insge⸗ 


| * aͤls der erſte genannt, der vom Regenbogen tichtis 
ger gedacht. Scheibel fuͤhrt den Titel feines Buches 
an: De radiis viſas et lucis im vitris perſpectiuis et EN, 


iride tractatus Marei Antonii de Dominis. : Per lo- 


annem Bartoluin in lucem feditus, "In quo inter ali· 


oſtenditut inſtrumétiti cuiusdar ad clafe videndum, 
quae ſunt valde remota, excogitati Venet. 1611: 78 
Quartſ. Bartolus ſagt in der Vorrede von M. U, 


commentarios, quosdam veterrimos ante viginti annos 


abeo conlcriptos dum primum batauii, deinde etiam 
Brixiae publice in gymnaſiis tune celeberrimis Soc. 
I. cum philofophia mathematicas etiam, animi tantum 
et ‚deledationis caufa, profiteretur difeiplinas ‚ ex pul⸗ 
vere erutos mihi.tradidit perlegendos. Go gehören 
M. Y. Auffaͤtze noch in das fechszehnte Jahrhundert. 

25. Was Marc Anton geleifter hat, erzählt News 
ton fo: Optic. L.I. P. IT. Prop. IX; (p. 140 der erſten 
Ausgabe von Clarks Tateinifcher Leber. Lond. 1706.) 


Marc Anton zeigt, wie der innre Bogen in runden Mes 


gentropfen fo gebildet wird, Daß zwo Brechungen der 
Sonnenftrablen vorgehn, und zwifchen diefen benden 
Drechungen eine Reflexion. Der äufere Bogen aber, 
in eben folchen Regentropfen, durch zwo Brechungen, 
und zwo Neflerionen zwifchen ihnen, Er beftätigt dieſe 
Erklärungen mit Berfuchen, an einer Flaſche mit Waſ⸗ 


ſer, und gläfernen. Kugeln voll. Waffer in Sonnenfohein - 


gefeßt, fo zeigen fich die Farben diefer beyden Bogen, - 
26. Prieſtley 44 ©. giebt auch Nachricht von de 


Dominis Erklärung, derfelbe habe angenommen, die. 


Strahlen feyn roth, welche innerhalb des Tropfens 
den Fleinften. Weg zurücklegten, alfo von ihrer eigen: 
thuͤmlichen Stärfe am wenigften verlöhren, und das 
Auge folglich flärfer rühren, Die grüne und blaue 
—130. * ih Narbe 
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Farbe ſollten von Strahlen herruͤhren, die bey den 
Durchgange durch eine groͤſſere Maſſe Waſſer mehr ge⸗ 
ſchwaͤcht waͤren/ die uͤbrigen aus. dieſer Vermiſchung. 
Die Experimente hat er in de D. Buche nicht finden 
fönnen, und meynt, Montucla, der.von ihnen meldet, 
babe zu viel.bericht. Kluͤgel erinnert dabey mit Recht, 
“r Newton diefe Erperimente erwähne, 


Nemwton hat alfo das Buch — burchge | 
gangen ‚ als Prieſtley. 
“94, Ob de Dominis was von Fleifchers Gedanfen | 
gewußt bat, läßt fich nicht fagen. Fleiſchers feine find 
älter, de Dominis feine vollfomner. Diefes Buch er: 
Hält am meiften des Mannes Andenfen, der aus Furcht 
dor der Inquiſition 1609 nach England floh, da wider 
die roͤmiſche Religion fchrieb, Dechant zu Windfor 
ward, England 1622 verließ, und nach Rom zurück 
ging, wo er aufs neue in Verdacht Fam, gefangen gu 

fest ward, und 1625 in ſeinem 64 Jahre — 


x \ r x d * 


28. Riſnes Obue tg als ein Chen * 
was damahls in der Wiffenfchaft bekannt war. Unter 
Dafppods marhematifchen Anleitungen waren auch 
optifche. (Gef. d. Math. 1.8. 338.) Des Mir 
rami Werkchen von Spiegeln, verdient wenigſtens we⸗ 
gen der Nation feines Verfaſſers ein Andenken. Ihre 
Arzneykundigen —— ſi ch auch Rn wie 
Mathematik, 


Bücher 
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Buͤcher zur Dptit gehörig” 


a u Rifne rs ‚Thefaurus Opticäe, 
re ihauen und Vitello — 
—— — Thefaurus, Alhazeni Arabis bei J 


‘tem; nunc priimum editi, Eiusdem’de‘ erepüfculis’ et 
: — —* — afcenfionibus, Item, Vitellonis, T’huringo- 
‚poloni Libri X. "Omnes infautati, figuris illufträti er 
auch adiectis etiamin Alhazefium’ cönımentariis. 
‘A Federico Rifhnero. Q.' pribil. Caef er‘ 'Regis Galliae 
‘ad fexennium. Bafıleae per Epifcopios MÖLXXU, fol, 
Alhazen 288 S. Vitello mit einem eignen Titel 474 ©. 
Auf des Titelblatts zwehter Seite: Triplicis viſus di- 
redii reflexi et refracti, de quo optiea diſputat, argu. 
menta. Darunter ein Bild: Eine Tange Brücke, uͤber 
die ein Elephant gegangen ift, andre ftehen am dieſſel⸗ 
tigen Ufer; die ſieht man alfo wohl gerade zu Die 
Bruͤcke befindet fich vermuthlich uͤber dem Meere beh 
Syracuſa oder Byzanz, denn da iſt eine Stadt, an 
deren Mauren Spiegel hängen, die Sonne fcheint dar⸗ 
auf, und die zuruͤckgeworfnen Strahlen zuͤnden ein 
Schiff an. Ein Mann hält einen Spiegel vor fid). 
Ein Nackter fteht bis an die Knie in Waſſer, da fehn 
dann die Füffe gekrümme aus. Ein Regenbogen.‘ 
2. Federici Rifnerici, in‘ Alhazeni’ Arabis Opticam 
Praefitio, ad illuftrifimam Reginam Catharinam Me- 
\diceam , matrem regis Galliae Caroli noni. - Peter 
Ramus babe der Königinn liberales artes gallico ſer- 
mone gewidmet, fo bringt Riſner ihr auch den Alba: 
zen, deſſen Nahme beveiite auf Tatein bonum virum, 
der Titel des Buchs zeigt, fein Water babe Alhayzen 
geheiffen. Kenner des Atabifchen haben Rifnern ges 
A es feyn vier Philofopben mit den Nahmen Als 
bazen 
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Da bekannt, zu welcher Zeit der Optifer gelebt, kann 


R. nicht gewiß ausmachen; Wahrſcheinlich um 1100 


der chriftlichen Zeitrechnung, da die Wiſſeuſchaften bey 
den Saracenen gebläht. Man babe ſeit dreyſſig Jah⸗ 
ren dieſes Schriftſtellers Ausgabe von den beruͤhmte⸗ 


ſten Mathematikern erwartet, P. Ramus babe ihn vers - 


»gebens in unterfchiednen Bibliorhefen. gefuche,t; endlich 
in einer Auction gekauft, darnach noch ein ander Exem⸗ 
plar bekommen, beyde Riſnern zur, Vergleichung. gege⸗ 
ben, bey wiederum entſtehenden Krieggunruhen den 
Alhazen nebſt andern Dingen die ihm am liebſten ges 
weſen, aus ſeiner Bihliothet na Baſel gebracht/ mo 
‚er ſich nebſt Riſnern ein Sapr-lang:; mit dieſem Schrift⸗ 
ſteller beſchaͤfftigt. Auf Ramus Rath, hat. er das 
Werk folgendergeſtalt behandelt, Es war in wenige, 
lange. Capitel abgetheilt, Deren jedes zuſammenhaͤngend 
fortlief. Rs cheilte Bücher und Sapitel in, Propoſitio⸗ 
nen, und merkte an, was für. Lehrfaͤte Vitellons da⸗ 
mit uͤbereinſtimmten. Die Beweife wurden von ihm 
verbeſſert, mit Anzeigen der Lehren griechiſcher Geome⸗ 


ter, auf denen ſie beruhten. Daͤs fuͤnfte und ſechſte 


Bud von der Katoptrik, das fiebente von der er 
faction, harte befonders kurze und dunkle Beweife, die 
ihm zu Erläuterungen Anlaß gaben. Die Figuren zeich: 


nete er von neuem. In den Worten fand er faft nichts 


‚zu verbeffern, als manchmahl Dunkelheit und Zen: 
Dentigkeit.. Des Buchs Titel hieß: : de alpectibus, da; 
für feßte er;; optica. Daß er der, Koniginn ‚fo viel 
Gelehrtes vorfagt, entſchuldigt er damit: Er ‚bringe 


in ihrem Nahmen :den Gelehrten ein Koͤnigliches Ge⸗ 
ſchenk. Wieviel die Optik leiſtet: In vita hominum | 
pleraque daemonum praeſtigiis attributa;. vt imagines _ 


in aere quocunque mobiles repraelentare, vt longin- 


quo —D disiundtum exercitum velut ante oculos in- 
19:04 j tueri; 
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tueriy vt claſſem hoftium incendio confuniere,' opti⸗ 


cae ‚artis.vi ac facultate omnia efficiuntur. 9 — 


Wie R. das Kriegsheer den Augen nähern: wollte, 


mei ich nicht, »weil er noch Fein Fernrohr kannte »y 

3: Das I2B. hat 7. Eapitel. 1) Licht und erleuch⸗ 
tete Farben wirken aufs Auge. 2) Staͤrkers Licht macht, 
dag manches verſchwindet, das bey ſchwaͤchern empfun⸗ 
den wird. 3) Die Farben der Koͤrper erſcheinen unters 


ſchieden, nad) Demi Unterſchiede des auffallenden bichts. 
Koͤrper, die im dunkeln faſt ſchwarz ſcheinen zeigen 
ihre Farben bey färferer Erleuchtung. 4) Bandes 

Auges, es has ſeinen Urſprung aus dem Gehirne, bes 


ſteht aus drey Feuchtigkeiten und vier Haͤuten. 5) Das 
Sehen geſchieht vermittelſt Strahlen, die von außen 
ins Auge kommen. Das vornehmſte Werkzeug dabeh 
iſt die kryſtallne Feuchtigkeit. Es geſchieht durch eine 
Pyramide, deren Spitze im Auge tft, die Grundfläche 
im Gegenftande. Micht durch Strahlen, die aus dem 
Auge gehn, ſcheint aber doch per receptos ſimul let emis« 
ſos radios zu geſchehn .wovon ich den Beweis nicht 
verſtehe .. wird vllendet cum forma viſibilis cry⸗ 
ſtallino —*— recepta in neruum opticum 'peruene- 
zit... forma ift hie ein metaphyſiſches Kunftwore, bes 
deutet nicht etwas Bild auf der Netzhaut, woran da— 
mahls noch'nicht gedacht ward. 6 Cap. Vom Amte 
und Nutzen der Theile des Auges. 
4. 1.3. 1. Cap. Ueber die Lagen der Strahlen 
und derſelben Eigenſchaften. Kryſtallne und glasartige 
Feuchtigkeit ſeyen perfpicuitate unterfchieden, itaque 
forma vifibilis tefringitur in fuperficie vitrei- humo« 
is... perfpicuitas bedeutet alfo hie: Dichte. In 


dieſem Capitel verdienen Aufmerkſamkeit des Pfycholos 


gen, 10) Vifibile percipitur aut. folo vifu, aut vifu 
et ayllogihan; aut vilu et anticipata notione. ı 1) Vifio 


ae. 


N 
’ 


a8 


“ 
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anticipata notione fit quodammodo per. Sllogifiriiken 
12) Viſio per-Syllogifmum fit plerumque: breui tem- 
pore. 3) Viſio per auticipatam notionem fit in tem- 
pore;;et; qualitas eius plerumque ignoratur. :14):E 
viſibili ſaepius viſo remanet in animo generali⸗ notio, 
| 2 quodlibet. vifibile fimul pereipiturieticoguofeitur: 
‚Auch Kategorien für: das, was man: fieht.nı 5) Spe⸗ 
cies.vifibiles prineipes funt viginti duäe, ad quas reli⸗ 
qua omnes referuntur. Es ſind: lux , color, remb 
tio ‚fitus, corporeitas, figura ,;: magnitudo;, ‚eonti- 
nuum; diſcretio et), feparatio,i: numerusg ı Motusj 
quies ,.; afperitas, ‚laeuitas, »diaphanitas; pifhtudo, 
vmbra, obſcuritas, pulchritudo, turpitudo, conſimi- 
litudo et diuerfitas. Wenn ein Zimmer ganz finfter 
ift, . bemerfe der 21. Sag, und man oͤffnet ein Loch 
darinn, fo koͤmmt Licht hinein; „das gefchieht alſo in 
einer Zeit, ‚Die aber zu frz if von uns —— 
men zu werden. 
. UL Buch, von J—— — ihten Uni | 
terfchieden, Eigenſchaften, die ſolo ſenſu, — 
tione, in ratione, geſchehn. RN Rue, 
6. IV. Bud) von der Reflexion. Werkzeug: fat die 
Heflerion. Sieben fpecula regularia, Ein ebener, 
zweene fphärifche, ziweene ppramidalifche, zweene cylin⸗ 
driſche; die drey legten Paare, «bey jedem die innre 


Fläche Spiegel, oder die äufere. Der ebene.foll Frei: 


förmig feyn, drey Zoll im Durchmeffer; der cylindri⸗ 
fche drey Zoll lang, Durchmeſſer fehs Zoll, der ſphaͤ⸗ 
sifche; von einer, Kugel, deren. Durchmeſſer ſechs Zoll 
ift,.ein Abſchnitt, deſſen Grundflaͤche 3 Zoll im Durch⸗ 
meſſer hat, ſo werde die Hoͤhe der Axe kleiner ſeyn, als 
ein halber Zoll. (der Durchmeſſer der Grundflaͤche des 
Abſchnitts, iſt dem Kugel Halbmeſſer gleich, alſo des 
Abſchnitts größte Höhe uͤbet feiner Grundflaͤche, — 


Riſner Thefaurus. , 257 


A. Are nennt = 0,40192 .. Zoll. Weil Quadrat 
wurzeln Damals noch nicht bequem ausgezogen wur 


den, wird bier die Are nur obenhin angegeben.) Dieſe 


Spiegel werden in vorerwähntes organum reilexionis 
geſtellt, und fo die Geſetze ihrer ‚Reflerion unterfucht, 
und ferner ausgeführt. 

7. V. Buch, von den Bildern in Spiegeln. Ju 
ebenen Spiegeln fey das Bild in concurlu perpendi- 
cularis incidentiae, et lineae reflexionis,. . +... Wie 
befanntift, ... Eben das aber fagen die folgenden Säge, 
einzeln von den übrigen Spiegeln, und der 8; nun 
von allen zufammen, woraus Folgerungen von Seien 
nungen in Spiegeln hergeleitet twerden, > 

8. Der 39 ©. verlangt die Stelle eines erhabenen 
Spiegels zu finden, auf welche von einem gegebenen 
Gegenftande ein Strahl fallen muß, in ein gegebenes 
Auge reflectirt zu werden. Die folgenden Säße betref? 
fen die ähnliche Frage bey SKegelfpiegeln, Heblſpie⸗ 
geln u. ſ. w. der letzte iſt 101. 

Die Frage iſt unter dem Nahmen Alhazens Auf⸗ 
gabe berühmte. Von ibm mit aller der Weitlaͤuftig⸗ 
keit nicht befriedigend beantwortet, und noch in neuern 
Zeiten als fehe ſchwer bekannt. In Noui Commen« 
tarii Soc. R. Gott. Tomus VIL ad A. 1776; findet 
fih von mir 92 Seite, Problematis Albazeni Analyfıs 
Trigonometrica , wo ich meine Auflöfung geben babe, 
und zuvor die Gefchichte der dahin gehörigen Bemuͤ⸗ 
hungen erzählt. Dazu gebört im VUL B. für 1777 
96 ©. meine Abh. de obiecti in ſpeculo J— 
viſi magnitudine apparente. 

Im ebenen Spiegel kann man Bild eines Punctes 
einen Punet hinter dem Spiegel nennen, von dem alle 
zuruͤckgeworfenen Strahlen ausgehn, als gerade Linien 


betrachtet; begreiflich ſind nur die Theile von ihnen 
Raͤſtner's Geſch, der Math. 1.9. R vor 


Den. 0 a 
NY) Na 
ER. k N! 
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vor dem Spiegel ucht. In krummen Spiegeln giebt 
es in dieſer Bedeutung kein Bild; das Bild eines 
Punctes wäre du der Analogie gemäß ‚, eine frumme 
Linie, die catacauflica. Co find alle die Unterfuchun: 
gen über den Ort des Bildes im krummen Spiegel, mit 
denen fih auch neuere optifche Schriftfteller fehr ber 
muͤht haben, ungegründer und unnuͤtz. Diefes, und 
daß es bey Erfcheinungen in folcher Spiegel lediglich 
auf die fo ſchwer aufzulöfende Aufgabe Alhazens ans 
koͤmmt, glaube id) in erwähnten Abhandlungen zuerft 
dargethan zu haben. Man febe meine Anfgr. d. Katz 
optrik; 47. | 

9. Das VI. DB. erzähle die Irrthuͤmer, welche 
Spiegel verurfachen, z. E. daß ebne Spiegel links 
und rechts verwechfeln, erhabene die Sache verfleis‘ 
nern, u. ſ. w. 

10. Das VII, B. betrifft die Kefraction., Ein 
Werkzeug fie wahrzunehmen, wenn fie nach dem Per: 
pendifel oder von ihm weg gefchieht. Auch 10 S. 
Magnitudines angulorum refractionis ab acre ad aquam 
organo refradtionis explorare, Auch 11, 12. Groͤſ— 
ſen der Brechungen aus Luft oder Waſſer in Glas, 
oder aus Glas in dieſelben zu finden. Eigentliche Gröf 
fen werden nicht angegeben, und die Methoden ver: 
gleichen nur Neigungswinfel mit den Winkeln der ge: 
beochnen Strahlen; das wird erinnert, daß Licht ſtaͤr⸗ 
kere Brechung leidet, wenn der Uuterfchied der Dichten 


beyder Mittel gröffer if. Der 16 Sag ift: flella vi- 


detur refradte: Wird aus Erfahrungen mit Armillen 
dargerhan, ohngefähr wie ich in der Nachricht von Ba— 
c08 Ipecula, 16 $. angeführt habe. Ein Stern in. un 
terſchiednen Höhen beobachtet, erfcheine in unterfchied: 
nen Weiten vom Pole. Go fey, fihließe der 16 ©. 
Coelum rarius adre et igne, weil Durch Die Refrac⸗ 

‚tion 


* 


a 


Riſner "Thefaurus. 259 


tion die Sterne erhoben werden. Im Beweiſe des 
Satzes finde ich nur Luft genannt, nicht Feuer. Vers 


muchlich ift in der Ueberſchrift Die Feuerfphäre ges‘ 


meynt, die nach der alten Phyſik die Luft umgiebt. 


. Bon Bildern. Im 17 ©. die Definition: 


— viſibilis, quam viſus comprehen« 
dit vitra dıaphanum corpus, quod differt in fua dia. 
phanitare a diaphanitate aëris. Die fieffe fich immer 
noch vertheidigen. Wirklich koͤmmt es doch der Geele 
vermittelit des Auges fo vor, als ftünde Etwas jenfeit 


der Fläche, in welcher die Brechung gefchieht. Aber 


wo das flieht, erkennt ja Die Seele vermittelſt des Aus 
ges allein nicht, da fie nicht einmahl von einer Sache, 


Die fie gerade zu ſieht, vermittelft des Auges allein ers 


kennt, wo folche fieht, nur die Richtung erfennt, in 
welcher fie diefe Sache fieht. Daher kann auch Alba: 
zens 18 ©. wohl nicht bewiefen feyn: Imago videtur 
in concurlu linearum refradtionis et perpendicularis 


‚ineidentiae. Die folgenden Gäße handeln aud) von 


Bildern, wenn folche geöffer geſehn werden), als der 
Gegenftand, u. f. w. 


12. Diefer Optik folgt: Nr ei Alhayzen, 


de crepuſculis et nubium aſcenſionibus, liber vnus Ge- 


rardo Cremonenſi interprete. In Numern getheilt. 


Die erſte: Morgendaͤmmerung fängt an, und Abends 


daͤmmerung hört auf, wenn die Sonne 19 Gr. unter 
dem Horizonte if. Der Satz wird fecundum quod 
dixerunt fapientes angenommen, quoniam, cum nat- 


rator rei eſt cum additione in ea, dignior eft, vt re. 


tur alius, 


cipiatur fermo eius, cum non ontradlen ei alius, 


quandoquidem narrator cum additione fcit, quod 
non fcit alius, et confequitur, aupe non eonlequl« 


R2 Was 
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Gag narrator cum RER heißt, müßte man 
fich etwa aus dem Grundtexte erläutern, wenn man 
folchen hätte. _ Gerhard von Cremona ift durch andre 
Veverfegungen befannt, 3. E. Gebers Aftronomie, 
(Gefch. dv. Dach. J. B. 581 ©.) Sein Latein ift 
ziemlich Arabiſch. 

Nun Säge vom Verhalten einer erleuchtenden / 
Kugel, und einer dunfeln, die von ihr erleuchtet wird. 
s Saß, die Sonne erleuchte von einem größten Krei- 
fe auf ver Erde 180 Grad 27M. 52 Se. 6 Gab, 
Den Umfang eines größten SKreifes auf der Erde 

24000 milliaria Italica gefeßt, fey vaporum in nu- 
or coactorum altitudo 52000 Schritte. So weit 
Alhazen. 

3. Den Vitello eignet Riſner auch der Koͤniginn 
Catharina zu, und giebt von ihm einige Nachricht. 
Er fey e Sarmatarum gente, qui Poloni hodie- vocan- 
tur, gewefen. Denn libro 105 theoremate 7435 fagt er: 
In noftra terra, feilicet Pöloniee habitabili ... darum 
heiffe er auf dem Titel feines Werfs: filius Polonokım | 
et Thuringorum , weil der Vater aus Polen gewefen, 
und die Mutter aus Thüringen, oder umgefehrt. Re 


giomontan in der Vorrede zum Alfragan, feheine ihn 


zu einem Deutfchen zu machen, Vitello nofler Thurin- 
gus.. Auch Walther, Regiomontans Schüler, fage 
in feinen obferuationibus aflronomicis: Vitello nofler. 
Vielleicht aber haben beyde das: unfer, auf die gemein: 
fchaftliche gelehrte Befchäfftigung gezogen, nicht auf 
das Vaterland. Wenn Birello gelebt, ift flreitiger. 
Tanſtetter hat einer vorigen Ausgabe Vitellos eine Epir 
fiel vorgefeßt, in welcher er meynt: Vitello habe vor 
600 fahren gelebt, aber darinn fich irre. Denn Brur 
der Guilielmus de Morbeta, dem Vitello feine Optik 
zueignet, bat um 1296 gelebt, wie er folches ſelbſt in 
. feiner 
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feiner Geometrie bezeugt, die Riſner im Manuſcripte 
gelefen hat. Crafmus Reinhold und Laſpar Peucer 
feßen den Vitello in eben die Zeit. In Sarmatien 
ſcheint er ſich nicht mit dieſen Wiſſenſchaften beſchaͤfftigt 
‚zu haben. Sm 10 B. theor. 42 meldet. er: Er ſey 
zuerſt in Italien, ad Cubalum, (ein Ort zwiſchen Pa: 
dua und Vincent) bey Sderrachtung Elaren und bellen 
Waſſers zu optifchen Kenntniſſen angereizt worden, und 
in eben des Buchs th. 67., ein Waſſerfall an einem Fel⸗ 
fen bey Biterbo, habe ihm Cigenfchaften des Regen⸗ 
bogens dargeſtellt, illud nobis principium -cognitionis 
fuit, vt praefenti negocio ftudium applicareinus. Guiz 


lielmus de Morbeta, - welcher zu Dom des Pabjtes 


poenitentiarius war, hat ihn zu Verfaſſung der Optik 
aufgemuntert. 

ImB. Th. 18. beruft er ſich auf feiner: phi- 
lofophiae naturalis Capitel de naturali actione, daß 
die Natur immer den Fürzeften XBeg nehme, weiches er 
da auf die Reflerion anwendet, im 10 B. th. 53. etz 
wähnt er feine Scientiam motuum coeleſtium. 

14. Im Bitello, wie man ihn bisher befeffen, 
fagt Rifner, Habe fich Fein Lehrſatz gefunden, in deſſen 
Beweife nicht die Buchftaben mannichfaltig vermechfelt 
worden, auch habe im den meiften Beweiſen, die 
 endeoss gefehlt, ganze Wörter und Clauſeln gemangelt, 
Ramus hatte mehr alte Manuſcripte zuſammen ge 


- bracht, aus denen bat Riſner Berbefferungen bemerfe 


ftellige, 3645 Irrthuͤmer in Sachen und Ausdruͤckun— 
gen geändert, aufer unzählichen Kleinigkeiten. Die 
Figuren waren meiftens übel gezeichnet, flunden bey 
andern Süßen, fehlten gar. 

1. Na tape ainatori fratri Guilielmo de Morbeta, 
Vitello, filius Thuringorum et Polonorum, aeternae 
lucis ——— mentis radio felicem intuitum et intel- 
N 3 | lectuma 
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ledum perfpieuum fubfcriptorum, iſt die Meberfchrift 
der Zueignung. DB. fagt ihm: placuit tibi in illius 
rei (der Optif) occulta indagine verfari, eiusque dili- 
genti inquilitioni Audiofam animam applicare. Libros 
itaque yeterum tıbi ſuper hoc negotio perquirenti oc- 
currit taedium verbofitatis arabicae, implicationis 
graecae, paucitas quoque exarationis Jatinac, praeler- 
tim, quia tibi commiſſum ofhcium poenitentiariae ro- 
mianae eccleliae, cuius curae partem geris, credens plus 
intelledtu pradtico, quain fpeculatiuo, poenitentibus 
fuceurrere, te cohibuit-a multitudine videndorum. 
So habe denn der Pönitentiarins dem Vitello aufge 
tragen, ſich mir Diefen Diaterien zu befchafftigen, mit 
denen V. damahls noch nicht befannt gewefen. At 
ego, qui cunctis tuis iufionibus obtemperare defide- 
ro, velle tuum fulcipiens pro mandato, maioris ne- 
gotii, quod de ordine entium olim confcribendum . 
fulceperam, in tempus femoui. .. Doch erwähnt B., 
die vorigen Schriftſteller hätten diefer Wiffenfchaft 
den Mahmen; Perlpectiuorum beygelegt, den er auch 
billige. | he 
16. Dun erzählter, Innhalt und Abtheilung des 
Werkes, zehn Bücher. I. Geomerrifche Grundfehren 
aus den Euflid, auch was weniges aus dem Apollo⸗ 
nius. 1. Projection der Strahlen in einerley Mittel, 
auch in mehrern (Brechung) Schatten, Bildung von 
Lichte, das durch ein Loch gebt, alfo Eigenfchaften des 
tichts, ohne Beziehung auf das Sehen. (quae fiunt 
non exiftente fenfu.) II. Auge und Sehen, fo weit 
es zur Optif gehört, IV. Deceptiones, quae acci- 
dunt vifui fecuadum diretum modum videndi per 
vaum medium, V. Spiegel überhaupt: VI Erbabne 
Kugelfpiege. VII. Cylindriſche oder Pyramidenförmiz 
ge, auf der äufern Flaͤche. VII. Hohle Rugelfpiegel. 
i —— SR | IX 


q 
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IX: Eyfindeifche und Poramidenförmige in er Hoͤh⸗ 


lung, auch Brennſpiegel. X. Brechung. Et in hoc 
decimo tractatu adiecimus paflionem foli vifvi acei-. 
dentem ex diuerfitate mediorum, vt el ae are - 


eus daemonis, qui diciter ıris, 


17. Sch, glaube, dieſe Anzeige des Innhalts vom 
Verfaſſer ſelbſt iſt hie zulaͤnglich. Vitello hat mit 
Fleiß und Beurrheilung, fo gut fie in feinem Vermögen 
ſtand geſammlet, was vor ihm gethan war. 

In der That hat er taedium verbofitatis arabicae 
vermieden, ift-viel lesbarer, deutlicher und ordentlicher, 

als Alhazen, bat auch manches weiter ausgeführt. 
So giebt ee X. B. 8; wirkliche Erfahrungen von Bre⸗ 
Hung der Strahlen, die aus Luft in Waffer, oder in 
Glas, oder aus Waffer in Glas kommen, aud) die 
aus Glas oder Waffer in Luft, oder aus Glas in 
MWaffer gehn. Die Meigungen gehn von 10... 80 
Graden, duch Decaden von Öraden, und die gebroch: 
nen Winkel jind in Graden und Minuten angegeben. 
Hie als Probe bey Brechung aus Luft in Glas 


Neigungsw. 10 Gr. | 3a | go 
Gebrochner 7 | 195 30 | 42 
Berhälnigd. d. | 


Bredung 1,424: 1. | 8,497 | 1,478. 
Die Berhältniffe dee Brechung, die ich aus, den 
angegebenen Winkeln berechnet babe, ſtimmen doch 
leidlich mit dem jeßo gewöhnlichen 1,5: r-überein, daß 
V. Berfuche nicht ganz ſchlecht muͤſſen geweſen feyn. 


18. Die Benennung des Bogens, der Iris heißt, 
veranlaßte mich, die Abhandlung davon a | 


Sch babe den Dämon darinn nicht zu fehn befommen. 
Der Regenbogen hat nach B. drey Farben: fie heiffen 
son innen heraus: alurgus, viridis, puniceus, ums 

R4 RR ge⸗ 


BR 2 


264 Riſner Theſaurus. : 


gekehrt im Äufern, und ſchwaͤcher. In einem Paate 
folcher Regenbogen fteht zwifchen puniceus des innern⸗ 
und —J des aͤuſern, albus. 


u. loannis Pifani Perfpeetiua. 


1. Perfpedtiua communis, ideo fie dida, quod 
eontineat elementa Tns carırys, omuibus philofo- 
phiae ſtudioſis neceflaria.... Summa cura et dili- 
gentia emendata, et ab infinitis, quibus fcatebat, men- 
‚dis repurgata, nec non in quibus deficiebat demon- 
ftrationibus reflituta. Per Georgium Hartmannum ' 
Norimbergenfem, Norimb. ap, Iohan. Petreium Auno 
M.D.XLU. Quart, 13 Bogen 3 Blätter. Weder 
Blätter noch Seiten gezählt. | | 

2. Hartmans Zufcheift ift: Toanni Ticherte, Se- 
reniflimae Ro, Regis Architedto. Regiomontan habe 
des Prolemäus optifche Bücher herausgeben wollen, 
davon fen aber nichts erfchienen, ı umd fie finden fich nicht 
in R. Verlaffenfchaft. 

Ptolemaͤus handelt feinen Gegenſtand in fünf Ste 
chern ab. I. Lichte und Sehen, IL Sichtbare Sachen, 
‚wie fie erſcheinen; IN, Ebene und erhabne Spiegel. 
IV. Kohle Spiegel und Zufammenfeßungen von meh: 
rern Spiegeln. V. Strahlenbrechung. 

H. jagt; Argumentum tanti operis habemus, ex- 
tat et apud nos eius fragmentum, quod tamen, quia 
vnicum habemus exemplum, non auſi fuimus propter 
eius deprauationem publicare. 
| 3. Ich führe nach Hartmann diefen Innhalt von 

des Prolemäus Optik an, weil davon fonft wenig be 
Fannt iſt. Selbſt Boffus de fc. math, c.26. erwähnt 
fie nicht, und nennt nur c. 6., als ein optiſches Werk 
das Planiſphaͤt. Auch Hamberger U, Th, 363 ©. 
nenne 


'r / 
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nennt Feine Optik unter des Pe. Werken, fie ift alfo 
bisher noch nicht zum Borfiheine gekommen. | 

4. Zum gemeinen Nußen alfo, ſagt H., habe ee 
unternommen, Perfpectiuam eommunern , quae nobis 
pueris proponebatur, emendatam , et 0 nitori refli- 
tutam publicandam, Eius autor efle perhibetur 
loannes Pilanus, olim Epifcopus Cameracenfis. 

s. Eine der Abfichten, warum H. das Buch ber: 

ausgiebt, erzählter fo: qui philofophiae profcilöres vi- 
. deri volunt, aMathematis, tanquaın ab artibus ad phi- 
lofophiam inutilibus — dehortantur. Sed hoc fa- 
ciunt, vt artes sudicio neglexiffe videantur, quas vel 
pueri non didieere, vel propter ingenii obtulitatem 
aflequi non polfun, Sed Deo dante, hoc libello, 
et aliis, quos in manibus habemus, talium Beni pain 
auriculas ſtudioſis oftendemus. 

Tſcherten fchreibt H. diefes Buch zu, denfelben 
aufzumuntern, daß er berausgebe, was er aus der 
Mathematik zur Mahlerfunft beytragen koͤnne, unter 
andern Stiborii Bücher de vmbris. 

6. Die Perfpectiua befteht aus drey Büchern. Vom 
Licht und Sehen, zurückgeworfenem Strable, und ger 
brochnen. 


Der erſte Saß ift: Lucem operari aliquid in vi- 


fum contra fe conuerfum imprefliue. Aus der Erfah: 
rung dargetban. Der XV. lehrt, ein Strahl, der ing 


Dichtere Mittel koͤmmt, breche fich darinn nach dem. 


Merpendikel. Die Urfache verdient doch auch andern 
nicht beffern beygefügt zu werden: Quando occurrit 
modium denfius et magis reliftens, neceflarius eft radio 
fortiorfitus et diredtior, direltoque propinquior. Genfs 
techtee Gang naͤhmlich fey am ftärfften. Doch wird 
Mis deutung verhuͤtet. Nec intelligendum eſt, radium 


ad fortiorem ſitum declinare, quaſi per eledionem, 


Rs imo 
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"imo tranſitus per medium primum ad fibi proportio- 


nalem in fecundo impellitur, ſicut patet in figura, 


Die Figur zeigt weiter nichts, als wie ein Strahl aus 
Luft in Waffer nach dem Perpendifel gebrochen wird. 
XVI. Daß Licht aus Dichter Materie in dünne vom 
Perpendikel gebrochen wird. Allerley über ven Gang 
‚der Lichtfirablen, "Bau des Auges. XLI!. Die Wir 


fung des Lichts aufs Auge ift beleidigend und ſchmerz⸗ 


baft. Bon flarfer Wirkung gefticht es jedermann, bey, 
fhwacher wird es nur nicht fo empfunden. Daher 


ermüdet das Auge von langem Anfehn. XLIV. Ueber 
flüffig ift zu feßen, das Sehen geſchehe per radios ab 
. oculo micantes. Denn man fönne alles ohne diefe 
Borausfeßung erklären. Et haec dico ex fententia 
auctoris perfpedtiuae, aliter enim docet Alkindus de 
alpedtibus.... Doch wird XLVI ein lumen oculi 
erwähnt, naturali radiofitate ſua vifui conferens, dar; 
über heißt es: non definio, nifi quatenus audtoris per- 
ſpectiuae, vt didum efl, vefligia fequor. 

7. Wer ift diefer autor, und der, welcher fich von 
ihm unterfcheidee ? | 


Hat etwa jemand des Bifchofs Perfpectiv ausge⸗ 


zogen, oder abgeſchrieben, und hie ſeine eignen Ge— 
danken beygefuͤgt? Nicht alle Abſchreiber alter Buͤcher 
find fo ehrlich geweſen, ihr Original ungeaͤndert zu lafz 
fen, und wo fie anders dachten, anzuzeigen, 
8. Prop. LXV. Diflantiam horizontis maiorem 
apparere, quam alterius cuiuscungue partis hemifphae- 
ri. Man erfenne (ift der LXIII. Satz) Gröffe des 
. Abftandes, aus zwifchenliegenden Körpern; zwifchen 
dein Horizonte und dem Sehenden fcheine die ganze 
Breite der Erde zu liegen, aber nichts zwifchen dem 
Auge und dem verticalen Punete des Himmels.  - 


Das 


J 
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Das ift alfo fo was, wie bie Erflärung, warum 
* aufgehende VBolmon⸗ groͤſſer, eigentlich nicht aus⸗ 
ſieht, ſondern geſchaͤtzt wird. Meine Anfangsgr. der 


— 40. 
Auch bezieht ſich auf — nicht auf Erſchei⸗ 


nung Prop. LXXXI. In apprehenfione viſibilium iux- 
ta ſenſum, feientiam et rationem, vel ſyllogiſmum 


varıe errare. LXXII. Stellas in horizonte maiores 


apparere, quam in alia parte coeli, u. d. 9. was man 
als optifche — anfuͤhrt. 


10. Im U. B. lehrt VI. ©. Gleichheit der Wins 


kel des einfallenden um zurücgeworfnen Strahls aus 
Erfahrungen. Aus den VII ©. ſieht man, daß eu: 
‚te geglaubt haben, fabulantur, ein Spiegel muͤſſe durch: 
fichtig feun, da doch Spiegel aus Eifen und Marmor 
gemacht werden. In Eifen u.d..g. Fönnte zu ftarfe 
Schwärze der Darftellung des Bildes hinderlich ſeyn. 


Michtig erinnert VI. Wenn man von einem gläfernen _ 


Spiegel die Belsgung (plumbum) abfchabt, gehe das 
‚Licht auf der Hinterfeite durch, und Üüberwinde das zu: 
rückgeworfne. IX. ©. erzählt fiebnerley reguläre Spies 
gelflächen, eben, Eugelförmig hohl und erhaben, pys 


romidenförmig innre und aͤufre Fläche, auch fo fäulens - 


förmig, nun unordentliche Flächen, welche die Bilder 


verzerren. XXX. In erhabenen Kugelfpiegeln zeige ſich 


das "Bild, wo der zuricfgeworfene Strahl mit der Liz 


nie zufammenfiöße, die von dem flrahlenden Puncte - 


nad) des Spiegels Mittelpuncte gebt. Wird aus dem 
ebenen Spiegel, und aus Erfahrung hergeleitet. Aber, 
XXXIXS. in Hohlfpiegeln müffe es anders feyn. Man 
ftelle das Auge zwifchen einen Hohlfpiegel und den 
Mirtelpunct: von deffelben Kugel, ziehe aus dem Mit: 
telpuncte eine gerade Linie nach dem Auge, und auf 
folhe duch den Mittelpunct ein Perpendifel; In 


dafs 
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daſſelbe ſetze man einen leuchtenden Punct, derſelbe 
ſende einen Strahl auf die Stelle des Spiegels, wo 
eine Linie durchs Auge, genanntem Perpendikel parallel, 
den Spiegel trifft; der zuruͤckgeworfene Strahl geht 
eben nach der genannten Parallele ins Auge; So ift 
die Linie vom leuchtenden Puncte durch des Spiegels 
Mittelpunet dem zurücfgeworfnen Strahle parallel, 
und das Bild kann nicht in beyder Durchfchnitte ſeyn. 
Es iſt, ſagt der Autor, in puncto reflexionis, quia 
punctus retlexionis diuiſibilis eſt, vt patebit, et ra- 
tione vnius medictatis apparere deberet vltra ſpeculum 
et ratione alterius citra, fed quia vna eſt forma et. 
continua apparet tota in media diltantia, feilicet in. 
' ipfo pundto reflexionis. 

Das vt patebit babe ich nicht gefunden, freylich 
auch nicht mit größter Sorgfalt aufgeſucht. Ein Ge 
genftand kann in Hohlfpiegeln ein Bild haben, oder 
zwey, drey, vier, XLIIII.. XLVIII. Eigentlich, 
wenn ſich Gegenfiand und Auge innerhalb der ganzen 
Kugel eines Hohlfpiegels befinden, Fann es .auf der 
hohlen Fläche vier Puncte geben, von denen ein Strahl 
ins Auge zurückgeworfen wird. Folgt daraus, weil 
die Fatoptrifche Aufgabe, die unter Albazens Nahmen 
bekannt ift, auf den vierfen Grad ſteigt. Hie wird es 
einfacher, für befondre Fälle, nur duch Kreife gewie 
fen, die den Hohlfpiegel ſchneiden. LVI. ©. die Ster⸗ 
ne reflectiren das Sonnenlicht wie Spiegel, und funkeln 
wegen ihrer beftändigen Bewegung, die Planeten funz 
keln nicht, weil fie näher find. Auch hie ift der abge 
druckte Schrififiellee mie dem Author der Perfpectio 
nicht ganz einig. 

11. 1. Buch IN. S. Eine Sade befindet fich 
innerhalb einer Kugel, zwifchen derfelden Mittelpunct, 
und dem Auge 9 der Kugel, ſo ſoll ihr Bild groͤſſer 

und 
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und näher erfcheinen, wenn das Auge in duͤnnerer Ma— 
terie ift als die Miaterie der Kugel, darum erſcheinen 


Sachen im Waffer gröffer, denn des Waffers Oberfläche - 
ift fpbärifch, od fie ung gleich der Gröffe wegen eben 
ausſieht. ft das Auge in der dichtern Materie, fo 


erfcheint das Bild Fleiner und näher. XVI. S. Ge 
brochne Strahlen Fönnen durch Bereinigung brennen; 
-Die Figur ſtellt einen Kreis vor, wo die Strablen im 
Eingange und Ausgange gebrochen werden, ‚Die augs 


fahrenden find alle nach einem Puncte gezogen. XVIII. 
S. Beym Regenbogen kommen gerade Strahlen vor, 


weil er der Sonne gegenüber ſteht, zurückgeworfne, weil 
das Licht in fie hinein geht. XX. Diuerlitatem colo- 
rum iridis, tam ex nubis, quam luminis variationes 
pendere. "Die Erläuterung ift mir unverſtaͤndlich. 
$eßter, XXI. Lucem folarem et fideralem in perſpi⸗ 
cuo puro eflicere galaxiam. 

12. Ioannis Archiepifcopi Cantuarienfis, perfpedti- 
vae communis Libri tres, Jam poflremo corredli et 
figuris illuftrati. Colöniae in officina fumtib. Arnol- 
di Mylii Anno MDXCH. 47. Duartblätter, Findet 
fich in der uffenbachifchen Sammlung anf biefiger Bir 


bliothek. Iſt eben das Buch, bie und da ein Wort anz 
ders. Eben der Widerfpruch gegen den autorem per-- 


fpecliuae. Von Hartmann nichts erwähnt. Einige 
Figuren mehr als in Hartmanns Ausgabe. Diefe Erz 
innerung wegen der Figuren verdanfe ich dem verftorbes 
nen M. Joh. Paul Eberhard, von dem ich mein vor— 
hin befchriebenes Exemplar befommen babe. 

Ioannis Archiep, Cantuarieülis Perfpedtiua com« 
munis; fine loco anno, c. f. bux. In Bibl, Chriftiae 
P:1..n}3773% h 

13. Ob der Johann Erzbifchof oder Bifchof zu Can- 
— oder zu Cambray geweſen iſt, entſcheidet wohl 


Voſſius 


® E h * ’ 
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Voſſius de fc, math. c. 26. $.9. Perfpedtiuam com- 


— 


’ 


munem libro vno, alterd-item perfpedtiuam particu- _ 


larem confignauit Toannes Peccamus, Der fey St. Bo- 
nauenturae Schuͤler geweſen, woraus fich das Alrer 
beftimmen laffe, in Armuth gebobten, aber hoch ge 


fliegen, Erzbifchof von Canterbury und Primas von 
"ganz England geworden. Voſſius beruft fih auf 
. Thomam Walfıngham bey 1279 u. f. J 


Prieſtley Gefchichte der Optik 1. Th. 16 ©. von 
Klügels Ueberf. erwähnt Ssob. Peccam, Erzbifchof zu 


Canterbury, der babe eine Abhandlung Über die Optik, 
inſofern fie das gerade fortgehende Licht betrachtet, verz 


faßt, gebe da eine fehr deutliche Erflärung, warum der 
Himmel am Horizonte weiter, als an andern Stellen 


‚entfernt zu feyn fcheint. 


Die von mie angeführte. Prielley hat alſo das 
Buch geſehn. Aber den Titel giebt er nicht beſtimmt, 


und ſchraͤnkt unrecht den Innhalt auf gerade fortgehen⸗ 


des Licht ein. Roger Baco nennt einen Magiſtrum lo- 
hannem. 5. Jebb in f. Ausgabe von Fratris Rogerüi 
Baconis opus maius Lond. 1733 fol. in der Vorrede 
auf des Bogens b erfter Seite muthmaßt, das fey Io- 
hannes Peccam gewefen, ordinis S. Francifci in Coe- 
nobio Londinenfi Monachus, Archiepifeopus poflea 
Cantuarienfis, defjen drey Bücher de perfpectiua com- 
muni Colon. 1627 berausgefommen find. - Dieſes 


noch eine neuere Musgabe. 


14. Pilanus und Cameracendis find alfo wohl aus 
dem wahren Nahmen verderbt. So was war in den 
Zeiten nicht ungewöhnlich, da Dacia ftatt Dania gez. 
fchrieben ward. Was die perfpedtiua particularis ift, 
Die Voß erwähnt, kann ich nicht fagen. Wie, wenn 
es das dritte Buch von gedrochnen Strahlen wäre? 


15. In 
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if 


15. In Goͤtzens Merkwuͤrdigkeiten der K. Bibl. 


- u Dresden U. B. 4. Samml. 298 ©. wird eine Leipe 


zigee Ausgabe des Buchs angeführt: Sch befchreibe fie 


bie aus dem Uffenbachiſchen Geſchenke an hieſige — 


bliothek. 
Alles Gothiſche Lettern: 
Perſpectiua Ioannis piſani angliei viri — 


vulgo communis appellata rationes viſus in radiatio- 
nibus ac lineis vilualibus atque (peculares formas ima- 


x 
. 


gines ideasque vifiuas nec non renerberationes re— 


fradtiones linearum phyficalium ad vnguem vsque de- 
clarans, In florentifimo gymnafio Liptzenfi emen- 
data, atque in figuris quam diligentillime verificata, 


Liber ad lectorem 
Alatum formauit opus faturnia Iuno 
Verficolor pennis. pauo fuperbit auis 
— praeſtat cauda ſpectacula vulgo 
Et ſpectatori gaudia vana mouet, 
At me multiiugis piſana minerua figuris 
Proponit: ſpeculis alta referre iubet 
Quae phyfis oflentat faciem Gazas quoque duces 
Abfirufos huius quas penetrale tenet, | 
Quae dodtis radiis geometrica dona miniftrant 
Dona quibus Nili-nomen in orbe fonat. 


Das Format folio, drey Bogen in einander mit 


einerley Buchftaben bezeichnet. Aber vier mit 5, alfo 
zufammen 32 Blätter. | 


Um Ende: Explicit perfpedtiua pifani communis 
didta , in felici gymnafio Lipfenfi emendata reuilaque 
Imprefla arte et follertia Baccalarii Martini Herbipo- 
lenfis Anno Domini Millefimo quingentefirno quarto 
Vigefimo feptimo menfis Juni. Darunter des Druk— 
Fers Zeichen. 


%: 7 Auf | 


\ 
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Auf des Tirelblatees zweyter Seite, eine Zufchrift: 
Andreas Alexander, artium liberalium magifter, cele- 
berrimis atque dodiflimis arcium liberalium magiltris 
de ‚confilio facultatifarcium fludii Liptzenlis S. Er 
erzählt, was ihm zu lehren aufgetragen worden: Opti- 

ma itayue ordinatione inflituiltis, vt primum et ter- 
cium Euclidis geometrie elementa publice ad fchola- 
rium artibus philofophiae fludentium frudtum, et vni- 
verlitatis Liptzenfis famam, laudem et incrementum 
legerem, Deinceps. fubalternatas aggrederer difeipli- 
.nas, perſpectiuam praecipue et muſicam. Ceteris 
mixtis iam omiſſis fteriometria planimetria et altime- 
tria. Nec non arte algebra. de ponderibus. ingeniis 
et yloperimetralibus, quibus fubalternatarum publica 
ftudia non vtuntur. a 


So erzählt Alexander, was ichs gelehrt worden, 
auch was gelehrt worden, natürlich a zu andern 
Zeiten was anders. 

Auf Ajj fängt fich das Buch at: Inter phifice 
eonfiderationis ſtudia, lux iocundius aflieit meditan- 
tes, inter magnalia mathematicorum. certitudo de- 
monſtrationum praeclarius extollit inueſtigantes.. Re 

Ehen das ift der Anfang in Hartmann Yusgabs, 
(1) nur fteht da: iucundius meditantes aflieit... de- 
incnlirationum' certitudo pracclarius inueligantes 
extoilit. 

Sch glaube doch, Hartmann hat den Reim antes 
geändert, derfelbe war wohl im Geſchmacke der viro- 
rum religiolorum in den Zeiten, da das Buch gefchries 
ben ward. Go möchten ſich vielleicht mehr Varianten 
oder Berbefferungen ex ingenio finden, wenn man Die 
Codices conferiren wollte. In den Sachen flimmen 
beyde Ausgaben überein. 

| ; In 
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y I | 
In der älteren find die Figuren auf dem breiten 


ande, und deren viel mehr, als in Hartmauns feiner, 
So gleich neben den erſten Säßen, die von Licht. und 


Zarbe handeln, ein Paar concentrifche Kreife, vonder 


nen Strahlen nach ein Paar Augen gehn, die Figur 
nimmt den ganzen Rand von oben bis unten ein, am 
Rande des größten Kreifes: Lux, color et illuminatum, 
in dem Puncte, wo Strahlen vom Umfange eines Kreis 


fes im Auge zufammen kommen, — anguli ſub 


quo videt oculus. 


Auf ſolche Figuren, und orten beygefügte Seläntes \ 
zungen, wenigftens Durch Buchſtaben, bezieht fih wohl, 


was Alerander von feinen Verdienſten um diefes Werk 
fagt, am Ende, gleich vor — angefuͤhrter A 
tiche des Buchöruckers,. 

Habetis, doctiſſiui bonarum artiüm rafellbres, Pi- 
fani perfpechiuam, fuceifliuis lucubrationibus abſolu- 
taın: calligatamque pro viribus. Cuius diligentior 
lectio nimirum  fiudiofos facultatis vellrae ſcolares 
cunctosque philoſophice mathematicalisque doctrine 
apprime delectabit: quantomagis mathermaticis: phifi= 
caın veritatem intermixtam habeat. Quam et ſupra 
eam quam laboriofe fuftinui interpretationem: hiisce 
caradteribus marginalibusque figuris infculptam, pref- 
famque veſtris venerabilitatibus oflero, veſtroque gym- 
nafio incorporandam repetendamque tanto ſepius, 
quanto longioribus feculis ab hominum memoria exci- 
dit neglectaque fit maius enim ad prefens oflerre nec 


habui nec potui Valete veſtrumque andream vobis 


commendatum habete. 


16. Man darf hieraus fchlieffen, dieſe Optik fen 
fange Zeit in Vergeſſenheit gerathen. Alſo waͤre wohl 
gegenwärtiges die erfte gedruckte Ausgabe von ihr... > 


Baͤſtner's Geh. der Math. B. © 17. Das 
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17. Dae Verzeichniß der uffenbachiſchen Blollo⸗ 
thek iſt nicht in Goͤttingen gemacht. Es wird aber 
beybehalten, meil die Bibliothek nach demfelben geſtellt 
iſt, und in ihrer Verfaſſung unvermengt mit andern 
Büchern bleibt. Ich fand im Verzeichniſſe angegeben: 
Pilan! Perfpectiua Herbipoli 1504.. Eine Ausgabe zu 
Wuͤrzburg und eine zu Leipzig, die Goͤtze anzeigt ‚u 
einem Sabre befremdeten mic. 

Es gefchieht wohl, daß auf einer Ausgabe zweyher⸗ 
ley Oerter gefeßt werden. Danselis Bernoulli Hydro- 
dynamica it zu Strasburg 1738 berausgefommen. 
In Catalogo Bibliothecae B, Trier feipz. 1795, ſteht 
"N. 1044 Petropoli 1738. Bernoulli war gegenwaͤrti⸗ 
ges Mitglied der petersburger Akademie geweſen, ſo 
hatte ſie ein Recht auf dieſes Werk. Petersburger 
Druck iſt es nicht. 

Aber bey ver Perfpectiv ift des Druckers Vaters 
ftade für Ort des Druckes angenommen worden. 

Eine Warnung für Literatoren, Titel ungefehner 
Buͤcher höchitens mit Nennung des Dan 
nachzuſchreiben. 


IV. Roger Bacos Perfpectiv. 


* kogerii Bacconis Angli, viri eminentiſſimi, 
Perſpectiua, in qua quae ab aliis fufe traduntur fuc- 
cindte, neruofe, et ita pertradtantur, vt omnium ine 
— facile pateant, Nunc primum in lucem edita 
opera et ftudio lohannis Combachii Philofophiae Pro- 
feiloris in Academia Marpurgenfi ordinarii, Francof, 
typis Wolfg. Richteri, fumptibus Anton Hummii 
M. DC.XIV. Quart 189 ©. 


2. In der Dedication Adolpho, et Arnold; Inflo, 


Comiidus Bentlieim ... jagt Combach, nad) Er: 
| waͤh⸗ 
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waͤhnung vor alters beruͤhmter Buͤcherſammlungen. 


Quorum regum et principum fludium et diligentiam 
fequutus annis fuperioribus Bodleiius eques Anglus, 


jinmortali nominis fui ‚gloria inlignem bibliothecam 
in Academia Oxonienli inftituit, e ‚qua eos Rogerit 
Baconis libros, quos nuncin publicum edimus et alia, 


- quaedamı — — Lullii deprompſimus. 


Den Grafen eignet er Diejes Buch mit Danfbars i 


; £eit zu. Quum enim illußriffimus et potentiflimus 


priuceps ac dominus döominus Mauritius Haflıae Lant- 
grauius etc. ... me ad exteras Academias inuifendas Ä 
ablegaret V. V. G. G. munificentia et liberalitate hine ° 


ad iplius vsque Belgii, fines deducebar ... . 

3. Die Perfpectio enthält drey partes. Prima ef 
de communibus’ad ceteras duas, Froxima defcendit 
in ſpeciali principaliter. ‚Tertia 
ad vilionem reflexaın et refracdtam. 


4. Der erſte Theil bat 12 Diffinchienen.,. Diefe 


haben wiederum Capitel. Don Empfindung, Ge 
dächtniß u. a. Vermögen der Seele, Baue des Auges, 
Verhalten des Lichts und der Farben zur Empfindung. 
Diftindtio VI. de euacuatione confulionis videndi ‚bat 
4 Capitel, conf. vid. ) quae videtur oriri ex patui- 
tate pupi llae, 2) propter concurfum radiorum ’decli= 


nantium cum perpendicularibus, 3) propter mixtio- 


nem fpecier. in aere, 4) vera mixtio fpecier. in quo- 
libet pundo medii c. enacuatione cauillationum incon- 
trarium. Die folgenden Diftinetionen, auch die des 
zweyten Theils enthalten die damahls REN 
a vom Sehen. 

. Der dritte Theil; Heflerion, und Die mancher; 
ley —* von Spiegeln. Unter allen ſeh ben" den: Hohl⸗ 
ſpiegeln maxima deceptio. Wenn man einen in ein 


Gefaͤß mit Waſſer legt, man neben dem Bilde 


2 a - 


— 
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der Sonne, des Mondes, eines lichts en 
ins, weil Waffer und Spiegel jedes ein Bild machen, 
das gröffere rühre vom Spiegel ber, weil der Dichter ift, 
und belegt, (habet plumbum ex altera parte) daß das 

&icht nicht durchgeben Fann. | 


6. Diefes Theils II. Diftinetion de vifu fradto, 


x wie bey der Reflexion, ſey viſio per fractionem com- 
muniter in concurſu radii viſualis cum catheto. Da, 
finde ſich aber viel Mannichfaltigkeit, nachdem das Aus 


ge im duͤnnern oder dichtern Mittel ſey, u.d.9. Das 
3 ©. handelt befonders de diuerfitate loci imaginis in 
ſphaericis. Da koͤnne des Körpers Hoͤhlung oder Con⸗ 


vexitaͤt gegen das Auge gewandt ſeyn. Bey der Hoͤh⸗ 


lung gebe es vier Arten, zwo wenn das Auge im duͤn⸗ 
nern Mittel, und auch fo viel, wenn es im Dichtern 
Mittei iftz diefe Eincheilung ſetzt er weiter fort, und 
erzählt, was bey jeder ftatt finde. Am Ende meines 
Eremplars find einige Blätter mit Figuren, auf dens 


ſelben zeigen ſich Kreisbogen und gerade Linien, und 


als Erläuterung Wörter: oculus in denfiori, res in 
fubtiliori medio, Imago .... Baco giebt von Brei 
hung der Strahlen nichts genaues an, als nach dem 
Einfallstorhe im as et von folchem weg im 
duͤnnern. 


Er unterſcheidet nur, ob des Akne Concavität 
oder Converität gegen das Auge gewandt ift, eigentlich 
ift alfo, was er Körper nennt, nur eine Zläche, denn 
fo was wie ein gefchliffen Glas hätte zwey Converi: 
täten oder Concavitäten, oder. eine Converität, und 
eine Concavität, auch redet er nur. von einem Mittels 
puncte und deg Auges Lage gegen denfelben. Die Fir 
guren zeigen, jede nur. einen Kreisbogen ohne Sehne 
oder andre Begränzung, als feine Endpunete, und jes 

ven 
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den Strahl, der von der Sache auf den Kreisbogen 
faͤllt, nur einmahl gebrochen. 

Diieſe Theorie konnte alſo zu nichts Brauchbaren 
fuͤhren. 

Wäre die Atmoſphaͤre durchaus gleich Dicht, fo ber 
fände fi 9 in Abſicht auf die Himmelskoͤrper das Auge 
im dichtern Mittel, zwiſchen Umfang und Mittel: 
puncte, weil Erde und Armofphäre einen Mittelpunet 
haben. 





Sonſt faͤllt mir jetzo kein Exempel zu Bacos Bars | | 


ausfeßungen ein. 

7. Die lehzte Diftinction ift: de —— 
peripetttune ad facram fcientiam et mundi vtilitates. 
In der Schrift koͤmmt nichts ſo haͤufig vor, als Au⸗ 
ge und Sehen .. Wie ſehen jetzo wie in einem 
Spiegel... | 

Zum toelefichen Nutzen: Ein zerbeochner Spiegel 
macht mehr Bilder, fo auch ein Spiegel im Waſſer. 
Draconem, qui infecit et animalia et homines fuo an- 
helitu Socrates philofophus inter latibula montium 
deprehendit, ficut hiftoriae certificant. .„... Iulius 
Caelar, quando voluit Angliam oppugnare, refertur 
maxima fpecula erexifle, vt a Gallicano litore difpofi- 
tionem ciuitatum et caflrorum Angliae praeuideret.. —* 
Das ſind wohl nicht Spiegel geweſen, ſondern fpecu- 
lae, Warten. Daran hätte Baco der Titel erinnert 
— den er feinem naͤchſtzuvor angezeigten Bir 
che gab. 

8. Man koͤnne Spiegel fo ordnen, daß in ihnen 
erfcheint, was im Haufe oder auf der Gaſſe vorgeht, 
und wer dahin läuft, wo er es fieht, findet nichts. Go 
Dienen fie zum Nutzen der Freunde, zum Schrecken der 
Feinde, zum Vergnügen der Philofophen, vt omnis 
ioculatorum vanitas obfufcetur ex < pulchritudine mira⸗ 

3 cule⸗ 
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culorum — et gaudeant | homines ex veritate 
longius. exclufa magicorum fallacia, 

Es fcheine, daß Baco Zauberer nur ſur Gau 

Pler hält. 
9. De vifione fradta maiora funt, nam de facili 
‚ patet per canones fupradictos, quod maxıma apparere 
 poffunt ıninima et e contra, et longe diftantia vide- 
buntaur propinquiflime et e conuerlo. Nam poſſumus 
ie figurare perfpicua, et taliter ea ordinare refpedtu 
noftri vifus, et rerum, quod frangentur radii et re- 
flectantur quorfumcungue voluerimus, et vt fub quo- 
eunque angulo voluerimus videbimus rem prope vel 
longe, et lic ex incredibili diftantia legeremus literas 
minutiflimas, et pulueres ac arenas numeraremus 
prepter magnitudinem anguli, fub quo videremus, 
nam diflantia non farit ad huiusmodi vifiones, niſi 
“per accidens, fed quantitas anguli. Et fic poflet puer 
apparere gigas, et vnus homo videri mons, et in 
quacunque quantitate, fecundum q. poflemus videre 
ſub angulo tanto ficut montem et prope vt volumus, 
et fic paruus exercitus videretur maximus, et longe po- 
fitus appareret prope et econtra, fic etiam facereinus 
folem et lunam et Nellas defendere fecundum appa- 
rentiam hic inferius et ſuper capita inimicorum appa- 
rere et multa confimilia, vt animus mortalis igno- 
rans veritatem non poflet aliqualiter fuflinere. 

10. Moch ein Tractat de fpeculis. Daß Hohlſpie⸗ 
gel brennen. ine kleine Scheibe als Sonne, aus eis 
nem Puncte in ihrem Umfange eine gerade Linie nach 
einen Kreisbogen, in dem ſich die Sonne ein paarmahl 
waͤlzen fönnte, Durch des Bogens Mittelpunet, aus 
eben dem Puncte der Sonne, ein Paar ‘gerade Linien 
an den Kreis, Die mit der genannten mittleren gleiche 


Winkel machen, alſo Hſeente Strahlen; B. beweiſt, 
jeder 
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Hr diefer Strahlen werden fo zuriickgetworfen, daß 
der zuruͤckgeworfne die mittlere Linien. zwifchen Mit: 
telpuner und Kreisbogen ſchneidet; Stellt ſich num vor, 
die Figur werde um den mittlern Strahl, als Axe ge 





dreht, fo kommen in einen Punct diefer Are alle zus 
rückgeworfene Strahlen zufammen, deren einfallende 


aus genanntem Puncte der Sonne ausgingen und gleiche 


Winkel mit der Are machten Strahlen die andre 


Winkel machen, werden nach einem andern Puncte dee 
Are reflectirt, alle zwiſchen Mittelpunet und Spiegel. 
Polito ergo combuflibili in axe, vbi eſt maior congre- 
‚gatio luminis, et hoc ef}, in puncto reflexionis maio- 
ris eirculationis fiet combuftio validior fecundum .au- 
torem huius opinionis; . maior cireulatio heiße der 
‚Kreis um die Stelle des Spiegels, wo die Are eintrifft, 
den Strahlen befchreiben, die mit der Are gröffere Winkel 
‚machen. Eine andre Figur zeigt Strahlen von unters 
fehiednen Puncten der Sonnenfcheibe duch, des Spies 
gels Mittelpuner, die nach demſelben wiederum zurück 
geworfen würden, und da brennten. 

11. Baco mache dabey Erläuterungen und Erin: 
nerungen, denen ich bie feinen Platz einraͤume, fo we 
nig als dem, was er ferner von Streahlenpyramiden, 
E chatten u.d. 9. fagt. Aber wichtig ift, was er zulege 
lehrer. Ein Kegel (pyramis rotanda) gebe durch feine - 
Are gefchnitten ein Dreyerf an feiner Spiße rechtwink⸗ 
licht. Dan ziehe in der Ebene dieſes Dreyecks eine 
gerade Linie einer feiner beyden Seiten um den rechten 
Winfel parallel, fege nach diefer geraden Linie eine 
Evene fenkrecht auf des Dreyecks feine, und ſchneide 
mit derfelben den Kegel, der Schnitt diefer Ebene mit 
des Kegels Hälfte, continetur duabus lineis, reetis et 
vna tortuofa, quae nec eft circularıs nec reda, nee 
rn ia ex rectis... Alſo die Parabel, die aber 
4 Baco 
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Baco nicht nennt; will man nad) derſelben einen eyfoͤr⸗ 


migen Spiegel bilden, ſo wird aus dem Kegel ein 
Stuͤck geſchnitten, und darein eine en gedreht, 
in welche die Linie überall paßt. DB. befchreibt, wie 


man das aus Holz ausarbeiten foll, und bezieht fich 
anf Figuren, es find auch Figuren daben, ich) wende 
aber die Zeit nicht an, ſolche mir dem Terte zu vergleis 
. chen. Xrenennter, was wir Are der Parabel nens 





nen, und fchließt dieſe Vorſchrift ouale comburit ante 
Se, annulare retro, de diftantia combuflionis nihil certi 
fcio ad praeſens. 


12. Noch: Notulae de oben, Man Fönne 
Strahlen, die von einem Puncte der Sonne auf den 
Spiegel fommen, für parallel anſehn, fo zeigt er es in 

einer Figur, und beweift Daraus, jeder diefer Strahlen 
‘werde fo — 55 daß die Stelle, wo er die 
Axe ſchneidet, noch nicht um die Halle des Halbmef 
fers von Spiegel adfteht. 

Das latus redtum fedtionis, fagt er, fey quadruplum 
ad diftantiam intentam . ... Der Parabel Parameter 
viermahl fo groß, als der Aöftand des Brennpunctg, 
und trägt allerley Säße vor, die wenigftens adiutorium 
'ad inueniendam praedictam lincam obliquam in piano 
‘geben, jetzo freylich niemanden nöthig find, der eine 
Parabel befchreiben will. ur 


v. Roger Bacos —— 


v. Rogerii Bacconis Angli, viri .eminentiflimi, 
Specula mathematica in qua de fpecierum multiplica- 
tone earumdemgue in iuferioribus virtute agitur. 
Liber omnium feientiarum ſtudioſis apprime vtilis, e- 
ditus opera et fludio Tohannis-Combachii Philofophi- 


ae Protelt loris in Academia .Mar purgenfis ordinarii 
Fran⸗ 
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Francof. Typis Wolffgangi Richteri, fumptibus Anto- 
nii Hummii M.DC.XIV. Quart, 83 Seiten. 


2. Der Herausgeber eignet das Buch feinen Bruͤ— 


‚dern zu, Ornatiflinis Tuuenibus, Ludouico, Medici. 


nae Studiofo, und M. Chriftophoro, Scholae Wette. 


ranae Rectori. Der Magifter und Nector ift der jüns 
gere gewefen, mie aus der Ordnung erhellt, in welcher 
Verſe von ihnen vor Baconis perfpedtiua ftehn; fo hat 
der ältere längere Zeit Medicin fludirt, als jetzo ge 
wöhnlich ift. — | 


3. Das Buch hat die Ueberſchrift R.B.A.V.E. 


Sp.M. in qua oftenditur poteltas mathematicae in 


fcientiis et rebus huius mundi. 


Alſo ift Ipecula Nominativ im Singulari, nicht 


im Plurali. 

> 4. Bacos Buch ift in vier Diltinctiones getheilt, 
Deren jedes wiederum Capitel hat. Sie betreffen Nutz 
zen und Nothwendigkeit der Mathematik, mit Autos 
ritäten, Erfahrungen, Beweiſen dargethan. 

In der 1. Dil, 2. Cap. redet er von der Brechung 
der Lichtſtrahlen, die nicht fenfrecht auffallen, fractio 
radii et [peciei. Gie fey doppelt, . .. Sicorpus fe- 
cundum eft denfius, prout accidit defceendendo a coelo 
ad haec inferiora, tunc omnes virtutes ſtellarum, quae 
non cadunt perpendiculariter fuper globum elemento- 
rum, franguntur inter inceflum redtum et perpendicu- 
larem ducendam a loco fradtionis. Et fi corpus fe- 
eundum eft fubtilius, ſicut eft afcendendo. ab aqua ſu- 
perius, tunc inter fraftam et perpendicularem ducen- 
dam a loco fractionis cadit inceflus rectus. 

... , infinita mirabilia fiunt per naturam ſecun- 
dum leges iftarum fradtionum, et per artificium iu- 
vans naturam poflunt fieri ea, quae mundus capere 
non potelt, vtin fcientia perfpectiua explicabo. Sed 
\ 5 co- 
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cogetur per hoc temporibus antichrit, ad ea quae 
u volet pro magna parte. 
5. Ein Inſtrument, diefes durch natürliche Wir: 
fung ohne Widerfpruch zu erweifen, wie diefe Figur 
‚zeige. Accipiatur ergo dimidia fphaera cryſtalli, vel 
vas vitreum, cuius inferius fit rotundum, plenum aqua. 
Die Strahlen, welche aus der Sonne Mittelpuncte 
Durch die Luft auf diefen Körper kommen, ver dichter 
als Luft ift, und nicht durch feinen Mittelpunee gehn, 
alfo nicht auf ihn fenkreche find, mie die Geometrie 
lehrt, werden nah dem Einfallslorhe gebrochen... . 
ich überfege Bacos Lehre in jeßo gewöhnliche Aus: 
‚drüce... Nun geht der Strahl durch den ganzen 
Körper gerade, koͤmmt dann fehief an die duͤnnre Luft, 
wird da vom Einfallslothe weggebrochen, und gebt nun 
in der Luft jo, daß er den fenfeechten ungebrochen durch» 
gegangnen Strahl ſchneidet. 

Bacos Figur zeige einen ganzen Kreis, nah vor 
demfelben einen Fleinern mit der Benfchrift fol, aus des 
Fleinern Mittelpuncte gehn Strahlen auf den groffen 
. einer auf jeder Seite des fenfrechten, in gleichen Wins 
keln mie ihm, kommen nad beyden — in 
einen Punct des ſenkrechten. 

6. Sed infiniti radii exeunt a ſole ſuper hoc cor- 
pus, ergo infinita congregabuntur in eodem pundto, 
per dupli icem fradtionem. Sed congregatio luminum 
eſt caufla caloris. ergo ibi fiet calor combarens 
welches die Erfahrung mit Wolle, Seide, Tuch, be 
ftätigt.... Ergo oportet ponere fan veritatem frac- 
tionum, quod et mirabile in oculis fapientum. Nam 
vnde ef, quod natura fic operatur? certe nihil eft iu- 
— naturae vel voluntati, niſi du reficit varie⸗ 

ſed cauffae occultae funt. 


7. Daß Strahlen aus einem Punete der Sonne 
ER 
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am Glaſe für parallel anzunehmen ſi ſind, bemerkt B. 
nicht, denkt nicht daran, wie groß der Winkel ift, den 
der gebrochne Strahl mit dem Einfalislorhe macht, und 
glaubt, alle Strahlen kommen nach doppelter Bra 
hung in eine Stelle des gerade durchgehenden. “ 

8. Ueber die Reflexion äuffert er fich, jo: Quando 
fecundum corpus et ita denſum, quod nullo modo 
permittit tranlitum fpeciei , dico de fenfuali tranfitu, 
quantum ad iudicium vifus humani, tunc dicimus fpe- 
ciem retlecti. Secundum tamen Ariftor. et Boetium, 
vifus lucis penetrat parietes Ergo fpecies tranfıt fe- 
cundum veritatem, et hoc efl verum, fed viſus homi- 
nis non iudicat de hoc, fed de reilexione, quae ne- 
ceilario fit. Nam propter difficultatem tranfitus per 
denfum, cum in aere, a quo venit, inueniat viam faci- 
lem, multiplicat fe copiofius in partem a qua venit. 

5. Daß der zurückgeworfne Strahl mit der Fläche, 
auf welche er fälle, einen Winkel macht, fo groß als 
des einfallenden Winkel, zeige vielfältiger Beweis, alle 
Autoren feßen es zum Voraus, und Werfzeuge ftellen 
es dem Auge dar. Der fenkrechte gebt in fich ſelbſt zus 
rück, weil es nicht zween rechte Winkel giebt. 

10. Hoblfpiegel brennen, weil fie Strahlen verei- 
nigen; Aber nur die Strahlen werden in einen Punct 
der Axe veflectirt, welche auf den Umfang eines Sireiz 
fes um die Are einfallen; die weldye auf den Umfang 
eines andern Kreifes fallen, im einen andern Punct der 
Are; die auf einen Fleinern Kreis einfallen, weiter weg, 
altius refledtuntur, et qui in maximo ad pundum in- 
fimum fc. ad polum fphaerae ſeu ad extremitatein axis 
reflectontur. 

Strahlen der Are parallel, nenne B. nicht aus 
druͤcklich. Von dieſen ift wahr, was er fagt, der größte 
aller Kreife müßıe aber vom Pole um 60 Gr. abjtchn. 

11. Mit 
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11. Mit diefem Brennen fey man noch nicht, zus 
frieden, man wolle Körper fo bilden, daß alle Straß: 
Ten, welche auf des Spiegels ganze Fläche fallen, in’ 

einen Punct zufammen kommen. Ein folcher Spiegel 
- würde Alies gewaltig verbrennen. Et credendum eft, 
quod antichriftus his vtetur, vt ciuitates, et caltra, et 
exercitus comburat..... Autor in libro de fpeculis 
comburentibus .docet hoc inflrumentum fieri, fed 
gratis in illo libro occultauit multum de — et 
dicit, quod in aliquo libro poſuit reſiduum, quod non 
eſt translatum apud Latinos. Sed funt Latini, qui 
mala gratia illius auctoris occultantis perfectionem ſuae 
fapientiae deuenerunt ad hoc magnificum naturae fe- 
eretum, quia ille auctor multum exeitat peritos in la- 
pientia, vt reliduum perficiant, et docet, quod efle 
debet quafi annularis figurae_vel oualis, vt fi ampu- 
tarentur coni vnius Qui fieret annularis figura ‚fivero 
vnus conus remanet, fit oualis. Tali vero figura ar- 
tificialiter facta fecundum quod competit, oportet quod 
. omnes radii eadentes in totam fuperficiem ſpeculi ca- 
dant ad angulos aequales, et ideo reflectuntur ad confi- 
miles et propter hoc in pundtum vnum, Elaboratur 
autem circa hoc fpeculum a peritiflimis Latinorum et 
veſtrae magnificentiae g gloria poterit praecipere vt com- 
pleatur, cum vobis er annotatus. 

12. Wie auf eine Fläche alle Strahlen unter gleis 
chen Winkeln fallen koͤnnen, und wie daraus folge, daß 
fie alle in einen Punct reflectirt werden, hat Baco wohl 
dir deutlich gedacht, da er nicht einmabt. der einfallens 

den Strahlen lage angiebt, ob fie z. E. unter fich pas 
ralfel feyn follen. So liegt in feinem Vortrage nichts, 
das die Parabel nur von weitem andeutete, und Die 
Lateiner möchten mit diefer Theorie nicht. leicht einen 
fo vollkommen Brennſpiegel zu wege gebracht Buren. 

* | as 
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Was fuͤr eine Magnificenz deſſelben Vollendung befeh⸗ 
len ſollte, kann ich nicht ſagen. Baco hatte da ſchon | 
vergeffen, daß folhe Spiegel dem Antichriſt dienen 
wuͤrden. 

Wenn man von dem runden Körper, den die Par 
rabel beſchreibt, ein Stück zunaͤchſt um den Scheitel 
wegnimmt, fo bekoͤmmt man einen Ming, deffen Brenn 
puncet hinter ihm fällt, daß Spiegel zwifchen Brenn 
puncte und Sonne if. Dergleihen Spiegel finden fich 
abgebildet in Schotts Magia Optica Iconifmus XIX; 
6; 1. fig. Man Fönnte an fie bey der annulari figura 
denken, die Baco erwaͤhnt, aber freylich nicht ſagt, 
von was für einer Fläche der Ring ein Theil ſeyn foll. 
13. Die 3. Diſtinction, in qua declaratur varietas 
lucis per geometriam, lehrt, daß fenfrechter Strahl 
ſtaͤrker wirkt, als ſchiefer. Die Neflerion nad) dem 
rechten Winkel gerade zurück fchwäche doch, nam omni- 
no eſt in contrariüm conatus naturalis ipfius [peciei, quo- 
niaın per eamdem lineam redit [pecies, fuper quam venit. 
Nach gleichen Winkeln des Einfalls und der Reflerion 
beträgt die Schwähung nicht fo viel. Im 2. Cap. 
confideratur fortitudo actionis fecundum figuras, Py; 

ramide werde zu Wirfung der Natur erfodert conus 
breuioris pyramidis wirke ſtaͤrker, tum quia minus di- 
Stat ab agente, tum quia radii conterminales circa co- 
num pyramidis breuioris magis vicinantur, et vicinia 
radiorum ac congregatio fortius. operatur, Denn nach 
Euflids J. B. 13 ©. omnes anguli circa pundtum 
vnum in fuperficie.non. valent, nifi quatuor redtos, 
ergo quatuor anguli apud conum pyramidis breutaris 
valent reliquos quatuor apud conum longioris. Sed 
| per 21. eiusdem angulus in cono pyramidis breuioris 
et maior, quam angulus in cono pyramidis longia- 


ris, ... Daraus Mi er, daß die Strahlen, Die den 
Wins 
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Winkel einer kurzen Pyramide — naͤher bey⸗ 
ſammen find, als die, welche dem Winkel einer langen. 
enthalten. 

Seine Figur zeigt ein Paar gleichfchenkfichte Drey⸗ 
ecke uͤber einer Grundlinie, und um jedes Spitze vier 
Winkel, den der Schenkel, ſeinen Scheitelwinkel, und 
derſelben Nebenwinkel; auch redet Euklid von Winkeln 
in einer Ebene. Wahrfcheinlich wendet Baco dieſes 
unrichtig auf Pyramiden an. 

14. Diflindio IV. cap. 1. canones dicti applican- 
tur ad lucem fellarum. Ariſtoteles lehrt, daß alle 
Sterne ihr dicht von der Sonne haben. Das zeigt der 
Mond, der ader kann allein in den Erdfchatten kom⸗ 
inen, deffen Kegel nicht weiter reicht, als an den Kreis 
Mercure. Weil es nun im ‘Buche de —— 

elementorum heißt: quod fol eſt ſicut candela, 
Ntellae ſieut ſpecula, fo glaubt torum vulgus — 
tium, das Licht das uns Mond und Sterne zufenden, 
fey Sonnenlicht von ihren Flächen reflectirt. Das aber 
iſt unmoͤglich, welches B. durch eine Figur zu zeigen 
fücht, die Sonne, Mond und Erde als drey Kreiſe 
darſtellt. Ein Sonnenftrahl auf den Mond gefandt, 
geht nach dem Gefege der Keflerion auf die Erde. Das 
ganze Licht, das auf den Mond koͤmmt, eſt quali vnus 
radius et cadit ad angulos inagquales et reflectitur in 
parteım determinatam,. Ergo, fi veniret ad terram, 
non illuminaret luna, niſi partem horizontis aliquam 
determinatam, fed us, quod illuminat totum he- 
milphaerium ficut fol. Ergo lux illa, quae venit a lu- 
na et fiellis, non efl reflexa. Et Auer. 2. Coeli’et 
Mundi, hac demonflratione vtitur, et ſua confirmat 
auctoritäte, quod non efl lumen folisreflexum a fuper- 
ficie flellarum, quod ad nos defcendit ab eis, fed pro- 
prium lumen et innatum, saucturg, tamen de potentia 
ma⸗ 


\ 
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materiae in corpore flellae ser virtutem folis venientis 
ad ſtellam, quae virtus alterat et transmutat ftellam, 
et facit [umen i in ea, et quando habet lumen naturali- 
ter genitum in ea, ficut fol habet lucem creatam, a | 
poteft multiplicare lucem a fe undique ſicut fol, 





tune concedendum, quod lumen folis reileditur a u : 


perficie lunae fed non venit ad terram, fed ad aliam 
partem ‚mundi, declinat in coeleflibus, fecundum ac- 
qualitatem angulorum incidentiae et reflexionis . .. 

15. Ohne e8 vom Averroes und Baco gelernt zu 
haben, bat Euler gelehrt, die Körper, die wir dunkle 
nennen, würden uns fichebar, weil leuchtende Körper 
Ahnen das Vermögen gäben, die Lichtmaterie um fich 
zu erregen. Euler führt auch den Grund an, ſolche 
Körper würden ung nicht durch’ bloſſe Reflexion ſicht⸗ 
bar; weil fie uns wicht die Erſcheinungen der Spiegel 
darſtellen. Die Uebereinfiimmung fcheine mir bie an: 
merfenswerth. „Wie irrdifche Dunkle Körper ſichtbar 
‚werden, darüber erklärt Baco fi nicht. In meinen 
Anfangsgr. der Karopreif, 14. $. äufere ich meine Ge: 
danken über die Frage, vom Monde befonders meine 
Anfgr. d. Aſtronomie 185. 

16. Dill. 4..c. 2. canones ſupradicti applicantur 
ad totum mundum.: Wan beobachte durch Armillen 
2.d. 9. einen Stern um den Aequator im Aufgange, 
dann eben denfelben im Meridiane; da wird man ihn 
merklich weiter vom Nordpole finden, als im Huf. fganz 
ge, welches Baco felbft wahr befunden hat, beym 
Aufgange werde der Strahl gebrochen, falle aber ſenk⸗ 
recht auf, wenn der Stern fih dem Scheitel, nähert. 
‚Ein Stern im Aequator blieb immer ziemlich weit von 
Bacos Scheitel, aber deffelden Strablendreehung in 
‚der : Mittagoflaͤche entzog ſich den en Werk 
zeugen. | 

17. Die 
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17. Die folgenden Capitel betreffen Befchaffenheit 
der Länder nach ihrer geographifchen age, aus dem 
Auffallen dee Sonnenftrablen hergeleitet, das ste will 
Ebbe und Fluch aus den Mondesſtrahlen herleiten, nach 
dem folche beym Aufgehn fchief, näher am Meriviane 
ſenkrechter auffallen; 6 Kap. Bon, Gefundheit und 
Schwäche des menfchlichen Körpers. Viel find geſtor⸗ 
ben, weil fie ſich vor den Mondſtrahlen nicht gehuͤtet 
haben, ſich den Strahlen des Saturn und des ars 
auszujeßen ift ſehr ſchaͤdlich. 
| 18. Das 8. Cap. de infinitate materiae, Multi 
tudo philofophantium non folum in forma propria 
‚Philofophiae fed. et. in vfu Theologiae, quod vna eft 
‚mäteria numero- in omnibus rebus, et quod folum eft 
‚diuerfitas a parte formarum, Das fen aber error in- 
finitus valde PL OpIngUns haerefi aut omnino haereti- 
cus. 


Die Widerlegung dieſer Ketzerey finde 6 ſetzo un⸗ 
noͤthig, da unſre Naturforſcher fo reich an Iiöfiaeioe 
ten Stoffen find. / 

Sch übergehe noch ſi eben ebfomse Capitel, die 
nichts zur Optik geböriges enthalten, manche andre 
phyſiſche nicht allemahl richtige Gedanken dunfel und 
weitlaͤuftig ausgedruͤckt. 


VI. Rogerii Baconis opus maius. 


1. Bon diefem Buche gebört nur ein Theil für 
Mathematik, und davon wiederum nur ein Theil zur 
Optik. Es wird in der Geſchichte der Optif angeführt, 
ift nicht ſehr allgemein zu haben, zum Gluͤcke ‚auch 
entbehrlich, fo wird eine kurze Befchreibung davon, 
en literarifche Neugier unterhalten. u 

2. Fra» 
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2. Fratris Rogeri Bacon, ordinis minorum, Opus, 
Maius, ad Clementem Quintum, Pontificem Roma- 
num. Ex MS. Codice Dublinienfi, cum aliis quibus- 





dam collato nung primum edidit S, Jebb, M.D, ‚Lone. 


dini 1733 fol. Vorrede und zahlreiches Verzeichnig, j 
der Subferibenten u. d. 9. 7. Bogen, Bud 477 ©. 
Hegifter 5 Seiten;.. Seh bat es auf Nichard Mead 
K. Leibarztes Veranlaſſ ſung heran: sgegeben, und, die 
Vorrede an denfelben gerichtet. Er giebt: ein groffes 
Berzeichniß von Bacos Werfen. Sie betreffen: Gram⸗ 
marif, Mathematik, Phyſik, Optik, Geographie, 
Aftronomie, Chronologie, Chemie, Magie, Sogik, 
Metaphyſik, Ethik, Mediein, Theologie, Ppiol 0% 
gie, Gefihichte u.f. w. Aber Jebb erinnert, man 
habe wohl unterfchiednen Eremplaren von einer Schrift 
Dacos unterfchiedne Titel gegeben, auch Capitel als 
eigne Bücher überfchrieben, fircht daher, was und wie 
viel Baco gefchrieben, genauer zu erzählen. Bacos 
Geburtsjahr wird nicht gemeldet. Er ward, feiner 
Kenntniſſe wegen für einen Zauberer gehalten, und ger 
fangen gefeßt. Man muthmaße, ee babe, zu. feiner 
Rechtfertigung das Opus maius an Clemens IV, vers 
faßt. Er fiarbe befreyt von der Senseo in 
feinem VBaterlande 1294. sg‘ 

3. Der Anfang des Werkes "hat Die Anzeige: 
Pars I. huius perfuafionis. In qua excluduntur qua- 
tuor vniuerfales caufae totius jgnorantiae humanae; 
habens quatuor diftindtiones. In prima funt quatuor 
capitula, In primo data totius perluafionis intentione, 
reprobantur illae quatuor caufae vniuerfali fermone. 

4. Parts fecunda huius perfuafionis. Caput I, 
fängt. an; Delegatis igitur quatuor caufis totius igno- 
rantiae humanae generalibus, volo in hac fecunda 
diſtinctione vnam fapientiam, ‚efle perfedtam often- 


Kaͤſtner's Geſch. der Math. II. B. dere, 
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dere, et hanc in facris literis contineri, de cuius radi=- 
cibus omnis veritas eruitur. Dico igitur quod eſt vna 
fcientia dominatrix aliarum, vt theologia, cui reli- 
guae penitus funt hehe ‚et fine quibus ad eflec- 
tum peruenire non potell, ...  Tertia pars, de vti- 
litate Grammatices. Pars Qyarta , in qua oftendi- 
tur 'poteflas mathematicae in’fcientiis, et rebus, et 
‚occupationibus huius mündi. Die Beweife find nad) 
dem damaligen Zuftande der Wiffenfchaft gewählt, 
als: daß Ariftoteles marhematifche Beiſpiele zur Er— 
läuterung braucht. So hatte der Franciſcaner die Erz 
klaͤrer des Ariſtoteles Jahrhunderte zuvor an ein Be 
dürfniß erinnert, dem erft im vorigen Jahrhunderte der 
Jeſuit Blancanus in ſ. loca Ariſtotelis mathematica 
abbalf. Baco macht aber auch) viel allgemein richtige 
Bemerfungen, Mathematik laffe fich von jedem faffen. 
Laici enim et omnino illiterati figurare et computare 
fcıunt, et cantare, et haec funt opera mathematicae, 
Sed primo Ineipiendhm eſt ab his, quae fint commu- 
nia clericis et laicis, et non folum damnofum ‚et eleri- 
cis, fed omnino turpe et vile, quod ipfi ignorant, quae 
Ic Ytiliter et pulere ſciunt. | 

5. Diflindtio Secunda, in qua oftenditur, quod 
res huius mundi requirunt mathematicam. Anwen: 
dung der Geometrie anf Natur, z. E. Caput II. in 
quo canones multiplicationis virtutum agentium fe- 
cundum lineas et angulos explieantur, wie ticht fich 
ausbreitet und bericht. Das optifche, das bie vorkoͤmmt, 
finder fi auch meift in den Büchern: Specula mathe- 
matica und perlpedtiua. Auch mechanifche Unterſu⸗ 
chungen, z. E. cap. XV. de motu librae. 

6. Nun auch (108 Seite) Poflquam manifefla 
eſt neceffitas mathemmaticae in rebus huius mundi, et 


in fcientiis humanis, nunc potelt iftud idem oftendi 
in 
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in diuina. Et hoc eft magis confiderandum, quia hu- 
-ınana nihil valent, nifi applicentur ad diuina. Cum 
igitur ollenfum fit, quod philofophia non poteft feiri, 
nifi feiatur mathematica, et omnes fciunt, quod theo-⸗ 
logia non potelt feiri, nili feiatur philofophia, necefle 
eſt vt theologus fciat mathematicam. Dann Autori— 
täten und Beiſpiele. Gebrauch von Geographie, Chros - 
nologie . . .. Das Jahr des Leidens Chrifti zu beftinz 
men, da der Vollmond im März auf einen Freytag 
fälle. Er giebt dazu eine Tafel der mittlern Oppofitios 
nen, nur als Erempel des Verfahrens, nam certifica- 
tio. eft valde difhcilis propter hoc, quod motus coelo- 
rum non funt omnino certificati. Ya 
7. Pars quinta huius perfuafionis, De Scientia 
perfpectiua, macht des’ groffen Werks feßten Theil aus, 
von 256..477©. und betrifft eigentlich Optik. Das 
wichtigfte ift auch in den von Combach herausgegebenen 
Büchern enthalten: Auch bie wird von Erfcheinungen 
häufig geredet, welche fich durch gebrochne Strahlen 
zeigen. Cine Stelle verdient ausgezeichnet zu werden, 
weil man aus ihr gefchloffen hat, B. habe Vergröfies 
rungsgläfer gefaunt; Sie ſteht 352 ©. Si vero ho-⸗ 
mo alpiciat literas et alias res minutas per medium 
cryſtalli vel vitri,vel alterius perfpicui fuppofiti literis, 
et fit portio minor fphaerae; cuius conuexitas fit ver« 
fus oculum, et oculus fit in aere, longe melius vide- 
bit literas, et apparebunt ei maiores. Nam fecundum 
veritatem canonis quinti de fphaerico medio,  infra 
quod eft res, vel citra eius centrum, et cuius con- 
vexitas et verfus oculum, omnia concordant ad mag- 
nitudinem, quia angulus maior eft, fub quo: videtur, 
et imago eft maior, et locus imaginis eft propinquior, 
quia res eft inter oculum et centrum, et ideo hoc in- 
ftramentum vtile eft fenibus et habentibus oculos de- 
22 biles. 


“ 
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biles. Nam literam quantumcunque paruam poflunt 


videre in fuffieienti magnitudine. Si vero fit portio 
maior fphaerae, vel medietas, tunc fecundum cano- 


nem fextum accidit maioritas anguli et maioritas ima- 


ginis, fed propinquitas deeft, eo quod centrum fphaerae 
eſt inter oculum et rem vifam, et ideo non valet hoc in- 


ſtrumentum, ficut fi ellet minor portio fphaerae et in- 


firumenta planorum corporum eryltallinorum, fecun- 
dum primum canonem de planis, et fphaericorum con- 
cauorum fecundum primum canonem et fecundum de 
fphaericis poflunt facerehoc idem. Sed inter omnia por- 
tio minor [phaerae, cuius conuexitaseft verfus oculum, 
euidentius Oflendit magnitudinem propter tres caufas 
fimul aggregatas vt notaui. Quod autem candela maior 
appareat a longe quam de prope, dummodo non fit in 
fupertiua diftantia, accidit, quod non folum videtur 
per radios redtos fed frados, et vilus non pereipit 


-fradtionem, propter quod aeflimat fe videre per lineas 


rectas vbi radius vifualis concurrit, cum catheto ducta 
a re, vnde res vila videtur propter hoc dilatari ... 

8. Robert Smith bat diefe Stelle fchon angeführt. 
Lehrbegrif der Optik. Anmerk. über das J. B. 75 An: 
merk. 378 ©. meiner Ausgabe; fuppohti, gleich am 
Unfange erklärt durch fuper impofiti, ohne Zweifel 
richtig. Scheibel, matbematifche Bibliographie 1:8. 
292 ©. der Ausg. 178135 bält fuppofiti in diefer Be: 
deutung für Mönchslatein, es ift aber in der That das 
gewefen, was Smith feßt, nur mit einer Abfürzung 
gefchrieben, die im Drucke nicht dargeftellt wird. 

9. Baco legte ein Stück einer gläfernen Kugel, 


kleiner als ihre Haͤlfte, auf Schrift. So macht man 


es jetzo nicht, ſelbſt Leſeglaͤſer fuͤhrt man in der Hand. 
Sollte ſein Glas vom Buche entfernt ſeyn, ſo gienge 


eine doppelte Brechung vor, und er redet nur von einer. 
* | So 
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So hat Smith am a. D. erinnert, Bacos Vorſchlag 
alten und blöden Augen zu helfen, fey gar nicht, was 
jeßo gebraucht wird, ob er gleich dazu koͤnne Veran⸗ 
laffung gegeben haben. Andere Erinnerungen gegen 
Bacos Säge kann man dafelbft nachlefen. | 


VI. Maurolycus de luce et vmbra. 
1. R. D. Francifci Maurolyci Abbatis Meflanenfis 


ınatheinatici celeberrimi, theoremata de lumine et 
vmbra, ad perfpediuam, et radiorum incidentiam fa- 
cientia. Diaphanorum partes feu libri tres, in quo- 
sum primo de perfpieuis corporibus, in fecundo. de 
Iride, in tertio de organi vifualis ſtructura et confpi- 
ciliorum formis agitur. Probleinata ad perfpedtiuam 
„et Iriden pertinentia. His acceflerunt Chriftöphori 
Clauii e Societate Iefu notae, afterifcis inter autho- 
ris demonttrationes diftindtae. Adferiptis ad margi- 
nem fundamentis quibus omnia innituntur, Lugduni 
apud Bartholomaeum Vincentium M. DCXIII. 94 
Duartfeiten. | 3 

2. Diefe Arbeit des Maurolycus erfchien Tange 
nach feinem Tode. In der Vorrede, deren Verfaſſer 
fi) nicht nennt, wird erwähnt, Maurolycus habe 
dem legten Theile feiner opufculor. Mathematicor. der 
1575 herausgefommen, ein Verzeichnig feiner Ausar⸗ 
beitungen beygefügt, und darinn, was bie von den 
diaphanis geliefert wird, liFros genannt. 

3. Die Theor. de lum. et vmbra betreffen, geras 
de fortgehendes Licht. und Schatten.  Leuchtender 
Punct beißt (nach dem: Griechifchen) fignum, Dap 
einerley ebene Figur allerley Schatten werfen koͤnne, 
ein Kreis, alle Kegelfchnitte. Daß Gegenftände, die 
Licht durch eine Deffnung — ſich hinter ihr dertee 

3 ab⸗ 
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abbilden. Th. XXIII. a pura luce — fuperficies | 
fecundariam lucem colori [uo fimilem emittit. Sonft 
zeigte-fich Feine Sache mit der ihr gehörigen Farbe. 
Je näher alfo die Farbe der Fläche des Lichts koͤmmt, 
defto lebhafter ift die lux fecundaria, fo fenden weiffe 


Wolken vom Monde, weiffe Flächen von der Sonne 


erleuchtet, flärfers Licht von fich,, als die andere Far: 
‚be haben. Was lux fecundaria bedeutet, finde ich 
beym M. nicht erklärt. 

- 4. Theor, XXV u. f. von Spiegeln. Th, XXXV, 
Ex radiorum concurfu poflibile eft ignem generari. 
Aus einem Puncte, der in dee Sonne feyn foll, zieht 
M. drey Strahlen an die Höhlung eines Kreifes, ob 
nun gleich zuruͤckgeworfne Strahlen einander nicht in 
einem Re EN parum tamen abeſt, quin a 


parua caui fpeculi portione ad idem pundtum radii 


— 


condeniant. Beſtimmter wird das nicht dargethan, 
nicht einmahl bedacht, daß Strahlen aus einem Puncte 


der Sonne am Spiegel fuͤr parallel anzunehmen ſind. 
Dach dieſem Theor. ſteht: Completum Meſſanae. 


Anno Domini 1521 Menſis Odtobris die 19. 


5. De erroribus fpeeulorum. Erfeheinungen in 


Spiegeln nur erzählt, quae omuia et faciliter demon- 


firantur et experimento  comprobantur, 13 Iunii in fe- 
ſto Re: TER. 

6. Diaphanorum liber primus. Brechung in Che: 
nen. Fänge mie dem Sage Euklids an, (Katoptrif 
die 7 Borausfeßung) wenn man etwas in ein Gefäß. 


Legt, und das Auge fo ftellt, daß man das hineinge 


legte vor des Gefäffes Rande nicht ſehen kann, dann 
aber Waffer ins Gefäffe ſchuͤttet, kann man es fehen, 
Hält man das Auge fenkrecht über des Waffers Ober: 
fläche, fo fieht man die Sache durchs Wafer, oder 
ohne Waſſer. Darauf gruͤndet M. Suppofita — der 

re⸗ 
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Brehung, unter denen das 35 multiplicato, ‚angulo 
inclinationis, angulum RE ı a — 
multiplicari. 

7. Mun Lehrſaͤtze von 6 in Ebenen, Det | 
- Die Meigungswinfel verhalten ſich wie die gebroch⸗ 
nen. (a. inclinationum ‚funt.a, infradtionum ı Proporti= 
nales.) Richtige Kolge aus dem 3. Suppoli to das 
aber freylich, wie man jetzo weiß, unrichtig iſt. 

Vnde, quando maximus inclinationis angulus eft 
eher jam ‚et angulus maximus fradtionis in. diapha- 
-nis habebit vnius.redi tres oclauas. Ergo et angulus 
inclinationis ad angulum fuae fradtionis ſemper vnam 
feruat rationem., Eftque dupla et duas tertias fuper 
partiens ſicut experimento in exyſtallina ſphaera pro- 
bauimus. .io,r. 

8. Diefes angebliche en zeigt doch, daß 
M. von Brechung aus Luft in Glas redet, denn zuvor 
hat er die Mittel nicht genannt. Sehr fchlecht war es, da 
es ihm das Berhältnig des Neigungswinkels gegen dem 
gebrochen, =8:3- gab, mit welcher auch uͤbereinſtimmt, 
daß bey go Gr. Neigung, der gebrochne Winfel 3 des 
rechten feyn fol. - Wie man diefe Berhältnig vermit⸗ 
telſt einer eryſtallnen Kugel findet, bat M. bie noch 
nicht gelehrt. Mun Säße von Brechung in. Kugel. 
Der letzte diefes Buches; XXIV. Contingit.ex radio- 
rum congreflu ignem generari. Die Strahlen kom⸗ 
men nach der Drehung freylich nicht alle in einen 
Punct, aber in einen engen Raum. | 
9. Diaphanor. Liber fecundus, de iride, Die 
Theoremen fortgezaͤhlt. Alſo XXV. Solares radios in 
‚roridum nubem cadentes ad angulum, qui.redi dimi- 
dium.elt, vndique ad oculum refrados iridem gene- 
rare atque ideo iridem eireularem videri. Nach des 
Bitello 6A und 66 Lehrſ. des XD. Von diefer Theorie 
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des Regenbogens verdient wohl nichts mehr hergeſetzt 
zu werden, obgleich M. glaubt, er babe feine Vor: 
gänger übertroffen, die viel fagen, faft nichts beweifen. 
In Deütfchland ſollen ſich Bücher finden, die Beweiſe 
geben, er bat fie aber nicht gefehen. Hora vefpertina 
diei Hominici in Carnis ptinis poſtremi 12 Febr. IT. 
Indie; ee 
10, Diaphaitenit liber tertius, de organt vifualis ° 
Arudtura et confpiciliorum formis. Bau des Auges. . 
"Haec ex’ Anatomia- Andrese Veflalii Bruxellenfis viri 
aetate noflra perlpicaciflimi ... excerpfimus... Nunc 
ad reliqua properemus et hunc diaphanorum tradta- 
tum, anno ferme ab hine 30 (bedeutet ficher: teitio) 
a nobis coeptum; nune demum, dum in hac arce - 
est otium nobis fuppeditatur, compleamus, 20. 
Mei die D. ı5 14. 
"rt. De confpiciliis. Strahlen, die durch ein Dia; 
xhanumn⸗ das auf. beyden Seiten convex iſt, gegangen 
10, kommen enger zufammen ; Durch eins, das auf. 
bepden Seiten hohl ift, breiten fich auseinander, Da: 
von in einem langen Raifonnement ohne geometrifche 
Därftellung, Anwendung auf Augenglaͤſer, hohle für 
kurzſtchtige, erhabne für weitſichtige. Sonſt hatten 
die Glasſchleifer die Jahre des Alters, fuͤr welches ein 
Glas dient, mit angemerkt, dag werde aber jeßo meift 
vernachläffige. Erhabene Gläfer zünden; So meynt 
er babe Prometheus den Göttern das Feuer abgeftoh: 
Ten, wenn er nicht etwa einen Hoblfpiegel gebraucht. 
"Den Lichtkegel hinter einem erhabenen Glaſe fehe man , 
noch beſſer, wenn man durch ſelbiges die Sonnenſtrahlen 
in ein dunkles Zimmer laſſe. Weil das Licht ins Auge 
komme, wie durch erhabne Glaͤſer, haud immerito li- 
cebit nobis pupillas definiendo conſpicilia naturae, et 
e contrario vitrca ipfa — pupillas artis com- 
mu- 


— 
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mutatis vefbis appellare, Er meynt auch, wie die 
Parabel Strahlen in einen Punct veflectire, fo Fönne 
man vielleicht einen. durchſi ichtigen Körper bilden, der 
alte Strahlen imeinen Punct drehe, und fo künde 

In arce Catanenuſi die 8 Maii 29. ir. Indictionis 1544. 


KR 12. Probleiata ad perfpectiuam. et Iridem 'perti- 
nentia. Sind 24. Fragen: 1) Wie viel Theile hat 
die Perfpeetiv? Sind ihrer nicht vier? Vom Auge und 
Sichtbaren; DBon Licht und Schatten; Bon Spie 
geln; Von gebrochnen Strahlen.‘ Warum ift die 
Optik ſchwer? Etwa weil fie fo wohl phnfifche als ma⸗ 
thematifche Kenntniffe braucht, alfo eine mittlere, viel 
mehr vermifchte Wiſſenſchaft ift. "Die Fragen uͤber 
den Regenbogen und deren Beantwortungen zeigen nur, 
wie unvollfommen die damaligen Einfichten gewefen. 
So ift die 135 Ob der zweyte Regenbogen aus Re 
flexion des erſten entfiehe oder unmittelbar von. der 
Sonne wie der erfte? Maurolycus hält den Urfprung 
aus Reflerion nicht für wahrfcheinlich. Die Farben 
des erften Negenbogens feyn nicht lebhaft genug, fich 
zu reflectiren; es ſey da Feine Spiegelfläche, und Res 
flerion würde nicht nur die Ordnung der Farben um: 
kehren, fondern auch; den Bogen aufwärts. . . 

Des Clavius Anmerkungen find nur wenig und uns 
bedeutend, etwa einen Schluß zu erläutern ud. g. 

13. Klügel giebt von dieſem Buche auch Nachricht 
in den Zufäßen zu feiner Ueberf. von Prieftlleys ©. d. 
D. J.Th. 38 ©., und führt noch aus dem Didtionaire 
de Chaufepie an: Photifmi de lumine et vmbra ad 
profpedtiuam radiorum et incidentiam facientes, Ve. 
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VIII. Zur Optik gehoͤriges aus Portae 
Magia naturalis. 


I. ‚Die Ausgabe, bie ich beſitze, habe ich in den 
Nachrichten von Büchern zur Mechanik gehörig XIV. 
angezeigt. Das 17 Buch bat. den Titel: de catoptri- 
cis. Der Abficht des ganzen Werfs gemäß nicht eigentz 

fiche Theorie, fondern, Kunftflücke. 


2. Erft von ebenen Spiegeln, }. ‚€. ut fpedtantis 
facies afininae, caninae vel fuillae formam habeant.. . 
Si pars ea fpeculi, quae e regione oris fuerit poſita 
retro in torulum vel retulum vmbonem proniinebit, 
. „videbitur os extrorfum porrigi, velut afıninum vel 
fuillum roftrum . ....Hohlfpiegel, Erſcheinungen in 
Abnen und Gebrauch zum Brennen. 


3. Finſteres Zimmer Die Bilder in ihn werden 
tebhäfter, wenn män eryflallinam lentem hi die Oeff⸗ 
nung bringt. Gie aufzurichten, Aliqui planis fpecu- 
lis foramini oblique obiedtis et in oppofitam tabulam 
reuerberatis videbant parum redta fed oblcura et in- - 
difereta. Er ſchreibt vor: Opponito foramini fpecil- 
lum e conuexis fabricatum , inde in fpeculum conca- 
vum imago reliliat . .', Mir‘ fiel bey fpecillum e con- 
vexis für ein Rohe mit. erhabenen Öläfern zu nehmen, 
aber das würde ins Loch geftecft, nicht ihm opponirt. 
Porta meynt alſo wohl erhabne Spiegel. 


4. Im X Capitel de cryflallinae lentis affedibus 
(effectibus) redet er von gefchliffenen Glaͤſern, erbab: 
nen und hohlen. Concauo longe parua vides, fed per- 
fpicua, conuexo propinqua maiora fed turbida, fi 
vtrumque redte componere noueris, et longinqua.et 
proxima maiora et clara videbis. Man parum multis 
amicis auxilii praeflitimus, qui et longinqua obfoleto, 

' proxi- 
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proxima turbida confpieiebant, vt Omniä gerfecifime 
contuerentur. 


Am XI Cap. redet. er: de ecilts, quibus fapra | 


omnem cogitatum quis confpicere longiflime‘ queat 
docere tentabimus, vt per aliquot millia —— 
cognoſcere —— poflimus, et vifu debiles legere 
minimos charadteres e remoto. -Res humano vfui ne- 
ceflaria et optices’ratione conflans. ' Idque vel leni 
artificio fiet, ſed res non adeo vulgaribus ——— 
da, ſed perfpedtiuis clara. 

5. Das aus dem 10 Cap. angeführte heine völlig. 
auf das fogenannte holländifche Fernrohe'zu paffen, wo 


erhabenes und hohles Ölas verbunden iwerden. Und, 


fo koͤnnte man den beygebrachten Anfang des XI C. 
auch fo verſtehn, nur daß unerwartet feheinen möchte, 
daß die Kunft ſchon damahls folche Werkzeuge mit 
Wirkung. auf einige taufend Schritte erftrecke hätte. 
Aber gleich nad) clara, folgt; Vifus conflituatur cen- 
tro valentiflimus: ſpeculi ... . mehr Ausdrücungen, 
deren Zufammenbang ich nicht: einfehe; conflituatur 
‘hoc modo fpeculum concauum eolumnare, aequidi- 
ftantibus lateribus.... et confedtum erit fpecillum 
ad id, quod diximus vtile. Das giebt doch RN 
fein bollinbifäe Fernrohr. . 


6."Gafpar Schott, Magia Vniuerfalis, Pars L 


Magia Optica (Würzb. 1657) Lib.X. Magia Telefco- 
pica; handelt Syntagın. I, cap, I. vom Urſprunge und 
Urheber des damahls gewöhnlichen Fernrohrs, und 
führe den Deygebrachten Anfang des XI. Eap. aus Por 
ta an, geſteht, die Norte feyen dunkel, wie er glaubt, 
de induliria tranfpofita ad nern occultandum, 
Die Stelle des X. Cap. P. Kircher habe ein italiänifches 
Manufeript zu Rom geliehen befommen, das Portas 
Nahmen SURT ‚ in demfelben fchreibe fi j ch Porta die 


Er: 
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Erfindung des Fernrohrs zu, und.fage, er habe im 
10 Cap. des 17 B. feiner natuͤrlichen Magie davon ges 
redet. Nun führe Schott eben die Stelle des 10 Cap. 
an, die ihm vor dem 11 Cap. in die Augen gefallen 
wäre, wenn er Portas Buch in der Ordnuns durchge⸗ 
gangen haͤtte ra 
m FeXV nf. Sapitel Bandele 2. unftändfich. 
von parabolifchen Spiegeln, mit. denen er ins Unend: 
liche zu brennen glaubt, zeigt wie ein Spiegel aus Kur 
gelftücken zufammengefegt werde, und'erinnert im XIX, ” 
Cap. Refraction: zuͤnde ftärker als Neflerion, fo zuͤnde 
man. mit Cylinder, Kugel oder Kugelftücke von Cryſtall, 
am ſtaͤrkſten mit einer Parabel, weil da alle Strahlen 
zufammen fämen. 

‚Daß parallele Strahlen gebrochen nicht fo zuſam⸗ 
men fommen, wie reflectirte, bat Porta nicht bedacht. 

Er glaubt auch ins Unendliche durch Refraction 

zu zünden; 
8. AuhNachrichten, wie diefe optifchen Werkzeuge 
verfertiget werden. Man mache in Deutfchland glär 
ferne Kugeln, deren Durchmeffer ein Fuß, geöffer 
oder Eleiner. - Die Kugel fehneide man mit Smirgel in 
— I Kreife, Fütte folche an einen Griff, und 
fchleife fie hohl oder erhaben. Auch, wie Spiegel be 
legt, police werden, metallene verfertigt. 

Damahls alfo bekamen die Glasjchleifer in Sta: 
lien das Glas aus Deutſchland. Mußten es Kugeln 
. feyn? Eonnten fie nicht ebene Glasſtuͤcken conver oder 
coneav bilden? ı 

9. Klügel in feinen Zufägen zur Ueberfegung von 
Priefileps Optik, erwähnt 1. Th. 40 ©. eine eigne 
optiſche Schrift. I B. Portae Neap. de tefradtione, 
optices parte, libri nouem. ,. Neap. 1583. 250 Quattf, 
Porta habe darinn, wie Sg glaube, zuerſt Me 

39 
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39 ©., daß der Beennpindk eines Hobiſpiegele um 
den vierten Theil des Durchmeſſers vom Spiegel ent: 


ferne ſey 3. Diefe Bemerkung braucht Porta we 


nigſtens nicht wo er ſie haͤtte brauchen koͤnnen, gegen 
Cardan, (Geh. d. optifchen Wiffenfchaften 5 $.) 
Vielleicht hatte er fie noch nicht gemacht, als er die na⸗ 
türliche Magie fehrieb, oder ein Saß, den er ſich etwa 
nicht vollkommen überzeugend entwickelt hatte, fiel ihm 
damahls nicht bey, welches bey diefer fo zahlreichen 
und EN Sammlung, Teicht zu verzeihen 
ift.... Was Klügel übrigens aus diefem Buche ans 
füßte, erklärt er felbft für minder lehrreich. 

10. Klügel meldet an diefem Orte, Porta ſey 1615 
geftorben, obngefähr 75 Jahr alt. Daß er feine na; 
türliche Magie im ı 5 Sabre feines Alters berausgege 
ben babe, ſey fehwer zu glauben. 

Dem angegebenen Alter gemäß wäre Porta um 
1540 gebohren, und die natürliche Magie, deren erfte 
Ausgabe Prieftley in ı560 feßt, in feinem 20 Jahre 
erfchien. Diefe mag vielleicht nicht fo viel enthalten 
haben, als die folgenden. Aber daß fie in feinem 15 
Jahre erfchienen, fagt die Vorrede der Ausgabe, die 
ich befiße gleich im Anfange: En lediores candidi 
.. Magiae opus fere ablolutum, quod fi ab adolelcente 
vix tum quintum et decimum annum agente, vix eX 
ephebis egreilu exculum, tanto omnium plaufu et ani« 
mi alacritate exceptum eft, vtin plures linguas trans- 
Jatum „ Italicam nempe, Gallicam, Hifpanicam et Ara: 
bicam, iisdemque locis faepe typis mandatum, per 
ültöraih manus et ora volitauerit, nunc a quinqua- 
genario prodiens fpero charius et plaufibilius excep- 
tum iri. Härte Porta .diefer Vorrede ein Datum, ber: 
gefügt, fo wäre fein Geburtsjahr beſtimmt, das nach 
1560 15=1 sag feyn müßte. 


11. In 


— 
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21. In dieſer Vorrede erzählt Porta, er habe ei⸗— 
nen Vorrath von allerley zur Kenntniß der Natur ger 
hörigen Sachen gefammlet, auch fey in feinem Haufe 
immer curioforum hominum academia gemwefen, die 
auf Verſuche Geld gewandt. Go habe Gallus quidam 
in,libro fuo de Daemonomania, ihn für einen Magum 
veneficum: gehalten, und fein Buch des Feuers werch 
geachtet, weil er-die Herenfalbe befchrieben, die er Doch 
. aus fatis laudatorum..theologorum "libris ‚genommen. 
Vornehme und gelehrte Franzofen, die er nach dieſem 
Menfchen gefragt, haben ihn berichtet: haereticum 
effe, quique in fefta diui Bartholcmaei, qua die cunc- 
tis eiusmodi hominibus caedes indicebatur e fpecula 
praeceps periculum euafit. Ego interim Deum opt. 
max. rogabo (vt virum nobilem et Chriftianum decet) 
ad Catholicam Romanam fidem conuerfus, ne fit ipfe 
viuusigni damnandus. 


Prieſtley führe dieſe edle chriftliche Denkungsart 
Portas an, beſtimmt aber den Franzofen nicht. Da 
Fein Buch de Daemanomania befannt ift, als Io. 

Bodini de Magorum Daemanomania, fo muß es wohl 

Diefer ſeyn. —* habe in der Ausgabe 1603; Frankf. 
nachgeſehn, aber wo Portas Werk zum Feuer ver: 
dammt wird, nicht fogleich gefunden. Sorgfaͤltiges 
Nachſuchen verdient die Sache nicht, und diefe Aus: 
‚gabe bat Fein Regifter. 


UX. Riſners Optik. 

1. Opticae Libri quatuor, ex voto Petri Rami no- 
vilimo, per Fridericum Riſnerum eiusdem in Mathe- 
‘ maticis adiutorem, olim conferipti, nunc demum au- 
fpiciis Illuſtr. et Pot. Princ, ac Dom. Dan. Mauritii 


Haſſiae Landgrauii &c, a fitu et tenebris in vfum et 
lucem 
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Iorerk publicam produdi Cafellis ; Be. Wilh, 
Weflelio, Anno M.DC. VI. 259 Quartſ. RUE 
34 Bogen. 


99. Nicolaus Crugius —— eignet das Bud) - 
Ste Landgraf Morizens Sohne zu, und giebt dem’ 
Lefer Folgende NRachricht: An viefen vier Büchern der 
Optik haben Ramus und Nifner gemeinfchaftlich ges 
arbeiter, Riſner bat fie Ramus Willen gemäß bey: 
nab vollendet. Landgraf Moriz Faufte Rifners Biblio: 
thek von defelben Erben, und beförderte die Ausgabe 
Diefer Bücher zum gemeinen Nutzen. Ramus machte 
fich eitie Ehre daraus, daß Rifner in der Mathematik 
fein Gebülfe war. Namus batte in feinem Teßten 
Willen eine Stiftung zu Beſoldung eines Profeffors 
der Mathematik gemacht, und Riſnern als den erſten 
Dazu ernannt, mit der Bedingung, daß derfelbe die 
‚gemeinfchaftlich angefangenen optifchen und aſtronomi— 
fchen Arbeiten vollenden follte. Riſner fand es, bey 
damaligen Umftänden zu unficher, das Lehramt anzu: 
nehmen, die Bedingung aber zu erfüllen, beſtrebte er 
ſich, Kraͤnklichkeit hinderte feine Arbeiten, veranlapte 
ihn aus Frankreich in fein Vaterland zurück zu kehren, 
und endigte fi) mit feinem Tode. 


3. Diefee Nachricht folgt: Toannis Penae de vfu 
optices praefatio, ad illuftrifimum Principem Caro- 
lum Lotharingum, -Cardmalen. Steht vor Penas 
Ausgabe von Euflids Optik, (Gef. der Math. I. B. 
2736) | 

4. Riſners I. B. handelt de vihibili, Lichtſtrahlen 
als gerade Linien betrachtet, Schatten u. £ w., II.B. 
de vilione fimpliei, durch gerade Strahlen, IB. 
de v. compofita reflexa, ‘IV. B. de vifione refradta; 
auch vom Regenbogen. Diefes Buchs Teßter er 

| atz 


u - Riſners Optik. 


Satz iſt: Tria tantum in ae eſſe element, aereın, 
aquam, terram. | 

5. Rifners Geburtsort ı war Hersfeld oder Hirſch⸗ 
feld in Niederheſſen, er iſt in der Kirche begraben, die 
fonft zum Kloſter gehoͤrt hatte. Merian, Topographia 
Haſſiae (Frf. 1655) im Artikel: Hersfeld 88 ©. 

6. Federico. Rifnerio vorhin 43 Geite, ift doc) 
eine fonderbare Wehnlichkeit des ———— auch ma⸗ 
thematiſcher Kaas e. 


x; Raphael Mirami' t von Spiegeln. 


0,2. Compendiofa introduttione alla prima parte 

della fpecularia, ciog della fcienza degli fpecchi. 
Opera nova nella quale brevemente e con facil modo 
fi difcorre intorno agli fpecchi, e fi rende la cagione 
di tutti i loro miracolofi effetti. Compoſta da Ra- 
fael Mirami, Hebreo fifico e Matematico. Ferrara 
1582. Auf dem Titel ein Mann an einem Tifche 
fißend, hält etwas, das ein Spiegel ſeyn mag, in der 
Hand, auf dem Tifehe etwas wie ein Käftchen, das 
ein Knabe der vor dem Tifche fteht betrachtet, um das 
Bild: Non mihi, fed tibi, fili. 


2. In der Zueignung an Antonio Montecatint, 
configlierö, e fecretario del Duca di Ferrara, meldet 
Mirami, fein Haupegefchäft fey Arzneykunft. Syn ger 
genwärtiger Arbeit geborche er dem Philofophen und 
Arzte Antonio Maria Paroli, der ihn beftändig anz . 
treibe, a ritrovar modi e vie, nelle fcienze matema- 
tiche, onde effe non fiano tanto difhicile e noiofe, 
quanto fono a gli ftudiofi de i noftri giorni. Go bar 
be er wichtige Fragen abgehandelt, piu toflo col pia- 
‚cevole ordine della Filofofia, che col fevero e conti- 
nuato filo della Geometria. 

3. Die 
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"3. Die Vorrede erwähnt allerley Geleuch der 
Spiegel, unter andern Höhen und Weiten zu meffen, 
davon handle in einemeignen Tractate M. Abram Co- 
lorni Hebreo, ingeniofiflimo ingegnero del’ Serenifl, 
Duca di ON 


4. Das Buch bat 24 Capitel, iſt, wie der Vers 
faffer ſchon erwähnt hat, nicht in ftrenger Lehrart ge: 
fchrieben, giebt nur leichten und.ergößenden Unterricht, 
auch allerlen Spielwerke, die oft nur angezeigt — 
ohne wie Aufgaben deutlich aufgeloͤſt. 


Tavole della prima parte della fpeeulatia . 5 
rara 1581. Das Buch in Tabellen gebracht, dabey 
ein Anhang, mit Spiegeln Sonnenuhren vorzurichten, 
die im Schatten ftehn. Bedeutungen der Spiegel. 
Die Weiber, die ihre Spiegel bey der Stiftshuͤtte 
hergaben, zeigten dadurch an, daß fie ihre Schön? 
beit und Gefallen daran der göttlichen Majeftät aufs 
opferten. 


Zaͤſtner's Gef, der Math. 11.2. u Ge⸗ 
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1. per Riccioli Mikıgefto Nono, T.I. — ſch 
ein doppeltes Chronicon ———— 
Nahmen, die in der Geſchichte der Aſtronomie bekannt 
ſind, der Zeitordnung nad) von Zoroaſtres 1990 Jahr 
vor unſrer Zeitrechnung bis zum Ricciolius 1651. 
-, Dann nach alpbabetifcher Ordnung, mit Nach⸗ 
richten von Lebensumſtaͤnden und Verdienſten. Dieſes 
Verzeichniß geht nach den Vornahmen, Copernicus 


muß man unter Nicolaus ſuchen. Perſonen nach dem, 


Vornahmen a ift der SStaliener Gewohnheit 
noch fpäter. Bjdrnftähls Briefe an Gjdrwäll überf. 
v. Großfurd, 2. Aufl. 1780. .B. 24 Br. 403 ©. 
Auch beym Voſſius ift das Negifter nach den Bornabs 
men eingerichtet. (Gef. d. Math. .B.206.) 
Hiſtoriſche Nachricht von den nürnbergifchen Mar 
tbematicis und Künftleen, von oh. Gabe. Doppel: 


mayr Nürnb. 1730. fol. ift von mir ſchon im vorhers 


gehenden gebraucht worden, und enthält auch manches 
zur Gefchichte der Aftronomie. 

Des mittenbergifchen Profeffors Joh. Friedr. 
Weidler, Hiſtoria aſtronomiae ſiue de ortu et pro- 
greflu aſtronomiae liber fingularis, Wittenb. 174135 
624 Duartf. fammler treu Nachrichten den Zuftand 
* ot —5 von den el die Pr 

en, 
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ben, bis auf die Zeiten, da das Bud) — 
iſt. Seine Bibliographia Aſtronomica Wittenb. 1755. 
126 Dctavf. erzählt Titel aſtronomiſcher Bücher nach 
den Fahren, um welche fie etwa becientiget worden, dann 
aueh im Drucke erfchienen find, 

Hr Pr. Scheibel in Breslau bat feit 1769 uns 
terfchiedne Stuͤcke einer Einleitung zur mathematifchen 
Buͤcherkenntniß herausgegeben, da immer fehs Stücke 
einen Band ausmachen. Zu gegenwärtiger Abficht 
gehöre Joh. Ephr. Scheibels Aftronomifche Biblio: 
graphie, erfte Abtheilung 17845 8 Schriften aus 
den funfzehnten und der erfien Hälfte des fechszehnten 
Sahrhunderts, zweyte Abtheilung von 1591 bis 16005 
1787. .....der dritten Abtheilung erfte Fortfeßung 
‚von 1616 bis 16305 17955 bat zugleich den Titel: 
Einleitung zur mathematiſchen Bücherfenntniß, neuns 
zehntes Stüef. 

Hr, Pr. Scheibel giebt Titel gedruckter Bücher, 
nach der Zeit ihrer Erſcheinung, aus eigner Betrach— 
tung, und forgfältig gefammleten und geprüften Nach— 
richten , oft auch mit. lehrreichen eignen Bemerkungen, 

2. Tobias Mayer tadelte am Weidlers Buche: 
Es fey nicht hiftoria aftronomiae, fondern hiftoria 
aftronomorum.: In der Gefchichte der Aftronomie ers 
wartete er; Wie Afteonomie entfianden, gebildet, ges 
wachſen waͤre. 

Ich glaube, fein Urtheil war etwas zu ftreng. Weid⸗ 
ler erzählt, was jeder Aftronom getban und gefihrieben 
hat, das giebt doch wohl allgemeine Begriffe von Bils 
Dung und Wachsthume der Ateonomie, Beftimmte 
Machrichten, etwa wie die Beobachtungen ‚angeftellt 
worden, Schlüffe aus.ibnen hergeleitet, Nechnungen 
geführt, Tafeln verfereiget u. d. g. gehören file die 
Ri enſchaft ſelbſt. In der Aſtronomie iſt es noth⸗ 
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wendig auch unvollfomme, felbft mislungne Bemühuns 
‚gen der Vorgänger zu Fennen, weil he immer den Weg 
zu was beſſern bahnten. 

Mayer hatte ſchon 17°4 in Willens, eine ne Geſchich— 
te der Aftronomie zu ſchreiben, das wird auf der 44 ©. 
einer Difputarion gemeldet, die in-diefem Jahre unter 
So. Matth. Geſner, ein Ulmer Tobias Neubronner 
vertheidigt bat: Hiftoriae Zodiaci- ſectio prima, 0. 
inventoribus Zodiaci, 

Mayers Manuferipte find von Koͤn. ———— auf 
meine Beranlaffung gekauft worden, ich habe fie nach: 
dem Herrn Hofr. Lichtenberg zur Ausgabe überliefert; 
Unter ihnen finder fich auch ein Quartband, meift weif: 
fes Papier, nur auf wenigen der erften Blätter ſteht 
ein kleiner Anfang einer Geſchichte der Aſtronomie, aus 
dem ich mich ertünere, daß da von den Cyklen der 
Griechen geredet wird. Schwerlich Eonnte fo erfte Bil: 
dung der Afteonomie umſtaͤndlich feyen angegeben | 
worden. | | 

Mayer hat der Aftronomie gröffere Dienfte gelei⸗ 
ſtet, als durch eine Geſchichte der ——— geſche⸗ 
hen konnte. 

3. In Weidlers Geſchichte der Aftronomie betrifft 
das XII Cap. das 9; 10; ı15 125 135 14 Jabrh. 
Das XII redet allein vom ı 5 Jahth. Man erachtet 
leicht, daß die erſten fünf Jahrhunderte wenig zu er⸗ 
zählen geliefert Haben. Weidler fängt mit Kaifer Carl 
dem Groffen an, den er als Freund der Aftronomie, 
ig anderer Theile der Gelehrfamfeit, auf Eginharts 
Zeugniß ruͤhmt. Ich wollte wenigſtens hieher rechnen, 
was in der Chronologie ſein Andenken erhaͤlt, daß er 
den Monaten deutſche Nahmen gegeben ha t.. 

Sie bezogen ſich groſſentheils auf Zuſtand der Nas 
cur, und damit verbundne Bash 
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find aber vor den lateinifchen Benennungen nie recht 
in Gebrauch gekommen. Gottſched beſtrebte fich, fie 
oiederum einzuführen, und ward verlacht, wie bey 
mehrern feiner Bemühungen, wo man das Gute hätte 
brauchen und das Schwache uͤberſehen können. Be 
fonders luſtig Elang feinem Zeitgenoffen der deurfche 
November; Windmonat. Und doch har neuerlich 
die franzöfifche Republik den Ventofe in Reſpect gefeßt, 
und ift in Benennung der Monate nach Marucbegebens 
heiten weiter gegangen, als König Charlemagne, denn 
Dftermond und Chriſtmond Tieffen 1 nicht republifas - 
nifchfranzöfifch geben. 

4. Kaifer Friedrich HM. ließ um 1230 Schriften 
griechifcher Philoſophen und Aerzte aus dem arabifchen 
überfegen, darunter auch des Prolemäus Almageft. 
Die Gefchichrfchreiber erzählen unterſchiednes von feis 
ner Liebe zur Afteonomie. 

5. In dieſe Zeit gehört der Verfaſſer eines aftros 
nomifchen Kompendium, das vier Jahrhunderte fang 
ift beym Unterrichte gebraucht worden, und noch jeßo 
verdient gelefen zu werden, lohannes de Sacro Bolco, 


Dan bat vom ihn eine Einleitung zur Kenneniß 
der Sphäre, deren Innhalt er felbft im Eingange fo. 
darſtellt. Tradtatum de fphaera quatuor capitulis di- 
flinguimus, dicturi primo compofhtionem [phaerae, 
quid fit ſphaera, quid fit eius centrum, quid axis ſphae- 
rae, polus mundi, quot fint fphaerae, quae fit forma 
mundi. In fecundo de circulis, ex quibus fphaera ma- 
terialis componitur, et illa faper coeleflis, (quae per 
iſtam imaginatur) componi intelligitur. In tertio de 
ortu et occalu fignorum et de diuerfitate dierum et 
noctium et de diuifione climatum. In quarto de cir- 
eulis et motibus ‚planetarum et de caufis eclipfium. 
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Diefe vier Eapitel nebmen nur wenig Geiten ein, ı 
machen aber dem Anfänger die nuothwendigſten Lehren 
gut befannt, freylich nicht immermit Beweifen. Das 
Buch bat feit Erfindung der Druckerey eine Menge 
Ausgaben, Erläuterungen, Zufäße erhalten. Ich 
befchreibe einige mir eigne, auch eine Deutfche Ueber⸗ 
ſetzung. 

Riccioli meldet im Chronico folgendes von 
ihm: J. D. S. B. ein Engländer war Lehrer auf der 
parifer Akademie. In feinem Buche von der Sphäre 
bar Franciſcus Barocius 84 Irrthuͤmer gefunden, die 
er im Anfange feiner Cofmographie erzählt, doc) hat 
es als Lehrbuch in groffem Anſehn geftanden. Clavius 
in der Vorrede zu feinem Commentar, fagt: Floruit 
eirca a. D. 1232. Andre feßen ihn zwifchen 1200 
und 13005 um 1393; 1329; aber Elias Vinetus 
Kt in der Zufchrift feiner Anmerkungen über das 
Buch, er habe de fphaera mundi, de aflrolabo, ° 
de algorithmo, und de computo ecclefiaftico geſchrie⸗ 
ben, um 1256, fie aus einem Gedichte erhellt, mit 
welchem diefes Buch de computo befchloffen wird; fen 
in fodalium maturinalium clauftris zu Paris begraben, 
auf feinem Grabe eine Sphäre, und um fie: 

De facro Bofco qui compotifla Ioannes 

Teınpora difereuit, iacet hic a tempore raptus 

Tempore qui fequeris memor eflo quod morieris 

Si mifer es plora, miferans pro me precor ora. 
Was aus dem Vinet angeführt ift, findet man in 
einer der Ausgaben, die ich befchrieben habe. Vinet 
erinnert bey diefen Berfen, man müffe Johanns Latein 
nach den damaligen Zeiten beurtheilen. Die Verſe 
anne ich fchon aus Limbergs Meifebefchreibung (Leipz. 
1690; 120) 721 ©. Compotifta ift nach der dama⸗— 
ligen Ausfprache gefchrieben. ei kenne doch Einen, 
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der fich als Afteonomen befolden läßt, une zum com· 
potiſta brauchbarer iſt, als zum eomputifta, 


Johann iſt in der Stadt Holywood geboren fe Ä 
liegt in Northumbrien, in der Grafſchaft York'am 


Fluſſe Calden, heißt jego Halifax, Weidler Hit. Aft, 


* 


e. 12. 6. 18. Franz Eonſtantin Florian von Khauz, 


Verf. einer Gefchichte der öfterreichifchen Gelehrten 
VI. Cap. 200, ©. Sacrobuflo: iſt talfeh flatt Sa 
croboſeee dur 

Der englifhe Mechanicus Jelle Ramsden tft ud) 
zu Halifax in der Provinz York geboren 5 Od. 1730. 
Lettre fur les infiruments de’M. Rainsden addreflee 3 
M. (de la Lande par le P. Pivati Theatin. Journ, des 
Sav. Nov. 1788, auch bey Defeription d’une machine 
a. divifer les inſtruments, — par M. de la‘ Lan- 
de. Par. 1790. 


Weidler citirt wegen J. D S— B noch Anton 


Wood hiftoria acad, Oxeutendn L.l ad: an. 1231. 


85. 

6. Unvergeßlich ift in der Geſchichte der Aftconos 
mie Alfons X. König von Eaftilien. Noch bey Lebzei: 
ten feines Vaters veranſtaltete er aftronomifche Tafeln, 
die beffer ſeyn follten, als die peolemäifchen, und be 
zufte deswegen um 1240 nach Toledo, Chriften, Juden, 
Mobren, die wegen aſtronomiſcher Kenntniſſe berühmt 


waren. Tafeln, die von ibm den Nahmen Alfonfinis 


ſche fuͤhren, erſchienen 1282, als er die Regierung 


antrat. Das wichtigſte bey ihrer Direction wird dem 
Rabbi Iſaac Aben Sid zugeſchrieben, welcher ‚alufe 
feher ver Synagoge zu Toledo war. 

Der ganze Bau der Himmelsfphären hängean der 
Are der Ekliptik, ruͤcke bafd näher an die Weltare, 
bald weiter von ihre; und fo bekommen die Firfterne, 
Die fich in der achten Sphäre befinden, eine gemeinfchaft: 

u 
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liche, ungleiche Bewegung, der Winkel der Ekliptik 
miit dem Aequator wird. bald groͤſſer bald Eleiner. Dies 
fen motum trepidationis foll ein Saracene Thebit er: 
dacht haben, deſſen Lebenszeit. zwifchen dem neunten 
und, vierzehnten Jahrhunderte ſchwantte, Weidler 
‚Cap. u run 
Rabbi Iſaae hat. einiges verändert, und hinzuge⸗ 
feßt, aber richt allgemeinen Beyfall gefunden. \ 
Eralmus Reinhold in der Vorrede zu den tabulis 
prutenicis, u..a. melden, Alfons habe auf die Tafeln 
‚quadringenta ducatorum millia gewandt 5: Einige find 
mit quadraginta zufrieden. Und. Johann Stadius in 
einer Gefchichte der Aftronomie vor feinen -tabulis Ber: 
enſibus tadelt die Werfertiger der Tafeln, daß fie 
fuͤr ſoviel Geld nicht genug: gethan hätten, z. E. Hipz, 
parchs, Ptolemäus, Mahometis Aradtenlis Beobad): 
tungen nicht fleiſſiger unterſucht. Eigne Beobachtun⸗ 
finde ich von ihnen gar nicht erwaͤhnt, es ſcheint 
alſo, ſie haben ſich befriediget, nach Theorien, die ſie vor 
ſich fanden, zu rechnen, allenfalls noch an denſelben zu 
kuͤnſteln, ohne den Himmel ſelbſt zu befragen. 
Die pruteniſchen Tafeln machten ſchon in der letz⸗ 
ten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts den alphon— 
ſiniſchen den Vorzug ſtreitig, Tycho bemerkt als ſtu— 
dirender Juͤngling mit einem ſehr ſchlechten Werkzeu— 
ge, daß die alfonſiniſchen Tafeln um einen Monat vom 
Himmel abweichen. (unten 67.) *4 
Und doch hat man folgende Ausgabe von ihnen: 
‚Tabulae Alphonſinae perpetaae motuum coele: 
ftium, denuo rellitutae et illuftratae a Francilco Gar- 
cia Venkenas Mathematico, - Traduntur.praecepta, vt 
arithmeticae (follte nur .e feyn) colligantur omnes me- 
dii motus , nec non felta.mobilia fecundum corredio- 
nem | Geegorianam, et.tabulae abbreuiatae. eliciendi ei 
idem 
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idem medios motus, conftructae ad er To- 
letanum cuius longitudo et 11 sr. sr in — 
regia 1641. Quart. 


In der Dedication an ı Don — Fernandez 
de Velafco y Touar Condeftable de Caftilla y Leon 
fagt Fr. G. Vent, Die Zeit, Todtfeindinn des Nady 
ruhms, babe gefucht König Alfonfens Ruhm zu ver 
dunfeln. Purbach Monte Regio, Copernic, Nein? 
hold, Tycho Brahe, Kepler und Lansberg ‚Härten 
mit ihren Beobachtungen die Kunft vollkomner gemacht/ 
wenigſtens den Ruhm erhalten es vorzugeben. (i por 
lo menos alcangaron la gloria del pretenderlo) So 
hatten einige angefangen an der Wahrheit der Tafeln des 
König Alfons zu zweifeln, entweder, weil die Sabre er: 
fodern, daß auch Schriften verfallen, öder weil die Kuss 
länder Spaniens Ruhm nicht verlangen, oder, weil die 
Neuern viel mehr beobachtet haben. Indeſſen Sennor, 
wenn ich bey eben den Schriftftellern fo viel Lob Kö 
nigs Alfons fefe, wenn ich fehe, daß die meisten geſte— 
hen, er fen der gewiffefte, (que los mas: le confieflan 
el mas cierto) daß die Gelehrten ihm nachahmen, 
wenn Die gregorifche Verbeſſerung des Calenders nach 
der Länge des Jahres diefer Tafeln eingerichtet ift, wenn 
die Rechnungen einiger Meuern von den Sternen fo 
weit abweichen; ſo ziehe ich Daraus wenigſtens einer 
Schluß: que abfirayendo de la verdad, las Tablas 
Alfonfinas fon las que mas concuerdan con la perpe- 
tuidad de los tiempos. Das zweyte Wort finde ich 
nicht. in meinem Woͤrterbuche. Sollte ich es nach, ab- 
ſtrahere dollmetſchen, fo lieffe ich den Spanier fagen, 
daß; die Wahrheit benfeite gefeßt, Die alfonfinifchen 
Tafeln Diejenigen find, die am meiften mit der immer; 
währenden Zeit übereinftimmen, | 
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Er wollte vermuthlich in ii ai Ausfpenche bie 
Wahrheit nicht. benfeite ſetzen. 


7. K. Alfons ftarb 1284 im 81 Jahre ſeines Al⸗ 
ters. Die Geſchichtſchreiber melden ſonſt Allerley von 
ihm. Hieher gehoͤrt noch, daß er ſoll geſagt haben, 
die Welt würde weit beſſer geordnet ſeyn, wenn Gott 
ihn dabey un Rath gefragt hätte. Allerley, das über 
Diefen Ausfpruch iſt erzählt und geurtheilt worden, fin⸗ 
det man in einem Aufſatze von mir: Worinnen mag 
K. Alfons. des Weiſen Gotteslaͤſterung beſtanden ha— 
ben; Meine vermiſchten Schriften zweyter Theil m. XL. 
Ich vermuthe, der Ausdruck iſt nur, weil er lebhaft ſeyn 
ſollte, unvorſichtig geworden, Alfons hat nicht das 
Werk des Schoͤpfers gemeynt, fondern die Erdichtuns 
‚gen der Aſtronomen, ſtatt deren Er was beffers zu 
feßen nicht wußte.» Ohngefähr wie neuere Schriftftel: 
ler eigentlich Abergfauben fhmäbten, ber bey wa 
Religion hieß. 


Diefer Alfons ift der NBeife genannt worden. Es 
hat aber noch einer den Ehrennahmen befommen. 
Dichos y Hechos notables, graciolos y elegantes‘ del 
fabio Rey don Alonfo de Aragon y de Napoles , . . . 
traduzidos y recopilados en lengua Caflellana.... 
en Anvers 15684; 128 Detavblätter. "Der uͤeberſeher 
aus dem Lateiniſchen beißt Antonio Rodrigues Daua- 
los, Lateinifch bat das Werk Antonius Panormitanus 
verfaßt und dabey ein Schreiben an Meneas Sylvius, 
damahls Bifchof von Sena gerichtet... Vor dem Bus 
che wird erinnert, das fey nicht dee Alfons, von dem 
die Tafel herruͤhren. Auntes eſte fue hijo del infante 
don Hernando q de Caftilla vino para reynar en Ara- 
son, fue aflı mifino hermano de don Henrique, don 
Pedro y don Sancho, infantes de Aragon tan nom- 

| . .bra- 


der Afteonomie. 315 
brados, 'primo hermano del rey don Iuan el fegundo 
y.tio del rey.Catolico de gloriofa memoria etc, 

Freylich dachte ich” bey dem Weiſen Alfons an den 
Afteonomen ohne auf Aragonien und Neapolis zu 
ſehn, als ich den Titel in einem Auctionsverzeichniffe 
fand. So befam ich doch ein Buch voll — 
der Einfaͤlle und Erzaͤhlungen. 

8. J. Um dieſe Zeiten lernte man viel von den Ara⸗ 
bern, daher ſi ſind urſpruͤnglich arabiſche Wörter ver: 
unſtaltet in manche Wiſſenſchaften, beſonders Aſtrono⸗ 
mie eingefuͤhrt worden, und ihr geblieben. Die noch 
jetzo gewoͤhnlichen werden in: Anleitungen zur Aſtrono— 
mie erflärt, mehrere, zumahl afteologifche, liefert: 
Lexicon Mathematicum, aftronomicum, geometri- 
cum... audtore Hieronymo Vitali’ Capuano Clerico 
Regulari vulgo Theatino Paris. 1668; 80. Eine 
zweyte vermehrte Ausgabe, wo das aftrologifche tegges 
laſſen iſt. Nom 1690; 40. 

II. Eine Menge von Sternen nennt man nach den 
Arabern, daher fangen fich fo viel ſolche Nahmen mie 
dem arabifchen Artikel Al an. 

Bey: Coelum flellatum Chriftianum Iulii Schil- 
leri Aug. Vind. 1627 ftehn auf der 27 ©. Arabica- 
nomina ſtellarum Alphabeti ordine digefta. fach, den 
ich zunächft erwähnen werde, bat in meinem Exemplar 
ein Papier beygelege, wo er die Seiten des Buchs an: 
zeigt, auf denen fich diefe Arabifche Nahmen in den 
Sternbildern finden, aber aud) erinnert, daß manche 
falfch gefchrieben,, oder erklärt find. 

III. Ich erfuchte nähmlich folche meiner Zuhörer, 
die mit dem Arabifchen befannt waren, um Erläute: 
rungen dergleichen aftronomifcher Wörter. Ein’ Herr 
Earl Heine. Dart. Hertel, hat mir 1792 einige Blaͤt⸗ 
ter Darüber geliefert, Die ich noch verwahre. | 
% us 
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.. Ausführlicher befchäftigte ſich damit Friede. Wil. 
Victor Lach, deſſen Unteitung zu Kenntniß der Stern: 
nahmen mit Erläuterungen aus der arabifchen Sprache 
ind Steenkunde, in den VI. B. von Hrn Hofr. Eich: 
horn allgemeiner Bibliothek der orientalifchen Literatur 
eingeruͤckt, und auch zu Leipzig 1796 beſonders auf 
146 ©. geliefert iſt, Liebhabern zu Gefallen, die fonft 
des 5 Zrabiſchen nicht. kundig find. / 

‚Die erfte Veranlaſſung zu diefer Mebeit, war aufer 
Meinen Wuͤnſchen, Globus coeleflis Cufico Arabicus 
Veliterni Mulei Borgiani a Sim. Aflemanno: illuftratus, 
Patav. 1790; von Wehe Befihreibung: auch un 
richt gegeben wird. | 

Lachs Hülfe Sen der Nachricht vom gebtuckten ara: 
biſchen Euklid babe ich J. B. 370©. erwähnt. Was 
ſo ſelten vereinigt iſt, Kenntniß der Mathematik und 
des Arabiſchen, erregte mir von Dienſten, die er da— 
durch den Wiſſenſchaften leiſten koͤnnte, angenehme 
Hoffnungen, die ich wegen ſeiner Art zu ſtudiren deſto 
gegruͤndeter hielt. Mac) feines Vaters, eines. Landpre⸗ 
dDigers Tode, hatte er fich aus den hinterlaffenen Buͤ⸗ 
chern das Arabiſche befannt gemacht, weil er feinen 
andern Zeitvertreib. gehabt, von dem Sinaben, ver fich 
die lange Weile auf. diefe Art vertrieb, war Doch wohl 
was anders zu erwarten, (als von Erwachfenen, die _ 
Arabiſch hören, um wis. Etymologien aus dem Golius 
glänzen zu koͤnnen. Auch las und. überfeßte er im Ara⸗ 
biſchen Euklid fereiger, als ich manchmahl von Candir 
daten gefehen habe, die Michaelis Schüler waren. |: 

‚Er befuchte 945 95 5 meine Lehrſtunden; ſchlechte 
Befchaffenheit feiner $unge, Blutauswerfen, verans 
laͤßten ihm trübe Ausſichten in die Zukunft des Erden— 
lebeus. Er ging freudig in ein Bei eres Pe den 
28 — 1796, 

IV. In 
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"IV. In Hr. Bodens Jahrbuche für 17885 130 
u. üf ©. findet fid) ein Auffag über Urfprung und Be 
deutung der uralten Nahmen der Sterne, mit wel⸗ 
chem Michaelis ſehr ſchlecht zufrieden war. 


9. Ioannes Bocatius de Certaldo, natus Floren- 
| tiae, Philolophus et Aflronomus celebris vtriusque ar- 
tis inter priinos a Carolo accitus Profeflor dodtifimus, 
denatus 136% aetatis 62; ſteht gleich im Anfange von 
Stanislai Wydra Hiltoria Mathefeos in Bohemia et 
Moravia cultae Prag, 1778. Begreiflich iſt die Rede 
von Kaiſer Carl IV. und der Univerfität Prag. 


. Wer hie unerwartet den Verfaſſer des Decamerone, 
als wenigftens berufnen Profeſſor der Aftronomie Eenz 
nen lernt, muß fich erinnern, daß die Wiederberftel: 
ler der fchönen Wiffenfchaften, auch ernfte trieben, daß _ 
man. im Dante und Petrarha Philoſophie antrifft. 
Auch laſſen fich der Leute ihre Schriften noh nah 
Jahrhunderten leſen, der jegigen fehönen Geifter ihre 
niche mehr nach SSahrzehenden. Der Profeffor der 
Afteonomie brauchte damahls ohne Zweifel nur das 
befanntefte der fpbärifchen Aftronomie und etwas. von 
den Vorftellungen der Theorif, die nıan ſich machte, zu 
erzählen, mit Erwaͤhnung des Prolemäus, das Fonnte 
Boccazen, der fo beleſen war, nicht ſchwer feyn. Uebri⸗ 
gens meldet Hr. Prof. Heeren Gefch. d. K. und W. 
vierte Abtheilung, erfter Band 301 &., Boccaz habe 
Carls Ruf nicht angenommen. ERST 


Im gel. fer. wird von Boccazen erwähnt, er ſey 
1313 zu Certaldo-im tofeanifchen gebohren, auch das 
ſelbſt 1375 ohne öffentliche Dienfte von vielem Studi: 
ren geftorben. Die beyden Zahlen flimmen mit dem. 
Alter überein, das Wydra angiebr, vielleicht iſt 65 
ibm ein Schreibfehler. 


3 0. Ger- 
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10, Gerhardus Cremonenfis, Sucloneta von ſei⸗ 
nem Geburtsort ohnweit Cremona genannt, bat um 
1346, des Ptolemäus aftronomifches Lehrbuch. aus 
dem Arabifchen überfeßt, Weidler Hill, A, c. 7. $. XII 
bat dieſe Ueberfegung gefhrieben in der torenzbißfio: 
thek zu Nürnberg gefehn, wo gefagt wird; Magifter 
Girardus Cremonenfis habe Ptolemaeum in Toleto 
überfeßt. Auch überfeßte er Gebers Aftronomie 
(Geſch. d. Math. 1. B. 579 ©.) um Albazen de cre- 
pufculis. (Nachr. v. Rifners Thefaurus opticae 12) 
Eigen find ihm theoricae planetarum , die aber Regio— 
montan deliramenta genannt bat. Cine Ausgabe die 
fer Schrift Regiomontans unten. (42) R. rügt. da, 
daß faft alle Schriftfteller vernachläffiget würden, als 
Gerard und Joh. de Sacrobufta, und für Aftronomen 
gölten, die nur Diefe Theoriken, und eine Ringkugel ger 
feben hätten. 


11. Georg Teapezuntius wird. hie erwähnt. megen 
feiner Tateinifchen Ueberſetzung von des Prolemäus Lehr: 
becgriffe. 3% rede unten von ihr. Er war 1396 auf 
der Inſel € seta gebohren, nannte. fich aber nach der 
Stadt in Cappadocien, aus welcher er fein väterliches 
Gefchlecht herleitete. Unter den Griechen zu Rom war 
er faft der erfte, der glücklich ins Latein uͤberſetzte. Yls 
ein Anbeter des Ariftoteles fehmäÄhte er den Plato, und 
machte ſich dadurch bey vielen verhaße, unter andern 
beym Cardinal Beſſarion, verließ degmegen Rom, und 
ward einige Zeit vom König Alfons zu Neapel befok 
det. Darauf bezieht fih Einiges in feines Sohnes 
Schreiben an den Pabft Sirtus, das vor der Ueber— 
feßung des Ptolemaͤus ſteht. —* ward wiederum zu 
Rom praelectus gymnafüi und ſoctetarius ae ieh 
ſtarb 1486. 


— 12. Vom 
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TR. Vom Cardinal Cuſanus habe ich ſchon vieles 
a (1. 8.400 © 477 ©.) Stellarum fixarum 


motum per tabulas Alphonfi inuentum non conuenire 


cum obferuationibus Ptolemaei, Nicolaus Cufanus 
primus 'annotauit, fchreibt Petr. Nokin; (Opera Bafil: 
fol. L. II. p. 50.); Das zeigt nicht eigne Obfervarion, 
fondern Bergleihung deffen, was nad) den Tafeln ber 
zechnet ward, mit des Pr. Angabe. Im XI; XILB.!de 
docdta ignorantia®behauptet er Die Berwegung: der Erde; 

13: Die bisher genannten haben: meift Anfangsz 
gründe der Aſtronomie vorgetragen und erläutert. :Unter 


die erften Erweiterer gehört Georg Purbach, (IJ. B. 
29 ©. aud bie: Aſtron. Tafeln von Purbach und 


Regiomontan, 7 8.) Er verfertigte Inſtrumente, tri⸗ 
gonometriſche und aſtronomiſche Tafeln, Anfang eines 


Lehrbegriffs nach des Ptolemaͤus ſeinen, (Unten: Re— 


giomontans Epitome 3 8.) Weidler erzaͤhlt feine Dane 
figen Werke nach Stiborius und Tanſtetter. | 
:14. Sohann Müller war zu Königsberg in Frau 
ken 1436 gebohren, daher man ihn unter dem Nah: 
men Regiomontanus fennt, auch nad. des Dres 
deutfchen Nahmen nannte. (Unten: Nachricht vom 
Zemporat) Er fam obngefähr in feinem zwoͤlf— 
ten Fahre nach Leipzig, lernte da unter andern fphärie 


% fche Aftronomie Eennen, und weil er einfah, wie noͤthig 


dabey Arithmetik und Geometrie ift, beftrebte er fich 
eifrig, darinn Kenneniß zu erlangen. ... Sphaͤriſche 
Afteonomie follte freglich nur denen vorgetragen wers 


den, die ſchon Arithmetik und Geometrie wuͤßten: 
daß man aber vor Alters in Leipzig nicht fo mathema—⸗ 


tifch verfahren, lehrt JI. B. 275 ©. Auch jeßo wer— 
den ja noch Anleitungen zur Aftronomie- für Leſer ges 


fchrieben, . die folhe Vorkenntniſſe wenigftens nicht 


gründlich beſitzen. hart Ä 
| 15. Aſtro⸗ 


320 Gefhichte. | 


2.15. Afteonomifche Theorif muß damahls in Leipzig 
nicht feyn befriedigend gelehrt worden; Königsberger 
ging: fie von Purbachen zu lernen, um 145 1 nah Wien, 
ward von Purbachen wohl aufgenommen, und nach 
einer kurzen Ueberficht der Theorien der Planeten zum 
Ptolemaͤus gewiefen, wo er genug Gelegenheit zu 
Rechnungen und Aufloͤſung geometriſcher Aufgaben 
fand. Uebrige Zeit. wandte er auf marhematifche 
Schriftſteller, die man Lateinifch hate, als: den Ar⸗ 
chimed von einem Jacobo Cremonenſe. Purbach zeigte 
ihm, es ſey noch viel in der Aſtronomie genauer zu un⸗ 
terſuchen, Stellung der Cardinalpuncte der Efliptif, 
der Firfterne, beſonders folcher, mir denen Planeten fich 
vergleichen laffen. Auch wurden aftronomifche Werk⸗ 
zeuge unterfucht., welche die Alten gebraucht, und was 
für neue etwa dienen koͤnnten. Sie bemerkten einmahl 
den Mars mit den Firfternen verglichen, zween Graz 
de weit von der Stellung, die. die Tafeln angaben. 

Don ihren gemeinfchaftlichen. "Beobachtungen find nur 
drey Mondfinſterniſſe aufgezeichnet. 

16. Der Cardinal Beſſarion hielt fi ſi ch damahls it in 
Wien auf, ermunterte Purbachen zu einer lateiniſchen 
Ueberſetzung des Ptolemaͤus, die aber nicht zu ſtande 
kam, imgleichen zu einem aſtronomiſchen Lehrbegriffe 
nach dem Ptolemaͤus, den P. anfing, aber indeſſen 
(Unten Nachricht von Regiomontans Epitome⸗ 

rg.) | 

17. Nach Purbachs Tode ward ſeine Stelle Ki 
nigsbergern aufgetragen, ver fie mit der Bedingung 
annahm, daß er den Cardinal nad) Rom begleiten’ 
dürfte. Als er da. 1461 anfam, und fihon etwas: 
Griechiſch aus des Cardinals Umgange gelernt batte, 
fuchte er Darinm weiter zu kommen, ftellte aber auch 
—— an, fand dag eine Mondfinſterniß 1467 
27 
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27 Dec. fi) eine Stunde fpäter ereignete, als bie Rage 
nung angab; verfchafte fich fo viel Manuferipte, als 


er konnte, Zu Padua ward er 1463 erfucht, einige 
Vorlefungen nach Purbachs Benfpiele zu halten. Er 


erklärte den Alfraganz. die Rede, mit welcher er den Anz 
fang machte, befindet fich vor einev: Ausgabe Alfragans. 
(Unten: Alfragan und Albategnius.) In 1464 begab 


er fich wiederum nach Venedig, vollendete da feine Bir 


cher de triangulor. dodtrina und twiderlegte des Cardi⸗ 
nal Eufans Quadratur. (DB. 572 ©.) Entwarf 
einen Kalender. (Unten, Regiomontans Kalender) Er 
hatte des Trapezuntius Ueberfeßung von Theons Com: 


mentar- über den Prolemäus nicht genug gebilligt, der 


ward ihm deßwegen feind. Er fam nah Wien zurück 
und verwaltete da eine Zeitlang ſein Lehramt. Matthias 
Hunniades Eorvinus, König von Ungarn, berufte ihre 
nach Ofen, dem Erzbifchofe zu Gean widmete er feine 
Tabulas’diredtionum, (Unten Regiomontans Tabulae 
diredtionum,) 

18. Es ward in Ungarn uneuhig, Regiomontan 
begab fih 1471 nach Mürnberg. Ein dafiger reicher 
Bürger Bernhard Walther, groſſer Liebhaber der 
Afteonomie, hielt da mit ihm viel Freundfchaft, uͤber— 


nahm die Koften zu Verfertigung von Werkzeugen, und 


zu einee Druckerey. Go lieg Regiomontan mefjingne 


Regeln ausarbeiten, Höhen zu mefjen, einen radium 


aftronomicum für Weiten der Sterne, und Armillen 


zu Beobachtungen, wie Hipparch und Prolemäus ges 


braucht hatten, auch andre kleinere. Beobachtungen 
1472 lehrten, was die Tafeln für Verbeſſerungen noͤ— 


thig harten. Vom Anfange des Jaͤnners bis zum Enz 
de des Hornungs erfchien ein Komet, ven R.beobach— 


tete, und wie Kometenbeobachtungen zu brauchen find, 
lehrte. (Unten Regiomontan von Kometen) Er gab 
Bäftner’s Geſch. der Math...  & ephe 


ephemerides aflronomicas * 1475..1506 heraus, 
wo Stellen der Planeten u. d. g. angegeben waren, be 
Fam wegen der Dedication vom K. Matthias aureos 
odingentos, einzele Eremplare wurden von Ungarn, 
Italiaͤnern, Franzoſen, Engländern, aureis duodecim 
ngefauft.. Ephemeriden vor dieſen find entweder 
-ehleche verfertigt gemwefen, oder nicht ſehr bekannt 
worden. 

19. Pabft Sirtus IV; foderte Regiomontan nach 
Mom zur Verbeſſerung des Kalenders, that ibm groffe 


Verſprechungen, und ernannte ihn zum Bifchofe von 


Regenfpurg. So überließ er Walthern Beobachtun: 
gen fortzufegen, und ward in Rom 1475 ebrenvoll 
empfangen. Aber. 1475 ſtarb er dafeldft, (Unten: 


Aſtronomiſche Tafeln von Purbad) und Regiomontan 


7$) ward im Pantheon begraben. Einige feiner hin: 
terlaſſenen Schriften gab Schoner heraus. Lihtten Res 
giomontan von Kometen) - 

20. Sch bin hie Weidlern gefolgt, der auch nach 
Zanftetter ein Verzeichniß von Megiomontans heraus: 
. gekommenen und nicht erfchienenen Werken giebt. Dop: 
pelmayer v. nuͤrub. Math. ı u. f. ©. erzähle R. Leben 
und verzeichner feine Schriften etwas anders. 

“ Oratio metrica in ınemoriam G. Peurbachii et I. 


| Reben 9. Sept. 1757. habita Viteb. 1757. 
2 Bogen; von Georg Mathias Bofe Prof. der. Phyſ. 


zu Wittenberg entworfen, von feinem Sohn Adolph Ju⸗ 
lian Boſe ausgearbeitet, und zu Wittenberg 1757. 
9 Sept. gehalten, da 1457 Purbach und Regiomon⸗ 
en eine Monpfinfterniß beobachtet harten; Alſo diefes 
Jahr das Geburtsjahr der. richtigern Sternkunde ans 
. genommen. 
Eben der A. J. Boſe hielt in der akad ‚Ritchau zu 
icrmbeg eine Gedaͤchtnisrede * Philipp Melan⸗ 
thon, 
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thon, bey 2oojähriger Erinnerung deſſelben Sterbeta: 
ges 5 May 1760. Gie befindet fich in Io. Dan. Titii 


Memoria Philippi Melanthonis, die 1760 nebft vente - 


bensläufen der damahls von Titus zu Wittenberg. 
creirten Magiſtern erſchienen iſt. 

In dem Abſchnitte vom Copernicus; II. habe ich 
Gaſſends Buch angefuͤhrt, wo auch Purbachs und 
Regiomontans Leben beſchrieben werden. Daß der 
Lehrbegriff, den Purbach angefangen hatte, von Re 
giomontan iſt vollendet worden, finde ich bey Weid⸗ 


lern nicht. Man ſ. (16). Auf Veranlaſſung der Aus⸗ \ 


gabe, die ich befchreibe, füge ich noch folgendes bey. 

21. Ueber eine fonderbare Zeitrechnung. | 

A prima rerum aetherearum circuitione datirt Jo⸗ 
hann Hamman de Landoja, dictus Hertzog, am Ende 
zweyer von ihm gedruckten Bücher. (Nachr. v. Alfonſi 
und Blancani Tafeln ı $., und von Regiomontans 
Epitome ı $.) Die daſelbſt angeführten Zahlen geben 
8476 — 1492 = 8480 — 1496 = 6984. ©» viel 
Sabre fällt diefe Epsche vor dem Anfange der chriſtli⸗ 
chen Zeitrechnung. 

Vor der chriſtlichen Zeitrechnung faͤngt die juliani⸗ 
ſche Periode 4713 Sabre an, und der Griechiſchen 
Chriften Kirchenjahrrechnung 5493; Oatterer, Abriß 
der Chronologie 1095 1245 $.) Das find, fo viel ich 
weiß, die Epochen, die am weiteften zurück gehn, noch 
nicht fo weit, als die von Hamman angegebene, bey 
der freylich an Eeine von diefen beyden ift sa 
worden. 

Sch hatte mich Tange gewundert, nirgends von die⸗ 
ſer Epoche Erwaͤhnung zu finden, als mir Guilielmi 


Turckii ſpecimen hiſtoriae ſacrae a mundo condito ad. 


Exodum Ifraelitarum.. . Hal. 171235 80 in die Hände 
kam. Da ſteht im —— p. 4. not, a: Alphonſi- 
X2 na· 


* 


BR: . Gefdidte 

narum tabularum calculi, relidto facro fonte;  rerum 
primordia collocant ex —— coeleftibus in annum 
ante Chrifium 6986. 

Ich bin nicht geneigt, dem König. ‚Alfons Turks 
Borwurf zu machen. Diejenigen, die. ihm. Gotteslaͤ⸗ 
fterung ſchuld gaben, hätten dieſe Berlaffung der heili- 
gen Duellen ihm nicht geſchenkt. Dieſe Jahrrechnung 
war wohl fo etwas, mie die julianifche Periode, die 
niemand anftöffig finder. 

Gefeßt man berechtiete aus den mittlern Bewegun⸗ 
gen, wenn Sonne, Mond und alle Planeten in Gons 
junetion gewefen find, allenfalls auch eine gewifje Stelle. 
der Nachtgleichen unter den Firfteriien angenommen. 
So was fcheint mir diefe Epoche zu feyn. Die Red: 
nung beruht auf den damaligen, ſo ſehr verwickelten, 
jeßo ganz vergeffenen theorifchen Hypotheſen. | 

Und doch bekäme man fo nur eine Epoche, mit wel: 
cher eine andre nicht zu vergleichen ift. Nbeidler H. A. 
c.12.$. 18; führt von einer Ausgabe. der Alfonfiniz 
fchen Tafeln, die fich auf der Wirtenbergifchen Liniver: 
firätsbibliothef ‚befindet, folgenden Schluß an; Finis 
tabularum aflronomicarum Alfontii Regis Caftellae, 
impreflionem quarum emendatiffimam Erhardus Rat- 
doldt Auguftenfis mira arte fua et impenfa foelieifli-- 
mo fidere complere curauit, Anno falutis 1483, fole 
in 20 gradu cancri gradiente hoc eſt 4. non. Iulii An- 
no mundi 7681. ‚Soli Deo dominanti aftris gloria. 

Diefer Anfang der Welt wäre 7681 — 1483 
— 6198 Jahr vor der chriftlichen Zeitrechnung. 

22. Bernhard Walther war zu Nürnberg um 
1430 gebobren. ‚Mach Negiomontans Tode kaufte er 
deffelben hinterlaffene Bücher und Manuferipte, und 
feßte Beobachtungen fort. Er hatte Latein und Grie⸗ 


Si getrieben, — ae ihm in dem letern * 
mehr 
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mehr noͤthig fen, weil fich viel griechifche Manuferipte 

unter R. Verlaſſenſchaft befanden, fo fehaffte er fich ein 

gefchriebeneg Lericon an, das noch auf der nürnbergis 

hen Stadtbibliothek vorhanden ift, unter der Auf— 

ſchrift: Onomaflicum graecum, cura et impenfis Ber-. 
nardi Waltheri A, 1498. 

Nach Doppelmayers Berichte war mit Watchers 
"Bereitwilligkeit Regiomontans Werke herauszugeben, 
dem damaligen Publico wenig gedient, deßwegen er 
ſie weder oͤffentlich befannt machte, noch ſonſt mit⸗ 
theilte. | 
Behy Verbeſſerung der nüenbergifchen — Ußr 
Geſch. d. meh. Wiſſ. 11 5.) ift Walther 1488 ges 
braucht worden. 

Er bemerkte auch, daß die Refraction ben Ste: 
nen nahe am Horizont, beträchtlich fey. (Aſtronomi⸗ 
‘fche Refraction hatten ſchon Alhazen, Vitello und 

Baco einigermaſſen gekannt, wie die Geſchichte der 
Optik lehret.) _ 

- Walther. farb 1504. Er empfahl feine und Re⸗ 
giomontans gelehrte Verlaſſenſchaft den Erben und der⸗ 
ſelben Vormuͤndern, die aber als Ungelehrte wenig dar⸗ 
auf achteten, manches veraͤuſerten, Werkzeuge fuͤr alt 
Meſſing verkauften, der nuͤrnbergiſche Magiſtrat rettes 
te noch Einiges. (Ptolem. Geogr. v. Werner 115 $.) 

Vranies Noricae bafıs aſtronomica, fiue rationes 
motus annui, ex obſeruationibus in ſolem hoc noſtro, 
et ſeculo ab hinc tertio Norinbergae . . . habitis . 

a Iohanne Philippo a Wurzelbau Normbi 1709, ente: 
CHA Walthers und Wurzelbauers. Beobachtungen 
mit Folgen aus ihrer Vergleichung, die befonders da: 
durch Tehrreich werden , weil die Beobachtungen unter 
einem Meridiane, „Sabegunderte von einander angeftellt 
ſind. Auf dem T ie findet ſi ich eine Abbildung 
x 3 der 
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der Drolemäifchen Regeln, wie Walther ſie zu Beo⸗ 
boachtung der Weite ver Sonne vom —— 1475 


gebraucht. | 


23. ob. Kerner geb. it Nürnberg 1468, abt⸗ 
ſich 1493 zu Rom in Mathematik und Obſerviren, und 
kehrte 1498 in feine Vaterſtadt zuruͤck, wo er dieſen 
Fleiß bey feinen geiftlichen Aemtern fortfegte. 


| Ich habe in gegenwärtigen Bande 12 u. f. ©. 
eine Sammlung von Werners Werken befchrieben. 
Aus ihr gehört hieher die Theorif der Bewegung der 
achten Sphäre, naͤhmlich, daß der Sterne Laͤngen 
wachſen. 
Unten rede ich von feiner Arbeit uͤber das J. B— 
von Ptolemaͤus Geographie, wo noch andre Auffäße 
von ihm befindlich find. Bi 
Werke Werners, die nicht herausgekommen, u 
Doppelmayer. 
Er beobachtete Veraͤnderungen in der Luft, ſeine 
is catholici fuper aeris mutationes find durch 
des Altern Schoners Borforge erfchienen. Nürnb. 1546. 


Ein Stücgiefer zu Nürnberg Sebald Behaim, ließ 
ihn für feinen Sohn Euflives Elemente aus dem Grie⸗ 
chiſchen Deutſch überfegen, und jedem Saße ein Exem⸗ 
pel beyfuͤgen, wofuͤr Behaim 100 Thlr. zahlte. Wer: 
ner lehrte einen Kunftfchlofler Andreas Heinlein eine 
Vorſtellung der Bewegung der Planeten, mit geringern 
Gewichten zu Stande beingen, als zuvor... Doppelm. 
2376. W. ftarb als Pfarrer zu St. Johannis 1528. 
24 Job. Schoner geb. zu Carlſtadt, drey Meilen 
von Würzburg 1477; iſt durch eigne aftronomifche 
und aftvologifche Schriften, Ausgaben von Regiomons 
tans und MWerners feinen: befannt. Sch rede von: der 
Sammlung feiner Werke. Er war Prediger bey 

as 


ber Affeonomie. 327 


Jacob, und Prof. der Math. zu Nürnberg, ſtarb 1547; 
6 Yan. an feinem Geburtstage. 


2. Joh. Stoeflerus oder Stoeflerinus, zu Juſtin⸗ | 
gen in Schwaben 1452 gebohren, lehrte um 1492 zu 


Tübingen Mathematik. Er verfertigte Ephemeriden 


8 


von 1499... 1530 und I531... 1551 für den tübine 


gifchen Meridian, einen Commentar über des Proklus 
Sphäre, aftronomifche Tafeln, Caleulum Romanum 
magnum, den er Kaifer Map. F. dedicirte . Phis 
Tipp Melanehon und Sebaftian Muͤnſter fi nd feine 
Schüler gewefen, in des Teßtern Büchern follen fich 


gesgraphifche Bemerkungen finden, die ee aus Stoflers 


VBorlefungen genommen hat. Die Aſtrologie vergalt 
ihm feine treuherzige Verehrung fihlecht. In den Ephe⸗ 
meriden für 1524 batte.er Zufammenkünfte der Plane: 
ten in wäfferigen Zeichen: Berechnet, und verfündigte 
Daraus eine groffe allgemeine Lieberfchwenmung. Da: 
durch ward ganz Europa in Schrecken geſetzt; Augu⸗ 
ftin Niphus übergab Kaifer Carl V. eine Widerlegung 
der Weiffagung, die Wafferflueh blieb aus. Von der 
Geſchichte diefer Weiffagung hat Baile viel geſammlet 
im Artikel: Stofler. Melch. Adami de vit. philof. 
meldet, Stofler ſey zu Blaubeuren ı 531 an der Peft 


geftorben. Sethus Caluifius Op. Chronolog. ad 1530. | 


giebt einen andern — 555 Stofler babe voraus ger 
fehn, certo die pericolum fibi ruina imminere. Weil 
er nun gewußt, daß fein Haus feſt genug fen, babe er 
ſich denfelben Tag zu Haufe gehalten, und gute Freun— 


de zu ſich gebeten. Orta inter ſobria pocula difputatio, 


- ad controuerfiam explicandam, e füperiöri loco 'hi- 

brum depromit, fed laxato clauo aſſer, in quo flabant 
« libri, in caput eius decidit, et inſigne — infelt 
ei feni infligit, ex quo mortuus Fa die 16 Febr, 
'Tubingae, 
Br Er SER 26. . Stof 


I. 


) 


328 Beisiste 


"26. Stofler bat eine gute Befchreibung des Aſtro⸗ 
fabium verfaßt. Elucidatio Fabricae vfusque Aſtro⸗ 
labii, Toanıie Stoflerino Iuftingenfi autore, Cui per- 
breuis eiusdem aftrolabii declaratio.a lac, Koebelio ad- 
iecta el, Cum diligenti recognitione vna cum fche- 
matum negotio accommodatorum exactiſſima expres- 
fione, adiectus eſt index rerum et verborum copiofus. 
Caloniae Agrippinae 1594. 89. 182 Blätter, dabey 
mit ER U Titel; Aftrolabii declaratio., . alaco- 
bo Koebelio ,.. cui acceflit ifagogicon in aftrologiam 
iudiciariam 31 Blätter, nur vom Aftrolabium, das 
Kfagogicon muß feyn. vergeffen tworden. Am Ende 
ftebt: Coloniae Ageippinag, Typis Lamberti Andreae 
anno 1594. 

Guilielmus Cavellat meldet, er babe zu Erfparung 
der Koften, die Beſchreibung des Aſtrol. ex ampliori 
illa.forıma, qua autor edi curauerat, in hanc portabi ı 
lem, ienchiridii iuftar gebracht, und fih zu Verklei: 
nerung der Figuren Guilielmi Bordei bedient. 

-- Gtofler meldet in feiner Vorrede, was für Schrift: 
fieller er bey feiner Arbeit gebraucht. Sie ift zu Tür 
Dingen. 15:10 datirt. | 
Die Berzeichnung. der Kreife u. ſ. w. iſt deutlich ge⸗ 
lehrt, aber ohne Beweiſe. 

Goͤtze Merkw. der Dresdner Bibliothet II. B. 

4. Saumml. u. 402. beſchreibt eine Ausgabe von Stoͤf⸗ 
er Werke, Mainz 1635, die er für die erfte hält. 
Es. finder fich aber eines ı3 fol. Berlinifhe Biblio⸗ 
thek III. Band, Berlin 17495 p-9. n. 11. Das koͤnn⸗ 
te Cavellats Berichte und dem Datum von St. Bor 
rede gemäß, wohl die ef feyn, oder die nächfte nach 
der erften. 

Bon Stöflern etwas zur. praktiſchen Geometrie 
L B. 6526. Io, Stofleri Commentarius in‘ Procli 

"Dia. 
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Diadochi Sphaeram, T 1534. angeführt von Petr: 
Ferronio Memorie della Societa Italiana T. VII. 
P- 336. 


27. Joh. Fernelius, feanzgöfifcher Arzt und Aſiro⸗ 


nome, geb. 1506. geſt. 1858, bat von den himmli⸗ 


fhen Körpern im einer Colmotheoria gehandelt. In 
derfelben befchreibt er, wie er einen Grad des Meris 
Diang gemeffen. Ricciolius Geographia reformata L. V. 
e. To. ftellt fein Verfahren dar. Er beobachte Pol: 
höhe zu Paris, reifte gerade gegen Mitternacht, fo weit 
er Eonnte, Fam in vier Tagen an einen Ort, wo er aus 
der Mitengshöhe der Sonne urtheilte, er fey einen 
Grad nordlicher als Paris, fuhr von dannen fo viel 
- möglich gerades Weges nach Paris zurück, und zählte 
17024 Umfläufe eines Rades fere, Berge und Thäler 
zur Gleichheit gebracht, quoad facultas noftra ferebat, 
fagt er, Des Rades Ducchmeffer war fechs geometri- 
fche Fuß, und darüber ein wenig mehr als fechs Zoll, 
daraus rechnete er den Umfang 20 Fuß oder 4 Schrit⸗ 
te, und ferner aus den Umläufen 68096 geometrifche 
Schritte in einem Grade. fa Lande Altronomie L.XV. 
art. 2632 der Ausg. 1771; verwandelt diefe Menge von 
- Schritten in 56746 Zoifen. Fernels Unternehmung 
verdient in Andenken erhalten zu werden, ob fie gleich 
m befriedigendes geben Fonnte, 


Weidler erwähnt von Ferneln noch ein Monalo—⸗ 


fpbärium, eine Art von Aftrolabium. Nebſt Gebrauch 
des Quadranten und geometeifchen Duadrats zum Feld: 
inefjen. Par. 1526. Zwey Buͤcher de proportionibup 
Paris 1528 fol. ! 


028. Um 1530 bat Orontius Finaus in Auſehn 
geftanden, von ihm find gnomoniſche nnd aſtronomi⸗ 


ſche Schriften übrig. CL. 449 S,:.) Weidler 


fuͤhrt 


a 


führt noch mehr an, auch ein Nequatorium, Scheiz 
ben die Bewegungen der Planeten darzuftellen, 

29: Sebaftian Münfter Stoflees Schüler, (25) 
gebohren zu Ingelheim in der Pfalz 1489; an der Peft 
geftorben zu Baſel 1552, hat ein organon vranicum 
‚herausgegeben, die Bewegungen der Planeten auf hun⸗ 
dert Jahr darzuftellen, auch”canones fuper nouo lu- 
minarium inflrumento. _ | — 
Rudimenta mathematica. Haec in duos digerun- 
tur libros, ER prior geometriae tradit principia 
Teu prima a vna cum rerum et variarum 
figurarum demonftrationibus. ‚Poflerior vero omni- 
genum horologiorum docet delineationes, autore Se- 
‚baftiano Munflero,, Bafıleae. fol. 242 ©. am Ende: 
Bafıleae in officina Henrichi Petri anno Chriſti M.D.LI. 
" menfe Martio. _ Rs 
Muͤnſters Zueignung: Iohanni Dernfchuammo 
Cepufienfi, feu Nouifolienfi enthält allerley aſtrono⸗ 
mifches, befonders von der Stellung des Mondes zwir 
fhen Sonne und Erde bey Somnenfinfterniffen. Zuleßt 
bedanere Münfter, daß fein Freund. bey Zerftreuung der 
Ofner Bibliothek Kön. Mathias Corvinus.nicht mehr 
‚bekommen, freuer fich aber, daß derfelde licet non fine 
pecunia ingens illud. volumen Onkeli Chald. inter- 
pretis befommen, cuius Thargom feu verfionem huc 
usque in Pentatheucum duntaxat, non autem in pro- 
phetas vidimus. Scis quam fande te adiurarim, neli- 
brum illum penes te perpetuo ſeruares, fed mitteres, 
eum aliis, quae mittere proimififli, de Zepufio, de 
‚montibus Carpathiis, et eorum metallicis foflianibus, 
quibus noflram alteram, quam meditamur, adminicu- 
Jaque quaedam ex diuerfis locis mifla iam accepimus, 
ornemus Cosmographiam, Bene vale, Bafıleae ſexta 
Martii anno 1651. E RA: 

Die 
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"Die Geometrie enthält Erklärungen und praftifche 
Lehren, alles ſehr deutlich, aber ohne Beweis, auch 
Begriff von den Sinuſſen, der Sinustotus = 100000. 
Sie ohne Rechnen zu finden, foll man einen Quadran⸗ 
ten mit einem groffen Halbmeſſer ziehen und den. in - 
Grade eintheilen, denn Sinus meffen. Wie man die 
Theilung in Grade macht, lehrt er nicht. 
Das zweyte Buch lehrt Die Berzeichnung von a 

nenubren auch deutlich, obne Beweiſe. Im 7 Cap. 
ift Fabricatio horarii quadrati, quo in quauis habita- 
tione, quae 66 et 30 gradum i in latitudine non exce- 
dat, vti poflis hoc eft; quod in Aegypto et Aphrica, at- _ 
que in remotiflimis aquilonis habitabilibus partibus, et 

BB interceptis locis iuftum fit. | 

Von diefer Sonnenuhr handelt eine Difputation: 
Horologium vniuerfale Munfterianum, demonflratio- 
nibus aftronomicis roboratum, Pack M. Anton. 
Bernh. Lauterbach, Guelferbyth. Refp. Ioannes Fride- 
ricus Schumann Haga Batauus Math. et Med. C, Ie- 
nae, ın. Martio 1716. Im Eingange nennt Lauter: 
bach von Münftern das Buch: Compofitio horologio- 
rum in plano, muro, truncis, annulo cet. Baſel 
1531 Quart, wo 4 V. p. * anfaͤnge: Fabrica- 
tio.... vti poſſis. Muͤnſter hat alfo dieſes erſte Werk 
in der fotio Yusgabe einigermaffen verändert. 

Joh. Chph. Sturm befchreibt dieſe Sonnenuhr in 
der welperifchen Onomonif, auch dee Mathefi iuuenili, 
aber ohne Beweis, den Sauterbadh giebt. 

30. I. Peter Apian in eifrig, einer meisniſchen 
Stadt, 1495 geboren, bieß in der Mutterfprache Bier 
newiß, Bon feinem Inftrumentum primi mobilis has 
beih 1. Th. 578 ©. geredet. KHie befchreibe ich fein 
Aſtronomicum Caefareum, feine Kofmographie n. a. 
Arbeiten. Er hat in Leipzig ſtudiert, me 10$.) 

| ward 


32 Gefdigte 


ward 1524 Profeſſ or der Mathematit iu Ingolſtadt, 
ſtarb daſ. 1552. 21 April. 

Keyßler neuſte Reiſen 96 Brief, 1449 Seite der 
. Ausgabe 1755; meldet, er habe die Bibliothek geſtif— 
tet, welche die Jeſuiten damahls zu Ingolſtadt bes 
faffen.. 

II. Er befaß ko Fertigkeit in Angabe — 
Werkzeuge, zu wirklichen Beobachtungen, und aſtrono⸗ 
miſche Lehren ſinnlich darzuſtellen. Dadurch empfohl 
er ſich Kaiſer Carl V., einem Liebhaber der Aſtronomie. 

Bor, feinem: Horoſkope, das ich unten erwaͤhne, 
fchreibt er an Dr. Matthias Held, Kaif. Rath und des 
R. R. Vicecanzler, er babe auf dem Reichstage zu 
Augſpurg dem Kaiſer inftrumentum quoddam nouum 
ex auro afgentoque affabre elaboratum überreicht, der 
Kaifer habe dem Ferdinando a Scoriaca Dr. der Arz⸗ 
neykunſt, ‚feinem Arzte, befohlen, die Beſchreibung aus 
: dem Lateinischen ins Spanifche zu Üüberfegen. 

Von Apians Kofmographie find Frifius neue Ausz 
a die fpanifche und. die franzöfl la Ueberfegung i in 
Antwerpen erſchienen. 

IL Sein Altronomicum —— ſoll die 
himmliſchen Bewegungen durch Umdrehungen von 
Scheiben darſtellen, ſtatt ſie zu berechnen. Daß fo 
was mit Papierſcheiben, auch wenn ſie Folioſeiten ein⸗ 
nehmen, allemahl gar viel geringere Richtigkeit giebt, 
als Rechnung, iſt ſogleich einzuſehn, zu geſchweigen, 
daß die Scheiben ihrer Materie wegen ſehr häuftgem- 
Gebrauch wohl nicht aushalten. Apians Scharffinn 
und Arbeitſamkeit ſind zu bewundern, und das Buch 
ift feines prächtigen Anfehns wegen, Zierde einer Si 
bliochel. 

IV. Mehr für allgemeinen. Nutzen war — 
ſeine Koſmographie. Die Sn für Grade ber: * 

| | rallels 
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rallelkreiſe in geograpbifhen Meilen, wird noch immer 
gebraucht. In Hederichs Einleitung zu den hiſtori— 
ſchen Wiſſenſchaften, Vorrede der 6. Aufg. heiße fie 
canonion Apiani. Amirucius hatte etwas der Art ge 
geben, aber feine Meilen. Ptolemaͤus ———— von 
Joh. Werner. (13 $.) 


V. Werkzeuge zum Winkelmeſſen fie Afteonomie 
und praktifche Geometrie, die dann auch jur Zeitbe⸗ 
ftimmung zu brauchen waren, bildete er in allerley 
Geftalten, fo waren es denn neue Erfindungen, auch“ 
Vornehmen mit Darftellung ihres Wapens ein Coms 
pliment zu machen. (Gefch. d. Math. J. B. 580 ©. 
bie Horoffop und Duadrant, auch beym Aftr. Caeſ. 

Meteoroſkop und Torquet.) 


VI. Inſtrumente mit zufaͤlligen Abaͤnderungen un⸗ 
ter neuen Nahmen anzukuͤndigen, iſt noch jetzo gewoͤhn⸗ 
lich. Beſonders ſind die engliſchen Kuͤnſtler in ſolchen 
Benennungen ſehr erfinderiſch. Ein Erdfernrohr mit 
achromatiſchem Objective, meſſingnen Roͤhren, heißt 
military teleſcope, wenn man ihm mit einem einzigen 
Zuge feine gehörige Länge geben Fann. 

Neue Nahmen deuten doch bey Snftkuinenten ims 
mer auf was Neues in Gebrauche oder Bequemlichkeit; 
In der neuen Phitofopbie, wenn es viel ift, auf Traͤu⸗ 
me, die noch niemand geträumt hat, oft auf was altes, 
auch wohl auf gar nichts: | 


VI Duch Bemühungen, mie ich bisher erzaͤhlt 
habe, erleichterte und verbreitete Apian mathematiſche 
Kenntniſſe. Man hat ihm aber auch eine wichtige 
aſtronomiſche Entdeckung zu danken, daß der Kometen⸗ 
ſchweif ſtets von * Sonne abwärts ſteht (Altron. 
Caeſ. 19. u. f.$.). Seine Gedanken, Unterſchiede des. 
Mittags zu finden, werde ich noch — 
VIII. 





A. 


no Beisigen 


VIII. Aus dem, was ich im sog der Nachricht 
von feiner Koſmographie angeführt babe, erhellt, daß 
er Luthers Lehre geneigt gewefen, welches beym Pro: 
feffor zu Ingolftadt, der bey Carl V. in Gnaden ftand, 
wohl verdient angemerkt zu werden. Sein Sohn 
Philipp folgte ihm im Lehramte der Mathematif 15525 
‚ging 1568 der Religion wegen weg, lehrte feit 1570 
zu Tübingen mit Nubme 14 Jahr. Vofl. c. 16. $.23. 
Bon dem Zriens Afteonomicus, den Philipp als feines 
Vaters Werk vollendet, rede ich unten. Das Eaifer: 
liche Privilegium, das ich in der Nachr. v. Afteon. 
Cäfar. 3 $. anfübre, nennt Unternehmungen, die nicht 
alle zu Stande gefommen find. 

IR. Apians Rechenbuch; Geſch. d. Math. J. 8 

40 S. Auch da nennt er ſich von Leyßnick, dieſe Stadt 
iſt ihm immer lieb geweſen. Man ſollte ſie nennen, ſo 
lange man ſeine Koſmographie laͤſe, denn da hat er 
für ihren Meridian Mondfinſterniſſe berechnet, (Up. 
Kofm. 4 $.) Weidler redet irrig von obferuationibus 
multarum eclipfium. Riccioli Chr, aftr. hat von die: 
fes Ortes Dafeyn nichts gewußt, und nenne Apian: 
a Leypziga. 

31. Reinerus Gemma Frifius, geb. zu Dockum in 
Friesland 1508, geft..usss zu Löwen, wo er als Arzt 
und Mathematiker berühmte war. Won feiner Rechen; 
kunſt J. B. 129 ©. 

Apians Koſmographie (Nachr. v. Ap. Koſm. 12 
und 14 $.) Bat von ihm neue Ausgabe und Zufäße ber 
Eommen, in feinen eignen Werfen find viel gute, da— 
mahls neue Lehren, (G. Fr. Aftronomie und Koſmo— 
grapbie; von WVerzeichnung und Weiten der Derter) 
Weidler fchreibt Voſſen nach, Fr. habe eine neue Welt: 
kugel nach Beobachtungen durch den Jakobsſtab mas 
| en wollen, fen aber durch den Tod daran gehindert 
| wor—⸗ 
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worden. Bein Bud) de princip. aſtr. et geogr. gab 
er doch zum Gebrauche ſeiner Erdkugel heraus redet 
auch darin von Sternen. 

Er bat einen afteonomifchen Ring ungen 
(unten 141) Eine Projection der Himmelskügel auf 
‚die Ebne des Kolurs der Sonnenwenden, das Auge in 
Durchfchnitt des Aequators und der Ekliptik geſetzt, fie 
beißt aftrolabium catholicum. In Abſicht auf aſtro⸗ 
nomifehe Tafeln, blieb er ben dem alten (Stadii Ephe- 
merides 2 $). 

Shin folgte als Arzt und Mathematiker fein Sohn 
Cornelius ©. F., von dem Weidler c. 14. 8. 103. ein. 
Bud) de charadterifmis macrocofinicis et de cometa 
a. 1577 anfuͤhrt. Er glaubte, der damalige neue 
Stern in der Caſſiopea fey duch Näherung uns ficht: 
bar geworden, durch Entfernung wiederum ver: 
ſchwunden. 

Reimman H.L. d. D. des dritten und lehten Theils 
andres Hauptſtuͤck, (Halle 1710) nennt den Heraus⸗ 
geber von Apians Kofimogr. Rainerus Gemima, erzäpft, 
wie ihm gewoͤhnlich ift, viel von Lebensumfiänden. 
Friſius fen Elein, mager und ſchmaͤchtig gewefen,, ein 
vertrauter Freund von Hieremia Triverio, damaligem 
Prof. Med. Primario zu Löwen, einem groffen dicken 
Manne, mit fertem Gefiht. Kaifer Carl V. habe Sr. 
an feinen Hof ziehen wollen, welches diefer aber auss 





gefchlagen. In einer Landcharte des Friſius habe Carl 


ibm einen Fehler gezeigt, Sr. folchen verbeffere und. die 
Charte dem Kaifer zur Dankbarkeit dedicirt. 
32. Nach Apian und Frifius läßt ſich folgendes 
erwähnen: | 
| An die beyden neuſten Methoden, Unterfchiede der 
Meridiane zu finden, haben ein Paar Deutſche 
im 16 Jahrh. gedacht. | 
Die 


eſchich te 


Die erſte braucht den Mond. Fuͤr einen beſtimmten 
Ort der Erde, find Weiten des Mondes von der Son 
ne und von Sternen, auf gegebene Tage und Stunden 
berechnet. Un einem andern Orte mißt man Weiten 
des Mondes von Sonne oder Sternen, vergleicht fie 
mit denen, die auf den Tag find berechnet worden, und 
finder daraus den Unterfchied des Mittags zwifchen den 
Dertern der Beobachtung und der Rechnung. 

Die zweyte brauche Uhren. Eine Uhr, die unge 
ftört fortgeht, wenn man fie von einem Orte zum an—⸗ 
dern bringt, wird nach. der Zeit eines beftimmten Ortes 
geftellt: Man reift mit ihr ab, und bemerft, was fie 
an dem Orte, wo man hinkoͤmmt, zu Mittage, oder 
wenn man-irgend einen andern Zeitpunct ficher zu wiſ— 
fen glaubt, in demfelben weift. So lehrt fie, welche 
‚Zeit es in diefem Zeitpunete an dem Orte ift, von wel: 
chem man mit ihr abgereift war, und dag giebt wie: 
derum den Unterfchied der Meridiane. . 

An die erſte Methode dachte Apian. (Apians Afro- 
nomicum Caelareum 24 $. Apians Kofmographie 
$-$.) 

An die zweyte Gemma Friſt us. (Gemma Friſius 
von Aſtronomie und Koſmographie 6 $.) 

Ich fage, fie dachten daran. Apians Torquet, und 
der Jacobsſtab taugten zu Beobachtungen nicht, tie 
fie ſeyn müßten, nur was erträgliches zu geben; Und 
die Uhren zu Gemma Frifius Zeiten taugten nicht 
einmahl, wo man fich mit viel geringerer Nichtigkeit. 
befriedigen Fonnte, als zu feiner Abficht nöthig war. 

Indeſſen, das wefentliche der Methode ſchwebt bey: 
den vor Augen. Mehr als ein Sahrhundert verlief, 
ehe Wiffenfchaft und Kunft fo viel weiter ‚gebracht, wa⸗ 
ren, daß dieſe Gedanken ſich ausfuͤhren lieſſen. 


33. Pe⸗ 
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33. Petrus Nunnez oder -Monius geb. 1492: zu 


Alcazar del Sal, geſt. zu Coimbra 1577; war Lehrer 
‚des Cardinal Heinrichs König Emanuels Sohns, koͤ— 
niglicher Kofmographe und Profeffer der Mathematik Rn 
zu Coimbra. Sch. befihreibe eine Sammlung. feiner 


Werke. Im IE DB. 49 ©. redet er von Veränderung 


der Länge der Firfterne, die man damahls einer Trepis 
dation der achten Sphäre zufchrieb, die Afteonomen 


waren darüber uneins, und er gefteht, er koͤnne nichts 
entfcheiden,, ob er gleich fleiffig beobachte, feine Merk: 
zeuge ſeyn nicht genau genug zu dieſer Abſicht. 

Im dritten Satze des Tractats de crepuſculis 


lehrt er Winkel genau zu meſſen. Auf der Ebene des 
Quadranten zieht er 47 concentriſche Bogen, jeder 


ein Duadrant, und theilt fie nach der Reihe in 90; 
89; 88.-... 46 Theile, fo falle die Alhidade immer 
auf einen ber <heilungsfleiche, und, es iſt nur noch eine 


Tafel nöthig, dieſe Theile in Grade zu verwandeln. 


Ich rede davon in meinen aſtronomiſchen ar lu 


gen, zweyte Sammlung V. Abh. 175 IL 


Diefe concenteifche Bogen waren nicht beweglich. 
Vernier erreichte nachdem die Abſicht bequemer durch 
einen einzigen beweglichen Bogen, den man doch lange 


Zeit Nonius genannt bat. (a.a.D. XV; 180 Seite) 
Weidler erwähnt auch vom Ronius eine Algebra, ! 
ſpaniſch Antw. 1573. 


Der Nachricht von ons Werken babe ich bey: 


gefuͤgt, was Hr. Wilckens von einem Buche deffelben 


bekannt gemacht hat, auch von etwas aus der polni⸗ 
ſchen Gelehrtengeſchichte. Da Hr. W. zuvor keine 
Veranlaſſung gehabt hatte, ſich um das portugieſiſche 
oder die polniſche Geſchichte zu bekuͤmmern, ſo iſt die⸗ 
ſes ein Beyſpiel zu dem Satze: Wer durch Mathe⸗ 


matik an Nachdenken und Arbeitſamkeit gewoͤhnt iſt, 
aͤſtner's Geſch. der Math. II. B. Y unter⸗ 
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unternehme mit Fortgange jede gelehrte Beſchaͤftigung, 
zu der er Luſt und Zeit hat. Ein Recenſent hat ge⸗ 
aͤuſert: Er babe ſich ſtark mit polniſcher Geſchichte bes 
ſchaͤftigt, und koͤnne —* die Begebenheit zu Krakau 
noch mehr ſagen, als Hr. W. Wenn ich von einer 
‚mathematifchen Unterfuchung, die etwa ein Hiſtoriker 
‚von Profeffion angeftelle bat, urtheile, ich wiſſe noch 
mehr darüber zu fagen; fo wird mein Urtheil wohl 
Bein Tadel feyn. | 

34. Hieronymus Cardanus, geb. zu Pavia 1508, 
geft. zu Mailand 1575, Mathematiker, Arzt, Poly 
hiftor, ift wegen feiner Ergebenheit an Sterudeutes 
rey berüchtigt. In der Gefchichte ver Aftronomie ge: 
ben ihm ein paar, nicht eben glückliche Vorfchläge eine 
+ Stelle, beyde in feinem Werke de rerum varietate. 

Sch brauche hie Die Basler Ausgabe 1557 in fol. 

m 9B. 47 €. 350 u. f. S. will er die Bewe 
gung der bimmlifhen Sphären duch eine Mafchine 
vorftellen. Seine ehren bat Heinrich Zeifing ver: 
deutſcht, Theatrum Machinarum... in fechs Theil 
beſtehend ... Leipz. erſter Theil 1on.f. ©. 

An dee 123. 59 €. ſteht ein Modus mirabilis 
eomponendi ephemerides. Man foll fo. was haben, 
wie Upians Altronomicum, nur geöffer, damit mehr 
Genauigkeit kann erreicht werden, alia enim eſt ratio 
docendi, quae ibi continetur, alia eſt operandi, maxi- 
me fi quis facile operari et exacte velit. Alſo, ſolche 
Scheiben aus Kupfer oder flarfer Pappe genau, ge 
tbeilt, und dann, etwa nad) Arient Vorſchriſt 
gedreht. 

Zu den Zeiten, da Rechnungen noch mit ſo viel 
Muͤhſeeligkeit geführt wurden, mar Cardans Einfall 
nch ganz zu verachten, zumahl fuͤr die Genauigkeit, 
un bier. 
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die, ſelbſt Beobachter mit ihren unvollkommnen Werbk⸗ | 


zeugen beurtheilen konnten. 


F "eh 
‚roch jego dreht man Scheiben, die Stellungen der _ 


Supiterserabanten nur fo weit zu finden, als nöthig 
ift,. fie für. eine gegebene Nachtſtunde in aſtronomiſchen 


Calendern zu entwerfen. Weidler explicatio louilabi 


cafliniani Viteb, 1727. Auch brauchi man ein, Satur- 
nilabium,. 

35. Cardan fängt das 59 Cap. mit einer Bedau⸗ 
rung an, daß man die Verfertigung aſtronomiſcher 


Tagebiicher nicht laͤngſt gewußt. Quae fi Ptolemaei 


tempore nota fuiflet longe magis. nah fuiffet ars il» 


dicandi per alra, „ cum tunc laboriofiflime cogerentur 


per tabulas omnia fupputare .. . Cardan war viel zu 
treuberzig, als. daß ihm eingefallen wäre, ob alle Sterns . 


deuter Diefe groſſe Arbeit übernommen, gar einmal vers 
fianden haben? und ob. denn alfo ihre Weiffagungen, 
gefeßt, daß fie eingetroffen waren, die ——— 
Lehren als Erfahrungen beſtaͤtigten ? . 
Verfertigung der Ephemeriden, megnt er, ſey erſt 
ſeit 180 Jahren bekannt worden. Einige wollten ge⸗ 
druckte von 1412 geſehen haben, da doch die Druckers 
kunſt erft 1443 erfunden fey. Freylich koͤnnten welche 
früher gemacht feyn, als gedruckt. Wenigſtens ſey 
Die Verfertigung ante lohannem Monteregium erfun⸗ 
den geweſen. Den erſten Urheber kenne er nicht, Georg 
Purbach ſcheine die Kunſt eroͤffnet zu haben, die Jo— 
hannes Monteregius maͤſſig vermehrt. Nach ihm bar 
be ſie Guilielmus Zelandinus zuerſt oͤffentlich bekannt 


gemacht, inſtrumentis, quae apud me fuerunt etiam, 


et nunc ni fallor apud Ludouicum Ferrarium compo- 
ſitis. Inde, quoad compofitionem, pertinet Ioannes 
Stophlerinus perfecit, vt iam nihil. defiderari poſſe 


videatur. Demum Petrus Apianus in ſuo inſtrumen- 


BA nu 


— 


ED Gefchich te 


. to Caefareo deſe tipſit eamm. .. Er wolle die Sache nur 


furz lehren. Darauf folgt der VBorfchlag, den ich an⸗ 
geführt habe, mit Erempeln erläutert. Es fcheint alfo, 


um die Zeit ſeyn wirklich Ephemeriden durch materielle 


Maſchinen verfertigt worden. Hat es doch immer 


Leute gegeben, und giebt noch welche, die nach aſtrono⸗ 


mifchen Tafeln, den praeeeptis und paradigmatibus rech⸗ 
nen, ohne Grunde der Tafeln und der Vorfchriften 
einzufehen ; das find Doch auch Nechenmafchinen, in 
fo fern geiſtig als man ihnen Geiſt zuſchreiben kann. 

36. In den folgenden Nachrichten von Büchern 
babe ich Ephemeriden aus meinem Vorrathe befchrie: 
ben, Almanach perpetuum 14985 Perlachs Epheme- 
rides 1529. Stadii Ephemerides 1570. Negiomontans 


Zemporal. Egid. de vifletrere indag. coel. met. fine 


ealculo; 1494. 
Hr. Hofe. Beckmann, Beyträge zus Gefchichte der 


Erfindungen J. B. Leipz. 1782. 1. Still; 108 ©. 


giedt Nachrichten von alten Kalendern. Er verfteht 
darunter aber eigentlich nicht aftrunomifche, fondern 
zum Gebrauche im gemeinen Leben, das Jahr in feine 
Monate u. f. w. getheilt, Feſttage u d. g. befonders 
die Practica von Witterung, Krieg und Frieden u. ſ w. 
Stöflers Almanach, heißt es 119 S., fen zu Delmiß 
gedruckt, es ift aber ein Verſehn und foll Ulm heiſſen, 
wie Hr. Hofr. B. ſelbſt dem Gelehrten, der dieß mel: 
det, erklärt bat. Dobrowſkyh Titerarifche Nachrichten 


von einer Meife nach Schweden. Neuere Abhandlun: 


‚gen der K. Böhmifchen Gef. d. Wiſſ. zweyter Band. 


Prag 17955 4°. Diplomatifch biftorifch Titerarifcher 
Theil 144 ©. Anm. 9. Das Berfehn entftand ver: 


— muthlich ‚daher, weil der Almanach in einem Verzeich: 


niffe von Büchern angeführte war, welche die Schwe⸗ 


den im dreyſſigjaͤhrigen Kriege aus Prag und. Oelmuͤtz 


weggefuͤhrt hatten. 37. 
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Br} I. Hr. Hofr. B. redet nur von gedruckten ſol⸗ 
chen Kalendern fuͤr das gemeine Leben. Die Verferti⸗ 
gung, naͤhmlich das Oſterfeſt und fo die Davon abhaͤn—⸗ 
genden beweglichen Feſte jedes Jahr an gehörige Stek 
len zu feßen, ward längftens, befonders nad). des Din: 
nyfius Exiguus Vorfchrift bewerfftellige, die Geiſtli⸗ 
hen mußten es verſtehen, weil Kalender nicht gemein 
Eonnten gemacht werden; daher hieß das Verfahren . 
computus ecclefiaflicus. In einer alten Sammlung 
luſtiger Erzählungen, les ent nouvelles nouvelles, wird 
berichtet, ein Dorfpfarr habe aus Unkunde diefer Ned): | 
nung feiner Öemeine ein Jahr die Faſten nicht angezeigt, 
und in der Stadt den Sonnabend vor dem Palmfonn: 
tage erfahren, wie fie vorbey feyn, darauf feine Zubö: 
ver vertröftet, die Saften- werden das le Jabr 
kommen. 

I. Immerwaͤhrende Kalender findet man in Bir 
ern, die zur Andacht beſtimmt waren, fo in einem 
Buche, deffen ältere Ausgabe wenigftens felten tin 

Anime Ortulus 
Dyſes buͤchlin ein wurtzgart ifl 
Der ſel die ſich darin erfriſt 
In einem ſchowenden leben 

Drardurch ir oͤwigs wuͤrt geben. | 
Klein Detav, CCLXIIII Blätter. Am Ende: Getruckt 
vnd ſeliclich vollend, durch Hans gruͤningern vff vnſer 
lieben frawen aben d' verkuͤndung in dem iar als man 
zalt fuͤnffzehenhundert vnd ein jar. Straßburg. 

Gebete mit Bildern. Nachrichten von Ausgaben 
dieſes Buches, vielleicht auch Lateiniſchen, vom Drucker 
u. ſ. w. finden ſich beym Ciement Bibl. Cur. T. I. 
p. 349. Profper Marchand Dictionaire hiſtorique 
Hag. 1758 fol. T. I. verſus finem. Das ſchreibe 
ich nur einem der vorigen Beſitzer nach. Selbſt bemerke 

V3 ich, 


— 


ich, daß den Anfang ein Kalender macht. Seine erſten 
Zeilen find: ‚Senner der hatt XXXI.. tag. Vnd des 


Monsſchin hat. XXVIII. Jeder Monat nimt eine 
Seite ein, die Tage in zwo Spalten getheilt, des Jaͤn⸗ 


ners erſte Zeile: 


1. X. das nuw iar a. 


Die erſte Zifer, die "Zahl des Monet dann der 


Weochenbuchſtabe, wie die fieben nad) einander folgen 


und periodifch mwiederfehren, ferner Mahmen des Tas 
ges. Der Buchftabe rechter Hand fängt ein Alphabet 


von 23 Buchftaben an,.. w fehlt; diefen Buchftaben 


folgen noch dren oder vier Zeichen, und wenn es Damit 
zu Ende ift, geht das Alphabet von vorne an, fo durchs 


ganze Jahr durch. Nach dem Kalender folgt eine Ta⸗ 
fel, da ſtehn oben in eiher Zeile die 19 Zahlen des 
Mondzirfels, linker Hand herunter die himmlifchen 


Zeichen mit Beymwörtern, als: Wider, gut, Gtier, 
boß,.... Erebs mittel, .... und auf der Fläche‘ der 


Seite, diefe Buchflaben in | Sufammenfügungen, die ich 


nicht entwickle, alſo ift ihre Abficht afteologifch. 


III, Enchiridion piarum precationum cum pas« 


fionali, vt vocant, quibus acceflit nouum Calendarium 


cum — vetere et nouo, atque aliis quibusdam, 


vt patet ex indice. Vuitembergae D. Mart. Lut. Anno 


M. D. XLIII. Sctav. 
Nach einigen Verſen Rubigalli — — macht 


den Anfang: Calendarium nouum continens motum 


folis verum ex nouis tabulis fupputatum proprie ad 
annum XLIII. Practerea nouilunia ac plenilunia per 
integrum xurAov Evveadennreeide. 

Dem Formate gemäß faßt jede Seite einen halben 


Monat, und hat noch Pla übrig. So ſtehn auf den 


Geiten rechter Hand die Monatstage 1... 16 und 
17 bis zum letzten, mit Feſttagen, und dem ei ojanus, 
Dar 


ud 
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Darunter Verſe, unter der erſten Hätte des + Ymus 


Carnes torreo Ianus en trementes 

Et laetus comedo biboque ad ignem. , 
Die Seiten Tinfer Hand enthalten für eben die Mor | 
natstage, Ort der Sonne, Conjunetion, Dppofition, ' 
und güldne Zahl. 

Run Längen. der Tage und Nächte für Polhoͤhen 
.71 Gr. Polhoͤhen mehrer Oerter, nur in Gra⸗ 

| wi Erklärung des Kalenders. Wie man die Stel 
fen der Sonne, die er angiebt, in die für andre Jahre 
verwandelt. Mehr zum Kalenderiwefen gehöriges. 

Unter andern wegen der Ofterrechnung. In 15465 
fey Neumond 2 Mart. früh, Vollmond 175 das folle 
der Oftervollmond ſeyn, weil die Mlachtgleiche den 11 
ift, alfo müßte nach dem Nikaͤiſchen Schluffe Oftern 
21 März feyn. Aber nach damals gewoͤhnlicher Rech⸗ 
nung war es 25 April. | 

Am Ende des Kalenders fieht: Autore Erafmo 
Reinholdo Salueldenfi. ‘Die neuen Tafeln alſo find die 

prutenifchen, die Rechnung für MWittenbergs Meridian. 
| Die Signatur des Kalenders ift aus dem griechi⸗ 
fchen Alphabet, gebt bis A. 

tuthers Werk beträgt 13 Alphob. Gegen das En; 
be biblifhe Vorftellungen in Holzfehnitten, von der 
Schöpfung bis zum jüngften Gerichte. 

Es befteht nicht, wie der Titel anzeigen eönnte, nur 
aus Gebeten, ſondern aus lateiniſchen Predigten u. a. 
Auffaͤtzen über Lehren der Religion. 

Zuletzt: Impreflum Vuitembergae apud Iohannem . 
Luflt Anno M. h. XLIII. 

Der Ciſio Janus iſt eine Sammlung von Verfen, 
in denen die Feftenach der Drdnung mit verfiümmelten 
DBenennungen angedeutet werden. Das Wort fo gleich 


aus Circumeilio und Sanuakius gemacht. 
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‘cifio Tanus ‚Epiphaniis dic dona Magorünm, 
Vincit ouans Agne, noua Paulum- solmiba vertunt, 
au 
„Circumeifio Ur mittit ad Chrifli ——— 
„Antonio Agnes fubit, Paulus fidem fufcipit er 
find Anfänge von ein paar Reihen ſolcher feynfollender 
Gedaͤchtnißverſe beym Januarius im Calendarium Ge- 
nierale, an; Computus vel calendarium aflronomicum 
continens praecipuarum partium temporis defcriptio- 
nes, anno M. D. LXII. confcriptum, et in Academia 
Witebergenfi fcholaflicae iuuentuti.propofitum a Bar- 
tolemeo Schonbornio Witeb, Witebergae 1567. 89. 

IV, Die Nunenftäbe waren im Norden Europens 
immertährende Kalender, mit goldner Zahl und Son: 
nenzirkel, daraus die julianifchen Oftern, wie man fie 
nennt, eigentlich Oftern des julianifchen Jahres, leicht 
berechnet werden, Ich befchreibe einen vergleichen in 
ver: Sammlung einiger ausgefuchten Stücke der Ger 
feltfchaft der freyen Künfte zu Leipzig III, Theil (Leipz. 
17565 Octav) 390 ©,, mo er auch abgebildet ift. 

Petrus Eluius, Idea feipionis Runici, eine Difpu: 
tation. Upſala 1708. 94 Octavſ. mit einem Kupfer, 
das den Runſtab vorftellt, 

38. Cyprianus Leonitius' war als Sterndeuter ber 
ruͤhmt, ihm glaubte der Philoſoph Ramus, der dem 
Ariftoteles und den Euflid nicht glaubte, (I. Band 
3866.) Ich führe bie ein Werk von ihm an, das 
doch auch mit aſtronomiſch iſt: 

Eclipſium omnium ab anno domini 1554, vsque 
in annum d. 1606 accurata deferiptio et pictura, ad 
meridianum' Augultanum ita fupputata,, vt quibusuis 
aliis facillime accommodari poſſit, vna cum explica- 
tione effetuum, tam generalium quam particularium, 
pro ae genehi Autore Cypriano — a 

eo. 
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Leonicia, Bohemo —— Uluftrifimi prinecipis 
Electoris Ottonis Henrici Palatini Rheni etc. Mathe- 
matico. Am Ende: Auguflae Vindelicorum Philip- 
pus Vlhardus in platea templaria diui Huldrichii excu- 
debat anno domini M.D.LVI. Menfe Hohmario- folio, 
etwa 109 Blätter. 

Zueignung an Cpurf. Otto Heinrich Dee. Datirt. 
Gleich am Anfange ein Stern mit fechs Spißen und 
einen Schwanze, nähbmlich ein Komet, den L. abloluto 
eclipfium opere zuerft 7 März gefehn bat, ob ihn 
gleich andre eher geſehn haben, nur angiebt, daß er 
ihn bis 17 März in den Kepheus verfolgt hat, andre 
ein: wenig genauere Beobachtungen beybringt, ausführ: 
licher über die Bedeutung ift. 

Die erfte Finfterniß ift am Monde 1554; 8 Der. 
15 Uhr ıı Min. Ihre Beftimmungen werden ange: 
geben, nach Purbachs Tafeln berechnet, die für den 
Wiener Meridian find, durch Abzug 26 Min. auf den 
Augfpurger gebracht. Aſtrologiſche Figur der zwölf 
Häufer für das Mittel der Finfterniß, Ihre Abbildun: 
gen; der Mond werde ſchwarz, afchgrau, röthlich er; 
fcheinen. So mit allen den übrigen. Bey manchen 
auch Bewegungen. nad) dem Copernicug berechnet, Am 
Ende des erſten Theils des L. Wapen, 

Im zweyten Theile Wirkungen der Finſterniſſe. 
Die erſte wird ihre Wirkungen hervorbringen 15553 
22 Aug. bis 26 Nov. Einer Stunde in ihr gehören 
23 Tage Wirkung. Die Wahrfagungen gehen bis auf 
1580, cuius tempore eclipfis lunae faeuiet, quae anno 
domini eodem die vero 31 lan, fiet. Krankpeiten 
und Arbeiten haben ihn gehindert, von den uͤbrigen zu 
weiffagen. Unterfchiede der Meridiane vom Yugfpurger: 
Paris 45 M. weftliher. Lehren, wie man die Zeit 
der Wirkung der Finfterniffe beftimmt. ' Tafel für vie 
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Tageslaͤngen von L berechnet, von 35 63 Grab 


Polböhe 


& war 1624 geböbren; far J cauingen 1574: 


Bon: ihm unten (73). 
39. Auf der Univerfität Wittenberg ift Mathema⸗ 
ae bald nach ihrer Stiftung 1502; für wichtig anges 
ſehn worden. Weidler erzählt $. XXXI. Computus 
ecclefiafticus und textus [phaerae materialis lo. a. S. 


‚Bofco wurden im Sommer als prima rudimenta ma- . 


thefeos gelefen; die Baccalaureen werden wollten, muß: 
ten Zeugniffe bringen, daß fie das gehoͤrt hatten. Im 
- Winter ‚wurden einige Bücher Euflids gelefen, oder 


 Arithmetica Io. Muris, auch eben defjelben Muſik, 
oder theoricae planetarum, für die, welche Magifter 


werden wollten, und ohne Zeugniß dieferwegen nicht 
zugelafjen wurden. Das Statut der Facultaͤt iſt von 
1514, giebt den Grund an: quia mathematica teſte 

Apollonio prima et certiflima fcientia eft, fine qua Ari- 
ftoteles, illud omnium artium robur et fundamentum, 
minime intelligi potelft. 

Den erften Profeffor der Mathematik weiß Weid⸗ 
ler nicht zu nennen. Jacob Milichius hat Ruhm er: 
langt. Geb. zu Freiburg im Breisgau 1501, ſtudirte 
dafeldft und zu Wittenberg, Melanthon da zu bören, 
den ihm Eraſmus empfohlen Batte, kam 1527 in die 
Saeuleät, in welcher er bis ı55 3 blieb... . vermuthlich 
iſt er als Profeffor der Medicin aus ihr getreten, ftarb 
1559. Sein Commentar über des Plinius Narurgefch. 
1.8. Leipz. 15735 40 enthält viel aftronomifches. 
Daß man im 15; 165; Jahrh. auf den Univerfitäten 
die Aſtronomie über des Plinins 11. Buch gelehrt, finde 
ich in den tübingifchen gel. Anz. 17975 714 ©., aus: 
Vorrath Fieiner Anmerkungen über mancherley gelehrte 
Gegenſtaͤnde, von B. v. ac geip 179 
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no Philipp Melanthon.. . fo bat er fich FOR 
uch geſchrieben, mit Weglaſſung des ch, ich vermuthe 
der ſanftern Ausſprache wegen ... Fam 1518 nad) 
Wittenberg. Weidler ſagt, man leite es von ihm ber, 
daB da zwo Profeffionen der Mathematit geweſen find, 
ſuperiorum und inferiorum; Jene bezog ſich auf Aftros 
nomie, dieſe auf Arithmetik und Geometrie... deutfch 
wären fie alfo: bimmlifch und irrdifch getvefen. Muſik, 
die vierte der mathematiſchen unter den ſieben freyen 
Kuͤnſten, gehoͤrte auch zur irrdiſchen. In dem Sta— 
tute, das ich nur nach W. angefuͤhrt habe, iſt idem 
lector, der Baecalaure, und Magiſter vorbereitet; alſo 
bat man kurz vor M. dieſen Unterſchied noch nicht ge⸗ 
macht. Lectionsanzeigen von zween berühmten Pros . 
fefforen babe ich am Ende des 1. Bandes mitgerheile, 
704....©. Bey denfelben ift mir eingefallen, was 
ich irgendwo gelefen habe; Alle öffentlichen Anfchläge 
feyn damahls von Melanthon verfaßt worden. Frey: 
lich fehe ich feinen Grund, warum Profefforen nicht 
felbft fo was anfündigen Fonnten, und die ek 
tiker, Melantbons Specialcollegen und Verehrer . . 
nicht in allen Facultäten, ift das beydes zufammen... 
mußten auch gut Latein zu ſchreiben; Rhaͤticus zog zier 
liche Weitlaͤuftigkeit barbariſcher Kürze vor. (I. B. 
62 ©.) Indeſſen find die Gedanken und Sprüche 
in diefen Aufſaͤtzen völlig fo, wie man f ie beym Me 
lanthon gewohnt ift. 

Dieſe beyden Profeffionen mit ‚äbren: Bericktuingek 
find noch lange beybehalten worden, freglich nicht dem . 
Sprachgebrauche des achtzehnten Jahrhunderts gemäß, 
da höhere und niedere Mathematik was anders bedeus 
ten; ich erinnere mich, daß Baͤrman darüber lachte, 
der 1745 als pr. math. inferior. nach Wittenberg kam. 
E erhielt 1756 die Profeſſion der ſuperiorum; ſeit Zeit 
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hers Tode 1784 ward meines Wiſſens der Unter⸗ 
ſchied aufgehoben, und Hr. Prof. Ebert iſt Prof. der 
Matbematili 1... | 

41. Melanthon, ‚Lehrer Öermaniens in alter Ge 
lehrſamkeit und Pbilofophie, empfahl immer Marher 
matif. Auch aufer ihrem Gebrauche in Gefchäften 
des gemeinen Lebens, zur Bildung des Verſtandes, 
(1.3. 112 S.) Aftronomie zur Verehrung des Schöp: 
fers, freylich auch, weil ee Sterndeuterey innerhalb 
gewiſſer Graͤnzen liebte. (Unten: Joh. de Sacrobofeo _ 
Sphäre 3$.) Im erften Buche feiner Phyſik träge 
er die damalige Aftronomie beſſer vor, als die Aftronoz 
mie unfers Jahrhunderts in ſehr vielen Phyſiken ift 
vorgetragen worden. Initia dodtrinae phyficae, dicdta- 
ta in academia Witebergenfi a Philippo Melanth, 
Iterum edita cum indice etannotationibus Viteb. 1881. 
393 Detavf. Zu Anfange fteht ein Schreiben Melan: 
tbons, Michaeli Maienburg confuli Northufano ı 549. 
Vom Gebrauch der Naturkunde zur Erfänntnig Got 
teg. Praeparemus nos ad illam aeternam acadeımiam, 
in qua integram phyficen difcemus, cum ideam mun- 
di nobis architedtus ipfe monftrabit. 

Boſens Gedächtnißrede auf Melanthon f. 20. 

42. Theoricae nouae Planetarum, Georgii Pur- 
bachii, Germani, quibus acceflerunt Ioannis de mon- 
te regio dilputationes fuper deliramenta Thheoricarum 
Gerardi Cremonenfis. Item loannis Efsler Mogun- 
tini tradtatus vtilis ante LX annos confcriptus, cui titu- 
lum fecit: fpeculum aftrologorum, in quo aftrolog, 
errores ex neglecta temporis aequatione prouenientes 
oftenduntur, et multa, quae ad theoricarum, praeler- 
tim octauae fphaerae intelledtum faciunt, explicantur. 
Quaeftiones vero in theoricas planetarum. Purbachii,. 
autore Chriftiano Wurfifio Bafil. eadem forma da- 

| mus, 
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mus. Omnia recens in ‚gratiam Gandidstönnink edita; 
Bis mic das ſpec. aftrol, 262 Dctavf. am Ende Bafı. 
leae ex oflicina Henric petrina anno falutis M.D.LXIX. 


menfe Martio. Wurfteifens quaeftiones mit einem bes 
fondern Titel, 439 Octavſ.; Am * aus eben der | 


Dfzein 1568. 

Zu Anfange ein Schreiben Phil Mel. an Sim, 
Grynaͤus. Won Platons Erinnerung an die Athener, 
wegen der befohlnen Verdoppelung des Würfels, macht 
NM. eine Anwendung: mihi quoque vnum hoc reme- 


dium viderur publicarum calamitätum fore, fi ſe no⸗ 


ftri homines ad veram veteremque ‚philofophiam con- 
vertant, quae cum incendat animos amore ac fludio 
veritatis, et ad intellectum atque admirationem opti- 
marum rerum exfufeitet, vna efhcit viros ac modera- 
tos ac diflimiles horum, qui nunc, cum propter. in- 


* 


ſcitiam bellum veritati et rectae doctrinae indixerint, 


et in homines ſtudioſos horribilem crudelitatem exer- 
ceant, ae difcordias präecipue alunt atque in- 
flaınmant. Freylich würde Plato bey diefen teuten 
nicht viel gelten. 
43: Weil der Cyclop beym Homer ſich vor Pi. 
Göttern nicht fürchtet, brauche M. häufig cyclopiſch 
als Benennung von Öottlofen, auch wehl von denen, 
welche Afteonomie, und mit Aftrologie verachten, weil 
feinee Meynung nach die Gottheit, auch durch die Him⸗ 
melsbegebenheiten, Menſchen ermahnt und warnt, 
Wahrſagung aus den Geſtirnen gehoͤrt nach ihm zur 
Phyſik, wird durch die Erfahrung beſtaͤtigt, und Ga⸗ 
len hat. gefagt: Sophilicum efle contra experientiäg 
teflimonium rationes'quaerere . ...”. 

44. Theoriaeé nouae ——— Georgii Purba« 
chii Germani; ab Eraſmo Reinholdo Salueldenfi, plu- 
e> figuris anal: et illuſtratae fcholiis, quibus ſtu-⸗ 

dioſi 


4 


1 
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diofi praeparentur ac inuitentur ad ‚ledtionem ipfius 
Ptolemäei. Recens editae et audtae nouis fcholiis: in 
theoria folis ab: ipfo autore. Inferta itidem methodi- 
ca tradtatio de illuminatione RER Viteb. 1601; 252 
Detavblätter. Dem damaligen Adminiſtrator in Churz 
Yachfen Herzog Friedrich Wilhelm, vom Drucker. Za: 
charias Lehmann zugeeignet. Reinholds Zueignung 
an den brandenburgifchen Herzog von Preuffen Albrecht, 
27542 datirt. Eines danzigers Johann Willebrochs, 
Tateinifches Gedicht auf E. Reinholds Tod, an R. 
Vater Johann 15:53... Epitaphium Erafıni Reinhold 
Salueldenfis mathematiei, feriptum a Ioachimo Came- 
rario. Griechiſch. Sn eben der. Sprache ein Trauer: 
gedichte, von Phil. Melanthon. Melanthons Schrei; 

ben an Grynaͤus. (42) Datirt 15355 das Datum 
fehlt in vorerwaͤhnter Ausgabe. 
45. Praefatio.in theoricas, ohnſtreitig von Rein⸗ 
holden Dieſe Anleitung lehrt nur die Vorausſetzun⸗ 
gen zu Berechnung der himmliſchen Bewegungen: 
Worauf ſich ſolche gruͤnden, das beym Ptolemaͤus aufs 
zuſuchen, ſoll der Lernende eben durch ihren Gebrauch 
angereizt werden. Beyde Arten, die Aſtronomie zu 
lehren, verhalten ſich, wie Catos Sittenſoruche zur 
Ethit des Ariſtoteles. 
46. Beyſpiel ander Sonne: Ihre Sphäre bat 
dreh orbes partiales, der mittlere iſt eccentriſch und 
fuͤhrt den Koͤrper der Sonne herum, in dieſem bewegt 
ſich die Sonne gleichförmig, im Zodiaco aber ungleich: 
förmig, ein Punct des genannten eccentrifchen orbis 
ift am weiteften von der Erde, Der gegenüberftehende 
am nächften bey ihr, Prolemäus nennt das amryeson 
x Fegryesov, die neuern Augem, et eius oppoſitum. 
In diefen beyden Puneten find wahre und mittlere Bes 
wegung der Sonne einerley ,. es giebt alfo ah 
} A : 
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‚Unterfchied genannter Bewegungen, Feine Aequation. 
‚Diefen werden noch Vorſchriften zu Berechnung, der 
‚Sonne aus den, Tafeln beygefügt. ı Und nun forfche 
der lehrbegierige Jüngling nad) den Urfachen; warum 
‚der Kreis eccentrifch ift, in welcher Stelle der Ekliptik 
fi) ‚die Erdferne befindet, wie man dieſes darthut, 
wie weit des eccentrifchen Kreifes Mittelpunct vom Mit⸗ 
telpuncte der Melt. abſteht, wie viel der Unterſchied der 
wahren und mittleren Bewegung beträgt, wie die. Ta; 
feln verfertige werden, Das nun lehrt Prolemäus in 
ganz andrer Ordnung, wie e8 aus Beobachtungen: ges 
funden wird; das dors von dem ors der Theorik. 
47. Der Moend hat nach Purbachs Theorif vier 
orbes und eine fphaerulam. Der größte orbis hat zu 
feinem Mittelpuncte ven Mittelpunce der Erde, d. i. 
der Welt. Die drey übrigen haben einen gemeinfchaft: 
lichen Mittelpunet,, der von jenem abſteht, find eccen; 
triſch. Der Unterfehied zwifchen dem Halbmeſſer des 
‚größten und Eleinften eccentrifchen, it Durchmeffer eines 
kleinen Kreifes, epicyclus, in defjelbigen Limfange ber 
wegt fi) der Mond; des Epieyeli Mittelpunet befin⸗ 
det fich in den Umfange des mittleren. der: drey eccentri⸗ 
ſchen Kreife. Diefer mittlere heißt deferens epicyclum, 
Die beyden andern find deferentes augem eccentrici lu- 
nae.: Nun werden ihre Durchmeſſer, Eccentricitaͤt 
u. f. w. angegeben. 
4. Beyde Benfpiele follen eine allgemeine Vor⸗ 
ftellung verfchaffen, wie diefe alten Theorifen aus "be: 
wegungen in Kreifen, jede um den Mlittelpunet ihres 
‚Kreifes gleichförmig, Bewegungen ver bimmlifchen 
Körper herleiteten, Die unbeweglicher Erde ungleichförs 
mig, oft noch auf andre Arten unregelmäffig erfcheinen. 
Sie find immer ſehr fcharffinnig ausgedacht; fie mit 
den Kunftgriffen der neuern Analyſis zu —— 
ware 
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wäre immer eine Unterhaltung für einen Geometer, der 


g 


Zeit auf etwas, das fo lange aus der Mode ift, verwen: 
den wollte. Dann Mugen für die Kenneniß der Natur, 


oder für menſchliche Beduͤrfniſſe, waͤre immer ſo viel 
darinn, als in manchen Unterſuchungen aus der hoͤhern 
Mechanik, oder Entdeckungen in der hoͤhern Analyſ s 
des Unendlichen. 


49. Hypothefes J—— feu — * 
netarum ex Ptolemaei et aliorum veterum doctrina, 
ad obferuationes Nicolai Copernici et canones mo- 
tuum ab co conditos accommodatae, Opera et fludio 
Cafparis Peuceri, in Academia Witebergenfi. Expri- 
mebat Witebergae Iohannes Schwertel,annoM.D. Bar! 
610 Dctavf. ohne das Regifter. 

Landgraf Wilhelm IV, zu Heffen von ern 
Melanchons Schwiegerfohne ... in. eben dem Sapte 
zugeeignet. Mit diefem Herrn, ſelbſt Aſtronomen, re⸗ 


det P. von der Wiſſenſchaft. Klagt uͤber die Unvoll⸗ 
kommenheit der gewoͤhnlichen Hypotheſen. Des Pto⸗ 


lemaͤus und Proklus feine wuͤrde er vorziehn wenn 
fie mie den neuern Beobachtungen  übereinftimmten. 
Nec Alphonſinas, quas Purbachius ſequutus eſt, conſſat 
reſpondere documentis — ——— cum propter 
barbariem etiam per ‘fe eruditioribus parum gratae 
fint. In Coperniceis abſurditas offendit, aliena 
a vero. 

Mit Bedauern fieht P., wie die mathematifchen 
Wiffenfchaften vernachläffige werden, und aus Mangel 
von Unterflügung verfallen. Rhaͤticus ſey allein noch) 
übrig; wenn er einen Mäcen erhielte, daß er mie Bey: 
feitfeßung andrer Gefchäfte allein diefe treiben koͤnnte, 

würde er was vortrefliches Teiften. Eraſmus Reinholds, 
feines Lehrers, erinnere fi) Peucer noch dankbar. Ders 


Ai war mit den vurbachiſchen Hypot heſen —— 
rie⸗ 
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feieden, aber die Ausarbeitung der canonum Prütenia 
coram, und. feine ſchwaͤchliche Geſundheit hinderte ihn, 


Unternehmungen zu vollenden, Die genutzt hätten. 
Conceperam ſpem fummam etiam de lohanne 
Homilio, Mathematum in Academia Lipfica profeflo: 
re, quem ingenio cum Rhetico, diligentia cum Eras« 
mo, dodtrina cum vtroque conferehdum, propter ae- 
tatem tertio loco cölloco. Sed et hune nobis mors 
immatura inuidit. Homels Gnomonik befinde fich bey 
deffeldben Schwiegervater Joachim Camerarius, der fie 
wohl herausgeben werde. Go ift nur noch) Rheticus 
übrig, den P. erfucht, das Werk von Triangeln zu 
vollenden, und des Copernicus Lehre zu erläutern, Die 
‚niemand beffer verftehe, als er: | 
50. Als Erafmus Reinhold vor 18 Jahren geftorz 
ben war, fahrt Peucer fort, nöthigte mich die Akade— 
hie, meinem und meines num feeligen Schwiegervaters 
Ph.M. Willen zuwider, das erledigte Amt anzuneh⸗ 
men; ich mußte der Akademie gehorchen, und von der 
Arzneykunſt wiederum zur Marhematif übergehn. Da 
ich von Exaſmus gelernt hatte, es feyen neue Hypothe⸗ 
fen für die himmlischen Bewegungen nöthig, und mid) 
erinnerte, quosdam ex veteribus aflronomis, exclufis 
eccentris, omocentris et epieyclis, F4s avomaäıs Deı- 
vorevns caufas in opticis quaefiuifle, fo trug ich nad) 
nothwendiger Erklärung Euklids u. a. meinen Zuhörern 
die Optif vor, nach ihren befannten drey Abtheilungen. 
Der fügte ich aftrongmifche Hypotheſen bey, quas ex 
Ptolemaei et commentatorum eius doctrina defumtas 
accommodaui ad obleruationes et canones Copernici, 
quod hos multis de caufis Alphonfinis praeferrem, 
et coperniceas hypothefes cenferem neutiguam in fcho« _ 
las introducendas. ' Nun befchreibt P. die Einrichtung 
feiner Arbeit, die er aber nicht herausgeben wollen, weil 
Zaͤſtner's Geſch. der Math. 1:99. 3 fie 


fie andre nicht möchte befriedigt haben, da fie ihn kelbſt 
in der Bewegung der achten Sphaͤre nicht befriedigte. 
Daß fie nun Conrad Daſypod zu Strasburg ber: 
‚ausgegeben, nimmt er ſehr übel, Auch koͤnne D. 
nicht ſagen, Der Verfaſſer ſey ihm unbekannt geweſen, 
denn Lucas Barhovdins, von dem D. meldet, Das erfie 
Eremplar befommen zu haben, babe fich wenige Sabre, 
nad dem P. diefe Hypotheſen öffentlich vorgetragen, 
zu Wittenberg befunden, und es erhelle, daß Batho⸗ 
dius wörtlid) Peucers Manufeript abgefihrieben habe, 
‚welches Peucer feinen Schülern willig verftattee. Nun 
‚gebe er alfo feine Arbeit felbfi heraus, mit Bitte, um 
Nachſicht bey den Kennern, befonders beym Rheticus, 
denn ſonſt wiſſe er nicht viel. 
Peucer meldet ferner, er habe bey feinem Herrn, 
Churf. Auguſt von Sachfen, ein Gefchenf des Land⸗ 
grafen gefehn, ein Uhrwerk nach Angeben und Vor⸗ 
ſchrift des Landgrafen verfertigt, das die himmlifchen 
Bewegungen vorftellte, auch Die Berechnungen des Raͤ⸗ 
derwerks dazu von des Sandgrafen Hand. 
Bon der Theorie felbft laͤßt fich begreiflich hie nicht _ 
reden. P. braucht auch eetentrifche Kreife, und Rio 
bey ver Sonne einen epieyclum. 
51. Weidfer erwähnt Deucers Elementa, Hodirinae 
fphaericae, wiederhohlte Ausgabe 1553. Darinne 
Scheiben, die ſich drehen laſſen, des poetifchen Auf⸗ 
und Untergangs Arten zu erläutern. 
" . Conimentarius de praeeipuis diuinationum generi- 

. bus... recognitus vitimo et audtus ab authore ipfo 

 Calparo Peucero D. Francof. 1607. 738, Octavſ., 
iſt als eine gelehrte Sammlung deffen, was die Wahr— 
fagerfünfte betrift, fchäßbar. Ich habe etwas Daraus 
1.8. 183 ©. angeführe.  Deucers Borrede ift 1591 
datirt. a: zeigt Die er uggabe an, Wittenb, 
| 4560, 
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- u und fagt, pP. 383 » werde de praedieionibus: 
. aftrologicis geredet. Diefen Titel finde ich in meiner 


Ausgabe 642 ©., fie muß alfo ſtark vermehrt ſeyn. 
P. geb. zu Bauızen 15255 flarb zu Deffau 1602, 
Er lite eine lange Gefangenfchaft wegen theologifcher 
Meynungen, Davon feine hiltoria carceris. zu lefen ift. 
52. Der Leipziger Profeffor, den Peucer zunächft 
bey Rbhaͤticus und Reinhold nennt, (49) geb: zu Mem⸗ 
mingen in Schwaben 1518, fiarb zu Leipzig 1562, 
Tycho rühmt ihn, Aftronomiae inflauratae progym=- 
nalmata p.630, und nimmt von ihm die leipziger Pol: 
höhe sı Gr. 17M. an. Tycho war 17 Jahr alt, als 
er von Hommeln zu Leipzig das Verfahren erhielt, 


kleine Theile einer Linie auſer ihe durch Transverſal⸗ 


linien anzugeben, was man jetzo den verjuͤngten Maß⸗ 
ſtab nennt. T. brachte es bey Quadranten an, Fpiſſo- 
lar. Ben Liber I. p. 62. Bon Hommeln 
ſelbſt find Feine Schriften erfchienen; die Gnomonik 
iſt, vermuthlich durch Camerarius Aufenthalt in Muͤrn⸗ 
berg an den altorfifchen Profeſſor Praͤtorius gekom— 
men, aber unvollſtaͤndig, mit andern Manuferipten 
Hommels. Doppelmayer von nuͤrnb. Math. 89 ©, 
Anm. 1. | | 
Der leipziger Ordinarius Hommel, leitete ſeine 
Abſtammung von dem Mathematiker ber. Er kuͤndig⸗ 
te deſſelben Lebenslauf als Innhalt ſeiner Antrittsrede 
an, am Ende 1755 oder am Anfange 1756. Als id) 
das Programm befam, fehrieb ich ihm Lateinifch einiz 
ges von Hommeln, Das mir wabrfcheinlich befannter 
war, als ibm, aus dem Gedächtniffe,. mit der Ent 
fehuldigung, Daß meine Bücher fon für Göttingen 
eingepackt waren. Er las in der Rede meinen Auffag 
vor, und verwies Die Zuhörer auf den Verfaſſer, quem 
in hoc confpicuo loco federe videtis, ,. „vor der ar⸗ 
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3556 ... Geidiäte 
" bore eonfatguinitai, wo im Petrino die — 
ſter ſitzen 

— —— Arzt, Philoſoph 
und Poet zu Verona, gab 1538 Homocentrica, fiue 
de ſtellis heraus. Er wollte fuͤr die Planeten ſtatt der 
eccentriſchen Kreiſe nur ſolche brauchen, die einerley 
Mittelpunct haͤtten (homocentricos); Weidler redet 
davon $. XXXVL, nach dem Tractate Tomo IL ope- 
zum Fracaftorii;5 Lugd. 17595 8%. Fr.'geb. zu Beros 
na 1483, ftarb 1548. Man fand des Fr. Borftel- 
fung zu dunfel, und zuviel Erdichtung in ihr, damahls, 
da man Doc an verwickelte Darftellungen der himmlis 
fchen Bewegungen und Erdichtungen bey a ges 
wohnt war. | 

54. I. Daß ich die, Theorifen der plolemaͤiſchen 
Weltordnung nicht umſtaͤndlich ſtudirt habe, wird mar 
mir verzeihen. So viel ich fie kenne, koͤmmt Schwie⸗ 


rigkeit ben ihnen nicht nur auf das Geometriſche an, 


wie fich die Kugeln oder Kreife in Abficht auf Gröffe, 
:age, Bewegung, verhalten müßten, (48) fondern 
auch auf etwas phufifches; mie diefe Bewegungen in 
den Kugeln fich einander mittheilen. Apian beweift: die 
Sphäre des Feuers, und der Luft unter ihr, werden 
von der Sphäre des Mondes nicht fortgeriffen. (von 
Apians Aftronomicum .. 219.) Alſo feßt er zum 
voraus, von den Himmelsfphären reife eine die andre 
fort. Diefes Fortreiffen war nun ſchwer den Beobach⸗ 
tungen gemäß zu beſtimmen. Die Firfterne, die man 
an die achte Sphäre feste, befamen der Erfahrung ger 

mäß, immer geöffere-fängen, ohne daß ihre Breite fich 
merklich änderte. a und Aequator Fonnten alfo 
nicht in dieſer Sphäre feyn, fo war Die Frage, was 
man für diefelben für Sphären annehmen follte, und 
wie —4 in ing auf diefe obern, die untern bewegen 
müß: 
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muͤßten, damit ſowohl erwähntes Fortruͤcken der Fir 
fierne, als auch die Wenderung der Erdferne bey den 
‚Planeten, u. a. m. erfolgten. Gin Araber Thebit hat 
te etwas darüber ausgefonnen, daran fich aber viel zu 
befjern fand. Man fehe von ihm Weidfer VII. Caps 
$. VII. Die Bewegung der achten Sphäre, die hier 
bey gedichtet ward, hieß motus trepidationis, und Fra— 
caſtorius (52) Dichtete einen motum tripudiationis. 

Die Unterfuhung de motu octauae fphaerae machte 
immer das Ende der Theorifen, auch waren eigne Bir 
cher von ihr gefchrieben, z. E. Werners (hie 52 ©.) 
Delphini, u.a. Gie war, glaube ich, an Schwierigfeit 
der Vorftellung fo was, wie neuerlich die Entwiefelung 
des Ruͤckganges der Nachtgleichen aus der Attraction, die 
Newton, d'Alembert, Euler erft bewerkftelligen fonnten. 
II. Natürlich ftellte man fich die Himmelsförper in 
Kugeln befeftigt vor, fonft wären fie ja auf die Erde 
gefallen; Nun war die Frage, was diefe Kugeln be 
wegte? Ariftoteles hatte das Amt Intelligenzen aufge 
fragen, und das veranlaßte von neuem die Frage: Ob 
die Intelligenzen auch den Himmel bildeten. Piccolo: 
minus nach dem Allegate eines Schrififtellers, den 
ich fogleich nennen werde, meynt, es fen ficherer, daß 
fie den Himmel nicht bilden. .. — natura- 
lis aduerfus Ariftotelem libri XII... .. a Sebaltiano 
Baflone Dodtore medico. Amfl, ap; Ludov, Elzevir. 
16495 631 Octavſ. da handeln g28 uf. S. zwey 
Bücher de coelo, und. ftellen das Ungereimte dieſer 
Erdichtungen von "Kugeln und In telligengen, die fie. 
drehen, fehr lebhaft vor. 

Reimmann lehrte mich Baffos Bücher Fennen, Hill 
Litt. d. Zeutfchen, dritten und leßten Theils erſtes Haupt⸗ 
ftück 328 Frage. Auf fein Lob Faufte ich es 7734 aus 
des leiphiget Ordinarii Gribner Bibliothek. Biel Ge⸗ 
33 ER lehr⸗ 
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lehrſamkeit und Scharfſinn in einem unterhaltenden 
Vortrage Jetzo freylich nur zu hiſtoriſchem Ge⸗ 
J 

Ich habe in dieſer Gefchichte ſchon mehrere Bücher 
anhefüher, die zweene leipziger Ordinarien und ein das 
ſiger Profeffoe der Poefie befeffen hatten. Die Mathe⸗ 
matifer des neunzehnten Jahrhunderts werden. erfah: 


- zen, ob ihre Buͤcherſammlungen auch aus ſolchen Quel⸗ 


len Zufluß bekommen. 

Die Theoriken nach der Ptolemaͤiſchen Meltord: 
nung ſind von mir wegen der Verbindung der Be— 
griffe zuſammen erwaͤhnt worden; ich komme nun 
dem Lehrer der wahren Weltordnung. 


. Eopernicus 7 


1. der Kennt diefen Rahmen nicht? wenn er auch 
noch fo wenig von Aſtronomie und von Mathematik 
überhaupt Fennt. Alſo, was Federmann von ihm 
weiß, daß er die Sonne unbeweglich ins Mittel der 
Planetenbahnen feßte, die Erde farıt dem Monde um 
fie geben ließ, obngefähr da zwifchen den übrigen Pia; 
neten, wo fich nach dem Prolemäus die Sonne befand, 
das brauche ich nicht weitläuftiger Darzuftellen; Gruͤn⸗ 
de, Ausführung, und Anwendung- diefer Lehren ges 
hören in die Aſtronomie. Ich befehränfe mich auf 
Nachrichten von feinem eben und ‚feinen Berhäftiz- 
gungen. 

- U. Tychonis Brahei Equitis Dani; Aftronomo- 
ıtm coryphaei, Vita, Authore Petro Gaflendo Regio 
Mathefeos Pr ofelldre Acceflitt Nicolai Copernici, 
Georgii Peurbachii, et Johannis Regiomontani, Aftro- 
nomor, celebrium Vita, editio fecunda audtior et cor- 
recdtior. Hagae Comitum ex Typographia Adriani 
N MDCLV, wird mie zur Leitung dienen. 

II, Bor 
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IH. Bor des Copernicus schen — ein Srief 
Gaſſends/ eigentlich Zueignung, ad Ioannem Capel. 
lanum, Amicum ſuauiſſimum, Der gelehrte Philo— 
ſoph und Mathematiker ſtand alſo mit dem Verfaſſer 
der ernſten Pucelle in einem andern Verhaͤltniſſe, als 
Boileau, und mehr damalige ſchoͤne Geifter. Er dad: 
te ſelbſt in feinem Teſtamente an Chapelain. Sorberius 
de vita et moribus Petri Gaflendi, vor; Gaflendi Syn- 
tagma Phil. Epieuri Amft. 1684. Chapelain hat 
Gaſſenden aufgemuntert, des Echo geben, auch des 
Eopernicus feines beyzufuͤgen 

IV. Copernicus war zu Thorn in Preuſſen — 
wie Junctin ſagt 1472; 19 Ian. 4 Uhr 8 M. nach 
Mittage; Maͤſtlin aber ſetzt die Geburtszeit 14735 
19 Febr. 4 Uhr 48 M. und hat beym Gaſſend mehr 
Anſehn. 

V. Muler in — Leben des Copernieus giebt 
beyde Meynungen, traut der letzten, der deutſchen Chro⸗ 
nologen ihrer, mehr. 
> VI Stunde und Minute erwähnt Muler nit. 
Damahls verlangten die Aſtrologen ſo was, und man 
kann denken, wie ein Paar Nativitaͤten eines und deſ⸗ 
ſelben Menſchen ausgefallen ſeyn muͤſſ en, wenn Die 
Geburtszeiten um mehr als, ein Jahr unterfchieden 
waren. 

Mir iſt Eeine Nativitaͤt des Copernieus vorgefom: 
men. Vielleicht haben die Sterndeuter dieſer Bemuͤ— 
bung den Mann. nicht gewürdigt, deſſen Lehre ihren 
Aberglauben nochwendig flürzen mußte, 

VII. Seines Vaters Vornahme war: auch Niko: 
laus, feine Mutter Schweftee Lucae Watzelrodii, _ 
welcher nachdem "Bifchof von Ermiand (ep. Warmien- 
fis) ward. Ein Bruder von ibm ift zu Rom des nuͤrn⸗ 
— Ge Hartmanns Freund geweſen. Latein und 
| 34 Grie— 
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Griechiſch lernte er zu Haufe, dann. auf der Cracaner 
Univerfirät, da befchäftigte er fich auch: mit Philofoz 
phie und Arneykunſt, worinnen er die Doctorwuͤrde er⸗ 
langte. Älbertus Brudzevius ‚lehrte da Mathematik, 
deſſen Unterricht er fich ‚bediente, und von ibm das 
Afteolabium verftehn und brauchen lernte,  Regiomon: 
fans Ruhm reigtesidu zur Nachahmung. Unter feinen 
Mitſchuͤlern und Miteiferern waren Iacobus Cobili- 
nius , ‚der nachdem. eine: Befchreibung  deg- Aftrolabit 
herausgegeben bat. (Jakob Koͤbel; Geſch. d. Math. 
1.8. 102 S.) Vapouius Cantor Cracouienfis,. Ni- 
colaus: Schadekius, Martinus Ilkufius, mit denen er 
oft in folgender Zeit uber Finfterniffe Briefe gemechfelt 
bat. Er befchäftigte fich auch mit Derfpectiv, bey der 
Beranlaffung mit Mahlerey, ſoll fich felbft vor den 
Spiegel abgemahlt haben. Mablen fand er nüßlich, 
— er ſchon auf Reiſen dachte, beſonders nach Italien. 

VI. Dabin ging er im 23 Jahre; hielt ſich erſt 
! au Bononien auf, wo Dominicus Maria Ferrarienfis 
die Aſtronomie feit zwölf Jahren mit Ruhme Tehrte, 
Derfelbe foll die Schiefe der Ekliptik im Mittel zwi: 
ſchen Purbach und Regiomontan gefunden haben, 
23 Gr: 23 M. Dem Copernicus war leicht, dieſes 
Mannes genauen Umgang zu erhalten. Dominicus 
muthmaßte.. . und freute ſich dabey über des Coper⸗ 
nicus Benfall, die Polhoͤhe fey nicht ganz unveränder: 
fich, ſeit dem Ptolemaͤus faft in allen Dertern Staliens 
Heöffer geworden...  MNheticns melder, €. fey des 
D. Gehuͤlfe beym Hbferviren gewefen. Copernicus ers 
zähle felbft eine Obfervasion zu Bononien 1497. Sep- 
timo Idus Maii, da der Mond das Palilicium bedeckt, 
Dann Eam er nach Rom, und ward bald faft dem Ne 
giomontam' gleich gefehägt. Er lehrte Die Mathematik 
mie groſſem Beyfalle, Lernende und ſelbſt un 
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Er hat au ‚Nom eine Mondfinfterniß beobachtet 15005 


‚poß 'nonas nouembris. 


IX. Nach feiner Ruͤckkunft fand er fehr geneigte 


Aufnahme bey erwähntem feiner Mutter Bruder, dee 


indeflen Biſchof geworden war, der machte ibn zum 
Canonieus bey ſeiner Cathedralkirche. Die deutfchen 
Kreuzherrn waren ihm zuwider, doch gelangte er zu: 
legt zum ruhigem Befiße feines Canonicates, wo er 
ſich dreyerley vorfeßte: Den Gottesdienſt ſoviel möglich 
abzuwarten, mit ſeiner mediciniſchen Geſchicklichkeit 
den Armen beyzuſtehn, und alle übrige Zeit aufs Stu: 
dDiren zu wenden. So liebte er immer die Einſamkeit, 
und mengte fich nur genöthigt in Gefchäfte des Biß⸗ 
thums oder des Capitels, wo man doch zumeilen feinen 
Nach und feine Bemühung foderte. Go ward er ein: 
flimmig von den Domberren auf: den Landtag zu 
Graudenz (Grudenti) gefandt. Das Münzwefen war 
Durch die vorigen Kriege in Verfall geratben, und noch 
mehr durch Kunftgriffe des Heermeifters (arte magi- 
firi cruciferorum).. Es wurde berathfchlagt, ob man 
wiederum Münze im alten Werthe fchlagen follte, oder 
im jeßo gewöhnlichen, auch wo man das Silber dazu 
herbefäme, denn die Kaufleute hatten für Gewürze alles 
. nach Portugal gefandt, wo der König Feine Waaren 
zu nehmen geftastete, und nur ungemünztes Silber. 
Han Fonntedamahls die Berathſchlagung nicht endiz 
gen, aber Copernicus verfertigte eine Tafel für die 
Werthe aller in allen Provinzen des Königreichs gang⸗ 
baren Münzen, die Senatoren verwahrten folche zu 
kuͤnftigem Gebrauche. 

Biſchoͤfe, die abwefend waren, fegten ihn gewöhn: 
lich zu ihrem Öeneralvicarius, gegenwärtige brauchten 
ibn vorzüglich als Rath, die bifchöfliche Stelle wars 
ben feiner Lebenszeit oft erledige, und immer mußte er 


Be. Eopernicuß 


n Generalvicarius werden, und die biſchoͤflichen Guͤter 
gerwalten. Nach dem Tode des Biſchofs Fabiani de 
Luſianis wirkte er als Adminiſtrator Königlichen Be: 
fehl aus, daß die deutfchen Ritter und Hofleute Kir; 
hengüter zuriickgeben mußten; Anfälle und Deohun: 
gen hinderten ihn nicht, fein Amt vedlich zu verwal: 
ten. So war: er für contemplatives Leben gemacht, 
aber zum thaͤtigen nicht untüchtig, ſuchte nicht Gele: 
genheit zu handeln; wenn er. aber ſolche nicht vermei⸗ 
den Fonnte, verhielt er fich untadelbaft. rn 
X. Yun erzählt Gaffend, wie Copernicus auf feine 
Weltordnung gekommen ift. Die Aftronomen konnten 
gleichförmige Bewegungen nicht anders darſtellen, als 
daß ſolche nicht um den Mittelpunct des Kreiſes gleich⸗ 
foͤrmig waͤren, in deſſen Umfange ſie vorgingen, ſon⸗ 
dern um den Mittelpunet eines andern, den fie circu- 
lum aegquantem nennten; Und aus allen ihren Hypo: 
theſen Fonnten fie feinen zuſammenhaͤngenden Weltbau 
erhalten. 
| Unter den mancherfen Meynungen fchienen ihm ein 
Paar merfwürdig. Martianus Capella feßte mit den 
Vegyptern Die. Sonne zwifchen Mond und Mars, Tieß 
aber Mereur und Venus um fie als Mittelpunct gehn, 
doch noch Mond, Sonne, Mars, Supiter und Ga: 
teen um Die. Erde als Mittelpunet. Apollonius Per⸗ 
gaus ließ die fünf Planeten um die Sonne als Mittel 
punet gehn, Die Sonne mit ihnen um die. Erde, um 
welche auch dee Mond ging, obngefähr wie. fpäter 
Tycho. Beyde flellten den Gang Mercurs und der 
Venus gut vor, mit derfelden Stillfiehn, und Rück 
sehn, Apollonius Feiftere eben fo was für die drey 
obern Planeten. Noch fehien es fonderbar, die Sonne 
zum Mittelpunete ver Planeten zu 38 und ſie ſelbſt 
mit ihnen um die Erde zu — — 
‚99 
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Sao fuͤhrten ihn die Gedanfen des’ Dotfagbrne: und 
andere darauf, die Sonne ins Mittel zur fehen,. die Er: 
de um fie wälzen zu laſſen, ‚Su0 da fand er Alles — 
zuſammenſtimmend. \ 

XI. Diefe Unterfuchungen fing er — feiß 
1507 an aufzufchreiben. Er wollte aber nicht nur die 
Erſcheinungen allgemein darſtellen, fondern beftimme 
zur Berechnung und für Tafeln, die beffer waren, als 
Die prolemäifchen und alfonfinifcehen. So unternahm 
er Beobachtungen, durch deren VBergleihung mit den 
alten er mehr Genauigkeit zu erhalten ſuchte. Er wolk 
te nach des Prolemäus Beyſpiel einen Quadranten 
brauchen, der Sonne größte und kleinſte Mittagshöhe 

zu beobachten, alſo Abſtand der Wendekreiſe, Lage 
des Nequators und Polhöhe Er hat diefe Vorrich— 
tung befchrieben, man findet aber nicht, ob er. fi e ge 
braucht bat. | | 

XU, Vielleicht fand er folgende bequemer: Er ver⸗ 
fertigte die ſogenannten Ptolemaͤiſchen Regeln aus Tan— 
nenholz, die laͤngſte war mit Dintenſtrichen in 1414 
Theile getheilt, diente als Sehne des Winkels eines 
gleichſchenklichten Dreyecks, wo jeder Schenkel vier 
Cubitos in 1000 eben ſolche Theile getheilt war. Ar— 
millen beſchreibt er nach dem Ptolemaͤus, die Laͤnge der 
Sterne aber hat er nicht vermittelſt dergleichen beobachz 
tet, fondern berechnet fie aus vorausgeſetzten ‘Breiten, 
und beobachteter Deelination. Sicherer ift, daß er fich 
einen Radium aftronomicum. verfchaft, Weiten der 
Sterne damit zu meffen. ‚aa 

XII. Den Abftand zwifchen den Wendefreifen fand 
er 46 Gr. 57 M. weniger ein Sünftheil, die Höhe des 
Aequators zu Frauenburg 35 Gr. HOLM. (f. unten 
96) Aus Finfterniffen, die da von ihm, zu Cracau 
von feinen vormahligen Mitſchuͤlern beobachter wurden, 
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fand er beyde Oerter, auch — in Macedo⸗ 
nien, unter einem Meridiane, brachte alſo feine Beo⸗ 
bachtungen und Rechnungen auf den Cracauer Meri⸗ 
dian, weil dieſer Ort am bekannteſten war, denſelben 
ſetzte er eine Stunde vom Alexandriniſchen unterſchie— 
den. Er ſtellte an allen Planeten Beobachtungen an, 
nur den Mercur zu beobachten: hinderten ihn die Duͤn⸗ 
fie der Weichfel, auch geſtattete die daſige ſchiefe Stel: 
fung der Sphäre ſelten den Mercur zu ſehn. Gaſſend 
erzaͤhlt nun den Innhalt von des Copernicus Büchern. 
Copernicus hatte wohl um 1530 das Weſentlichſte dar⸗ 
an vollendet, beflerte aber noch immer. 

—— Ebpernieus übergab. fein Werk mit der Bor: 
rede an den Pabft, Gyſio zur Beforgung, G. fandte 
es an den Rheticus nach Sachſen, und der glaubte, es 
koͤnne am beſten in Ruͤrnberg herauskommen. Andreas 
Oſiander übernahm Die Beförderung willig, und mach: 
te ohne fich zu nennen die Borerinnerung: de hypothe- 
fibus huius operis. Der Druck war vollendet, und 
Rheticus fandte ein Eremplar, cum ecce, vt optimus 
Gylius ad ipſum Rheticum relcripfit, qui vir fuerat 
tota aetate valetudine fatis firma, laborare coepit fan- 
guinis profluuio, et infequuta ex improuilo paralyfi 
ad dextrum latus. Per hoc tempus memoria illi Vi- 
gorque mentis debilitatus. Habuit nihilominus vnde 
ad hanc vitam et dimittendam et cum meliore commu« 
tandam je compararet, Contigit autem, vt eodem 
die ac horis non mulktis, priusquam anımam . efllaret, 
apetit exemplum ad fe deſtinatum ſibique oblatum, 
et viderit quidem et contigerit, fed erant iam tum 
‚alias ipfi eurae. Quare ad hoc compofitus animam 
"Deo veddidit die Maii XXIEL. anno M. D. XLUI. cum 
foret tribus jam menfibus er diebus quinque deptuage- 
nario maior. 

XV, 


Eopernicus, 668 


xv. Wegen des Copernicus aͤuſerliches Anſhu be⸗ 
zieht G. ſich auf das Bild, das Boiſſard in ſeiner 
Sammlung mittheilt. Bulliald hat ein Bild von ihm 
an der Strasburger Uhr geſehn, und Bernegger eines 
aus Preuſſen bekommen, das er feiner lateiniſchen Ue—⸗ 
berſetzung von Galilaͤi Gefprächen de Syfiemate Mun- 
di vorgefeßt. Tycho bekam eins, das Copernicus ſelbſt 
foll gemacht haben, und fehrieb darunter Dar, auch) 
hatte er eins-auf Stelleburg. 

XVI. Eopernicus befaß mannichfaltige Gelehrſam⸗ 
keit. Gyſius ſagt: quali alterum Aefculapium in 
Medicina habitum. Vielleicht kannte und. verfertigte 
er einige befondere Arzneymittel, mit denen er Armen 
half, und deßwegen von ihnen verehrt ward; die Arz⸗ 
neykunſt öffentlich zu treiben, war wohl feinen Abfich- 
ten nicht gemäß. Bon feinen Briefen follen fich viel 
in den Händen Io. Brofeii befunden haben. 

XVII. Er war redlih, freundfchaftlih, welches 
befonders Rhäticus ruͤhmt. Manchen ſchien er muͤr— 
riſch (auſterior), das hatte zweyerley Veranlaſſungen. 
Er liebte keinen fruchtloſen nur geſchwaͤtzigen Umgang, 
war daher in einer ſolchen Geſellſchaft nicht ſehr auf— 
merkſam, mit Gelehrten ſtand er gern in Verbindung. 
Unter ihnen werden vom G. beſonders genannt: Tide- 
mannus Gyſius, Biſchof zu Culm, und loannes Dan- 
tifeus Bifchof zu Ermland. 

Vom erften fehe man, was ich aus des Rhatieu⸗ 
Nachricht von Copernici reu. coel. erzählt habe. | 

Die zweyte Urfache genannten Vorwurfs war 
wohl feine Rechtfchaffenbeit und Standhaftigfeit, da: 
von vorhin bey Öelegenbeit feiner Gefchäftsverwaltuns 
gen ift geredet worden. Wie er da feiner Gegner Dro⸗ 
hungen und Künfte verachtete, fo war das auch was 
ſehr geringes für ibn, daß fie den Ludimagiftrum EI- 
| bur- 
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burgenfem. aufeßten, der ibn, wie vordem Ariſtophanes 
den Socrates, in einer Komoͤdie, wegen des Satzes von 
der Bemegun: g der Erde lächerlich machen wollte; aber 
der Komiker ward felbft ausgezifcht, und mißfiel Klu⸗ 
gen. Begierde durch Neuerung beruͤhmt zu werden 
war nicht des Copernicus Fehler, er ehrte die Alten, 
wie auch Rhaͤticus von ihm berichter. 

XVII. Er ift in Warmienfi Cathedrali. Becleft ia 
begraben, wo er Canonicus war. Sechs und drenffig 
Jahr nach feinem Tode ftarb der Kardinal Hofius, 
Bifchof von Ermland; Ihm folgte Matthias Crome 
rus, als polnifcher Geſchichtſchreiber bekannt. Diefer 
fühlte die Ehre, einen ſolchen Mann in feiner Kirche 
gehabt zu haben, und ließ ihm auf Marmor folgende 


Grabſchrift fegen: 


D. O. M. R. D. Nicolao Copernico | Torunnenfi 
Artium et | Medicinae Doctori | Canonico Warmienfi | 
Pracftanti Aftrologo et | Eius difeiplinae inftauratori | 
Martinus Cromerus | Epifcopus Warmienfis | Hono- 
ris et ad Pofteritatem | Memorise caufa Bean 

M.D. LXXXI. | 


Drey Jahr darauf 1524; rechneten fi chs die Don 
herrn zur Ehre, daß des Copernicus wegen Tycho den 
Elias Olai zu ihnen ſandte, an dem Orte neue Beo— 
bachtungen anzuſtellen, fie bewirtheten ihn gefaͤllig ei⸗ 
nen ganzen Monat lang, der Domherr Johannes 
Hannovius hatte bisher des Kopernicus ptolemäifche 
Regeln beſeſſen, und. überfandte folche nun dem _ 
Tycho. (96) 

Des Copernieus Werk ward von Kennern mit. 
geoffem Benfalle aufgenommen, Unverftändige wunder: 
ten fich freylich über den närrifchen Einfall; daß die 
En fich bewegte. 

XIX. 
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XIX. Ich füge diefen Nachrichten Sıfk ads woch 
eig bey, Das mir vorgefommen ift. 

Den Andreas Dfiander babeiich bey Beränfaftg 
Eirdans erwähnt. Gefch. d. Math. 1.8. ı52 ©. 
Man finder feinen Lebenslauf Beni Doppelmapet von 
Nuͤrnb. Math. 58 ©. 


Rhaeticus fhtieb an en: de — 
tionum.... wie aus ſeiner Narratione erhellt, deren 
Innhalt ich unten darſtelle. Das ſcheint alfo der Tier” 
tel zu feyn, welchen Copernicus feldft aufgefeßt hat. 
° Orbium coeleftium ift DOfianders Zufaß. Damit und | 
mit Ofianders Vorberichte, die Bewegung ver Erbe 
fen nur Hypotheſe der Rechnung wegen, meynt Dop⸗ 
pelmayer wäre wohl Copernicus nicht zufrieden gemer 
fen, wenn er es hätte prüfen Fönnen. 
| Copernicus hat folgendes aus dem Griechifchen 
ins Latein Üüberfegt: Theophyladi fcolaflici Simocati 
epiftolas morales, rurales et amatorias. 

Goͤtzens Merkwürdigkeiten der Koͤn. Bibtiochef zu 
Dresden. II. Band, ı Sammlung n. 4. pag. 6. 


XX. In folgenden Machrichten befchreibe ich die 
drey Ausgaben von Copernicus Reuolutionibus, dann 
auch Rhaͤticus Narrationem. Im 7 $. der Racht v. 
dieſer Narrat. koͤömmt gnomon ex — aduectus vor, 
daruͤber ich keine Erlaͤuterung weiß. Was man in der 
Aſtronomie Gnomon nennt, iſt ſonſt unbeweglich. Es 
koͤnnte freylich eine Vorrichtung geweſen ſeyn, die ſich 
hin und her ſchaffen lieſſe, wie man Mittagslinien zu 
ziehen u. d. 9. bat. Ich weiß nicht, daß man da: 
mahls Inſtrumente aus England verfchrieben bat, wie 
jeßo. Ramus empfohl der Königin von Frankreich 
Inſtrumente aus — lommen u laſſen. (EB: 
387 ©.) 5 
| Noch 
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Noch — ich hie aus des Rhaͤttcus Erzaͤhlung 
die Probe, wie jemand, der einem Wahne ergeben iſt, 
ſelbſt Beweiſe für denſelben in Sägen finden Fann, 
Die ihm zuwider find. Man follte doch denken, wer 
die Sonne für einen Firftern annimt, und die Cove 
um fie gehen läßt, wie andre Planeten, koͤnne von 
Aftrologie nicht viel halten,. für welche die Sonne ein 
Planer feyn muß, und alles um die Erde gehn: Gleich: 
wohl fand Rhäticus in dem Wege, den der eccenteiz 
fhen Erdbahn Mittelpunet nach dem Copernicus be 
ichtiebe, das wahre aftrologifche Ölüefsrad. 

XXI. Vom Eopernicus, Oftander und Scalihius 
finden fi) Nachrichten in v. Baczko Gefchichte Preus— 
fens; 4 Band. 

Befonders von Copernicus: Kleine Schriften aus 
dem Gebiete der Gefchichte und Staatswiffenfchaften 
von Ludwig v. Baczkow; zweytes Bändchen Leipz. 
1797.n. 14. Des Aftronomen Vater war ein Wund⸗ 
arzt aus Eracau, erhielt um 1462 das thornifche Buͤr⸗ 
gerrecht, verheyrathete fi mit Barbara, Schwefter 
des nachherigen ermländifchen Bifchofs Lucas Wabel: 
rodt, der auch zuweilen Waiffelrodt von Allen genannt 
wird. Seine Aeltern beftimmten ihn der Arzneywiſſen⸗ 
fhaft..... Er bat Wafferleitungen angelegt, deren 
noch zwo bis auf unfre Zeiten gekommen find. Cine, 
Dadurch er das Wafler auf die Mühle zu Graudenz 
leitete, bat fich völlig erhalten; die andre führte das 
Waſſer der Paffarge auf einen Thuem zu Frauenburg; 
Durch den Fall von dieſem Thurme ward es gezwungen, 
einen fteilen Berg hinanzufteigen, und die da befindliz 
chen Wohnungen der Domherrn zu verforgen. Länge 
der Zeit, unverzeihliche Gleichgültigkeit gegen das 
Wer des groffen Mannes, und ein ungefchicfter Berz 


ſuch zur Wiederherftelhing baben fie zerſtoͤrt, nur der 


Thurm 
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in an den Ufern der Paſſarge ‚bat ſich en, 
daran fid) Die Auffchrife finders 


Hic patiuntur aquae forfum properare — 
Ne careat ſitiens Incola montis ope 

Quod natura negat tribuit Copernicus arte 
"Vnum pro cundtis fama loquatur opus. 


Ermländifche Bifchöfe trugen ihm die Regierung 
des Bißthums auf, wenn fie verreiften, und nach dem 
Tode zweener Bifchöfe ward er bis zu Wiederdefegung 
des Bißthums zum Öeneralvicar ernannt. Als er diefe 
Stelle 1523 befleidete, diente er EIENOnE dem Stifte 
gegen den deutfchen Irden. | 

Der Stein (XVIIT.) mußte bey einer Ausbeff ſerung 
der Kirche weggenommen werden, und wird nun im 
Berfammfungszimmer des Capitels bewahrt. rege 
| Einige glauben, Copernicus fey in der Gt. Johan⸗ 

nis Kirche zu Thorn, wo er als Probſt ſtand, beerdigt 
worden, und habe zufaͤllig bey den Ueberreſten eines 
Königs fein Grab gefunden, denn der polniſche König 
Joh. Albere wurde zu. Thorn vom Schlage gerührt, 
einbalfamirt, und fein Eingeweide in der Gt. Joh, 


Kicche neben einem Pfeiler begraben, an dem das Bild: _ 


niß des Königs mit, einer einfachen Innſchrift befeftige 
ift, unter diefem fteht des Copernicus "Bild, in feiner 
Domherrn Kleidung vor einem Keucifir berend, hinter 
ihm eine Weltkugel nebſt einem Zirkel; daruntet: 

Non pacem Pauli gratiam require, | 

Veniaın Petri neque poſco, ſed quam 
In crucis ligno dederas latroni ne Se 
' Sedulus oro, . un —* 
und unter einer Leiſte 

Nicolao Copernico abſolutae fubtilitatis \ Mache, 
matico, ne tanti Viri apud exteros celeberr, iu ſua 


Bäftner’s Geſch. der Math. 11.9. Ya Patria 
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Patria periret memoria: hoe monumentum pofituin. 
Mort. | Varmiae in fuo ———— Anno 1543 die 
4* aetatis LXXIII. 

Das Gemaͤhlde ward 1733 von dem polniſchen 
Poſtmeiſter in Thorn Rubinkowski erneuert. In Hart: 
fnoch alten und neuen Preuſſen ift es in Kupfer ge 
ſtochen. 

Fuͤrſt Jablonowski erbot ſich, dem Copernicus ein 
Denkmahl auf dem Markte feiner Vaterſtadt zu errich— 
ten, welches der Rath dankbar annahm: Als es aber 
1766 ankam, fand man es des Mannes nicht wuͤrdig, 
und verbarg es. 

XXI. Sn der Berliner Monarsfehrift 1792. Auguft 
N. 6. ftehn Briefe über Polen und Preuffen, 166 ©. 
Bon Thorn finder fich: Noch fteht das Haus (auf der 
Alrftade an der Ecke der Bäckerftraffe), noch fieht man 
darinn das Zimmer. von zwey Fenftern, wo Nikolaus 
Eopernicus d. 19. Jaͤnner 1472 geboren ward. Der 
jegige Befißer, ein Handwerfsmann, bat die fehr glück: 
fiche Idee gehabt, auf dem nahe vor dem Haufe ftehen: 
den Brunnen eine Weltkugel feßen zu laſſen. Coperz 
nicus gemahltes Bild hängt auf der Bibliothek. Eine 
lange Nafe, fcharfblickende Augen und dem ganzen 
Schnitt nach ein polnifches Geficht, durch diefen Um— 
ftand und Durch feinen Nahmen, welcher wahrſchein⸗ 
lich Zepernik oder ſo ohngefaͤhr hieß, wird die Sage 
beſtaͤtigt, daß fein Vater ein polniſcher Bauer d. >. 
Sklave war, ... in Frauenburg farb er im 72% 
feines Alters, dort liegt er auch begraben , aber feine 
danfbare Baterftadt ließ ihm in der Johanniskirche 
Bild und Epitaphium dicht neben K. Albrecht v. Polen 
(ft. 1501) feßen, Ein andres Denkmahl wollte ihm 
und bey der Gelegenheit fich ſelbſt, der hoͤchſteitle Fuͤrſt 
re in Rs en ‚aufftellen , er 
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ſandte Eopernichs Buͤſte .. nach Thoren, wo ſie aber 
nicht gefiel, und deßwegen in einen Stall auf einem 
Hofe des Rathhaufes weggefegt ward. Diefes ift doch 
"in der That Schade, als Denkmahl und auch als 
Kunftftück ift die Düfte nicht fo verwerflih, ob fie 
-gleich nicht vorzüglich gearbeitet und auch nur von ge⸗ 
meinem Steine iſt. Go weit der Reiſende. 


Aus dem vorhergehenden wird man einiges berichs 
tigen, wo der Neifende nicht blos eigne Erfahrung ers 
zählt. Die polnifchen Bauern, die er an fcharfblickens 
den Augen erfennt, koͤnnen befjer mit ibm zufrieden 
ſeyn, als der Fürft, deffen Eitelkeit ich doch bey diefer 
Gelegenheit in Schuß nehmen wollte... . eigentlich, 
‚weil id) von ihm beftochen bin. Er hielt fih fchon in 
$eipzig auf, als ich noch da war, wo ich das Vergnuͤ⸗ 
‚gen genofjen habe, bey ihm zu fpeifen, einen Ring zu 
fehen, den er vom Roi Stanislas befommen hatte, und 
mich heimlich über die Profefforen zu befuftigen, die 
mit ihm Latein fprachen, weil fie nicht Franzöfifch ſpre⸗ 
hen Eonnten. Er ſchickte mir ein lateinifches Manz 
feripe in Folio zue Durchſicht, das eine Widerlegung 
der copernicanifchen Weltordnung feyn follte, ein frey 
darinn liegender Bogen hatte die Weberfchrift:  Planta 
huius fcripti , und das folgende zeigte, daß es: Plan 
bedeutete. In dem Drange zwifchen Kopernif und Sa: 
blonomwsfi half ich mir doch fo, daß ich wegen Meiner 
Bemühungen eine Schnupftabafsdofe und einige Dur 
caten befam. Entweder der Fürft: bat nachdem feine 
Gedanken über die Weltordnung geändert, oder, wel: 
ches ihm noch mehr Ehre machen würde; Er wollte 
dem Manne ein Denkmahl feßen, auch wenn er „Sb el⸗ 
ben Meynung nicht war. 


Aa 2 ”, 56. Pe⸗ 
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—66 Petrus Pitatus ein Beronefer bat, wie Rie 
cioli meldet, eine Iſagogen ad Ephemeridas gefchrieben, 
auch oe Einrichtung eines neuen Calenders an -Pabft 

PaullIll; 1537; in welcher Abficht er einige Beobach: 

gungen angeftellt bat. Weidler berichtet, er fey in 

. »acadeınia philarmonica mathefeos et aftronomiae pro- 
feſſor gewefen, und erzählt einige andre Schriften von 
ibm. Ich nenne ihn hie nur, damit man doc) etwas 

von ihm weiß, wenn man ihn im Monde findet, wo 
ihm Niceioli eine Stelle gegeben bat. In einer. Anz 

kuͤndigung einer Mondfinfterniß, ftand unter den Flek⸗ 
fen: Pilatus. Diefen Mann erklärte freylich Premont: 
val für den berühmteften Römer, weil ihn alle Chri- 
ſtenkinder zu nennen wiffen..... zu Premontvals Zeit 
lernten noch alle Chriftenkinder den chriftlichen Glau⸗ 
ben. ...... auch hat man aus Misverfland in Hel: 
vetien ihm einen Berg eingeräumt, dereigentlich pilea- 
tus heißt, und fo ift ee auch durch eine ſatſche Lesart 
in Mond gekommen. 


Verae ſolaris atque lunaris anni —— 
rumque rerum ad calendarii Romani Emendationem 
pertinentium, de ortu item atque occafu ftellarum 
fixarum compendiofa atque dilucida explicatio. Opus 
iam olim a Petro Pitato Veronenfi Mathematico con- 
| feriptum, et Tridentini Coneilii patribus exhibitum, 
nunc denuo reuilum et diligentiime caftigatum. Bafıl, 
per Petrum Pernam; 1568; gr. Quart. 
| Diefe Ausgabe ift vom Stupanus, D. Chriflopho- 

ro Silberilio , Vuettingenfis monafterii prope Badenas 


N — Abbati digniſſimo zugeeignet. 


Der erſte Theil handelt vom Sonnenjahre, Schalt: 
8 guͤldner Zahl, Berechnung des Oſterfeſtes und 
— eines neuen Kalenders 
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"der Aſtronomie. L ı 373 


Der zweyte von Julius Cäfars Einrichtung des 
Jahrs, der Kirchenrechnung, Tag und Jahr deg Leis 


dens des Heilandes, Jahren Julii CAfaris, Octavii, 


‚ Ziberii, und Erfchaffung der Welt. Genealogie Chris 


fi bey Lucas, Matthaͤus, und Philo dem Juden. >. 


Der dritte von Länge und Breite der Firfterne, ihren 
Afpeeten, Auf⸗ und Untergange, befonders für den 
neuen Kalender. Stunden Des Tages und dee Nacht 
durch den Quadranten zu finden. } 

Ein Paar Schreiben Pitati, vor dem zweyten Trae⸗ 
tate find im Anfange ı558 datirt. her 


57. Wilhelm IV., Landgraf zu Heffen, beſchaͤſtigte 


ſich zu Caſſel mit Aſtronomie, beobachtete ſelbſt, und 
ließ beobachten, durch ſeinen Aſtronomen Chriſtoph 
Rothmann und deſſen Gehuͤlfen Juſtum Byrgium, ei⸗ 
nen geſchickten und mathematikverſtaͤndigen Verfertiger 
von Inſtrumenten. Sein Obſervatorium war auf dem 
Schloſſe zu Eaffel, mit Duadranten, Sertanten, Tore 
queten aus Meffing verfehen, auch mit Uhren. 


‘8. Coeli et fiderum in eo errantium obferuatio. 
nes-Hafliacae, illufriffimi prineipis Wilhelmi Haffıae - 


Lantgrauii aufpiciis quondam inflitutae, et fpicile- 
gium biennale ex obferuationibus bohemieis v. n. Ty- 
chonis Brahe. Nunc primum publicante Willebrorda 
Snellio R. F. Quibus acceflerunt Ioannis Regiomon- 
tani et Bernardi Walteri Obferuationes Noribergicae ; 
Lugd. Bat. 16125 Quart. | 

Wilhelms Sohne, Morizen, von Snellius zuges 
eignet: "Die Beobachtungen gehn von 1561... 1597 
auf den erften 69 S. Tychos feine fangen 1559 an, 
in arce Benatica; die Leßten find Prager 1601. 10Oct. 
Ahnen folgt die befannte Erzählung von Tychos Tode, 
wegen verhaltnen Urins. Im Unfange der Krankheit 
war der Mond dem Saturn entgegengefeßt, im Geviert- 
03 feine 
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fcheine mit Mars in den Zwillingen, ‚et Mars eodem 
loco, quem Eon fi bi orientem. gradum confli- 
tuerat. 
Sdauellius giebt einige Erläuterungen, und dann Re⸗ 
giomontans Beobachtungen zu Nom 14625 zu Nuͤrnb. 
. 1472; Walchers feine zu Mürndb. 1475... 1504. 

Dann Regiomontans, Purbachs, Walthers u. a. 
Beobachtungen von Finſterniſſen, Kometen, Planes 
ten und Fixſternen, mit Erlaͤuterungen. Regiomon⸗ 
tans Buch: de Cometae magnitudine ac de loco eius 
vero Problemata XVI. Von diefens Buche rede ich 
beſonvers in den Nachrichten von Büchern. | 

Wilhelm, Philippi magnanimi Sohn, geb. 1532, 
regierte feit 1567; flarb 1592. 

59. Chriſtoph Rothmann zu Bernburg gebohren, 
fing um 1577 an zu Caffel zu beobachten, reifte 1590 
zum Tycho, und ſtarb in feiner Vaterſtadt 1596. 
Doppelmayer 35 ©. Anm. ee erzählt Manuferipte von 
Rothmannen, die zu Eaffel aufbewahrt werden. - Die. 
‚Beranlaffung zu diefem Berichte ift, daß Joh. Präto: 
rius von Wilhelm IV. nach Caſſel als aftronomifcher 
Beobachter verlangt ward, aber Altdorf, wo er feit 
1576 Profefjor war, nicht verlaffen wollte , da dann 
Rothmann an feine Stelle Fam. 

Der verfiorbene Rath und Profeffor zu Caffel Joh. 
Matth. Marfko, gab vafelbft 178 1 ein Programm von 
25 Duartf. nebft einer Kupfertafel heraus: Ad Memo- 
riam diei natalis. Friderici.IL. . .. d. 14. Aug.. 
celebrandam ... "Die Veberfchrift inwendig iſt: Pro. 
ftaphaerefis inuentori fuo, Chriftophoro Rothmanno 
... Wilhelmi IV... aflronomo,e manufcriptis, 
Tue bibliotheca principalis feruat, — 5 

In den Mein. de FAc. des Se. 1761. p. 26. wird 

gemeldet: de ” Caille habe dem damaligen Commens 
| dan⸗ 
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danten zu Caſſ⸗ el Duc du Val erſucht, die bafelbſi ver⸗ 
wahrten aſtronomiſchen Manuſcripte Wilhelms und 
Rothmanns abſchreiben zu laſſen, auch ſeyen die Ab⸗ 
ſchriften nach Paris gekommen. Das veranlaßte M., 
diefe Manuferipte durchzuſehn. Er befchreibt vors 


nähmlich eine Einleitung in die Afteonomie, die Roth: 
mann aber nicht vollendet bat. In derfelben fagt R. 
nos compendio auro et gemmis longe praeftantiore, 
ſola additionis et fubdudionis via, rem totam abſol- 


. vimus,. quod, vtargumentum habeas de reliqua no- 
fira triangulorum dodtrina, tibi hic communicabimus. 


Matfſko theilt den ganzen Unterricht mit, auch: Aus 
drey Seiten eines Kugeldreyecks die Winkel zu finden, 
Dieß gehört als Ergänzung zu dem, mas ich über 
Te profthapherätifche Rechnungsvortheile 1. B. 566 
©. geſagt babe. 
Auf einerley Entdeckungen Fönnen mehrere kommen, 


jeder durch eignes Nachdenken. Rothmann wird alfo _ 
Erfinder ſeyn, ohne daß er deßwegen aller, die eben ſo 


gerechnet haben, Lehrer geweſen iſt. 


60. Juſtus Byrgius, deutſch: Jobſt Burgi ein 


Helvetier, geb. 1552; verſtand Feine der damaligen 


gelehreen Sprachen, befaß aber auferordentlich viel Er; 


findungsgeift, und mechanifche Geſchicklichkeit. 


Er hat Logarithmen erfunden, dem Decimalſyſtem r 


gemäß, und zu arithmetifchen Gebrauche: daß er ſeine 


Erfindung bekannt zu machen zoͤgerte, ließ Nepern die 


Ehre, Erfinder der Longarithmen zu heiſſen. Ich bes 


fchreibe Byrgs feine in meiner Fortſetzung der Rechen⸗ 


kunſt VII. Cap. IV. Abfchn. 248. Die Sinustafeln 
hat er von 2 zu 2 Secunden berechnet, Das melder fein 
Schüler und Schwager Benjamin Bramer in-der Vor⸗ 
rede zus Dritter Theil, oder Anhang eines Berishts von 

Aa 4 M. 


> 


376 Sefhihte. 


M. Jobſten Burgi Geometriſchem Triangularinſtru⸗ 


ment, der Wilh. VI; 1648 dedicirt iſt. later fagt | 
alfo irrig ad fingula fecunda, | 

In dieſer Borrede nennt Bramer ihn: Kayf. May. 
Rudolphi, Math. und Ferdinandi beftellten Cammer: 


\ uhrmacher, und ins 43 Jahr fuͤrſtl. heſſ. Uhrmacher 


zu Caſſel. In den obſ. Haſſiac. (58) ſtehn ıs u.f.©. 
obſeruationes planetarum ab iilmor, pr. Guilielmi et 
Mauritii Organopoeo Iufto Byrgio per Sextantem Caf- 
fellis inflitutae 1590... 97; Lateinifch, vielleicht was 
nicht Nahmen und Kunſiworter waren, die B. wohl 


. »iffen mußte, uͤberſetzt. Er verfertigte auf Befehl 


feines Fürften eine groſſe Himmelskugel von Gilber, 
die ee 1592 Kaifer Rudolphen zum Gefchenf über: 
brachte, ward um 1602 zum Kaif. Cammeruhrmacher 
berufen, kehrte 1632 nach Caſſel zurück, und ftarb das 
Jahr darauf. Dieſe Umflände erzählt Doppelmayer 
164 ©., meldet auch, B. habe den dreyfchenklichten 
Zirkel zum Abtragen erfunden, imgleichen einen eignen 
Proportionalzirkel. Dom legten inejpe Anfgr. ver 

Trigon. 9 S. XV, 


v. Schrifefteller, welche Die Wiſſ enſchaft verbrei: 
Bd * ſie zu erweitern, hat es in Menge gegeben; 


Titel ihrer Buͤcher kann man beym Weidler leſen. 


Daſypod diente auch der, Aſtronomie durch eigne und, 
Anderer Arbeiten (1.8. 335 ©... +), von feiner Uhr 


habe ich in der Gefch. der mechanifchen Wiſſenſchaften 


geredet, 


"62: 1. Vom Docho de Brahe oh ich umſtaͤndli⸗ 
cher reden. Ich lege Gaſſendi (55; IL) angefuͤhrtes 
Leben Tychos zum Grunde. Es iſt in ſechs Buͤcher 
abgetheilt, denen noch Zufäße folgen, nimme mit dem 
Regifter 287 ish ein, | 
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I. Lebensbeſchreibung des beruͤhmten und gelehrten 
daͤniſchen Sternſehers Tycho v. Brahes, aus der daͤ⸗ 
niſchen Sprache in die deutſche uͤberſetzt von Philander 
von der Weiſtritz, Kopenh. und Leipz. 1755 erſter Theil 
264 Octavſ. zweyter Theil 384 S. vor dem Titel 
Tychos Bild, auch Kupfer von ſeiner Sternwarte. 
u. ſ. w. Was in dem 1744 erſchienenen zweyten Ban⸗ 
de der Sammlung erbaulicher Materien, die Oluf 
Bang in Kopenhagen herausgegeben, vom Tycho ſteht, 
macht den erften Theil aus, dem ift Ehriftopb von 
Walkendorf Leben aus Caſpar Peter Rothes Samm⸗ 
fung von Lebensbeſchreibungen berühmter Dänen vor⸗ 
geſetzt, auch einiges andre beygefuͤgt. Der zweyte 

Theil ift gus dem zweyten Bande des daͤniſchen Maga⸗ 
zins genommen, ‚den die zur Verbefferung der dänifchen 
- Sprache und Gefchichte vereinigte Gefellfhaft in Ko: 

penhagen 1746 herausgegeben. ' 

ODer Ueberſetzer führe ans Hr. Schuß urtheile in 
einer Anmerkung zu der neuften Ausgabe der Keyfleri: 
fchen Reiſe: Gaffends Lebensbefchreibung Tychos fey 
einer Kette von afteonomifchen Anmerkungen ähnlicher, 
als einer vollftändigen Lebensbeſchreibung. Die Nad): 
richten im daͤniſchen Magazin haͤlt Hr. Sch. für die 
befien. Das mögen fie für ihn feyn, aber Nachrichten 
von Lebensumftänden und Gefchichten wären bloffer 
Zeitvertreib, lehrreich unterhalten fie, weil vom Tycho 
jo viel aftronomifche Anmerkungen konnten berichtet 
werden. 

63. Die Familie Brahe ſtammte aus Schweden, 
wo ſich noch welche von ihr befinden. Tycho de Brahe 
ward zu Knudſtrup in Schonen, unweit Helfingburg 
gebohren.... des Orts geographifche Breite 56 Gr. 
4... 1546; im December. Schriftliche Auf: 
füge des ah die Gaffend bekommen ‚hat, geben den 


Yas Dien; 


nike 


Dienftag wo * und Weyhnachten an, das be⸗ 
ſtimmt nach. damaligen Kalender den 19. Tycho ſelbſt 
fagt in feinen Buche de Cometis: die XII, Decem- 
bris; qui nobis ante annos XXXI. —— illuxit. Es 
giebt fich aber: aus Tychos Nativität, die Laurentius 
Eichftadius von Rollenhagen erhalten hat, daß es der 13 
Der. 22 St. 27 M. geweſen, alſo nach der bürgerlis 
hen Art zu zaͤhlen, der 14 Dec. 10 Uhr 47 M. vor: 
mittags. Der Vater bat die Stunde zwifchen 9 und. 
10 Uhr aufgezeichnet,; aber Tycho hat nach Eichftads 
Berichte die Zeit Aſtrologiſch verbefjert, ex accidente, 
quo nalı pars ipfi fuit abfcifla, vt dicetur inferius. 
64. Daß der Vater nicht Monatstag angiebt, | 
zeigt, er habe nicht im Kalender nachgefehn. In den 
mittleen Zeiten werden befanntlich Data meift nad) 
Sefttagen angegeben, ein politifcher Nußen, "den das 
Ceremonielle der chriftlichen Religion ‚hatte, aber um 
1746 hatte man wenigftens im füdlichen Europa ge; 
druckte Kalender, und Tychos Vater Fonnte allenfalls 
den Monatstag aus dem Runſtabe wiffen. (37) 
Dienftag zwifchen Lucia und Weyhnachten ift un: 
beftimmt, denn zwifchen Lucia 13 Dee. und Weyhnach— 
ten 25 Dec. kann mehr als ein Dienftag fallen, wovon, 
was ich fogleich fagen werde, ein Exempel ift. Sich ber 
rechnete für 1545 den damaligen Sonntagsbudyfiaben 
(nach meinee Anfgr. d. Chronol. 29). ErifiC; der 
13 Dee. hat D., war alſo Montag, und der Weyh— 
nachtstag 25 Dec. Sonnabend. So waren zwifchen 
beyden Dienftage, 14 und 21 Dec. Beym Gaffend 
fieht: quod fi rite conflet, debuit repetendo feriem Ka- 
Jendarii fecundum ſtylum veterem natus efle ‚die eius 
menfis decima nona. Daß 19 nicht 13 oder 14 feyn 
fann, veranlaßte mich nachzurechnen.  Gaffend bat 


ſich alſo verſchrieben, aſtronomiſch war Tycho noch 
am 
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am 13 Dec. geboren; weil aber nach der Rechnung 
der Kirche und des gemeinen Lebens der Tag um Mitz 
ternacht angeht, war er den Dienftag nach. Lucia vor⸗ 
mittag geboren. Luftig ift, daß Tycho, feitdem ihm die, 
Naſe abgeftumpft war, feine Geburtszeit genauer wuße 
te, als der Vater fie aufgezeichnet hatte. 

Weil diefe Geburtszeit vorftehende Betrachtungen 
veranlaßte, babe ich von ihr umftändlicher reden wol: 
(en, als ich fonft getban hätte. Freylich unterfuchen 
die Hiſtoriker umftändlicher die Geburtszeit manches 
Fuͤrſten, von dem ‚die Nachwelt nicht den hundertſten 
Theil des Rühmlichen weiß, was fie von Tycho in Erz 
“ innerung behalten wird, ſo lange Aſtronomie dauert. 

65. Tycho ward befonders durch Beſorgung feines 
Vaters Bruders Georg erzogen, und zum Studiren 
unterflüßt, da der Vater ibn zum Krieger bilden woll⸗ 
te. Georg fandte ihn 1559 nad) Kopenhagen auf die 
Univerficät, die Sonnenfinfterniß 21 Aug. 1560 zog feine 
Aufmerkfamkeit auf fih. Er hatte fchon betwundert, wie 
die Aſtronomen Fünftige Dinge.am Himmel und auf der 
Erde vorher fagen koͤnnten, fchafte ſich damahls des 
Stadius Ephemeriden an, und fuchte ſoviel Theorif 
zu fernen, daß er denſelben Grund einſehen koͤnnte. 
In 1562 an Ende des Märzes Fam er nach Leipzig, 
wo er. nach Georgs Abficht die Nechte ftudiren follte. 
Sein Hofmeifter, paedagogus in Gaffends Latein, hielt 
ihn dazu an, und wollte nicht geftatten, daß er Neben⸗ 
fiunden auf Aftronomie wenden follte, verftärkte nur . 
feine Abneigung und veranlaßte ihn zu einem Dir 
ftichon, | 

Ius Patinae et leges ſunt nomine iura füb ı vno 
Grandia condunt et grandia iura vorant, 


Die Caͤſur des zweyten Verfes ift nicht die beſte, das 
Wort 


—⸗ 


380 7 50 ö. 
Wort ſpiel abſichtlos. Bey Cicerosi ius verrinum adt 


man wenigſtens über den Muthwillen 


Ich ſchlage ſtatt des Pentameters einen Herameter 
vor. Er giebt das ius non feriptum an, "um deſſenwil⸗ 
len fehr viele Rechtsbefliffenfeynfollende das. ius feri- 


ptum ftudiren; Themis ift ihnen eigentlich nicht lieber 


als felbige dem Tycho war, ohne — — Uranie 
verfuͤhrte. 

veripta fere difcunt, quo poflint — vorare. 
Bon dem, was feines Vaters Bruder ihm zu Ergößung 
gab, wandte er auf Aftronomie foviel, als ſich bey der 
Rechenſchaft thun lieffe, die er feinen Hofmeifter able 
gen follte, und dergleichen Bücher mußte er verborgen 
halten. Mit einem: Himmelskügelchen einer. Fauft 
groß, entfchlid) er dem fehlafenden Hofmeifter, und 
machte ſich Sterne befannt, auch die Planeten, deren: 


‚ Stellen er nach den Ephemeriden auffuchte. 


66. Der dänifche Hiftoriker M. Andreas Sörenfen 
Vedal wird in feinee Grabfchrift Tychonis Brahei_ 
Ephorus genannt, (Leben Tych. v. Br. I. Th. 31 ©.) 
und ein Däne bat zu Leipzig 1565 in feinen Kalender 
verzeichnet: d. 17. Maii dederunt fe in iter Andreas 
Seuerini et Tuco Bradhe... . (daf. 37 ©.) Das be 


ſtimmt wohl den antiaftronomifchen Hofmeifter, der 
-fonft ein verdienter Mann kann geworden feyn. 


67. Tycho nahm bey der Konjunction Saturns 
und Jupiters im Auguft 1563 wahr, daß die Rech— 
nung nicht mit dem Himmel übereinfiunmte. In Er 
mangelung der Werkzeuge, bediente er fich eines groffen 
Handzirkels, hielt den Kopf ans Auge, und richtete jer 


“den Schenkel nach einem Sterne . Diefes freylich 


feiner groſſen Schärfe faͤhige Verfahren: lehrte ihn 
doch, daß wegen der Zeit der Conjunction die alfonfiz 
j — viſchen 


— N — 


niſchen Zahlen. um einen ganzen — reblen bie 
sopernicanifchen um einige Tages 94°, a 


—68. Hommel farb in dem Jahre, als Theho ac) 
Leipzig Fam. (92) Auch ließ der Hofmeifter wohl ſei⸗ 
nen ————— kein mathematiſches Collegium hoͤren 

2. jeßo brauchen" die Hofmeiſter ihre jungen Herrn 
von fo was nicht abzuhalten -.. Iycho Hart Aalfo den 
verjüngten Maasftab (72) ſchwerlich von Homeln 
ſelbſt bekommen. Es hielt ſich aber damahls zu Leipzig 
Bartholomaeus Scultetus auf, der mathematiſche Werk⸗ 
zeuge, wie ſein Lehrer Homel ſie vorſchlug, geſchickt 
verfertigte, und mit X. Umgang hatte. Dem gab 
Tycho einen hölzernen Radium, (wegen des Werkzeu- 
ges ſiehe die Nachricht von des Ptolemaͤus Geographie 
1.8. v. Joh. Werner 5$.) des Gemma Frifius Bor: 
ſchrift gemäß, clam paedagogo verfertigt, folchen nach 
Homels Art durch Transverfallinien zu theilen. Mit 

dem maaß er aus feinem Fenfter Weiten der Sterne, 

dormiente interim ignoranteque paedagogo. . .., 

Wie würde.jeder andre junge Eavalier genutzt haben, - 
daß fich ohne Wiſſen des Hofmeifters fo viel thun ließ! 

Tycho nahm bald wahr, daß die beiten nicht 
fo waren, wie die Theilung des Radii fie geben follte, 
und machte fich eine Tafel zur Verbefferung. aa 

Saffend glaubt, T. babe Homeln gekannt, weil er 
von Homeln fehreibtz :Sedulo perferutatus eſt (Die leip⸗ 
ziger Polhöhe), vt ipfe cognoui, cum Liphiae (ludiorum 
caufa commorarer. Tycho kann ja wohl diefe Nach⸗ 
richt vom Scultetus befommen haben. 


69. Bartholomäus Seultetus hat nach Voſſens 
Berichte c. 65. 9. 39. ein Prognoſticon herausgegeben 
über eine Sonnenfinſterniß 15675, auch einen immer: 
waͤhrenden Kirchenkalender; von Sonnenubren —— 

% | eb. 


388 " z y 6 o. 


Geb. 1540; B. redet mehr von ihm unter den Chro⸗ 
nographen. Weidler nennt von ihm: guomonicen de 
ſolariis, ſiue doctrinam practicam tertiae partis aſtrono- 
miae; er erklaͤre die Gnomonik Lateiniſch und Deutſch, 
ruͤhme uͤberall Homilius Lehren ſey zu Goͤrliz 1532 
gebohren, daſelbſt zuerſt in der Mathematik von ſeinem 
Bruder Zacharias unterrichtet worden, habe ſie zu 
Leipzig und Wittenberg gelehrt. Das ©. Lmeldet, er 
ſey zu Goͤrliz Collega des Gymnaſu geweſen, dann 
Rathsherr, endlich Buͤrgermeiſter, und geadelt wor: 
den, babe aufer Werfen, die mit nur erwähnten einer⸗ 
ley find, Landcharten von Meiſſen und von der au iz 
herausgegeben, ſey 1614 im 74 J. geſt. 
Er gehoͤrte alſo zu einer Familie, die mehr lebba⸗ 
Ger der Mathematif gehabt bat. (L.B. 581 ©.) Ihre 
theologifchen Meynungen laffen ſich aus der Freund; 
ſchaft mie Pitiſcus erkennen. Abraham Seulterus 
war 1612 pfälzifcher Hofprediger, deſſen Leben erzähle 
Reimmann II. und legten Ih. andres Hauptſt. 247 Fr. 
An die Mathematiker bat N. nicht. gedacht. Vom Se. 
unten 122. | 
70. Tycho Fam 1565 nah Haufe, as brauchte 
noch den Radius, weil fid) das Werkzeug Teicht überall. 
mitnehmen läßt. Stellen eines Planeten beftimmte er 
zumeilen vermittelft des Durchfchnitts von einem Paar 
gerader Linien zwifchen zwey Paar Siritern: ‚ wozu er 
ein Linial vor Die Augen bielt. 


71. In feinem DBaterlande mißfiel ihm Gering— 
ſchaͤtzung der Wiffenfchaften. Er fan 1566 nad) Wir: 
tenberg, ging wegen der Peft von da im: Herbfte nach 
Roſtock, ließ Herameter über. eine. Monpfinfterniß 
28 Det. anfchlagen, und weifjagte darinnen des türki- 
ſchen Kaifers Soliman Tod. Der ward'in der 
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berichtet, war aber ſchon vor der Finfterniß geſchehn 
Die Weiffagung im Voraus erfuͤllt veranlaßte freglich / 
Spott, und Tycho mag fpäter erkannt haben, *1 er 
ſeiner Kunſt zu viel getraut. | 

72. Den ro Dec. veranlaßtesein: Zam bey — 
Verlobung Zank zwiſchen ihm und einem daͤniſchen 
Edelmanne Manderup Parsberg, der den 27 bey einem 
Weyhnachtsſpiele erneuert wurde; den 29 Abends um 
7 Uhr in dicker Finfterniß, hieb Manderup NICH 
den Vordertheil der Nafe weg.‘ 

Ob diefes bey Entfcheidung ‚des Streits nach: Sch 

Geſchen der Ehre geſchah, melden die Geſchichtſchrei⸗ 
ber nicht. Meines Erachtens waͤre da lichter Tag er⸗ 
fodert worden. Manderup hat doch auf dieſe Art ſei⸗ 
nen Nahmen verewigt. Joh. Bapt Laurus in feinen 
Epittolis meldet, fie wären über den Vorzug in Mathe⸗ 
. maticis uneins gewefen; darüber pflegen Marhematifer 
nicht mit dem Degen zur freien. Es iſt ſchon erwähnt, 
(64) daß Tycho diefen Vorfall mit feiner Nativitaͤt 
verglichen. Ex.diredtione horofcopi ad cospus Mar- 
tis fignificari quampiam in facie deformitatem‘ exiftid 
mauit. Die Verbeſſerung der Geburtsſtunde koͤnnte 
den Gedanken veranlaffen, Tycho habe: aus der, wel⸗ 
che er zuvor angenommen bätte, Die Deformitaͤt EN 
eine andre Zeit berechnet gehabt. 

Tycho ließ ſich eine Naſe von züfammengefchmetz 
tem: Gold und Silber machen, die,fo anpaßte, oe fe 
für — konnte gehalten werden. | 

Tycho beobachtete noch. zu Roftock feine * 
Sonnenfinftenif, 15675 9 Apr. u.a. Himmelsbege 
benbeiten. Im Jahr 1569 reifete erian unterfchiedne 
Orte in Deutſchland. Zu tangingen unterhielt er fich 
mit Enpriane Leovitio, (38) der geſtand, er habe keine 
Werkʒeuge zum Obſerviren, gebe zuweilen nach Uhren 

| auf 


u 
auf Finſterniſſe acht, und finde, daß die Sonnenfin⸗ 


ſterniſſe beffer mit copernicanifcher Rechnung überein: 


ſtimmen, die Monpfinfterniffe beſſer mit alfonſini⸗ 
ſche 

74. Zu Augſpurg hielt er ſich bey den Bruͤdern 
Hainzel, Joh. Bapt: und Paul auf, Mitgliedern des 
Raths, Kennern der Gelehrſamkeit, auch der Afteono- 
mie. Er veranſtaltete da unterſchiedne Inſtrumente. 
Durch Hieronymus Wolfen, auch Tychos Freund, 
ward Peter Ramus ı 570. in diefe Geſellſchaft gebracht. 
Ramus war der Meynung, die Aftronomie Fieffe fich 
ganz ohne Hypotheſen behandeln, da: die Aegypter ei⸗ 
nen viel leichter. Weg zu Darftellung der himmliſchen 
Bewegungen gehabt hätten. Tycho erinnerte, worinn 
dieſe Leichtigkeit beſtanden habe, und daß ſie jetzo nicht 
mehr ſtatt finde, ſah aber, daß Ramus bey ſeiner Lie⸗ 
be zur Wahrheit das Schwerere der Aſtronomie nicht 
faßte. Zu Ingolſtadt unterhielt 2. fih mit Philipp 
Apian von deffen Vater. (30) : 

79 Er fam 1571 zurück, — Mutter Brur 
der Sten Bille, der MWiffenfchaften liebte, befaß als 
gehn ein vormahliges Mönchsklofter Herritzwad, und 
raͤumte ihm da eine Wohnung ein. Tycho legte im 
Kloſter ein Obſervatorium an, in einem Haufe oh: 
weit deffelben ein chemifches Laboratorium, denn er ber. 
fchäftigte fich feit feinem 23 Jahre fehr viel mit Unterſu⸗ 
hung der Zoffilien, hatte gar: die) Hoffnung Durchs 
Feuer reich zu werden, den Reichthum wollte er auf 
Aſtronomie wenden, .. nicht wie die Alchymiſten vor: 
ſchreiben, auf Wohlthaten, und ſo konnte es ihm frey⸗ 
bo) nicht gelingen. jr 

76. Dem 11 Nowing72, kurz vor: der Abendmahl 
zeit kehrte Tycho aus feiner chemifchen Werkſtaͤtte zu: 
ruͤch ‚und entdeckte einen ungewohnten — som 
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Caſſtopea, nah am Scheitel» Seine Bedienten und 
Bauern die ihm begegneten, antworteten auf fein Bes 
fragen, fie fäben da einen groffen. Stern, den fie nie. 
geſehn hätten. Er eilte mit einem Gertanten, der nur 
‘eben fertig war, des Sterns Weite von den umliegens 
den zu meffen, und freute fih, daß. die Erfcheinung 
de folgenden Tage noch zu fernerer Unterſuchung blieb. 

77. Er hatte ſeit einigen Jahren die täglich wahr⸗ 
genommenen Himmelsbegebenheiten aufgezeichnet, zu 
unterfuchen, was fie etwa für Einfluß, in die Witte— 
rung hätten. Dem Zagebuche 1573 harte er eine 
Machricht von dem neuen Sterne vorgefeßt, welcher 
noch zu ſehn war, und brachte folche nach Kopenhagen 
zu einem Lector der daſigen Univerfität Sobannes Pras 
tenfis, bey, Dem er einfebrte; Carolus Danzaeus franz 
zöfifcher Gefandter lud beyde zur Mahlzeit, und glaub⸗ 
te, T. wolle durch dieſe Erzählung der Kopenhagner 
fpotten, daß fie nicht nach dem Himmel fühen. Der 
Abend zeigte, daß es Ernft war; Johannes rierh ihm, 
die Nachricht bekannt zu machen, Tpcho entfchuldigte 
fih, fie fey noch nicht vollkommen genug, eigentlich 
aber blendete ihn das Vorurtbeil, ein Edelmann muͤſſe 
ſo was nicht herausgeben. 

As er nach Knudſtrup zurückfam, fandte ihm 
Pratenſis allerley Schriften über diefen Stern, die er 
fo voll Ungereimtheiten fand, daß er fid) endlich bere: 
den lieg, dem Pratenfis feinen Auffag zur ——— 
zu uͤberlaſſen. 

78. Wenn der Stern zuerſt erſchienen, iſt nicht 
voͤllig ausgemacht. Wolfgang Schuͤler hat ihn den 
6 Nov. geſehn. Tycho urtheilte, er ſey den 5 entftan- 
den, da Neumond war. Hieronymus Munoſius, Prof. 
zu Valentia in Spanien, verſichert, den 2 Nov. fey 
noch nichts von ihm zu ſehen geweſen, denfelben Abend 
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wies. er feinen Säütern Sterne. Man fah ihn bis in 
den Mär; a | 
79. Tycho wollte um 1573 Hash Deutfchland und 
Stalien reifen. Kränklichkeit hielt Fort davon ab, und 
dann feine Heyrath. 
Seiner Frau Vornahmen war Chriftine Das 
dänifche Magazin (62; IH laͤßt unenefchieden, ob fie 
eines Bauern Tochter auf Knudſtrup; ein Dienſtmaͤgd⸗ 
chen auf dem dafigen Hofe; eine Pfarrstochter; gewes 
fen. - Seine Anvertwandten u. a. Adeliche nahmen diefe 
ungleiche Heyrath fehr übel. Holberg erinnert: Ein 
Philoſoph mit einer metallnen Nafe wäre vielleicht eis 
nem Fräulein. nicht fehr willfommen gemwefen. Auch 
ſuchte er Bergnügung und Glück in ganz andern Din⸗ 
gen, als der damahlige Adel, ſo fchickte ſich für ihn 
am beten eine Frau, die fein Hauswefen beforgte. 
Gaffend nennt die Frau Chriſtiana. Tycho ſetzte 
Bi zweyten Tochter eine Grabfchrift, (Lebensbeſcht. 
1. Th. 85 ©.) die ſich anfängt: 


 Exuuias abiens tulit huc Kirftina tenellag 
Das beſtimmt wohl für den Nahmen, den Guftao - 
Adolphs Tochter fo bekannt gemacht hat. 

80. Da Tycho feine Reife noch auffchob , wuͤnſch⸗ 
ten einige Sünglinge Unterricht von-ihm, den die Pros 
fefjoren ihnen nicht geben Eonnten. Gr hielt das feis 
nem Adel unanftändig, bis ihn der König felbft darum 
erfuchte. So erklärte er zu Kopenhagen im Winter 
1574 die Theorif zum Gebrauche der prutenifchen, Tas 
feln. Gaſſend theilt etwas aus der Rede mit, die er 
beym Anfange diefer Vorleſungen hielt. | 

81. Im Frübjahre 1575 reifte er zuerft zum fand: 
graf Wilhelm, (57) der hatte den neuen Stern vom 


3 Ort. ..14 Diät BRIAN dann aufgehört, weil 
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— bey demſelben — eigne ———— gefunden 
atte. 
Der Landgraf 5 —* auch: wenn die Sonne . 
bald untergehn wollte, erreichten die Schatten an Son: 
nenuhren die Stundenlinien langfamer, als Raͤderuhren 
gemäß gefchehn follte, gleichfam als machte die Sonne 
längere Stunden... Tycho hatte dergleichen fchon im 
Bernhard Walchers Beobachtungen gelefen. 


82. Tycho reifte ferner durch Deurfchland bis nad 
Venedig, auf der Ruͤckreiſe fab er zu Negenfpurg Ru— 
delph II: Krönung. ı Nov. Zu Wittenberg fand er 
Die Werkzeuge zum Beobachten fihlecht, fo viel Lob. 
auch Eraſmus Reinhold wegen feiner Geſchicklichkeit 
in aftronomifchen Rechnungen verdiente. 


83. Kurz nachdem Tycho von Caff el abgereift wat, 
kamen dänifche Gefandten dahin. Der Landgraf fprach 
ſehr ruͤhmlich vom Tycho, und empfohl feine Bemuͤ⸗ 
hungen des Koͤnigs Befoͤrderung. Tycho kam nach 
Knudſtrup zuruͤck, und hatte in Willens, feinen Fünf: 
tigen Aufenthalt auſer Dännemarf zu nehmen, etwa zu 
Bafel. Da ward er zum Könige gefodert, und erhiele 
die Inſel Hueen, im Sunde zwifchen Seeland und 
Schonen auf Lebenszeit, mit dem Verſprechen, der 
König wolle auch die Unkoften über fich nehmen, die zu 
Gebaͤuden und ſonſt erfodert wurden. 

G. meldet, die Inſel heiſſe Lateiniſch Venufina, 
indigenis Huenna; exteris Scarlatina. 

84. Zum Baue der Uranienburg auf ihr, ward 
der Örundftein vom vorerwähnten franzöfifchen Geſand⸗ 
ten 1576. VI. Id. Aug. (8. Aug.) 

Tycho berichtete, es ſey gefhehn: exoriente fole 
vna cum loue, iuxtaCor Leonis, Luna oppofita oc- 
cupante sardinem occiduum in Aquario, 
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Das Gebäude ward nebft andern in folgenden 
Jahren vollendete. Auch, weil es nicht. alle erfied 
se faßte, noch ein Stellaeburgum. | 

Ich will unter den Nachrichten von Büchern auch 

das erwähnen, welches dieſe Gebäude und bie Werk: 
zeuge in ihnen darftellt.. 
8. Tycho hielt hie immer junge ———— die 
ſcharfes Geſicht und ſcharfen Geiſt hatten, unterrich— 
tete fie auch. Ihrer waren immer ſechs, manchmahl 
bis zwölf, nod Knaben nicht mitgerechnet. 

86. In den 21 Jahren, da Tycho die Inſel be: 
wohnte, har ee nach feinem Berichte über eine Tonne 
Goldes auf diefe Anftalten gewandt, die befteht, mie 
©. es ausdrückt, ex centum Dalerorum millibus, quae 
trecentis prope librarum Turonicarum millibus valent. 

. Wer hieraus Die livre berechnen will, muß fich er: 
innern, daß der damalige Thaler, vncialis, war, was 
man jeßo Speciesthaler nennt, und das nach dem al: 
ten Reichsfuffe. 

Der König gab ibm, was die Gebäude und In⸗ 
fteumente erfoderten, jaͤhrlich zwey tauſend Thaler vom - 
oerefundifchen Zolle, ein Lehn in Norwegen, und ein 
Canonicat in der bifchöflichen Kirche zu Rothſchild, die. 
Präbende St. kaurentii, die vordem dem Canzler bey: 
gelegt war, fie trug 1000 Thl., dafür mußten die Ber 
graͤbniſſe der Könige von. oldenburgifchem Stamme in 
Stande gehalten werden. 

Bey diefem Zufluffe feßte doch Tycho fein eigies 
Erbgut zu. 

87. Den 13 Nov. 1577 fab er da kurz vor Un⸗ 
tergang der Sonne einen Kometen, den man im nor: 


wegifchen Meere ſchon den 10 bemerfe hatte, in Dam - 


nemark war die Witterung ungünftig geweſen. * 
Li Kop 
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Kopf hatte 7 Minuten im Durchmeffer , der — 
22 Grad Länge, feine eigne Bewegung war oftwärts, 
er verſchwand nachfolgenden 26 Jänner. Tycho ders - 
ficherte fich, daß derfelbe entfernter war, als der Mond, 
der Schweif ſtreckte fich nicht gerade der Sonne⸗ ſon⸗ | 
dern der Venus entgegen. 


88. Tycho fah ein, wie nöchig es fe, die Stellen 
der Firfterne genau zu wiffen, mit denen er den Komes 
ten verglichen hatte. Das übernahm er mit. einen 
Aginuthalquadranten, der einzelne Minuten angab.: 
Durchgang des Sterns durch die Mittagsfläche, vergli⸗ 
chen mit dem bekannten Orte der Sonne, lehrte ihn 
Declination und Rectafeenfion, daraus er sun und. 
Breite berechnete. 

89. Paul Witich, ein Breslauer, fam 1580 zu 
Tycho, dem er als geſchickten Gehuͤlfen viel Kunſtgriffe 
mittheilte. Nach drey Monaten reiſte derſelbe ab, mit 
dem Verſprechen wieder zu kommen, das er nicht. er; 
füllte. Fünf Jahr daranf erfuhr Tycho vom Landgra⸗ 
fen, daß er in Heffen gemwefen, und Einiges als das 
feinige gelehrt, was Tycho ihm gemiefen hatte 

90. Bey Dingen, die man zugleich am UN, . 
ſieht, giebt fich der Rectafcenfionen Unterfchied aus ih⸗ 
rer wahrgenommenen gegenſeitigen Lage. 

So verglich man von alters her den Mond mit 
der Sonne bey Tage, und die folgende Nacht mit 
Sternen. Das gab Unterfchied der Rectafcenfion des 
Sterns von der Sonnen ihrer, Die legte Fannte man, 
nun alfo auch des Sterns feine. 

Schnelle eigne Bewegung und Parallare des Mon: 
des machten bie Unficherheit, an Refraction der nie 
dergebenden Sonne dachten die Alten nicht einmahl. 
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; brauchte deßwegen die Venus, die auch noch 

Sen Tage zu ſehen iſt. Nach Untergange der Sonne 
verglich ee ſie mit einem Sterne, Go war fie das 

Mittel, Unterfchied.der Rectafcenfion und des Sterns 
zu finden. Bon einem ſolchergeſtalt beftimmten Ster⸗ 
ne ging er zum andern. Die Vergleichungsmittel wa⸗ 
ren Weiten und Hoͤhen, was ſich durch Werkzeuge, die 
Winkel meflen, ausrichten Lieffe. 


91. Wenn man weiß, in wie viel Zeit ein Stern 
nach einem andern durch die Mittagsfläche geht, fo 
. giebt das. den Unferfchied beyder Rectafcenfionen; aber 

Abmeſſung der Zeit fo genau, wie dazu erfodert wird, 

‚hatten die Aftronomen damahls nicht. Tycho brauchte 
Räderuhren, auch Vorrichtungen, wie Waffers und 
Sanduhren, nur. bey jenen Queckfilber, mannigfaltig 
fublimirt und revifieirt, bey diefen feines Pulver aus 
calcinirtem Bleye, aber ſie leiſteten ihm keine Gnuͤge. 

92. Nolla horologia machinalia adeo exquifita, 
ea non obnoxia mutationibus aeris poflunt fieri, vt 
huic praecifioni fuficiant, fchreibt Gaffend noch um 

3653, ſieht in der Luft, was in Unvollfommenbeit der 
Maschine lag. Hugen dedicirte fein Horologium den 
Staaten von Holland und Weſtfriesland 1658. 


93. Ob die Planetenordnung Ptolemaͤus oder Eos 
pernicus richtiger angegeben, entfchied Tycho um 1582 


aus dem Mars, als folcher der Sonne entgegengefeßt 


wear. Er fand deff elben Parallaxe gröfier, als der Son: 
ne ihre, feine tägliche "Bewegung mit des Copernicus 
Rechnung beſſer uͤbereinſtimmend, fchneller als die als 
fonfinifch : ptolemmäifche geftattete, Das zeigte an, er fep 
der Erde näher. Eben fo was fand er bey der Venus: 
Und fo befam er mehr Vertrauen in des use 
TS 


94. Gaß 
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4. Gaſſend meldet hiebey, Kepler erxinnre, daß 
Tychos Gehuͤlfen dieſe Unterſuchung uͤber den Mars 
nicht voͤllig, wie er wollte, angeſtellt, halte auch 
Mars Parallare nicht für merflich. — 


95. Wie man jetzo weiß, ſi nd freylich ee 
des Mars und der Sonne viel kleiner, als zu Tychos 
Zeiten fonnte angegeben werden, nur gedacht ward. 
Meine Anfgr. d. Aftren. 158; 272) Mehr lieſſe 
ſich aus des Mars Bewegung ſchlieſſen, freylich un⸗ 
ter der Vorausſetzung, Mars ruͤcke in ſeiner Bahn 
in gleicher Zeit, um gleiche Winkel fort; wo ſeine 
Winkelbewegung uns ſchneller ſcheint, müffe er der 
Erde näher feyn; Indeſſen war die Borausfegung da: 
mabls wenigfteng unerwiefen, und ie — weiß 


man, daß ſie falſch iſt. 


96. Die Höhe des Aequators an feinem Orte füche 
te Tycho aus dem Polarfierne. Vorige Aſtronomen 
Harten fie. aus der größten und Eleinften Höhe der Son; 
ne gefucht, zugleich diefer Höhen Unterſchied für den 
Abſtand der Wendekreiſe genommen, an die ftarfe Res 
frastion bey der Eleinften nicht gedacht, und ſolcherge⸗ 
ſtalt Polböhe und Schiefe ver Ekliptik unrichtig bekom⸗ 
men. Daß bierinn auch Copernicus gefehlt babe, ver: 
ficherte Tycho ſich folgendergeftale: Levinus Bylovius 
des Unfpachifchen Marggrafen Georg Friedrichs Ger 
fandter reiſte 1584 aus Dännemarf zurück, er war ein 
alter Sefannter vom Tycho. Diefer gab ihm einen . 
von feinen Studenten mir, Eliam Olai Morhanum, die 
Polhöhe zu Frauenburg zu unterfuchen, wo Copernieus 
beobachtet hatte. Sie fand fid) 54 Gr. 225 M. Co 
pernicus hatte fie 195 M. angegeben. - Alfo in der 
‚ größten Abweichung der Sonne geirrt (55; XI). 
Ben der Gelegenheit je Tycho die Reliquie vom 
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Eopernieus⸗ (55 XVII.) den 23 Yun., und ntachte 
denfelben. Tag ein lateinifches Gedicht darauf derglei⸗ 
chen auf das Bild (55; XV.). Er hatte auf Stern⸗ 
burg Bildniſſe von acht eb jedem lateiniſche 
Verſe beygefuͤgt. 
97. Er machte 1587 ſeine Meltörhnung Roth⸗ 
mannen (59) in einem Briefe bekannt. Die dicke 
träge Erde, meynte er, ſey zu der pregfächen Bewer 
‚gung, die Copernicus ihr zufchrieb, ungefchieft, -folche 
Bewegung auch der Schrift zumider; auch Fonnte er 
fih zwifchen Saturn und den Firfternen nicht einen 
ungeheuern Raum ohne Sterne vorſtellen. Br 


98. Sein König Friedrich II. befuchte ihn’ mit ki 
ner Gemahlin, und gab ibm den Elephantenorden. 
Jacob, damahls noch König allein in Schottland, hat: 
te fi) 1589 in Norwegen mit. des daͤniſchen Königs 
Chriftian IV. Schwefter vermäblt, und kam ı 590 nach 
Dännemarf, befuchte auch den Tycho, den er be 
fchenfte, drey Jahr darauf ein. Privilegium bey der 
Ausgabe der Progymnalmatum mit viel tobeserhebuns 
gen ertheilte, und ein lateinifcheg darauf, eis 
genhändig gefchrieben, ſchickte. 

Der junge König von Dännemarf Chriſtian Iv, 
fam nach Hueen,.. 0b 15905 915 92 ‚ift nicht aus; 
gemacht, fand Gefallen an einer Kugel, die nebft der 
- täglichen Bewegung, auch die Bewegung der Sonne 
und des Mondes durch Uhrwerk dDarftellte, Tycho 
überließ ihm folche, und bekam eine goldne Kette mit 
des Koͤnigs Bildniſſe. 

Friedrich IL. Schwiegervater, Ulrich Herzog zu Mes 
klenburg, war mit Perfonen von ſeine Familie 1586 
auf Hucen 

a — kam 1588 dahin. n 
Netz 
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Herzog Heinrich Julius von Braunſchweig war 
1590 daſelbſt. Tycho hatte ein Mercuriusbild vers - 
fertigt, das ſich bewegte. Der Herzog wuͤnſchte es zu 
beſitzen, Tycho bedung ſich eine Copie davon aus, 


welche er aber nicht bekam, und fi fi 9 darüber ber 
fchwerte. | 


99. Ich erzäßle, nur die Befuche von Negenten, 
die Tycho gehabt; Man fchlieffe auf die Menge andrer 
Standesperfonen, Gelehrter, Meugieriger. Alle dies 
fe mußten ER ee werden, und da Tycho ſich feinem, 
Range gemäß verhalten mußte, fo entftand freylich ein 
Aufwand, groffentbeils nicht wiffenfchaftlicher, der die 
Einkünfte überftieg, das Vermögen verzehrte, und 
Schulden verurfachte. 


00. Tycho hatte in Augfpurg (74) eine Him: 
melsfugel von Kupfer angeordnet. Sie fam in dem 
Jahre an, als Uraniendurg gegruͤndet ward, aber 
ſchadhaft. Nachdem man fie ausgebeffere und Jahre 
lang geprüft hatte, ob fie ihre Ründung behielt, wur: 
den die Bilder auf fie verzeichnet, und 25 Jahr nach 
ihrer erſten Verfertigung faſt tauſend Sterne, deren Stel; 
fen Tycho in 1596, berichtigt hatte, auf fie getragen, 
wie fie 1600 ftehen follten; Meridian und Horizont, 


waren durch Transverfalen bis auf Minuten gerbeilt. 


Nach Tychos Berichte hat ef Kugel fünftaufend Tha⸗ 
ler gefoftet. 

In eben dem Jahre eefehienen in Niederdeutſchland 
Himmelskugeln mit Sternen nach Tychos Berichtir 
gung, aber nur mit den 800, die fich im erften Buche 
der Progymnalmatum finden. Tycho hatte von den 
gedruckten Blättern, auf den fie ftunden, Eremplare 
vertheilt, auch eing an einen amflerdamer Re 
Florentium. 


Bb 5 ror. 
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101. Biele vom. ‚nordifchen Adel mußte. es beleidi⸗ 
- gen, daß Tycho fo groff es Anſehn durch Vorzuͤge er⸗ 
hielt, fuͤr welche ſie keinen Sinn hatten: Aber auch 
unter Gelehrten waren; welche mit ihm unzufrieden; Er 
verfertigte chemifche Arzneyen; Aus. Dännemack: und 
aus andern Ländern kamen $eidende zu ihm, .er half - 
bey Krankheiten, die für, unheilbar. gehalten wurden, 
und das umfonfl. Ein ſolcher RER, mußte. den 
andern fehr misfallen.. 

Als Cbriftian IV. nach un des adhtzehnten 
Jahres die Regierung felbft angetreten hatte, ward ihm 
vorgeftelle, man muͤſſe manche Penfionen einziehn, be: 
fonders fo unnüße, wie Tycho bekam. Das. norwegi: 
fche Lehn koͤnne jemand befommen,, der dem DVaterlan: 
de befjer diente. Er halte nicht einmah die Kon. Be: 
gräbnißcapelle in Stande, wo die Scheiben zerbrochen 
Wären, und alles voll Spinneweben. In der Lebens: 
befchreibung zwentem Theile 230©. findet ſich freylich 
eine nachdruͤckliche Erinnerung der Capelle wegen von 
1593, da der König fie ſelbſt geſehn. Tycho fing dar: 
nad an, an Ausbeſſerung zu denfen. daſ. 231©. 


102. Als einen der ſtaͤrkſten Feinde Tychos, nennt 
man Chriſtoph von Walkendorf, Reichsrath, Rent— 
und Hofmeiſter. (623 I.) Chriſtian IV. war nur eilf 
Jahr alt, als ſein Vater ſtarb, und Walkendorf war 
einer ſeiner vier von den Reichsraͤthen geſetzten Vor— 
muͤnder. Seine Lebensbeſchreibung erzaͤhlt viel Lobens⸗ 
wuͤrdiges, faſt das einzige ndenn wagtbe if die Feind 
fchaft gegen Tycho. 

Die Lebensbeſchreibung 1. <h. 107 S erzaͤhlt hien 
über folgendes: K.Jacob (98) hatte bey feiner Abreiſe 
den Tycho 2 englifche Doggen geſchenkt, die begleite— 


ten ich nunmehrigen Heren immer, und dienten vor 
‚feiner 


N 
# 
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feinee Schlaffammer als Schildwachen. Bey Chris 
‚ftian IV. Befuche 1592 wollte Walkendorf in Tychos 
Kammer gehn, ein Hund verfolgte ihn, und ward von 
W. geftoffen oder wohl gar verwundet. Tycho lief zur. 
Thüre, und fragtes Wer an feiner Thüre feine Hunde 
befchädigen dürfte? Der Zank verftärfte Walfendorfs 
vorherige Geſinnungen. Indeſſen Eonnte er. mit andern 
Gegnern Tychos an den gemeinfchaftlichen Abſichten 
nicht eher arbeiten, bis der Kanzler Nicolaus Kaas, 

und George Rofensranz, ange Gönner, 1596 ger 
fiorben waren. 

. 1103. So wurden dem Tyco nach und nach feine 
Einkünfte entzogen, bis auf Hueen, das nur 200 Thl. 
einbrachte. - Da blieb er. noch bis zum Frühjahr 1597, 
in welchem. er. nach, Kopenhagen in einen auf eigne Kos 
ften gebauten Hof 309, aud da obfervirte. Walken⸗ 
dorf.veranftaltete.eine Commiffion, die auf Hueen Tychos 
zurückgelaflene Sachen unterfuchen follte. Es waren 
zween Männer, die. für. gelehrt gehalten wurden, aber 
wie Gaſſend ſagt, ‚vulgari tantum fphaerae cognitione 
imbuti. Sie verſtunden die Werkzeuge nicht, und 
Fonnten Walfendorfen zu Öefallen leicht. urtheilen, 
Tychos Fleiß fey nicht nur unnüß, ſondern ſelbſt voll 
fchädlicher Curioſitaͤt. .. Vielleicht bezog fich das 
letzte auf ſeine chemifchen Anſtalten. | 
Gaſſend nennt den einen: Thomam Feuchihnns 
in der Lcbensbefchreibung I. Th. 112 ©. heißt er Tho: 
mas Finkius. 

Als ich den Nahmen las, fiel mir ein: Ecce ite= 
rum Crifpinus!. von dem Tadler Euflids rede ich, (1. B. 
629 ©.) damahls zeigte er. fih nur tumm;, jeßo auch 
als Schurke. 

104. Dieſem commiſſariſchen Berichte zufolge, 
ie MWalfendorf durch den Stadtvogt in ———— 

ar⸗ 


— To 


Carſten Reuter dem Tycho andeuten: er folle fich kuͤnftig 
mit dergleichen Uebungen nicht mehr abgeben. Das im: 
Nahmen des Königs, der in Deurfchland mie Friedrichs: 
Churfürften von Brandenburg Tochter Beylager bielt. 
Muthwillige Menfchen fielen den Tycho auf der Straſſe 
an, fein Geiftlicher ward gemißhandelt, Tycho hielt 
bey der Obrigkeit an, die Verbrecher zur Strafe zu 
ziehen, und der Obrigkeit ward verboten/ ein — 
zu fällen. Ä 
101. Mun fchafte Tycho von —5— weg, was fi ch 
wegſchaffen lieſſe, einige groͤſſere Werkzeuge vertraute 
er dem Gluͤcke und der Aufſicht ſeines Verwalters, bis 
er einen feſten Sitz haͤtte, begab ſich nun auf ein Schif 
mit Geraͤthe, geſchriebenen und gedruckten Sachen, und 
den Seinigen. Dazu gehörten Frau, zween San 
vier Töchter und Gefinde. 
| Auch mehr Studirende reiften mit ihm, unter des 
nen Franz Tengnagel, der nachdem eine Tochter von 
Tycho heyrathete. Longomontan wollte deutfehe Uni⸗ 
verfiräten befuchen, Tycho gab ihm ein offenes Empfeh⸗ 
lungsfchreiben mit, daß 2. ihm acht Jahr in aſtrono⸗ 
mifchen Gefchäften treu geholfen habe. Datirt Kopenh. 
1. Jun. 1597. Tonennt fi da; Tycho Brahe Ot- 
tonides, dominus haereditarius de Rnudſtrup et ar- 
cis Vraniburgi i in infula Daniae Venufia Fundator et 
Praefes, 

106. In der Mitte des Sotirierd 1597 langte X. 
zu Roſtock an, packte aber da ſeine Werkzeuge nicht 
aus, weil ein Geruͤcht von der Peſt ging. Nur mit 
dem Radio beobachtete er gegen das Ende des October‘ 
den Mars zwifchen den Sternen der Zwillinge, und 
weil er fein anderes Mittel hatte, die Zeit zu beſtimmen, 
bemerfte er, wenn Sterne des’ Schwans mit dem Po⸗ 


eggzen in einerley Loth kamen. 
. 107. 


PR 
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107. In der Lebensbeſchreibung I. un 1221.f.©. 


Rebe. ein Schreiben Tychos aus Roftock 10 Jul. an 


Chriſtian IV., und des Königs nicht guädige Antwort 
8 Dctob., darinn unter andern Tycho vorgeworfen 


wird: * Worte der Taufe ſeyen dem angenommenen 


Gebrauche dieſer Reiche zuwider mit ſeinem Wiſſen 
Sausgelaffen worden .vermuthlich der Exorciſmus. 
Wenn du als ein Mathematicus uns dienen, und das 
thun willft, was ihm zu thun gebübret,- fo follft du 
erft deine-Dienfte untertbänigft anbietben, und darum 
bitten, wie e8 einem Diener gebühret zu thun .. läßt 
der Berfaffer des Schreibens den König fagen. Schlimm 
‚genug für des Königs Bo daß er das unterfchries 
‚ben bat. 


bec£, CWandesburgum) wohin ihn der Beſitzer Hein: 
rich Ranowz, eingeladen hatte, blieb da über ein Jahr 
und lieg T'ych. d. Br. aflronomiae inflaurarae Mecha- 
nica drucken, es dem Kaifer zu überfenden. Er beo— 
bachtete die dafige Polhoͤhe 53 Gr. 36 M. auch ein 
Paar Finſterniſſe. 

Er ſandte Exemplare ſeiner Schriften an Prinz 
Moriz von Naſſau, bolländifchen General, der fuchte 
ibn in die vereinigten Niederlande zu ziehn, auch Bar⸗ 
neveld; befürchtete aber, die Staaten würden ihrer Ge— 
mopnpeit nach, die Berathſchlagungen zu lange ver⸗ 
zoͤgern. 

109. Da der Kaiſer verlangte, reiſte er von 


108. Der Peſt wegen ging Tycho nach Wands⸗ 


Wandsbeck ab, hielt ſich eine Zeitlang in Wittenberg 


auf, wo er eine Mondfinſterniß beobachtete, und lang: 
te nach Anfange des Frühlings 1549 zu Prag an. 


Rudolph hatte ihm eine Wohnung anweifen lafjen, und 


feßte ihm  jährlih 3000 .Gologulden aus, mit dem 
SE eines Lehns, wenn eines offen wůrde. 3 
beo⸗ 


X 


hi J 
—5 


rohe 
beobachtete die Polhöhe so Gr. HEM. Er winfchte 


Ainen ruhigern Aufenthalt, als in der Nähe des Hofs, 


und wählte unter drey Schlöffern, die R. ibm. frey 
ließ, Benach, (Benatica) wo er zu Ende des Auguſts 
anfam, auch Gebülfen hinzog. Er verlangte Keplern, 
der bey der Steyrifchen Landſchaft in Dienften ftand, 
indeffen 1600 im Hornung nad) Benach Fam, mit ihm 
Abrede nahm, nach Steyermarf zurückreifte, und im 
October mit feiner Familie und Bibliothek wiederum 
beym Tyco anlangte,; für den er eigentlich Tafeln aus 
den Beobachtungen berechnen follte. Kepler harte auf 
der Neife das viertägige Fieber befommen, und konnte 
deßwegen in acht bis neun Monaten nichts wichtiges 
verrichten. ‘Ben diefer zwehyten Ankunft fand K. ven 
T. zu Prag, weil es demfelben in Benach nicht gefal: 
len hatte. Der Kaifer Faufte des Curtius hinterlaßnes 
Haus von der Wittwe, das Tycho 16015 ı Febr. be 

309, und da zu obferviren anfing. 
110. Kepler arbeitete an den Tafeln, und Tychos 
 Progymnafmata follten gedrucft werden, als. Tycho 
der Welt entriffen ward. Die Veranlaffung wird fo 
erzählt: Den 13 Det. ward ein Wdelicher von Minfwig 
zum Grafen von Rofenberg zu Gaſte gebeten, und 
nahm den Tycho mit. Tycho hatte, ehe fie ſich zu Ti⸗ 
fche feßten, vergeffen, feine Blaſe auszuleeren, fie ward 
während der Mahlzeit noch mehr angefüllt, er hielt eine 
Zeitlang, endlich aber mußte er doch aufftehn und nach 
Haufe gehn. Das Berhaltne wollte nun nicht fort— 
gehn, woran er fünf. Tage und Nächte groffe Pein litt, 
ohne Ruhe. Nachdem ging etwas eropfenweife | fort, 
es folgte nicht ſowohl Schlaf, als unruhiges Traͤu⸗ 
men. Nun ein Fieber mit Wahnwitze. Er wollte die 
Diät nicht befolgen, welche die Aerzte ibm vorfchries. 
ben, und ward ungeduldiger, wenn ibm verfage ward, 
was 
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was er verlangte. So vergiengen andre fuͤnf Tage. Die 
folgende Nacht war er ziemlich ruhig, und fein Wahn⸗ 
witz ſchien ſanft. Er wiederhohlte oft die Worte: 
Ne fruſtra vixiſſe videar. . . .. Fuͤr den Unterricht. dee 
Nachwelt, die Ehre des Schöpfers, den Ruhm des 
Kaifers, der ih aufgenommen hatte, feine Kräfte nuͤtz⸗ 
fich angewandt Zwhaben, mat eine Beruhigung für 
ihn , dieser ſchon zuvor in einem Briefe an longomon⸗ 
tan erklaͤrt hatte. 


"I. Den 24 Det. ſhemaſten er nicht mehr, redete 
ordentlich, die Enekräftung aber geftattete nur noch 
Hofnung auf einige Stunden feines Dafeyns. Er 

. wünfchte, daß feine Arbeiten zur Ehre Gottes gereiz 
chen möchten, empfahl Söhnen und Schwiegerfohne, 
ſolche aufzubewahren, und unter des Kaifers Schutze 
nuͤtzlich zu machen, Keplern die Ausarbeitung der Ta⸗ 
feln, und weil Kepler ein Copernicaner war, quaeſo 
te, mi loannes, vt quando, quod tu Soli pellieienti, ego 
ipfis planetis wir affedtantibus et quali adulantibus 
tribuo, velis eadem oınnia in mea demonftrare hypo- 
thefi, quae in Copernicana declarare tibi eſt Cordi. .. 
Diefe Ausdrücke, die Gaffend anführe, find faft zu 
zierlich für einen Sterbenden, auch wurden Tychos 
Worte fehwerlich damahls aufgezeichner; Wenn man 
annimmt, daß fie doch Gefinnungen darſtellten, die er 
noch zuleßt erklärt hat, fo.beweift ihe Innhalt wenig: 
fiens, Kepler habe damahls fehon fich eine anziehende 
Kraft in dee Sonne vorgeftellt; Tycho, der die Planes 
ten eigentlich auch um die Sonne gehn ließ, nur mit 

-der Sonne um die Erde, in den Planeten vires cen- 
tripetas, wie diejenigen es nannten, Die das Wort Uns 
ziehung nicht gebrauchen wollten, z. E. Wolf El. Mech. 
cap. 13, welcher dadurch veranlaßt bat, daß mich un: 


laͤngſt 


laͤngſt einer fragte, warum Wolf gar nichts von-ans 


N ziehenden Kräften geſagt hätte? 


112. Es befand fich damahls zu Prag Erich 
Brahe, Graf von Wiſſingburg (comes Wittehornius 
©.) aus Schweden, Rath des Königs von Polen, der 
von Anfange der Krankheit immer beym Tycho gewe⸗ 
fen war, dem dankte noch Tycho, und trug ihm auf, 
die Familie an ihn zu erinnern. So verließ er die Erz 
denwelt erwähnten 24 Det. Mach Gaſſend 54 Jahr 
genau 10 Monate alt. — 

Wer das etwa nachrechnen will, iſt zu erinnern, _ 
daß Gaſſend bey Tychos Aufenthalte in Dännemarf den 
alten Kalender brauchte, -feit Tychos Aufenthalte in 
Böhmen, den Öregorifchen. Vit. T. p. 163. 

113. Tycho war von mäffiger, aber doch anfehnli 
cher Länge. Die ibn zu Prag gefehn, befchreiben ihn 
etwasdick. Seine Gefundheit dauerhaft. Am Mauer: 
quadranten zu Uranienburg war er abgebilder, Kupfer: 
ftiche ftellen ihn dar, vor den progymnafmatibus und der 
Mechanica aſtronomiae. Seine beyden Hauptbefchäftis 
gungen waren Afteonomie und Chemie, oder wie er fie 
nannte Poronomie; Lateinifche Verfe zu machen, feine 
ganze Lebenszeit durch Erhohlung.; Gleich gut Fonnten fie 
nicht alle feyn.. ... auch find Verſe in der Mutterfprache 
nicht alle gleich gut bey denen, die nichts thun, als in der 
Mutterfprache Verſe machen. ..... Immer zeigte fich in 
Tychos Berfen natürliche Anlage, Bearbeitung derfels 
ben war von ihm nicht zu fordern. Manchmahl wands 
te er auch Stellen der Alten glücklich an. In Ju⸗ 
venals 

Haud facile emergunt, quorum virtutibus obflat 
Res angufta domi 
Seßte er, richtiger — * der 
zweyten Zeile: 
Res 


Tyco. 4608 


Res numerofa domi. 

Beym Gaffend und den Dänifchen Sehen obere 
been finden fich Bine Menge lateinifcher Gedichte von ihm. 

Seine Profa war, wie leicht zu erachten, auch nicht 
ganz claffifch. Er fühlte das fehöne Latein beym Ne 
giomontan und Copernicus, feldft fo zu fehreiben wollte 
er nicht Zeit genug aufwenden. 

Er fand Gefallen an Wortfpielen. Autor Strami« 
neus, volebam dicere Graminaeus. Emilit commen- 
tarıum, imo potius commentum. An taın fortis hie 
Annibal Veronenfis, quam ille Carthaginenfis ? 

114. Kepler bezeugt in der Vorrede zu den rudol: 
phinifchen Tafeln, Tycho habe Würfungen der himm— 
lifchen Körper. auf das rrdifche angenommen, aber 
das von einzelnen Begebenheiten der Menfchen (ab euen- 
‚tibus ipfis in rebus humanis) wohl unterfchieden. Daß 
T. doch viel auf Afteologie gehalten, zeigt, was ich in 
der Nachricht von der Altronomiae Mechanica;z 26 $. 
angeführt babe. 

115. Bon Chemie hat er nichts fchriftliches hin— 
terlafjen, fich aber bereit erklärt, was er mit viel Mühe 
und Koften gefunden, Groffen und Gelehrten mitzus 
theilen, nur daß fie es geheim hielten. Cs ſey weder 
billig noch nüßlich, fo was gemein zu machen. licht 
alle Eönnten folche Mofterien der Natur gemäß und mit 
Mugen brauchen. Er ehrte Schrififieller, wie Hermes 
Zrifmegiftus, den DBerfaffer der "Tab. Smaragdinae, 
Yaacum Hollandum, 'Theophraftum Paracelfum, den, 
wie er fagte, mehr beftritten als verftünden. Er ließ 
zween Philoſophen mahlen, deren einer aufwaͤrts, der 
andre niederwaͤrts ſah, mit den Beyſchriften: ſuſpi— 
ciendo deſpicio, und deſpiciendo ſuſpicio Die ber 
kannte Vergleichung der Planeten mit den Metallen 
fuͤhrte er umſtaͤndlich aus: Jupiter und Venus ſind 

Kaͤſtner's Geſch. der Math. 1.2. Cc wohl⸗ 
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eich wie Sinn und Kupfer, die böfen Saturn 
und Mars beherrſchen im menfchlichen Körper Iple- 
nem et fel, receptacula atrae flauaeque bilis exuberan- 


tis, ihnen gehört nichts befiers, als Bley und Eifen. 
116. Bon feiner Religion fchreibt Gaffend: cum 


natus fuerit in Dania, ex quo id regnum a Catholica 
Romanaque fide defecit, fequutum quidem eum fuifle 
patrio more quam J— Lutheranam di- 
cunt, at non videri tamen illam ea complexum per« 
tinacia, vt non et aflenfum in profeflione oppofita dam- 
nanda cohibuerit, et in confeciatorıbus mentem re- 
formatiorem defiderauit, und belegt diefes mit Stel: 
Ten Tychos. Gegen Gott und Gortes Wort hatte er 
die größte Ehrfurcht, liebte Verwandte, Vaterland, 
den Kaifer, der ihn aufnahm, mar großmürbig gegen 
die, welche dem feinigen ähnliche Gefchäfte trieben, nicht 
mißguͤnſtig, fondern ihnen beförderlih. Auf Veranlas⸗ 
fung eines befannten Verſes des Dvids, fagt Gaffend: 
non a Venere et Vino abftinuit —— non eousque 
iis indulferit, vt ſublime pectus inde fregerit. Weiß aber 
doch nichts beyzufuͤgen, als daß Tycho unter ſeinem 
Stande geheyrathet, wozu er gute Urſachen haben 
konnte (79). Viel zu trinken war damahls Sitte, 
ſeine letzte Krankheit verurſachte Wein, aber nicht 
Trunkenheit. Daß Tycho zur Froͤhlichkeit getrunken, 
zeigt ſein Brief an Scultet, den ich unten beybrin⸗ 
ge (122). 

117. Tycho ward auf des Kaifers Befehl in der 
vornehmften Kirche der Altſtadt Prag ehrenvoll beer; 
digt, d.4.Mov. 1601. Jeſſenius a Seil en hielt ihm 
die Leichenrede. vi; 

Bon der Frau weiß Gaſſend nur, daß ſie den 
Mann uͤberlebt hat. Noch waren ſechs Kinder da, 

Nun“ und 
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und unterfchiedene Studenten, deren einige ſich jan 
zig Jahr bey ihm befanden. 


Wilhelm Joannis fehrieb 1616 von Wittenberg. 
an Longomontan: Auf meine Nachfrage wegen Tychos 
Kindern, habe ich nur erfahren Fönnen, daß eine Toch: 
ter zu Prag verheyrathet ſey, ein Sohn in Böhmen 
ein Fräulein gebeyrarhet babe, und viel — 
beſitze. 

118. Von den Buͤchern, die nach deinem Tode ers 
ſchienen find, foll unten geredet werden. 


Die Inſtrumente kaufte Rudolph von den En 
duobus et viginti coronatorum millibus. Sie wurz 
den in dem eurtiuſiſchen Haufe verwahrt, ohne daß ihre 
Gebrauch wäre verftatter worden. Kepler. Elagt Datz 
über in der Zueignung feiner Schrift, de ftellain cygno, 
an Hofmann, und meldet, er habe die Beobachtungen 
mit Werkzeugen angeftellt, die er von Hofmannen ber 
kommen. 

Bey den Unruhen, die nach Kaiſer Matthias Tode 
1619 entſtunden, ward Prag von den Pfaͤlzern erobert, 
und man weiß nur, daß die Werkzeuge zerſtreut und 
zerftört worden. Nur die groſſe kupferne Kugel (100) 
Fam nach Neiß, an das dafige Sefuitercollegium; Ul⸗ 
rih, Sohn König Chriftians von Daͤnnemark, erobers 
te Meiß 1623; und die Kugel ward nah Kopenhas 
gen gebracht. Longomontan machte eine Auffchrift 
für fie. I | 

119. Gaffend bat feine Arbeit groffentheils aus 
Tychos Schriften verfertiget, Dabey Nachrichten vom 
Dlaus Wormius gebraucht. Derfelde bat ibm auch 
gemeldet: Nach Tychos Abreife fey Hueen immer einer 
adelichen Perſon als Lehn Hberlaffen worden, und wo 
Uranienburg geftanden, m jeßo Feld, 
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Als Anhang giebt Gaſſend Joh. Jeſſenii Leichen: 
rede. Johann Keplers Elegie. Pauli Jani Trauerges 
dicht. Tychos Elixir gegen epidemiſche Krankheiten, 
wie er die Beſchreibung Kaiſer Rudolphen uͤberſandt. 
Deſſelben Vorrede zur Beſtimmung von 1000 Sterne, 
auch an den Kaiſer. Verzeichniß einiger Sterne. Auf: 
fchrift des Grundfteins von Uranienburg. Verſe, wel: 
che Tycho verfertigt. Gaſſend hat dergleichen viel in 
die Lebensbefchreibung gerückt u. f. w. 

120. In (62; 115) ſtehn meift Nachrichten von 
Tychos perfönlichen Umftänden und Familie. Sm zwey: 
ten Theile 3685. aus einem Briefe von Tychos Toch: 
ter Magdalena Brahe; Prag 30 Jul. 1602; einiges 
den damaligen Zuftand der Familie betreffend. Für die 
Inſtrumente waren ihnen 20000 Thl. geboten, der 
Kaifer wollte, die Kammer follte das bezahlen, und die 
Herren verlangten, der Kaifer follte es bezahlen. Die 
Mutter follte wie andre Wirtwen, Gnadengeld haben, 
es wäre aber noch nicht gefchehn. Die Mutter dächte 
fi gegen Michaelis ein ziemliches Gut in Böhmen 
gegen Dresden hin vor 2500 bis 3000 Thl. zu kau⸗ 
fen, und da Haus zu halten. Die Guͤter waͤren ziemlich 
gut und leicht zu kaufen. Wenn ſie die Gelder fuͤr die 
Inſtrumente bekaͤme, wollte ſie dieſelben im Lande auf 
Zinſen geben. Eskild Bilde, an den der Brief ges 
richtet ift, wird gebeten, was der Familie von dem 
Erbe an vorhandenem Viehe auf Hueen, wegen des Ho⸗ 
fes in Kopenhagen u. f. w. zugefallen ift, zu fenden. 
Magdalena melder Gruß von ihrer Mutter, Geſchwi⸗ 
fier und Schwager Franz Tengnagel. Der Bruder 
Tycho fey nach Breslau gereift, die zurückftehende Bes 
ſoldung ihres Vaters zu hohlen. Er babe 1300 Gul⸗ 
den befommen, 1000 ſeyn noch rückftändig, die fie 
nicht eher als auf Weyhnachten bekommen koͤnnten. 

Tychos 
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Tochos Mutter Beata Bilde, die bey der Könis 
ginn Sophia Hofmeifterinn geweſen war, lebte 1602 
noch im 76 Jahre ihres Alters. 


Auch 374 S. ein Brief an Eskild Bilde, Ober 

fehlshaber auf dem ‚Selfingborger Schioffe, von dem 
Sohne, kindau 28 Febr. 1604. Er babe fich mit einer 
Witte verlobt, die eine Vitzthuminn von Geſchlecht 
fey, zuvor einen Kindfchi (vielleicht Kingki) gehabt, 
und hoffe in Kaiferliche Dienfe zu fommen, da feine 
Verlobte Verwandte habe. - 
Noch 376 S. Eine Urfunde datier im Königreiche 
Dännemark d. 3. May 1630. von Tychos Schweſter 
und nächjten Berwandten ausgeftellt, darinn feine Kins 
der für eheliche und rechtmäffige Erben erkannt werden, 
und ihre Mutter für eheliche Hausfrau. 


Sie müßte fir Tychos eheliches Weib rechtlich ers 
kannt werden, in Anfehn ihrer beyden zufammen öffents 
liches unverändertes ehrfamen Lebens. Wäre fie nicht 
dafür gehalten worden, hätte man ihm nicht geflartet, 
mit derfelben in Dännemarf bey die 26 Jahr ruhig zu 
baufen, denn es werde feinem diefes Königreichs, wes 
Standes er auch ſeyn möge, zugegeben, mit einer uns 
ehelichen Weibsperfon zu leben. 


‚Noch 378 ©. ein Brief von Magdalena Brahe, 
Prag d. 3. Dftertag neuen Stils 16085; an Chriftian 
Longomontan, der damahls fchon Profeffor zu Kopen: 
bagen war. Sie nenne ihn Lomborg, der dänifche 
Zunahme, der bisweilen auch Longbierg gefchrieben wird. 
Der Bater fey nun fieben Jahr todt, Die Mutter vier 
Jahre, ftarb an der Waſſerſucht. Beyde liegen in eis 
nem Grabe in der.vornehmften Kirche der Altſtadt, wel 
che Deinen genannt wird. Ihr Bruder fey vor 3 Jah⸗ 
‚sen verheyrathet, mit der Wittwe eines böhmifcher 
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Edelmanns Rathiſki. Sie wohnen nur eine Meile von 
dem Gute, das die Mutter gefauft, und fich da mit 
den Kindern aufgehalten hatte. Der Bruder habe eis 
nen Sohn und eine Tochter. Die Schwefter Eliſabeth 
noch einen Sohn und eine Tochter, eine Tochter ge 
ſtorben, fie erwartet das vierte Kind. Der Bruder 
Juͤrgen fey in Prag, Magdalena mit ihren Schwe 
fiern Sophia und Sidzele (Caecilia) halten fid) bey dem 
Schwager auf, feitden er aus England nach Drag zus 
rückgefommen if. Schwefter Sidzele bekomme einen 
Freyherrn zur Ehe. Der Schwager Franz Tengnagel 
babe ı 500 Rthl. als Kaiſerlicher Rath, ſeit der Rück 
Funft aus England habe der Kaifer ihm 12000 Rthl. 

verehrt. Die Inſtrumente babe der Kaifer für 20000 
<hl. gekauft, davon fie einige taufend befommen, das 
rückjtändige werde verzinfer, daß Hauptfumme und Zinz 
fen für die Snftenmente 26000 Thl. betragen. Bey 
den Umftänden des Hofes gehe alles fehr langſam. 
Nun werden fie in wenig Wochen bezahlt, und wenn 
fie es geheilt haben, Eönne jedes feinen Stand reichlich 
führen. Zwifchen dem SKaifer und feinem Bruder 
Matthias feyen Uneinigkeiten, follte Krieg -entftehn, 
wollen die Gefchwifter fich nach Meiffen begeben. Zur 
legt: grüffen fie M. Cort, ich habe gehört, daß er vers 
heyrathet fey, thun fie desgleichen, weil fie doch eine 
Frau haben Er ‚ welche die Haushaltung für fie 
führen Fann. . | 


In der Urkunde von 1630, darinn die Bier 
gen Tychos Ehe anerkennen, ſteht: die Kinder und 
Erben warteten noch auf die Bezahlung der In⸗ 
ſtrumente. 

Cort iſt Conradus Aslacus, Omi Cordt Axel⸗ 
ſen, Tychos al 
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Beym Longomontan follte Doch. die Erinnerung eine 
Frau zu nehmen, von der Tochter feines Lehrers, deren 
Briefe ſich ſehr gut lefen laſſen, etwas mehr, als allges 
meinen Eindruck gemacht haben. 
121. Sch füge noch Einiges aus andern Schrifte 
ſtellern bey. | * | 
In Tychos Lebensbefchreibung wird das Gerücht 
nur allgemein, aber ohne Beyfaͤll erzählt, ihm ſey mit 
Gifte vergeben worden. | 
Georg Rollenhagen fehreibt an Keplern, Magdeb. 
22. Febr. 1602. is tandem per Vrfianum quoddam 
venenum, proh, nimium immatura morte perlit, tan« 
tum enim fyınptoma ex retentione vrinae in tam ve- 
geto corpore ante climactericam periodum exiftere 
prorfus nequit. Es fcheint, als hätte R. den Dithma- 
rus Vrfus in Verdacht, der mit Tycho Streit führte; 
daß aber Kollenhagen im Schlüffen eben nicht ſehr buͤn⸗ 
Dig ift, zeigt, fein ’deweis der Unmöglichkeit. Epiflolae 
ad lo. Keplerum, .. die Hanfch herausgegeben p. 193. 
Mit Gaffendi Berichte von Tychos Religion vers 
gfeiche man, was Riccioli von ihm fagt: Felicior vti- 
gue Tycho, fi coelum et Chriftum lucratus eflet, tunc 
enim vere non fruftra vixiſſet. Sed eum nimis pro- 
penfum in Lutherum, Philippum Melanchthenem ac 
Davidem Chytraeum, humani generis peftes, ſatis in- 
dicant, quae habet tomo ı. Progymualmatum p. 71235 
776; 777; efto Io. Heckius Daventrienfis in difput. 
de noua flella ann. 1604. p. 20. eum Caluiniftana 
vocet, quia forte Pragae a Luthero ad Caluinum mi- 
grauit, aut vtrumque venenum miſcuit ſibi. Erat au« 
tem Pragae Heckius, cum haec fcriberet, 
Calviniſch Hieffe wohl Tycho, wegen Weglaffung 
des Erorcifmus. (107) Fa 
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Den Himmel verſchloß R. dem Tycho, mußte ihm 


aber die ſchoͤnſte und anſehnlichſte Stelle im Monde 


ein räumen, a R. gewiß mehr Autorität hat, als 

m Hinmmel. Die Aſtronomen der roͤmiſchen Kirche, 
kan bis um die 5 Mitte des jeßigen Jahrhunderts, lehr⸗ 
ten des Kegers Weltordnung, weil fie des Domherrn 
Copernicus jeine nicht lehren durften. ° 

Mr. Thet, Gentilhomme de Danemarc, de gran⸗ 
de et ancienne maiſon . .. eſt promis à la petite fille 
de Tycho Brahe.... Schreibt Guy Patin an Falco- 
net; 18 Dec. 1663. Lettre 300 in lettres choifies 
de feu Mr. Guy Patin. Cologne 1691. ı2. Volume 2. 

ULieuwa diente in ihrer Jugend in Iycho Brahe Haus 
fe, Fam, ais er Dännemarf verlieg, zu feiner Schweſter, 
die fich mit der Arzneykunſt befchäftigte; Da lernte fie 
mediciniſche und chirurgifche Dinge, erhielt fich davon, 
Defonders von einem Mirafelpfiafter, auch von aftrolos 
giſchen Wahrfagungen. Gie erreichte unverheyrathet 
ein Alter von 1 24 Jahren, bey guter Gefundheit, nur 
die fleben leßten Sabre war fie Franf und blind, flarb 
1693 zu Kopenhagen. Noua literaria maris balthici 
Aug. 1698. p; 142. 

Bermmptich ift diefe Schwefler Tychos Sophia, 
die sehn Sabre nach) ihm geboren ward, aber faft 90 
Jahr alt gefiorben. Gaſſend melder, fie babe Mathe: 
matik und Aſtronomie verftanden, vorzüglich Afteologie 
geliebt, ſey ſehr fertig im Nativitaͤtſtellen geweſen ... 
vermuthlich nicht fo fertig im Obſerviren, wenigſtens 
hat fie Feine Kometen entdeckt, und war ſo noch feine 
Miß Herſchel. 

Joſeph Scaliger wird von Gaſſend unter denen ges 
nannt, die wünfchten, daß Tycho nach Holland möchte 
gezogen werden. (108) Als ein Merkmahl feiner Ach⸗ 
ung, fandte er dem Tycho nach Wittenberg Die — 
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iecturas et notas in Varronem, T. theilte fie Taub⸗ 
mannen mit, welcher einen Gebrauch davon in ſeinen 
Anmerkungen über den Plautus machte. Das muß um 
"1598 gefchehn feyn. (109) Plauti Comoediae.. cum 
Commeutario Taubmanni, in der Mote über Poenu- | 
lus Ad. V; Sc. Il. v. 34. 


122. Singularia Hiftoricoliteraria Lufatica, over 
hiftorifche und gelehrte, auch. andre Merkwürdigkeiten 
der beyden Marggrafthümer Ober: und Niederlauſitz 
. ... Sieben und zwanzigfte Sammlung 17435 8°. 
Da fihn 177 uf. ©. vier Briefe vom Tycho an 
Barthol. Scultetum nach Görliß. (69) Es wird vorz 
läufig erinnert, daß B. Sc. als Bürgemeifter zu Goͤr⸗ 
ig 1614 verflorben. Die Originale der Briefe ſeyn 
bey dem groffen Brande zu Görlig beym Ausräumen 
ſehr zerriffen und unleferlich geworden, deßwegen fie 
verdienen Durch den Druck erhalten zu werden. Der 
erfte, Uranienburg 12. Oct. 1581. betrift Sc. Schrift 
vom Kometen 1577, und Tychos afteonomifche Anftal- 
ten, Die folgenden 1588; 15905 1592; find auch theils 
wiſſenſchaftlich, theils freundfchaftlich. Den legten 
vom 12 März will ich ‚ganz berfegen, weil er von 
Tychos angefangenen Büchern Nachricht giebt. Wem 
der Anfang zu.literarifch ift, der erbohle fi) am Ende, 


S. En habes, mi Scultete, operum noftrorum diu a 
te atque aliis defideratorum primum quaternionem, 
inferiptionem quatuor fubfequentium tomorum, eo- 
rumque contenta breuiter compledtentem. Hine ce- 
tera ratiocinare. Addidi Mylii veftri fuccindtum epi- 
gramma, fed in plerisque a me immutatum eo, quod 
prius illud nimis affettuofum atque infolens quibus- 
dam videri poflet, nec tali me dignor honore. - Agas 
vero illi gratias pro fuo candice et beneuolo erga 
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me meaque fludia amore. Si mihi feripferit, ego 
par pari referre, et amicitiam cum iflo in poflerum 
colere non tergiuerfabor. Monfra quoque veſtrati- 


„ bus Bibliopolis hanc operum noftrorum inferiptionem, 


et-an aliquot exemplaria iuflo pretio obtinere fata- 
gant exquire, quidque pro fingulis Alphabetis aut 
quaternionibus enumerandum fit, cum illis transige, 
pofleaque me et de pretio, et de exemplarium nume- 
ro, quae habere velint, certiorem efhice. Continebit 
quodlibet horum voluminum, quae quatuor omnino 
erunt, circiter fesquina alphabeta, in charta quam re- 

alem vocant, funtque plurimis fchematis, atque ta- 
bulis hine inde referta. Tuum itaque erit noftris de- 
fideriis morem gerere, negocium hoc fideliter, ac ſi 


tuum eflet (quod et tibi confido) agere, meque per 


primam oblatam occafionem de fingulis commonefa- 
cere. Vale, et praeftantiflimum illum Mylium meo 
nomine diligenter faluta. Iamque ambo feliciter vi- 


vite, bibite, valete, Propino vobis hoc die O quo 


et hic, et ifihic, alibique potare folent fere omnes 
(rem fcilicet Baccho gratam facramque facientes) vnum 
alterumque cantharulum eiusdem Liaei liquore vsque: 
ad exuberantiam refertum, idque hauflu etiam Bac- 
chico, licet non philofophico, multo minus theolo- 
gico, quamuis dies Chriftianis facer efle deberet. 
Ebibo autem pro veflra falute, quod et magnus Bar- 
tolinus, nunc mihi domeflicus proxime aflidens lu- 
benter fatisfecit. Non crediderim illum hanc artem 
apud vos didicifle, cum in patria eius Selandia rudes. 
ipfius non fint. Veſtrum eft nobis iugiter et gurguli- 
ter par pari referre, etiam adhibıta mufica, quemad- 
modum nos non fine buceinarum, tibiarum, fidium 
elangore et fuaui concentu, haec pocula vobis voui- 
mus, Iterugn atque iterum viuite, bibite, valete, lite- 
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rasque has ad Monauium Vratislauiam deflinate, Da- 
tae Uraniburgi d. 12 Martii anno 1592. 


‘Tycho Brahe 
mppr. 


Clarifimöo Doctiſſimoque Viro, M. Bartholomaeo 
Sculteto, Gorliceni, Rerum Mathematicarum peri- 
tifimo, veteri fuo amico plurimum colendo, 


123. Tycho ließ auf feiner Reife viel drucken, feine 
Arbeiten erfchienen aber faft alle erft nach feinem Tode 
öffentlich, und die Beobachtungen fehr fpät. Dahin 
gehören, die ich unten aus meiner Sammlung befchreiz 
be, Progymnafmara, de mundi aetherei rec, phaeno- 
menis.liber II. Epiftolae, Aſtronomiae inflauratae Me- 
chanica, Hiftoria coeleftis, Bartholini fpecimen re- 
cognitionis. Weiter finde ich Feine Bücher des Tycho 
angeführt. Die Eleine Schrift über den neuen Stern 
hat er felbft in die Progymnalmata 582 ©. eingerückt. 

124. Bey Gelegenheit feiner Weltordnung ift fein 
Dahme wohl am meiften genannt worden, eigentlich 
aber ift er Urheber der neueren beobachtenden Aftrono: 
mie, da er gezeigt bat, wie nöthig genaue Beobach: 
tungen find, und Werkzeuge und Methoden dazu fo 
vollfommen angegeben bat, als fie vor Erfindung der 
Fernroͤhre und richtiger Uhren feyn Eonnten,... . allen: 


falle bis auf den einzigen Vortheil Winkel genauer zu. 


meffen, den Vernier zuerft befannt gemacht hat. Ein: 
zelne feiner Gedanken babe ich in der Befchreibung feiz 
ner Bücher erwähnt. Ich führe bie nur einen ans Er 
glaubte, die Komeren gingen um die Sonne, wie die 
Planeten: In feinem Syſteme und in einer Theorif, 
die nur Kreife als Bahnen der Weltförper Eannte, war 
Das nicht fo etwas, wie Gang der Kometen hi Die 
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Sonne nach Newtons ehren. Beym Tycho, und noch 
fpäter waren Kometen Körper, Die entflunden und 
vergingen. | 
125. Vom Raimarus Vrfus habe ih J. B. 63 r. 
fein Fundamentum aftronomicum angeführt, und feine 
Geodäfie 669 S. Umpftändlicher handelt von der Aſtro⸗ 
nomie ein Buch, deffen Titel ich Weidlern nachfchreibe: 
Tractarus aftronomicus de hypothefibus aflronomicis, 
f. de fyftemate mundano, additur. aftronomicarum 
hypothefium a fe inuentarum, oblatarum et editarurm, 
contra quosdam eas temerario aufu fibi arrogantes 
vendicatio et defenfio, eque facris demonflratio, ea- 
rumque vfus, item doctrina finuum et triangulorum 
et problemata totius proceflus afronomicae obferua- 
tionis. In der Borrede an Landaraf Moriß von Hef 
fen befchwert er fih; Chriftop Rothmann, (den er 
Rotzmann nenne) babe feine Weltordnung, die er 
1585 in extremis verlus Pomeraniam oris Polonise 
erfunden, und 1586 Landgraf Wilhelmen vorgelegt, 
dem Tycho mitgerheilt, und Tycho ihm die Ehre der 
Erfindung nicht zugeftehen wollen. Apollonius Per: 
gaus habe fehon eingefehen, daß der Sonne nur Die 
jährliche Bewegung gehöre, die Erde duch ihre Um 
wälzung die Erfcheinung der täglichen mache, welcher 
Meynung Urfus auch if. Er ſchimpft aufs gröbfte 
auf Tycho, und nenne ſich Kaiſerlichen Marbes 
maticum. | s \ 
126. Da Eopernicus dargethan hatte, daß Merz 
Eur und Benus um die Sonne gingen, ohne in ihre 
Wege um die Sonne zugleich die Erde einzufchlieffen, 
fo Fonnte das fhon den Gedanken veranlaffen, auch 
die übrigen Pfaneten gingen -eigentlich um die Sonne; 
Tycho glaubte diefes beym Mars zu finden. (93) 


Run: 
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Nun: die Planeten um die Sonne gehn, und doch 


Die Erde ruben zu laffen, führte fogleich auf das tycho⸗ 


mifche Syſtem, das fi in diefem einzigen Umftande 


vom copernicanifchen unterfcheidet. 


Was Tycho aus Beobachtungen folgerte, konnte | 


bey jedem andern, der Abbildung der copernicanifchen 
Weltordnung fab, ein Einfall feyn. 
Den mochte Urfus auch gehabt haben, und das ift 


Alles, was fich dem groben Menfchen zugefteben läßt, . 


wenn man gefällig gegen ihn feyn will. 


127. Heinrich Nanzov war feinem Freunde Tycho 
auf viele Art behülflih, auch mie dem Aufenthalte zu 
Wandsbeck. (108) Cr befaß, viel Gelehrſamkeit, feine 
Bücherfammlung babe ich J. B. 245 ©. erwähnt. 
Geine aftronomifchen Kenntniffe bat er faft gänzlich 

zur Sterndeuteren angewandt. 
> Ranzovianum calendarium ad eleuationem poli 
ss Grad. tam in vfum medicorum, quam aftrologo- 
rum aliorumque hominum literatorum conferiptum,quo 
polteritas non folum per aliquot fecula fine infigni er- 
rore vti, fed idem etiam facile ad alias eleuationes poli 
accommodare, qui volet, poterit. Hamburgi excudebat 
Jacobus Wolf anno M,D.XC. groß fol. 28 Blätter. 

Auf dem Titel ein Kupferſtich, Efligies Henrici 
Ranzovii, anno Chrifli 1590, aetatis 65. Bruftbild 
in einem Pelzmantel, völliges Gefiht, ein Bart bis 
an die Kette des Elephantenordens herabreichend. 

Der Kalender Fänge mit 11 März jul. oder 21 
greg. an, und endigt mit eben dem Tage. Go jul. greg. 
und römifcher Kalender neben einander, unbewegliche 
Feſte, Länge der Sonne, Länge des Tages, Aufgang, 
‚ Untergang, Dämmerung, Grade der Mitte des Himz 
mels und des Horoſkops, zu Berechnung der himmli⸗ 
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ſchen Haͤuſer, lateiniſche Verſe von Monaten; Jeder 
Monat zwo Seiten neben einander. 

Dann: alter und neuer Ciſiojanus, Nachrichten 
und Tafeln zur technifchen Chronofogie, Afteologifche 
$ehren. Figurae natiuitatis Henrici Ranzovii cum fuc- 
eindto iudicio ante.ıı annos nempe A. Chr. 1578 a 
doctiſſimo viro D, Conrado Dafypodio aflrolögo ar- 
geutinenſi edita, 

In dem Vierecke der Figur der zwölf Häufer ſteht: 
Henricus Ranzovius, Vicarius Regius, natus eſt in 
arce Steinborch in Holfatia A. C. 1526. die 11 Mar- 
tii hora 10; min. 31; ſecund. 26, die O nodu 2, 
hora 9. Daraus die WWeiffagung. 

Tradatus aflrologicus de genethliacorum thema. 
tum iudiciis pro fingulis nati accidentibus. Ex vetu- 
ftis et optimis quibusque audtoribus, induſtria Henrici 
Ranzovii, Producis Cimbrici colledtus. Francof. 1602. 
378 Dctavf. ohne Negifter und was dem. folgt. 

Auf des Titelblattes zweyter Seite, ein Holzſchnitt, 
Ranzovs Kopf von der rechten Seite, als Medaillon, 
Umſchrift: Henricus Ranzovius Vicarius Reg. darne 
ben: Anno aetatis fuae LXVIII. A, Ch, cm.ıoxcaır. 
darunter Iateinifche Verſe. 

Man mäffe, was zum Nativitaͤtſtellen gehört, aus 
siel Büchern zufammen ſuchen, die nicht einmahl gut 
zu bekommen wären. R. fand in feinee Bibliothek 
ein Manufeript, das er zu diefer Abficht mit Zuſaͤtzen 
heraus giebt. 

Auf der 350 ©. feine vorerwaͤhnte Geburtsſtel—⸗ 
fung; noch angegeben, daß der 11. Mart. Dienftag ges 
wefen; die Secunden nicht bengefügt. Latit. 35 Gr. 
longit. 32 =: 


Nach 
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Dach dem Regiſter: Carmen deſcribens genethli. 
acum ill. ac magnif, viri Henr. Ranzovii, Regii per 
Holfatiam, Sleswicenfem Ducatum, Stormariam ac 
Dithmarfiam Produeis ac Confiliarii Segebergae Prae- 
fedti etc. Domini Bredenbergae, Ranzow, Ranzois. 
holmi, Drackenburgi ete. Cum is fexagelimum fepti- 
mum aetatis annum felieiter ingrederetur, anno Chr. 
1592; Mart. D. XH. XVII. fer. LIII. p. m. feriptum 
faufti ominis loco a M. Georgio Ludouico, Frobe- 
nio Iphonienfe Franco, | 


Diefer Froben hat als Hamburgifcher Bürger 1634 
trigonometrifche Tafeln herausgegeben. Meine geomes 
trifchen Abhandlungen I. Samml. 60 Abb. 91 S. 

Mehr Gedichte zu Ranzovs Ehre, auf fein Wapen, 
auch ein Sinnbild, dabey er fich der Sterblichkeit erin⸗ 
nerte; ein Todtenkopf, aus dem Kornähren wachfen, 
und eine Sanduhr. Ranzow ftarb 1599. 


Sch befiße eine cylindrifche Sonnenuhr, darauf 
fteht: Hunc eylindrum conuexum et concauum, illu- 
ſtri ac generolo viro D. Henrico Ranzoviv, Produci 
Cimbrico et Danico, Equiti nobiliffimo etc. pofuit Io- 
achimus Tanckius Perleberg. Die ı Mart. Ao. 1596. 
Das unter dem Nanzomifchen Wapen. | 


Ein Kupferfiich 0,84 rheinl. Fuß lang, auf’ eines 
hölzernen Eylinders Aufere Fläche gezogen. Des Cylin⸗ 
ders Durchmeffer So, 225 rheinl. Fuß. Der Umfang 
unten in Monate und deren einzelne Tage getheilt, oben 
in Zeichen der EEliptif und deren Grade, Längen Des 
Tages in Minuten und Serunden. Was für ein Pia: 
net jeden Wochentag jede Stunde regiert, Linien für die 
Planetenftunden, Scala altimetra von 250 Theilen, deren 
der horizontale Weifer der Sonnenuhr 100 hält. Scala 
altitudinum folis et lunae ſupra horizontem , geht bis 

| £ 
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68 Grad Höhe. Der längfte Tag ift 16 St. 20 M. 
Vom concaven Eylinder weiß ich nichts. 

128. Aus den Zeiten, wo Kometen Unglück anzeis 
gen mußten, verdient eine Sammlung von Schriften 
erwähnt zu werden, welche diefen Wahn beftreitet. 
De cometis diflertationes nouae clarifl. vir, Thom. 
Erafti, Andr. Dudithii, Marc, Squarcialupi, Simon 
Grynaei. Ex ofl. Leonardi Oflenii, fumtibus Petri 
Pernae. Baf. 1580. Scheibel giebt umftändliche Nach: 
richt von ihrem Innhalte: Dudithii de cometar, figni- 
ficatione commentariolus, war fchon 1579 bey eben 
dem Verleger erfchienen. Dudith gebört blos wegen 
diefer richtigen Denfungsart in die Öefchichte der Aftros 
nomie, ift fonft in der damaligen Kirchengefchichte mer 
würdig. Stieff Verfuch einer ausführlichen und zus 
verläffigen Gefchichte von Leben und Glaubensmeynun⸗ 
gen Andreas Dudiths. Brest. 1756. Scheibel hat 
der zweyten Abtheilung feiner aftron. Bibliographie, 
einen Brief Dudiths wider Aftrologie beygefügt, und 
in diefer Abrheilung mehr vom Dudith erwähnt. 

129. Guido Vbaldus ift unter den mechanifchen 
Schriftſtellern erwähnt worden. (196 u.f. ©.) Er 
hat fi) auch um Aſtronomie verdient. gemacht. 


Guidi Vbaldi e Marchionibus montis Problematum 
Aftronomicorum libri feptem. Venet. MDVIH, 128 
Solioblätter, ohne Dedication und Regifter. Ubalds 
Sohn Horatius eignet das Werf Leonardo Donato, 
Duci Venetiarum zu. Des erften Buchs erſte Aufga— 
ben lehren in einem SKreisbogen, der weniger als ein 
Grad beträgt, Secunden, Tertien etc. zu finden. Ei— 
nen Kreisbogen anzugeben, der eine gegebene Gröffe 
bat, z. E. 14. Gr. 27M. 24 ©. Den Kreis nad 
Stunden einzusbeilen. Nur Ducch Zeichnung, ohne 
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teigonometrifche Tafeln; lineatio calculum antecellit, 
- quia id geometrico puncto exquifitiflime et ad amus- 
fim aflequimur, quod [upputatione atque calculo mini. 
ine attingere valemus, fagt er in der Vorrede. Mich: 

tig für den Verſtand, aber für die Ausübung muͤhſam, 
und Fehlern ausgefegt. Eine Menge fphärifcher Auf 
gaben, auch fo durch Conſtructionen aufgelöft, z. E. 
Aus der Schiefe der Ekliptik jedes Punctes Abwei: 
hung zu finden u. dg. Man Fan ſich vorftellen, was 
Kreife ihren Lagen auf der Kugel gemäß für geomes 
teifche Verrichtungen erfordern, Die fich alle nur auf 
Euklids eilftes Buch, und des Theodofius fphärifche 
gründen, und doch fagt der Marchefe: fi noflras ope- 
rationes cum numerorum fupputationibus quispiam 
conferre voluerit, illas fane multo breuiores et ob id 
iucundiores inueniet, Nec propterea iadtet fe calcula. 
tor, quod in tabulis operationibusque non folum gra- 
dus fed et graduum fradtiones, vt minuta, fecunda etc, 

oftendere pofüt. _Etenim ex noflris problematibus 
quisque non folum obferuationes, verum etiam tabulas 
ita conficere poterit, et eas non folum vsque ad mi- 
nuta et Secunda facillime deducet, verum etiam eadem 
facilitate et ad deeimas, Ken chimas‘ millefimas et in 
infinitum, fi opus fuerit, (quod quidem numeris fieri 
fortaffe minime poterit) conficiet. Was dazu für 
Werkzeuge, Augen und Hände gehören, ift nicht er: 
waͤhnt. Allemahl ift der Einfall erzaͤhlungswerth, 
durch Zeichnung für das Praftifche mehr Schärfe zu 
erhalten, als durch Rechnung. 


Das 
130. Kreiſe der Kugel und Sterne auf einer Ebene 
enttvorfen. Das diente ftatt der Himmelsfugel, auch) 
zu aftronomifchen Beobachtungen und gnomoniſchem 
Zaͤſtner's Geſch. der Math. 1.2. Dd Ge⸗ 
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— Gebrauche.. Seitdem Tycho wieß, daß groͤſſere und 
genauer getheilte Werkzeuge erfodert wuͤrden, iſt es bey 
den Aſtronomen abgekommen. Weil ſein eingetheilter 
Kreis diente Winkel zu meſſen, auch horizontale, hat 
man den Nahmen noch bey den Winkelmeſſern der Feld⸗ 
meſſer beybehalten. Eine Etymologie der mittlern Zei⸗ 
ten wuͤrdig, ſteht in der Nachricht von Heynfogels Ue⸗ 
berſetzung von Joh. de Sacroboſco Sphaͤre 3 $. 

Dunkler noch, als die Etymologie des Nahmens vom 
Inſtrumente, iſt mir, warum Abelards Sohn Aſtro- 
Jabius geheiſſen hat, wie Baile in einer Randnote 

anzeigt. 

Der aͤlteſte bekannte Entiourf diefer Art, ift des 
Ptolemaͤus Planifpbär, das Commandin Lateinifch ge 
liefert hat. (oben 43 ©.) Stofler und Köbels Schrif: 
. ten vom Afteolabium find erwähnt 26 $. Aftrolabii De- 
claratio eiusdemque vfus mire iucundus, non modo 


altrologis, medicis, geographis ceterisque literarum 


cultoribus multum vtilis et neceflarius, verum etiam 
Mechanicis quibusdam opificibus non parum commo- 
dus, a lacobo Koebelio facilioribus formulis nuper 
aucta longeque euidentior edita, Moguntiae Petrus 
Iordan excudebat. Menfe Iulii Anno M.D. XXXV. 
Quart, 28 Blätter. Der Titel in einer Einfaffung 


mit Bildern, auch bey den geometrifchen Figuren Bil: 


der, nur zur Augenluft, Anfangsbuchftaben in Holz 

geſchnitten, der Druck Lateinifch fehr fauber, zeigt, 

wie viel Beyfall Köbels Arbeit gehabt, daß fie mit Dies 
fen Aufwande herausgegeben worden. 


131. Gruͤndlich und ausführlich ift: Chriftophori 
Clauii Bambergenfis Aftrolabium, Romae M. D. XCIII. 
753 Duartf., ohne Dedication, Vorrede, Errata, 
Diefe Ausgabe ift hoͤchſt felten. Man finder das — 

au 


De 


auch in Clauii Opera Mathematica, quinque tomis Hi 
fiributa, Mogunt. 1612 fol, Tomo I. 


Es beſteht aus drey Büchern. 1. Geonemſhe * 
Lehnſaͤtze. II. Alle Kreiſe und gerade Linien, die in dee 
neunten Sphäre (primo mobili) gedacht welden in der 


Ebene. III. Gebrauch des Aſtrolabii, mit Lineal und 
Zirfel, weiter erſtreckt, als irgend eines materialifchen 
MWerfzeugs. Biel, das in vorigen Schriften vom alive 
labium niche zu finden ift. 


Die Figuren, Holzſchnitte, fehr fein, sur in. 
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der Duartausgabe, aber mit foviel Kreifen und Linien , 


Durcheinander, Daß die größte Aufmerkſamkeit fi) au: 
ferordentlich angeftcenge fühlen wird, fie mit Beweiſen 
zu vergleichen, deren einer mehr Quarrfeiten. kleine 
Schrift ausfuͤllt. 


132. Clavius betrachtet nur eine Art vom Aſtrola⸗ 
bium; we das Auge in einen Pol geſtellt wird, und 
die Hälfte der Kugel, in welcher fich der andre Pol be 
findet, auf den Aequator entworfen. : Entwerfungs— 
arten, die nach der Stellung des Auges unterfchieden 
find, erzähle ich in meiner Theoria proiedtionis flereo- 


graphicae horizontalis S. ı21. (Differtationes mathe- 


maticae et phyficae... Altenb,. 1771; p. 131.) 
Gemmae Frifii ——— catholicum. (31 8.) So: 
hannis de Roya Aſtrolabium war auch Projection auf 
den Kolur der Sonnenwenden, aber orthographiſch. 
Das Auge in der geraden Linie Durch Mittelpunct der 
Erde und Ducchfchnitt des Aequators und ER 
unendlich entferne gefeßt. 


In Tacquet Optik handelt das dritte Buch de pro. 


iedtione aftronomica, T. handelt drey Arten ab, und 
fagt in der Vorrede: Qua ine fortafle pretium ope- 
rae tuliſſe videbimur illis, qui ingens Chriftophori 
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Clauii de folo polari aftrolabio conferiptum volumen 
aliquando viderint, cuius ea eff prolixitas, fchemata 
vero tam implexa et intricata, vt a nullo mortalium 
hadtenus perledtum fuiffe totum exillimem. ‚Opera 


Mathematica R. P. Andreae Tacquet . .. Ranleerpiao 
1669; fol. 


133. Meues Aftrolabium famt defjen Nutzen und 
Gebrauch... . durch Joannem Krabbium von Mün: 
den, der matheinatifchen Kunſt befondern Liebhabern, 
und Fr. Braunf, beftalten Diener und Geometram, 
Gedr. zu Wulffenbüttel 1608. In Verlegung des 
Autoris, 159 Duartf. 


Auch eine Ausgabe mit eben dem Titel, gedr. au 
Sranff. am Mayn 1609, in Verlegung des Autoris 
130 Quartſ. So muß die erfte Ausgabe in einem 
Sabre abgegangen feyn. Herzog Heinr. Julius dedicirt 
1608. Krabbe habe vor 27 Jahren zu Frankfurt an 
der Oder nebft andern Inſtrumenten auch ein Afteola: 
bium auf etliche Polhöhen geriffen, und in Kupfer ges 
ftochen. Es bat Bartholomaͤo Sculteto gefallen, nur 
den Bericht darüber hat derfelbe zu mweitläuftig gefun— 
den; fo ließ Kr. das Buch liegen, kam aber ı585 in 
Herz. Heine. Zul. Dienfte, und fiellte etliche Jahr 
lang zu Wolfenbüttel neue obferuationes planetarum 
an, wozu der Fürft ibm Beförderung that, bey der 
Veranlaffung bat er das Buch von Afteolabium nad) 
feinem Vermögen geändert, als Vorläufer der Obfer: 
vationen herausgegeben. Auſer der gewöhnlichen aftroz 
nomifchen Anwendung ift das Inſtrument auch zu 
- Meffungen auf der Erde eingerichtet. 


134. Im 45 Cap. wird gelehrt, wie man eines 
unbefannten Orts geographifche Länge finden fol. Es 
wird ein klein Uhrwerk vorausgefeßt, Das en 
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Tage nach der Sonne ſtelle. Ich halte der Muͤhe wi, 
das Erempel, damit er feinen as erläutert, - 
zubringen. 


Er ift von feiner Vaterftadt Münden auf der We | 


fer abgefahren, und den 31. Det. 1584 auf einer Sn: 
fel angelander, deren geograpbifche Lage er wiſſen will. 
Den 7. Nov. zieht er eine Mittagslinie, und findet 
232 Grad nordliche Polhöhe. Diefe Nacht zeigt ibm 
fein Uhrwerk, das zuvor aufs fleiffigfte nach der Son: 


nen Lauf gerichtet ift, 12 Uhe 4 M., da der Mond in 


die Mittagsfläche koͤmmt. 


Und 2 Uhr 4 M., wenn der Stern dexter hume- 
rus Orionis in die Mittagsfläche koͤmmt. 


Der Mond hatte alfo im Meridiane der Inſel 


2 Stunden, oder 30 Gr. weniger Rectaſcenſion, als 
der Stern. 

Des Sterns Rectaſe. ift 83 Gr. 30 M., alfo des 
Monds feine 53 Gr. 30 M., giebt des Mondes Laͤnge 
in 264 Grad des Gtiers. 

Nun lehren ihn Ephemeriden, in den Mündifchen 
Meridian komme der Mond felbige Nacht um ı2 Uhr 
mit 25 G. 35 M. des Stiers, das ift, einen ganzen 
Grad weniger, als in der Inſel geſchehen ift. 

Der Mond bat.alfo 2 ganzer Stunden zu laufen, 
ehe er zu-Münden den 26 Grad des Stiers hat erreiz 
chen koͤnnen, in felber Zeit find im Muͤndiſchen Mit⸗ 
tagscirkel 30 Grad voruͤber gelaufen. 

Folglich liegt der Inſel Mittagscirkel 30 Grad 
weſtlicher, als der muͤndenſche, und weil Muͤnden unter 
dem 30 Meridiancirkel liegt, ſo liegt die Inſel unter 


OGr. 30 M. Meridiancirkel, der Poheb⸗ gemäß, 


eine Der canarifchen. 
Dd 3 1 36. 
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5.136. Krabbe giebt dem Monde 2 Stunden Zeit 

zu. 1 Grad Aenderung der Länge, feßt alfo Die tägliche 
Bewegung des Mondes =24 Grad; daß fie nicht Le 
ftändig, nicht gleichförmig ift, daß ein Uhrwerk nad) 
der Sonne geſtellt, gefeßt es ginge gleichförmig, nicht 
Sternzeit weift, die bie gebraucht wird, find Haupt—⸗ 
erinnerungen gegen diefen Vorfchlag, der doch verdient 
‚angemerkt zu werden. Unterſchiede der Meridiane ver 
mittelſt zugleich beobachteter Durchgänge des Mondes 
duch die Mittagsfläche zu finden, ift neuerlich vorge: 
fehlagen worden. Ich babe fonft wohl den Durchgang 
des Mondes durch die Ööttinger Mitragsfläche, mit der 
‘Angabe in der Conn. des Teems verglichen, und mit 
den feit Tobias Mayers Zeiten befannten Unterſchiede 
des Mittags fo gut übereinftimmend gefunden, als es 
Angabe, die nur beynah wahr feyn fol, und obenhin 
angeltellte Rechnung leiften Eonnten. 

136. Ich muß noch eine Aufgabe von Krabben 
beybringen im 42 Cap. | 


tem, wenn fich einer vollgefoffen, und den Mos 
natstag vergefjen hätte, wie man venfelbigen durch den 
Sonnenſchein und zugleich auch) den locum folis ganz 
Fünftlich finden fol. 


Es trägt ſich wohl bisweilen zu, daß einer mit gu⸗ 
ten Leuten ein Trunk thut, und wider Zuverſicht, alſo 
abgeſpuͤlt wird, daß er faſt von ſeinen Sinnen nicht 
ROBERT, Wenn num dem Aſtronomen fo was 
widerfahren ift, foll er Die Mittagshöhe der Sonne - 
nehmen, die zeigt ihm, auf dem Aftrolabinm felbft die 
‚Länge der Sonne, und fo im Kalender den Monatstag. 
Es muß ein geoffer Fleiß in deme gebraucht werden. 


Daß er wiffen muß, welcher ar nähe er am 
naͤchſten ift, — ſich. 
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Indeſſen, ſetzt dieſes Verfahren zum Voraus, die 
Mittagshoͤhe aͤndre ſich von einem Tage zum andern 
merklich, und iſt alſo um den laͤngſten Tag nicht zus 
verläfjig, da doch der Aftronome fich auch betrinken 
fünnte. Damit alfo Fein Mangel vorfalle, zeigt das 


43 Sap., wie man den Monatstag zu jeder Sjahress 


zeit finden kann. Man beobachte Höhe der Sonne eis 
nem gegebenen Azimufh geherig, Polhoͤhe ift befannt. 
Auf dem Netze des Aſtrolabium läßt fich finden, was 


für eine Länge der Sonne der Beobachtung gehört, 


% 


defto ficherer, je mehr Stunden vom Mitrage die Beo— 
bachtung angeftelle ift. Auch den Monatstag durch 
Fixſterne zu finden. 

Krabbe erfodert zu diefen Abſi chten alles ſehr fleiſſig 
zu machen. Man begreift leicht, daß mit dem groͤßten 


Fleiſſe um mehr als einen Tag wird gefehlt werden. 


Krabbe bat Prognoftica herausgegeben, auf die er 


ſich in feiner Schrift beruft: Cometa fo A. 1604 den 


3 Tag Dtobris am Himmel erſchien. Scheibel bey 1605. 
138. Vtriusque aftrolabii tam particularis, quam 
vniuerfalis fabrica et vfus, fine vllius retis aut dorfi 
adminiculo, audtoritate, aufpiciis et impenlis Serenis- 
fimi Prineipis Ernefli Eledtoris Coionienfis Ducis Ba+- 
varie etc, . Studio vero et induftria D..Gerardi Stem- 


| pelii Goudani et M. Adriani Zelſtii in lucem iam pri- 


mum emifla. Leodii Typis Chriftiani AIR, typ. 


8. C, iurati MDCH, 40. 


139. Aftrolabium, das ift grändfiche Befchreißung 
und Unterricht, wie folches herrliche und bochnüßliche 
aftronomifche Inſtrument, auf allerley Polushoͤhe, ſo⸗ 
wohl auch nach eines Jeden ſelbſt gefaͤlligen Groͤß auf⸗ 
geriſſen und verfertiget werden ſoll, darnach, wie daſſel⸗ 
bige MAIN zu ——— mit Kupferſtuͤcken verfer⸗ 
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tiget durch M. Franciſcum Ritter N. Bi S —— 5 
zu Nürnberg... 1613. Quart, 


Hart das Verdienft in deutfcher Sprache nicht nur 
bloffen Gebrauch befchrieben zu haben, wie auch von 
Einigen gefchehn, z. E. Krabbe, fondern auch die Coms 
poſi tion oder Aufreiſſung. 


139. Da dieſe Werkzeuge in der Hand gehalten 
wurden, Eonnten fie nicht fogar groß feyn. Ich beſitze 
eins von Kupfer mit dee Jahrzahl 1551; im Durch 
mefjer 0,48 theinl. Fuß, das Meß mit den Sternen, 
die fih um dem Pol drehen laffen, auch von Kupfer, 
alfo bequemer und-dauerhafter, als wenn es etwa auf 
Pappe oder Holz ausgefchnitten feyn follte. Ein Kup: 
ferſtich zu Ritters Aftrolabio hat im Durchmeffer über 
0,9 des rheinl. Fuſſes. Die Zeichnung ſolcher Werks 
zeuge ward häufig in Kupferflichen geliefert, die man 
aufziehen fonnte. . 


140. Noch im fiebenzehnten Jahrhunderte ward 
das Uteofabium gebraucht, befonders diente es auf 
Reiſen. Dlearius fuchte dadurd) Polhöhen in Perfien, 
fah 1637 eins bey einem perfifchen Aftronomen, das 
Eleiner und grob gemacht war, und gewann des Ara: 
bers Liebe durch Vortheile im Zeichnen, die er dem— 
ſelben wies. Perſianiſche Reiſebeſchr. IV. B. 19 Cap. 

I ufage des aftrolabes tant vniuerfels que particu- 
liers .. . par le Sieur Bion, Ingenieur pour les in- 
fianmens de Mathematique. Par. 1702; zeigt, daß 
noch am Anfange des zu Ende gehenden Jahrhunderts 
dergleichen gemacht worden , feldft ein neues von de la 
Hire erfunden. Dieſes, infofern es Projection der 
Erdfläche ift, habe ich in der weitern Ausführung der 
mathematifchen Geographie am Ende befchrieben. In 
der bülowifchen Sammlung von Sukmamenten, welche 
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‚ an biefige Univerfität gekommen ift, befindet fi * de 


Rojas Aſtrolabium. 

141. Wie das Aſtrolabium Entwuͤrfe von Kreiſen 
in einer Ebene zeigt, fo machte man ein andres Werks 
zeug, an dem fich Kreife gegen einander, wie Meridian, 
Aequator u. f. w. ftellen lieffen; aufer dem Gebrauche 
drehte man fie alle in die Ebene des Meridians, fo 
Fonnte man e8 auch bequem bey fich tragen. Es dien: 
te zu aſtronomiſchem Gebrauche, vorzüglich auch Die 
Tagesftunde, vermittelft der Sonne zu finden: Annu- 
lus aflronomicus, 

Annuli aftronomici en cum certiflimi _ 
tum commodiflimi vfus, ex variis autoribus,,  Petro 
Beaufardo, Gemma Frifio ,-Ioanne Dryandro, Boneto 
Hebraeo, Burchardo Mithobio, Orontio Finaeo, vna 
cum Meteorofcopio per Iohannenı Regiomontanum, 
et annulo non vniuerfali, M. T. authore. Lutetiae 
ap. Gulielmum Cavellat, in pingui gallina ex aduerfo 
Collegii Cameracenfis ı sm. 159 Dctavblätter. 

Der Verleger melder, er habe diefe Sammlung 
veranftaltet, und mache von Beauſards Schrift den 
Anfang, weil fie die neufte und vollftändigfte fey. 

Beauſardi Zueignung ift zu Löwen 1553 Datirt. 
Sein erftes Buch) 26 Blätter. Er bat in dem aſtrono⸗ 
mifchen Ringe fo. was angebracht, wie das geometriz 
fhe Quadrat, fo mißt er damit auf der Erde Weiten 
und Höhen, im zweyten Buche, das bis 40 Blatt geht. 

Vfus annuli aflronomici, Gemma Frifio mathe- 
matico-authore, Die Zueignung göwen 1534. 

Annulorum trium diuerfi generis infirumentorum 
aftronomicorum componendi ratio, vfus, atque cum 
quibusdam lectu iscundiffimis, quörumm catalogum 
mox verla pagella indicabit, per loannem Dryand, 
Medicum atque mathematicum Marpurgen, 
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> Der Nitng ift ziemlich zufammengefeßt. Conſtruc⸗ 
tion und Gebrauch werden umftändlich. gezeigt. 

Dryanders Qnadrant J. B. 658 ©. Ad Beffario- 
nem Cardinalem Nicenum, ac patriarcham Confltan- 
‚tinopolitanum. De compofitione —— Io- 
annis de Regiomonte Epiftola. 

Ein Meridian und Horizont, innerhalb deren fi ch 
; mehrere Kreiſe drehn. 

Boneti de Latis Hebraei, — Prouenzalis, an- 
nuli aflronomici vtilitatum liber ad Alexandrum Sex- 
tum, Pontificem maximum, 

Hat die Geſtalt eines Dinges, den man an den 
Singer ftecft .. es muß ein ziemlich dicker Daumen 
feyn, eine Scheibe zu oberft kann fo was bedeuten, tie 
das Perfchaft bey einem Siegelringe. Auch foll das 
Inſtrument von Gold, Silber, oder einem andern 
Metalle, in Form eines Perfchafteinges gemacht werden. 

Am Ende entfchuldige fich Bonet bey dem Pabfte, 
wenn er als Hebraͤer wider die Fateinifche Sprache ger 
fehlt hätte. 

Parce precor rudibus, quae funt errata —— 
Lex hebraea mihi eſt, lingua latina minus. 


Boneti Buch ftebt auch in einer Sammlung, von 
der ich 1 DB. 282 ©. geredet habe; Da ift ein Eingang 
aus Propheten und Pfalmen. Beh dem Speuche 8Pſ. 
opera digitorum tuorum, lunam et flellas. .. ift drey⸗ 
erley zu merken; 1) * ſind vor Mond und Sterne 
genannt, quia vniuerfalia.funt nobis prius nota, quam 
fingularia, vt vult Arifloteles libro I. phyficor. 2) ope- ' 
ra digitorum, find zu verfichen de digitis eclipfis Jumi- 
nariocum, quando eclipſantur. 3) Der Mond wird ger 
nannt und nicht die Sonne, quia fecundum quendam 


— ‚noftrum, David huiusmodi plalmum de 
nocte 
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nocte cantauit. Die beſſere Urſache iſt, weil viel 
himmliſche Körper bey Macht geſehen werden >. 
Am Rande ift beygedruckt: phantaflica funt haecz und 
Eavellat bat das Phantaftifche alles weggelaffen. 
Compofitio alterius annuli non vniuerfalis, fed.ad 
certam polarem eleuationem inftrudi, authore M. T, 
Ein hohler Eylinder wird an einem Faden gehalten, 
daß jede gerade Linie auf feiner krummen Fläche hori: 
zontal iſt; im feiner Höhlung find Stundenlinien, auf 
welche die Sonne durch Löcher in der Fläche fcheint. 
Annuli cum fphaerici tum mathematici vfus et 
ſtructura, opera D. Burchardi Mithobii Nepolitani, ce 
leberrimae academiae Marpurgeum Mathematici. Die 
Dedication, Georgio a Bommelberch legum dodori 
et.conhliario illuftriflimi principis Haflıae, apud Mar- 
purgum in Heflia ex collegio Leonis vltimo April. 
Anno 1536. darinnen: apud Podaliriae artis infignem 
D. Ioannem Dryandrum, fingularem et fautorem et 


collegam meum (is ante fexennium mihi materialem: 


machinam primum exhibuit) liber abfolutus meliore 
fide, de annulo aftronomico fupprimitur, 


Zu Dryanders vorerwaͤhntem Buche ift die Dedi⸗ 


cation Calendis Decembris 1536 datirt. ft vielleicht 
deſſelben Ausgabe durch nur angezeigtes veranlaßt 
worden? Berka. | ! 
Was für ein Neapolitaner war Mithobius? Bur⸗ 
hard Mithobius, Arzt und Mathematicus, hat Ans 


theil an Ausbreitung der. Reformation. Dieſerwegen 


erwähnt ihn dies Zeit und Gefchichtbefchreibung dar 
Stade Göttingen III. B. 3 Cap. 528 Seite Mit 
der Machricht aus Letzners Chron. Brunfv. cap. 163. 
Er fen zu Neuſtadt am Ruͤbenberge geb., da ihn Melchior 
Adami in vitis medicor. irrig zum en 
X er 


— 
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Wer wuͤrde wohl darauf fallen, * dieſer Neapo- 
Jis ihr Veſuv, der Ruͤbenberg iſt? Wenigſtens haͤtte 
M. das auch auf Griechiſch anzeigen: fellet; denn: es 
gab doch dazumahl ſchon mehr Neuſtaͤdte. 


Anm Ende feines Werkes erzähle M., laͤngſte Tage 

in unterſchiednen Laͤndern. In der Mitte von land 
daure der Tag einige Monate. Die Hamburger Schif 
fer. erzählten daher viel wunderbares. Verſtorbene ers 
ſchienen und unterhielten fich mit Lebenden. . Eben fo 
was, jagt M., erzählten von Norwegen die Roſtocker 
Syifier, als ich zu Roſtock fludirte, quae etiam non 
minus vera, quam quod Caufus fluuius —— 
(vt eſt in ſalutauerit, exiſtimo. 


Bon Mithobii Stereometriel.B. 678 ©. Er war 

1501 geboren, ſtarb zu Muͤnden 1564. 
Zuletzt ſteht in Cavellats Sammlung: Orontii Fi- 
naei compendiaria tradtatio de fabrica et vfu ann. aflr. 
Mur zwey Blätter. Dann $ängen und Breiten meh: 
rerer Derter. 

Unter den buͤlowiſchen Inſtrumenten iſt ein aſtro⸗ 
nomiſcher Ring, ohngefaͤhr ı Fuß im Durchmeſſer, der 
Minuten von Stunden angeben ſoll. Vermuthlich im 
achtzehnten Jahrhunderte verfertigt. Die Sammlung 
enthält Inſtrumente, die fuͤr brauchbar gehalten wur: 
den, als fie gemacht ward, nicht damahls ſchon An⸗ 
tiquitaͤten. 

142. La Sfera del mondo di M. Aleflandro Picco- 
lomini, di nuouo da lui ripolita et fino a fei libri, di» 
quattro ehe eranoampliata et quali per ogni parti rino- 
vata et riformata. Vinegia MDLXXIN. 252 Quartſ. 
‚Die erſten Begriffe von der Sphaͤre. Im IX. Cap. 
des 6. B. ein Kreis in vier Duadranteh: ‚getheilt, um 
deſſen Mittelpunct fi) eine Alhidade drehet, Br 

tale 
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tale und verticale Winkel zu meffen, Durchmeſer etwa 
1 — damit man ihn bequem halten kann. | 
Zu dieſem Buche gehört: Delle Stelle fiffe libro 
vno, Venetia 1570. Zugefchrieben alla nobilifli- 
"ma et Belkin Madonna Laudomia Forteguerri, Gen- 
til donna Senefe... Da la villa di Valzazibio villa 
del Padouano, el di XXL d’Agoflo nel XXXIX. Auch) 
ein Sonnet an Madonna L,, wo Piccolomini ihre Au: 
gen mit den Sternen vergleicht. Das Buch von 30 
Duartblätteren -befchreibt die 48 Sternbilder., Dem 
folgen 48 Seiten mit Abbildungen der Sterne in jedem 
Bilde, ohne Umzug der Geſtalt, 3. E. Die erfte, der 
kleine Bär, fieben Sterne mit Anzeige, was gegen den 
Pol gekehrt ift, auch woher und wohin die tägliche 
Bewegung fie führe. Die Sterne find nur bis mit die 
vierte Groͤſſe dargeftellt, jede Groͤſſe auf eine eigne Art. 
Jeder Stern hat einen Tateinifchen Buchftaben, Die 
groͤſſern Sterne in jedem Bilde haben die erſtern Buch⸗ 
ftaben. Die Sterne find fo geftelle, wie fie uns in der. 
Höhlung der Kugel erfcheinen. Jedes Bild wird be 
ſchrieben, und da werden deſſelben Theile fo genannt, 
wie fie die convere Seite der Himmelsfugel darſtellt. 
So beißt der erfie Stern Drions a, ne la ſpalla deſtra, 
ſplendida al quanto roſſa. Bey Baiern &, in humero 
finiftro, lucida rubefcens. Es ift der Stern in der 
Achfel des Arms, welcher die Keule haͤlt, und das ift 
der rechte, auf der Himmelsfugel, und in Heels firma- 
mento fobiesciano, wo die Bilder vorgeftellt worden, 
wie fie fich dem Auge auf der converen Seite der Kugel 
zeigen. Beym ‘Baier hat Drion die Keule in der lin; 
fen Hand, jo ift bey ihm der zweyte Stern der erften 
Gröffe, ß, in extremo pede dextro, beym P. b, ne 
Peflremita del pie finiftro, auch im linfen Fuſſ e auf 
der Kugel und beym Hevel. as 
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| P. hat folchergeftalt den Einfall vor Baisen ge 

habt, die Sterne mit Buchſtaben zu bezeichnen , und 
man flieht auf feinen Tafeln die Sterne, wie man fie 
am Himmel fieht, ohne das, was fich bey ihnen picto- 
res atque poetae erlaubt haben. In der Befchreibung 
des Geftiens mußte beydes erwähnt werden. 


Noch am Ende Tafeln, wie jedes Sternbildes 
| Sierne den erfien Tag jedes Monats zu unterſchiednen 
Stunden in Abſicht auf den Horizont ſtehen. Im De 
cember und Januar find ein Paar Stunden weggelas⸗ 
fen, theils zu groffer- Weitläuftigkeit wegen, theils 
auch, ‚ weil Beiliffima Mad. Laudomia doch in diefen 
Monaten um die Zeit nicht vom Bette anfftehn würde, 
nach den Sternen zu fehn. 

Boltaire fängt, wenn ich mich. recht erinnre, die 
Zueignung feiner Philofophie de Newton an die Marz: 
quife von Chatelet an: Ce welt pas une marquife, ni 
‘une philofophie imaginaire.. Er meynt die Mar: 
quife, mit welcher Fontenelle in feinem Entretiens fur 
la pluralit@ des mondes fpricht, und die cartefifche 
Phyſik in diefen Gefprächen. In Voltärs Buche ift 
Doch wirklich noch eine Philofophie imaginaire, nicht 
objectiv, fondern ſubjectiv, denn er bildete fich ein, 
Newtons Philofophie jedermann verftändlich zu ma⸗ 
chen, und verftand fie felbft nicht. Der Staliäner bat 
den Borzug, Daß weder feine ehren noch feine Schuͤ⸗ 
lerinn imaginaͤr ſind. 

143. Alexandri Picolhominei de fphaera libri qua- 
tuor, ex italico in Jatinum ſermonem conuerfi. Eius- 
en compendium de cognofcendis flellis fixis, et de 
magnitudine terrae et aquae liber vnus itidem latinus 
factus. loann. Nicol. Stupano Rheto interprete. Bafıl, 
1568, per Petrum Pernam; groß Dart. 

| | Alſo 
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Alſo was P. nachdem vermehrt geliefert hat. 
Die Zueignung iſt: Amphiſimae fpei Ye 
tibus: D. Lucae Iſelino D. Theodori Zwinckeri P. 
Vernero Huobero D. Iohan. Archiatri Bafilienfis F. et: 
Vernero Frobenio Ambrofi F. Confobrinis, Prae- 
ceptorum at Patronorum fuorum filiis. KHelvetifche 
Mahmen, die auch neuerlich noch genannt werden. 


Dem Buche von den Firfternen bat Stupanus eine 
Einleitung vorgefeßt, aber die ſchoͤnſte Donna mit kei—⸗ 
nem Worte erwähnt, die Figuren der Sternbilder find 
da, aber nicht die Tafeln von der Sterne Stellung. 

Das Bud) de aquae et terrae magnitudine ſucht 
zu zeigen, es ſey nicht mehr Waſſer als Land auf un: 
free Kugel. 


144. La Sfera di Proclo Liceo, radbitarda Mläsr 
ftro Egnatio Danti, Cofmografo del Sereniflimo Gran 
Duca di Tofcana, in Fiorenza MDLXIII. 40. Der 
Ifabella Medici Orfina; Duchefla di Bracciano, Tochter 
des Großherzog Cofmus zugeeignet. Dante brauchte 
den Prochus in feinen Borlefungen. Er fügt erläuternz 
de Anmerkungen bey, auch einen Trattato deli” vio 
della Sfera, 


Dante war aus Werde, ein Dominicaner, Desk 
d. Math. zu Bononien, auch zu Florenz. Weidler 
nennt noch von ihm ein Buch de altrolabio, auch ein 
Compendium der Aftrongmie. Auf Verordnung deg 
Großherzogs richtete er zu Florenz Aequinoctialarmillen 
vor, die Nachtgleiche zu beobachten. 

An bekannteſten hat ihn ſein Gnomon in der Kirche 
des H. Petronii zu Bononien gemacht. Das Sonnen: 
bild fiel durch eine Oeffnung im obern Gewoͤlbe der 
Kirche auf den Boden. So fand ſich, daß das Win: 
terfolftirium 15765 d. 11. Dec. war. Bemühungen 
| um 


38. 
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um die Verbeſſerung des Kalenders veranlaßten auch 
dieſe Anſtalt. De Gnomone Meridiano Bononienſi ad 
D. Petronii .... auct. Euftachio ‚Manftedo, Bon. 
y 1736. cap. fen 3 

Der ſtarb 1586, als ——— Ale- 
trienſis bey Rom. Sein Vater hieß Petrus Vincen- 
tius, und erhielt den Nahmen Danti, weil man glaub⸗ 
te, er ahme den Dante Aligherius am N 


fien nad). 

14%. Alae feu fcalae mathematicae, quibus vi 
lium remotiflima coelorum Theatra confcendi, 
planetarum omnium itinera nouis et inauditis — 
dis explorari: tum huius portentoſi ſideris in mundi 
borealis plaga infolito fulgore corufcantis diflantia et 
magnitudo immenſa, fitusque protinus tremendus in- 
dagari, Deique ftupendum oftentum terricolis expofi- 
tum cognofei liquidifiime poflit. Thoma Diggefio 
Cantienfi Stemmatis generofi Authore. Londini Anno 


Domini 1573. Quart, 44 Blätter. 


Auf des Titelblattes ziweytee Seite das Sternbild 
der Eaffiopea, mit dem neuen Sterne, und gleich darz 
auf Längen und Breiten von dreyzehn Sternen der E. 
Dann Weiten des Phaenomeni coeleflis infoliti , von 
fechfen diefer Sterne. 

Zueignung ad Gulielmum Cecilium, praeclariflimi 
ordinis equitem auratum, Baronem Burghleium, 
fummum Angliae thefaurarium, regiaeque maieflati ab 
intimis conhliis, mit Cecils Wapen. | 
.D. will den Sag darthun: Die neue Erfcheinung. 
habe feine eigne Bewegung, die in einer einzigen Um: 
wälzung der Sphäre merklich wäre, zeigt fie innerhalb 
diefer Zeit Aenderung des an fo. el das von Pa⸗ 
rallaxe herruͤhren. 

Das 
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Das fuͤhrte ihn auf Theorie der Parallaxe und 
Methoden, ſolche aus eines himmliſchen Koͤrpers, der 
keine eigne Bewegung hat, Beobachtungen an einem 
Orte zu finden, naͤhmlich unterſchiedne Hoͤhen in un⸗ 
terſchiednen Azimuthen u. d. g. Er wendet dabey "ag, 
was Negiomontan in fr Buche de. Cometa, gelehrt. 

Der neue Stern war zweymahl im Meridiane zur 
fehn, fo zeige D., “wenn man bey jedem der Durchs 
gänge feine Weiten von Firfternen meffe, fo gebe fir 
daraus Rectafcenfion, und Summe oder Differenz der 
—— und der kleinſten Parallare.. ea 


Das alles nur theorerifche Saͤtze. Für die Praris 
—— ee den. Rodium aflronomicum , Weiten zu 
meſſen. Er bemerkt, daß bey demfelben zweyerley Un⸗ 
richtigkeit vorkommt; das Auge iſt nicht unmittelbar 
an der Spibe der Winfel, welche das Werkzeug ans 
giebt, es ift auch Fein "Punct, ‚da die Pupille eine 
Weite hat. D. glaubt, bende Fehler verbeſſern zu 
koͤnnen. Er theilt den Radius anfangs in taufend 
Theile ein, und jeden derfelben in. 10, vermittelft Dias 
gonalen, wie man jeßo bey dem verjüngten Maahſta⸗ 
be braucht. 

Einzelne Beobachtungen mit dem Radius, und wie 
— worden, finde ic) nicht, vorhin erwähnte 

eiten ausgenommen. Am Ende fein Familienwapen. 


Er glaubte, der Stern könne des Copernicus Welt: 
ordnung beſtaͤtigen, ‚wenn feine feheinbare Gröffe nach 
unterfchiedner Stellung der Erde ab und — 
zunaͤhme. 

146. Parallaticae commentationis praxeokque nu⸗ 
cleus quidam. Authore lohanne Dee Londinenſi. 
Londini 1573. 16 Quartblaͤtter. Der Kern der Paz 
rallaxen Kenneniß, ift: daß ſich von zwo Parallaren 
RRaͤſtner's Geſch. der Math. 1.2. Ce eines |, 
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‚eines und. deffelben Körpers, der Feine eigne Bewegung 
‚hat, die Sinus verhalten, wie die Sinus der fchein: 
‚baren Weiten vom Scheitel, iſt ein jeßo fehr: befannter 
Satz, leichter zu beweiſen, als nach Dees Art. Digges 
hat in feiner Abhandlung von dieſem Satze noch kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht, weil er ſolchen erſt nad). Ver: 
fertigung derſelben von Dee gelernt. Er nennt Dee, 
chariſſi imum fuum amicum et parentem alterum, und 
fügt, feiner Abhandlung, den nucleum wegen deffelben 
Wichtigkeit bey. Die Parallaxe fuͤhrt Dee auf trigo⸗ 
nometriſche Unterſuchungen, davon ich eine LB. 560. 
‚erwähnt babe. Einiges andre von Dee baf-, 262 ©. 
‚und 272 ©. 
"U. 147. Vitae quorundam ——— et illu- 
ſtrium virorum Scriptore Thoma Smitho $. Th. D. 
“et ecclefiae anglic, presbytero. Lond, 17075 49. Das 
letzte Leben ift Ioannis Dee, mathematici Angli, 102 
Quartſ. Er war zu $ondon 1527 geb., erwarb fich 
"viel, nicht nur marhematifche, fondern auch andre Kennt: 
niſſe. Er war einer von den erſten Mitgliedern des 
“Trinity College zu Cambridge, das Heinrich VIII. er⸗ 
richtet hatte, und graecae linguae fecundarius prae- 
lector. Er ließ da des Ariſtophanes ‚Esenvn aufführen, 
der Käfer, der den Mann mie dem Korbe zum Jupiter 
trägt, erregte allgemeines Erſtaunen, und viel hielten 
es für Hererey. Als Heinrich VIH. die Kiöfter auf: 
bob, wurden die Bücher barbarifch ‚gemißhandelt. Dee 
that der Königinn Maria VBorfehläge, die Ueberbleib: 
faale für eine Königliche Bibiothe zu fammeln, das 
Ward aber nicht bewerfftelligt. Er felbft rettete doch 
‚viel Urkunden, weldesrihm Achtung und. häufigen 
Beſuch ver englifchen Alterthumsforfcher zuzog, auch 
übrigens machte ihn feine Bibliothek berühmt. Eliſa— 
ER wollte Den 1575 ron, # und tam deßwegen mit 
groſſer 
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groffer Begleitung vor Dees Haus, wollte aber nicht 
bineingehn , weil vor wenig Stunden feiner Frau Lets 
che berausgetragen war, Tieß indeffen den Dee zu fich 
holen, iubens coram iamiam produci artificiale illud‘ 
vitrum, fine orbem, fine fpeculum concauum, fine 
. dioptram, (neque enim nomine fpeciali defignat, ne- 
que illius formam figuramue defcribit inuentor) miras- 
que iſtas proprietates, quas inibi efle praedicauerit, ali- 
quatenus repraefentati, ſi non oculis, faltem ita expli- 
cari, vt prae fe quandam veri fpeciem ad fidem facien- 
dam ferre poflent.. Refert Denus, ex cuius fchedis 
autographis haec fcribo, illo monfiratore reginae hac 
ex parte abunde fatisfadtum fuifle illamque non modi- 
ca voluptate perfulam, gratiis adis iucundam difces- 
fife. Was das gemefen ift, erfähre man nicht, Smith 
hält es für ein marhematifches Kunſtſtuͤck. Die Könis 
ginn bat Dees Bibliothef nach dem mehr als einmahl 
befucht, auch fonft viel Achtung für ihn bezeigt. Dee 
legte ihr 1580 Eharten von Ländern jenfeit des Meers 
vor, deren Beſitz ihr gehöre, die Charten wenigfteng 
find in der cortonifchen Bibliothek aufgehoben worden. 


149. Bey den Bewegungen tiber die Berbefferung 
des Kalenders, erfchien von Dee: A plain difcourfe 
and humble addrels for our gratious Queen Elifabeth 
‚her moft excellent Majefly, to perufe and conlider, 
as concerning the needfull reformation of the vuigar 
Kalendar, for the civil yeares and dayes accompting 
of verifying according to the time truly ſpent. Auch 
ein typus anni reformationis incipientis a Maio 15 83., 
Es blieb aber beym Alten, meil man mit dem Pabfte - - 
nicht übereinftimmen wollte. Dee tadelte wegen diefer 
Dernachläffigung die Bifchöfe, für welche fo was den 
Einrichtungen der alten Kirche gemäß gehörte. 
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149. Dee ftrebte nach geheimen Wiſſenſchaften 


chemiſchen, Wahrſagerkuͤnſten und andern. Vadurch 


gerieth er in Verbindung mit Eduard Kelley (Kellaeus). 
Beyden erſchienen Geiſter, welche Dee fuͤr gute Engel 


hielt. Sie befamen von einem ſolchen Engel einen 


hellen durchfichtigen runden Stein, von dem Dee zu 


Prag 1584 vor Kaifer Rudolph betheuerte, dieſer 
Krnftall habe fo viel Werth und Kräfte, Daß Feines 
Königreiches Schäße mit ihm in Vergleichung kaͤmen. 
Dee hatte mehr Erfcheinungen von. Engeln, reifte in 
Dolen, Böhmen, ward an Rudolphs Hofe als ein 
Goldmacher, Magus und Nefromant angegeben, der 


den Kaifer um Geld bringen wollte, fuchte fich deßwe⸗ 


gen zu rechtfertigen, ward aber von Geiftern gewarnt, 


verließ Prag, Eam nach allerley Reifen auch nach Leip⸗ 


zig 1586, von englifchen Kaufleuten, welche die Dafige 
Meſſe befuchten, zu erfahren, wie es in England ſtuͤn⸗ 
de, ſchrieb da 14 May aus Peter Hans Swarts Hau: 
fe an Sir Franz Walfingham, irrte fo lange Zeit 


‚ herum, Eliſabeth erbarmte fich des Mannes, der. fich 


fiicchtete oder fchämte in fein Vaterland wiederzukom— 
men, wollte auch verbüten, daß er auswärts England 
Schande machte, und ließ ihm andeuten, zurückzu; 
fommen. - Er langte nad) fehsjähriger Abweſenheit 
am Ende 1588 in feiner Wohnung zu Mortlake wie 
derum an. Da fand er mit SBerrübniß noch immer 


den einmahl wider ihn entfiandenen Verdacht, die Kinz 
der, die auf der Straffe fpielten, flohen vor ihm als ei: 


nem Conjurer, die Geiftlichen waren ihm zuwider, 
feine Einkuͤnfte verringert, die Königin hatte ihn gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen, gab ihm aber nichts, den 9 Nov. 
1592 bat er fie, Commiffarien zu ernennen, Die feine 
Handlungen unterfuchen follten, es erfchienen welche in 
Ku Hauſe⸗ er legte u feine ee 
Kbrte 
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lehrte Bemühungen vor, zugleich Elagte et faft ganze 
lichen Mangel, ven er mit Frau und ſieben Kindern 
litt, und bat um Huͤlfe. 

Dieſe erfolgte nicht. Dee ſah ein, daß ihm det 
Verdacht der Zauberey fo ſehr ſchade, und ließ im An: 
fange 1595 eine Schrift an den Erzbifchof von Can: 
terburn drucken, darinnen er bey Verluſt feiner See 
ligkeit betheuerte, er habe philoſophiſche Studien nicht 
anders getrieben, als einem Chriften gezieme. Geine 
Unterhaltungen mit Geiftern, Bücher die er von Leh⸗ 


ven und Offenbahrungen der Engel verfaßt hätte, vers ⸗ 


fhwieg er. Die Königinn fegte ihn im May 1595 
„über das Collegium zu. Manchefter, wo er bequem 
lebte, auch durch Eluge und religiöfe Aufführung allen 
Vorwand zu Tadel vermied, ob er gleich immer noch 
fi mit geheimer Philofopbie zu befchäftigen vorgab. 
Immer blieb er noch in Verdacht, die Bauern ftichten 
bey ihm Hülfe gegen Beſitzungen oder Herereyen. Cr 
verjicherte, er habe diefe Gewalt tiber böfe Geifter nicht, 
und wies fie zu ihren Seelforgern. Beym Könige Zar 
cob füchte er fi) von neuem von allem Argwohne teuf: 
liſchen Umgangs zu reinigen, der König aber, quo nemo 
artes diabolicas qualicunque velo obtedtas aut folidiori 
iudicio vel acriori Zelo execratus eſt, hielt ihn feiner 
Gnade unwuͤrdig. 

Ich hätte vom Jacob nicht geſchrieben wie Smith, 
fondern diefes Verfahren als eine der Proben angefe 
ben, daß der König mehr gelehrt war, als Flug. 

Aus Berdruß, auch wegen der Vorwürfe, die ihm 
immer gemacht wurden, verließ Dee Manchefter int 
Nov. 1604, behielt fich aber die Einfünfte vor, die 
ibm nach feiner Wohnung in Mortlake follten gezahlt 
werden. Im März 1608, als er am Steine franf 
lag, von Armuth und andern Beſchwerden gedruͤckt 
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vard, hatte er nt eine Erfcheinung vom Engel Ra: 
phael, dergleichen fortdauerten bis zum fi ebenten Sept. 
Er follte nach Deutfchland oder fonft wohin reifen, 
ftarb aber bald darauf in feinem Haufe im gı Sabre, 


- an der zunehmenden Krankheit, und ward in feiner 


Pfarrkirche begraben, die ibm Nusbefii ENDEN und 
Auszierungen verdankte. 


150. Joh Anton Maginus Pr. d. Math. zu Bo: 
nonien, geb. zu Padua 15565 geft. 16175 bat zu Be 
nedig Ephemerides für 1581... 1610 herausgegeben, 
nach den prutenifchen Tafeln, ferner 1585, tabulas fe- 
cundorum mobilium nach den prutenifchen Tafeln, mit 
Beyfuͤgung alfonfinifcher Borfchriften, 1589, theori- 
cas planetarum mit Copernici Beobachtungen uͤberein—⸗ 
ſtimmend, doch ohne die Bewegung der Erde anzuneh: 
men, 1610 Ephemerides von 1608... 1630 nad) Co⸗ 


pernici Beobachtungen, mit Beybringung der Aequaz 


tion der Sonne nach Tycho. Weidler erzähle noch 
mehr Schriften von ihn. | | 

Am brauchbarſten noch jetzo iſt: Geographiae vni- 
verſae tum veteris tum nouae abſolutiſſimum opus 
duobus voluminibus diflindum ... a Io. Antonio Ma. 
gino Patauino Mächematicarums in almo Bononienfi 
Gymnafio publico profeflore, anno 1597. ‘In cele- 
berrima Agrippinenfium Colonia excudebat Petrus Ke- 
Schedt; Quart. Der erfte Theil des Ptolemaͤus Geo: 
graphie Lateinifch mit Magins Erläuterungen. 184 Geir 
ten, Regiſter. Der zwente, die alten Charten des Pro: 
lemät, und neuere von Hier. Porro Pat. geftochen, aud) 
mit Erklärungen Magins, alfo eine Einleitung in die 
Geographie mit Charten,. 292 Blätter. 


Keſchedt meldet, das Buch fey etwa vor zwey Jah— 


ren zu Venedig erſchienen aber zu wenig Exemplare, 
voll 
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— 


voll Druckfehler, die den Verſtand verderbteit, — Hund. 
nicht einmahl alle in dem Verzeichniſſe folcher Fehler 


gagegebet wären, Die habe er: verbefjert. 


Magin follte aus Tychos Beobachtungen Tafeln 
verfertigen, er wollte aber veßwegen nicht nad) Prag 


fommen, und verlangte, die Beobachtungen follten ihm 


gefehickt werden, weiches man nicht gut fand. So er: 
zahle Gaſſend; Weidler fagt, Magin babe fich mit ſei⸗ 


nem Alter enrfchuldiger, die Arbeit zu übernehmen... . 
Das alſo wohlnicht, allenfalls nach Böhmen zu kommen. 
Der Aftronomie brachte Magins Weigerung gros⸗ 


fen Vortheil. Denn nun Fam die DBerfertigung der 


Zafeln an Keplern (109), und Tafeln für Planeten, 
die in Ellipfen um die Sonne gehn, hätte Magin nicht 


“ gemacht, der die Erde liegen ließ, wo ſie bisher gele⸗ 


gen hatte. 


161. Ioannis Taiſnier Hannonii, vtriusque juris 
D., poetae laureati, Mathe. de vſu fphaerae materia- 
lis, hadtenus ab omnibus philofophis et mathematicis,, 


maguo ſtudioſorum incommodo neglecta, nunc vero 


in lucem tradito. Col. 1569. Auf dem Titel eine 
Urmillarfphäre mit der Benfchrift; Incomparabilis et 


vnica. In der Dedication 1559 meldet T., er habe 
in Afien, Africa und faft ganz Europa der beften Phi: 
lofophen und Mathematiker auserlefene Meynungen 
vom Gebrauche der ſph. mat. geſammlet, doch ohne 
andre Kenneniffe benfeite zu feßen, auf viel enropäi: 
ſchen Univerfitäten Proben feiner Gelchrfamfeit gege: 
ben, bey herannahendem Alter Coͤln zum Rubeplage 
gewählt, da dann Freunde und Schüler in ihn gedruns 
gen, faft mit Schelten, daß er fphaerae hane märga- 
ritam celatam, atque hactenus incognitam, zum Rutzen 
befannt machen ſollte. Er e vom Werthe und Nutzen 
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der Meathemout Stellen aus dem Juris an, 


und zeigt, wie ſie zu Erlaͤuterung alter Schriftſteller 5“ 


nöthig fey. Weiſet den geoffen Gebrauch der Armiliarz 
fphäte bey Nativitaͤten. Vnum hoc hadtenus me in 
admirationem maximam deduxit, quod tam praecla- 


riſſimi et excellentillimi. Mathematici, nempe Ptolo- 


maeus tanquam Omnium princeps, negleda hac gem- 
ma, et margarita, imperfedtis fe exercuit Allronomicis 
infirumentis. Quid enim ille fua magna regula et 
armilla in coeli et terrae dimenfionibus praeflitit, vbi 
proftant canones? Quid Ioannes de monte regio qua- 
drato fuo geometrico attulit? Er nennt noch eine Mens 
ge Aſtronomen, deren groffe und mühfame Inſtrumen⸗ 
te alle nichts nüßen, Hi proh dolor! omnes (faluo 
arrogantiae fcrupulo) dormitarunt, omnium mathe- 
maticorum inflrumentorum principe neglecto, imper- 
fectis turbati funt. Das kann man auf dem legten 
Blatte des Bogens B lefen, wenn man mir etwa nicht 
glauben will, daß ein Doctor Juris und Poeta laus 
reatus ſoſchen Unſinn geſchrieben habe. 


In Europa, Aſia und Africa, und auf den be— 


ruͤhmten Univerſitaͤten, wo Taiſnier gelehrt hat, muß er 


wohl nichts von Johannis Deſacroboſco Sphaͤrg ge 
hoͤrt haben, welches Buch eben die Armillarſphaͤre be⸗ 
trift, und Jahrhunderte lang ift erklärt und commen; 
tirt worden, Eigentlich ift feine Beftimmung der Ar: 
millarſphaͤre zur Sterndeuterey, und auch dazu hatte 
fie (ängft gedient, . Unter. den Stellen, quod Mathefis 
a Juriflis admittatur, bat er weislich den Titel de ma- 
leficis et mathematicis- weggelaffen, der freylich nut ſol⸗ 
che Mathematiker meynt, wie er war. | 


Me och ein Werk von ihm: Opus ——— 
octo —— compleclens, innumeris propemodum figu=, 
ris 
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ris idealibus manuum et phyfiognomiae, aliisque ad- 
ornatum, quorum fex priores libri, abfolutiffimae 
-cheiromantiae theoricam, praxin, dodrinam, artem, 
et experientiam veriflimam continent, Septimus Phy- 
fiognomiae difpoftionem, hominumque omnium qua- 
litates et complectiones. Octauus, Periaxiomata de 
faciebus fignorum et quid fol in vnaquaque domo exi- 
ftens natis polliceatur. Remedia quoque omnium ac- 
gritudinum complectitur, Et naturalem aftrologiam, 
atque effedtus lunae quoad diuerfas aegritudines. Item 
Iſagogen aftrologiae iudiciariae et totius diuinatricis 

artis encomia. Omnibus-Mathefeos, Cheiromantiae, 
Philofophiae et Medicinae fludiofis vtiles ac neceflarii. 
Authore D. Ioanne Taiſnierio Hannonio, Mathema- 
tico expertiflimo, Iuris V. Doctore peritiflimo, Poeta 
laureato celeberrimo, Mufico excellentifimo; cum 
indice copiofo. Col, Agrippinae ap. "Theodor. Bau- 
‚mium, fub figno Arboris, anno.cı9.2.ıxxxun. fol. 
Der Baum ift der verbotene, mit der Schlange, und _ 
Adam und Eva. 624 ©. Das Negifter fehlt leider! 
bey meinem Eremplare, doch ift catalogus contento- 
rum da, bis zur 517 ©., der wies mich auf die Phy: 
fiognomien ©. Petri, ©. Pauli, und des Berräthers 
Sudas 4505451 ©. Die Gefichter find abgebildet, 
der Apoftel ihre nicht befchrieben, vom Judas heißt es: 
oculi acuti, naſus aquilinus et in fine acutus,. labia 
tenuia ad dentes et gingiuas retradta, hominem prodi- 
torem facile notant. Ob Judas wohl zu dem Bilde 
gefeffen oder gehangen hat? Wer foldhe Köpfe mahlen 
und auslegen kann, dem ift die Weiffagung bey Gele⸗ 
genheit der beyden Apoftel zu verzeihen; Hi fuerunt 
veri verbi Dei feminatores, ‘qui fandtum Euangelium 
vniuerfo orbi publice expofuerunt, non vt noui ifli 
Chriſtiani, qui fub titulo euangelii fe omnium primos 
| Ees N a 
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eſſe —— ‚In diuerticulis et conuenticulis fecre-, 
tis contra mandatum Caef. Maie. infinitam leuium ho- 
minum multitudinem (proh dolor) feducunt. Cui 
morbo (vt fpero) ante triennium, fi naturalis fiderum 
motus non me fallat, diuina potentia medebitur, 
quia tunc erit vnus paflor et vaum ouile, ſed interea 
vereor; ne fluxus Iangninis humani ——— ter- 
rae madefaciat, 


Das Bud ift voll Figuren von Händen mit Ges 
ſchichten dabey u. ſ. w. Auf dem Titel iſt geſchrieben: 
M. Joh. Vollbracht: conſt. 5 Thl. A.47. 22 (12) 
Det. So viel Eoftet es mich freylich nicht. 

Iſcharioths Phyſiognomie erinnert mid an einen 
Vorſchlag, der nicht ganz ohne Beyfall if recenfirt 
worden: Den Gott der Chriften, nad) dem Jupiter der 
Griechen... Zeus wollte ich fagen ... zu bilden. 
Die Gefcichte der Künfte und Wifft enfchaften belehrt 
mich unter andern: Unſte Vorfahren haben nichts fo 
närrifches gemacht, daß unfre cultivirten Zeiten nicht 
noch was viel tolleres machten. 


152. Nicodemi Frifchlini, de aſtronomicae artis 
cum doctrina coelefli et naturali philofophia conue- 
nientia, eX Optimis quibusque graecis latinisque feri- 
ptoribus, theologis, medicis, mathematicis, philofo- 
phis et poetis colledta, Libri Quingue. Paflım inferta 
eit huic operi folida diuinalionum aftrologicarum con- 
futatio , repetita ex optimis quibusque autoribus tam 
recentibus, quam veteribus, quorum nomina poft 
praefationem inuenies. 1586. 479 Octavſ. 


Die Zueignung an Chriſtian I. Churf. v. Sachſen. 
Auch in ihr erklaͤrt Friſchlin ſich ſtark wider Aſtrolo— 
gie. Eine Stelle darinn enthaͤlt zween hiſtoriſche 
Fehler: Alfonlus Arragonum rex, cum aſtronomos 

magni- 
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magnifaceret (ab illo euim rege nomen aeceperunt 
alfonſinae tabulae,) nullum ll ferre in aula wi 
— 


Der Alfons, von an die Tafeln genannt wer⸗ 
den, war nicht König von Aragonien, fondern. von 
Caftilien (8), und Albohazen Haly vonder Aftrolo: 
gie, ward an feinem Hofe überfeßt. (Albohazen, unter 
den aftrofogifchen Büchern) 


Friſchlins Buch) ift ein lteshoniifehee ee 
in Frag und Antwort, wegen des guten Lateins, deut⸗ 
lichen Bortrags, allerley eingeftreuten Biftorifchen Nach: - 
richten u. d. 9. ganz wohl zu lefen. Er handelt auch 
Theorie ab, endigt mit den Sinfterniffi jen, und dann 
noch "Beftreitung der Aftrologie.e Am Ende fagt er 

‚dem $efer: Expectas iam procul dubio etiam T'heorias 
fuperiorum planetarum; quas certe exhibere cum his 
paratus fueram, nifi meum hunc conatum eadem ca- 
lamitas impediuiflet, que ceteris omnibus meis hone- 
ſtiſſimis animi propoſitis crudeliſſime reſtitit. Quare 
veniam mihi dabis, et culpam i in aduerfarios meos fat 
notos transferes. Et quando vides etiam verbi mini- 
firos confcribere calendaria tam veteri, quam nouo 
fiylo, vti loquuntur, noli fiomachari cum inimicis meis, 
quod ego rationem conficiendi noua calendaria, huic 

-operi (cuius finem flatui foppatationem temporum) 
inferere volui. 


Nicodemus vita, fama, ſeriptis ac vi⸗ 
tae exitu memorabilis. J— variis obſeruatio- 
nibus ac notis illuftrauit, atque c. praef. Io. Laur. 
Moshemii ... edidit Carolus Henricus Langius, Philof. 
et art. Mag, Brunfv. et Lipf. 1727. 4°. 


Da wird 91 ©. erinnert, das aftronomifche Werk 
—— ſey 1601 wiederum herausgekommen, doch 


ſehr 


# 
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febr felten. ke erhielt es von einem Freunde mits En 
getheilt, ‘der es felbft mit Mühe von: ‚einem Beſitzer 
deſſelben bekommen hatte. 


Philippp Apian, Prof. der Mach. gi — 
(30: VIIL) war auf einige Zeit abwefend, Der: afade- 
miſche Senat wuͤnſchte doch für den Nutzen der Cru: 
Dierenden, daß fein. Amt indeffen verwalter würde, un: 
ter den Magiftern der fieben freyen Kuͤnſte wollte fich 
Feiner dazu verſtehn, nach vielem Anfuchen übernahm 
es Friſchlin, und trug die fphärifche Aftronomie vor, 
obngefähr, wie er fie nachdem herausgegeben hat. Mar: 
tin Erufius war Decanus, Frifchlin nennt ihn fpott: 
weife Beanus. Es kamen Fremde nach Tübingen, die - 
auch Frifchlinen befuchten. Der Bean traectirte fie 
prächtig... nicht auf eigne Koften, lud aber Friſch⸗ 
linen nie dazu, der gut genug gemwefen war, ein Ges 
ſchaͤft zu übernehmen, das alle andre Profefloren von 
fich gefchoben hatten, aus Berdruß hörte Friſchlin auf, 
zum Misvergnügen feiner. Zuhörer, da er das Ange 
fangne nicht vollendete. U. a.D, 28 ©. 


Frifchlins Gedicht auf die Strasburger Uhr (oe 
220 ©.) fest auch aftronomifche Kenntniffe voraus, 

Seine übrige, groffe Gelehrſamkeit, feine merkwuͤr⸗ 
digen und bedaugrenswerthen Schickſaale find nicht für 
die Gefchichte der Aftronomie. Er zog fich freylich. 
dieſe Schieffaale zum Theil mit zu, weil er unter das | 
genus irritabile vatum gehörte, —7 

153. ch ſetze zu dieſem aſtronomiſchen Lehrbuche 
eines Poeten, noch ein andres aſtronomiſchpoetiſches 
Werk. Libellus de ſtellis fixis et erraticis, non tan- 
tum aflronomis, verum etiam iis, (qui in feribendis fe 
verfibus exercent, vtilis. In fag breuis additus en 


tractatus de ſtellis crinitis fine cometis et ftellis caden 
J 
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tibus. Autore Hehrico ——— Giffkone ui 
negat efle Deum, fpedtet modo fidera coeli: Sidera qui 
ſpectat non negat efle Deum. Magdeburgi Anno 
M. D.LXXXVIL. Octav, die ut nicht —— 
a Alph. 3 Bogen. 


Nach allgemeinen Lehren von Sternen, wer⸗ 
den die Sternbilder beſonders betrachtet, zuerſt die im 
Thierkreiſe. So anfangs der Widder, Nahmen La⸗ 
teinifch, Griechiſch, Deutfh; Seine Lage an der 
Sphäre, Exrzaͤhlung feiner Sterne. Mythologie. Ver 
fe ihn angehend, vom "Thomas Radinus placentinus, 
vom Nouidius lib. 3. facrorum faſtorum. Poetiſche 
Phraſes von ihm, Yobildung, ein fauberer Holzfchnitt. 
Die Sterne nad) Ben Groͤſſen unterſchieden, mit 
Zahlen bezeichnet. Linien durch ihn, welche Kreiſen der 
Sphäre zugebören. Drey Parallelen, die mittlere in 
der Ekliptik, die beyden Aufern in den Öränzen des 
Thierfreifes, eine fenkrechte Durch Ende des 30 Gras 
des des Dodecatemorion vom Widder und Anfang 
deffen vom Stiere. Ein et in ‚den in 
de Krebjes gehörig. | ı 

©» alle Sternbilder behandelt. Das Bud) unter: 
hält den gelehrten Aftronomen, und der es feribendis 
“ verlibus braucht, wird doch immer dabey was wiſſen⸗ 
fhaftliches lernen. Mach den Firfternen die Plane: 
ten, nur biftorifch, poetiſch, afteolögifch, ihre "Bilder, 
wie man fie in Kalendern feßte. Ein Mann mit einem 
Stelzfuſſe, die Senfe auf der linken Achſel, in der 
rechten Hand ein Kind beym Fuſſe haltend, zur feinen 
Fuͤſſen Steinbo und Waſſermann Be Sa 
turn und feine beyden Haͤuſer. 


Die Kometen find EL wie die fol: 
lenden Sterne. R 


Deci 
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Decimator, ein Theologe, lebte am Ende des 

shi Jahrb: zu Mühlhaufen. Das gel. Lex. 
nennt theologifche Schriften von ihm, auch [yluam vo- 
cabulor. et phraf. odto linguarum. .... die muß vor 
1586 erfchienen feyn, Henr.' Bolichenius L-ViD.. st 
‚Poeta coronatus, hat vor gegenwärtigen: Buche Verſe, 
ad inſignia D. Henrici Becimatoris poetae eximii ge⸗ 
ſetzt, da ſie erwaͤhnt wird. 
Das Werk mit den acht Sprachen kenne ich nicht, 
aber folgendes beſitze ich: Theſaurus linguarum, qui- 
bus in vniuerſa fere Europa, er aerumnofa huius vitae 
et fcholae peregrinatione,, potiorum. ac ‚praecipu- 
arum, vt Romana, Graeca, Ebraea, Gallica, Italica, 
ac patria —— ur 49 M. Henrico Deci- 
matore Giffhornenfi P. L. ete. 1615. Lipfiae, , Ein 
Soliant von 1488 Seiten, mit gefpaltenen Columnen. 
Dad) dem lateinifchen Worte die Wörter der. fünf an⸗ 
dern, Sprachen, auch Phrafes, und Stellen aus Auto: 
ren angeführt, manche Erläuterungen der Sachen 
ſelbſt. Index, germanico latino graecus. Die Dedi⸗ 
cation an das Magdeburgiſche Domcapitel, iſt vom 
Verfaſſer 1606 unterzeichnet. Er dankt dem Capitel, 
daß es ihn vor einigen —— aus dem Schulſtaube 
zum Predigtamte befoͤrdert hat, ihr folgt ſein Bild im 
Holzſchnitte, mit der Umſchrift: M. Henricus Deci- 
mator Poeta Laureatus, Aétat. 62. anno. 1606. Vi- 
refeit vulnere virtus, $obgedichte, zuleßt: In thefau- 
rum parentis, autoris fillus M. Henricus Decimator 
Iunior. Alles ſo, daß er 1015 noch ſcheint gelebt 
zu haben. 

154. I. Michael Maͤſtlin, geb. zu Göppingen im 
Wirtenbergifchen, bat in Stalien fludirt; daß er da 
eine Rede fiir die coperniceifche Weltordnung gehalten, 
und ehe den Galiläus von ber Deolemäifchen abge: 

bracht, 


\ 
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bracht, berichtet Weidler, ohne Gewähremann ; zu nen⸗ 
nen. Er ward in Bochnang Er dann Prof. zu 
‚Tübingen, 

II. Obferuatio et aöinonidilt cometae erben 
qui anno 1577 et 1578 conflitutus i in {phaera Vene- 
ris apparuit, cum admirandis eius paflionibus , varie- 
"tate feilicet motus, loco, orbe, diflantia a terrae cen- 
tro etc, adhibitis ardcfieniohibäs geometricis et cal- 
culo arithmetico, cuiusmodi de alio quoquam Cometa 
nunguam vifa efl, 'autore M. Michaele Maeftlino 
Goeppingenfi,. Tubing, 1578. 59 Dual, u 


Auf dem Titel eine Charte vom fcheinbaren gaufe 
des Komeren, mit angegebenen Öröffen der Sterne, 
a zur fechften, und Stellen der Sonne und des Komes 
| Sie nimmt noch nicht eine halbe Quartfeite ein, 
in geigt alfo feine Arbeitſamkeit des Formenſchneiders. 
Noch ſteht auf ihr: Optatae multo pacis fed languine 
‚ Partae Nuncius eft rebus hifce Cometa nouis. ie 


In der Zueignung an Herzog Ludwich von Wirten⸗ 
berg äufere M., er habe immer Aſtronomie der Aſtro⸗ 
logie vorgezogen, und alt e ſich kein afkalogifhes 
Vxtheit — EEE bi; 
Im V. Cap. beſcheeibe er ſein Verfahren, Stellen 
der Planeten zu beſtimmen. Er: ſucht zwey Paar Ster⸗ 
ne, mit deren jedem der Planet in einer geraden Linie, 
eigentlich Bogen eines groͤſten Kreiſes, erfcheint. ‚Die 
Rechnung daraus ift muͤhſam, das Verfahren brauche 
aber feine Werkzeuge, und giebt jo viel —— 
als Werkzeuge geben. | 

So hat M. auch den Kometen: Beobachtet, und * 
die Rechnungen aus ihnen dar. 

Er nimmt die copernicaniſche Waſtenn an, a 
a den gemeen um die Sonne gehn. 


Pr: Geſcch iſchet e 


Tycho redet von dieſem Werke Maͤſtlins mit viel 
“Hupe, de mundi aeth. rec. phaen. Liber II. p. 246. 
- II. Ephemeris noua anni 1577, fequens.vitimam 
hadtenus a Ioanne Stadio Leonouthefio editarum Ephe- 
‘meridum, fapputata ex tabulis Prutenicis per M. Mi- 
chaelen Maeflliaum ‚Goeppingenfem , ad meridianum 
"Tubingenfem. Tub. 1576. 
| Rector und Senat der Univerfi tät dedicitt, zum 
Danke fuͤr Unterricht, aufer den matbematifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften, (quarum cognitione inde a pueritia, quan- 
do per aetatem nondum intelligerem, quod fit fcien- 
tia, quae haec traderet, mirifice oblectabar) auch in 

andern. 

M. übernahm diefe Arbeit, weil die verfprochne 
Fortſetzung von des Stadius Ephemeriden nicht er: 
fhien, wovon M. den Grund nicht weiß. CM. f. un: 
ten Nachr. v. Stadii Ephemerides. M. muß die Fort; 
feßung nicht haben zu fehen befommen.) 

Wegen der copernicanifchen Weltordnung will M. 
mit niemanden flreiten, wünfcht aber den zu fehn, der 
die himmliſchen Bewegungen beffer erflärt. | 

Weidler berichtet, man habe von M. Ephemeri- 
des bis 1590. Auch ein Epitome Aflronomiae 1582. 
2 II Albert Curtius in Dee Hiftoria coelefli, von 
welcher ich umftändlichere Nachricht:gebe im libro pro- 
legomenos, theilt aus Schickards Ereerpten viel Beo⸗ 
bachtungen Mäftlins mit, unter der Auffchrifer Ob- 
Seruationes Wirtenbergicae Die erften LXXV Sei— 
te find. 1572 im Januar zu Eslingen angeftellt , fer: 
ner zu Tübingen, Backnang u. ſ. w. Sie vergleichen 
haͤufig Planeten mit Firflernen , auch Mond: und 
REN Ne vr 

+ Vs Mäfttin brauchte eine Uhr, der Sonne fchein: 
Sarn aan zu finden, d. 5. Den 1577. er 
r⸗ 
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Erzaͤhlung ſteht in Lucii Barretti Hiſtor. Coel. Liber 
prolegomenos p. LXXXIX. Die Uhr beſchreibt er for 
Das groͤßte Rad, welches in zwoͤlf Stunden einmahl 
herumkam, hatte 42 Zähne, fein Öetriebe (eurriculum)) | 
33 an demfelben das Rad, welches das Gewicht trägt, 
64 Zähne, das ihm gehörige Getriebe 8 Zähne. Das 
dritte Rad 64 Zähne, deſſen Getriebe 6; das vierte 
21 Zähne, das bey einer Umdrehung 42 zweymahl 
ſchlaͤgt; (quae vna conuerfione 42 bis pullar) Dar⸗ 
aus ſchließt er, daß jede Stunde 3528 Schläge ge. 
fchehn, in einem Schlage der Himmel um 15 Ser, 
18. Tert. 12 Quarten fortruͤcke. % 

». Mach diefem Verhältniß der Schläge, waren wäh: 
rend der Beobachtung 2M. 29 ©. Zeit verfloſſen, den 
gehören am Himmel 37 M. 16 S. Die Sonne be 
fand fid) in 23 Grad 10 M. des Schügens, fo war 
ihre Declination.23 Gr. 16 M.. In diefem Paralles 
le beträgt ein Grad; ss M. 7 ©. des Aequators, 
M. ſchließt alfo, den 3z0 M. 16. ©. gehören 34 M. 
13 ©. als Durchmeſſer der Sonne, er hatte 146 
Schläge gefunden, 

Den 6 Dec. fuchte er. wiederum. den Durchmefier 
der Sonne, fand aber nur 137 Schläge der Uhr, dar⸗ 
aus folgte der Durchmefler 32 M. 6 S. Die Kälte 
war böchft fireng. Am Rande bemerkt er, die Uhr ſey 
unrichtig geworden, in 24 Stunden um $ einer Stun⸗ 
de zurüickgeblieben, nach diefem Verpältniß hätten es 
auch 146 Schläge feyn müffen. 

VE Weit ih diefer Beobachtung einmahl 37 DE 
16©., das andre mahl 36 M. 16 ©. als gleich ges 
- nannt werden, mußte eins ein Fehler ſeyn. Sch finde, 
vermittelft der Tafeln am Ende meiner IV. aftr. Abh. 
und der Logarithmen; sEM.7 S: 34M. 13 ©. =r 
Gr: 37M. 14,8 ©:, alfo ift die Zahl 37 M. 16. 

Aaftıser’s Beich. der Math. 1.9. ‚Sf Die N 


die richtige, Mäftlin fegt 16 ©. ohne Zweifel, weil 
er die Rechnung mühfamer und nicht fo. genau geführt. 
- vn Maͤſtlin verfupe alfo Durchmeffer der Sonne 

aus Zeit zu finden, völlig wie man jeßo verfährt, nur 
batte feine Uhr nicht die Bollfommenpeit, die unfre 
Uhren baben. Die Nachricht läße viel ‚Ergsuiingen 
zu wünfchen aͤbrig. 

VIIL Den 25 Febr. 1599 Geoßalfrene M. zu 
Backnang eine Sonnenfinfterniß. _ Er- verfchloß unter 
dem Dache die Laden, und fing das Sonnenbild auf 
einer Tafel auf. Behm Anfange der Finſterniß nahm 
er die Sonnenböhe 84 Gr. über den weftlihen Hori⸗ 
zont, die Parallare in Berrachtung gezogen, meynt er, 
fie folte 8 Gr. 33 M. feyn. Da 2 Zoll fehlten, im 
Bilde oben, an der Sonne unten, war die Höhe 6 Gr. 
48 M., richtiger sı M... und fo berechnet er die 
Zeit, wenn die Berfinfterung Die oder jene Groͤſſe etz 
reicht harte, aus den Höhen. Die finnreiche Art, wie 
er die Berhältnig der Durchmeffer der Sonne und des 
Mondes fand, darzuftellen, erfodert mehr Raum, als 
ich hie babe, und noch Figuren; das weſentliche iſt, 
dag er drey Puncte im Sonnenrande und drey im 
Mondrande ſuchte, ſo geſchwind als moͤglich, wegen 
der ſchnellen Bewegung. 

IX. Maͤſtlin ſtarb 1590. Er wird in der Geſchich⸗ 
te der Aſtronomie ehrenvoll mit ſeinem Schuͤler Kepler 
genannt, der ihn ſelbſt oft erwaͤhnt. | 

Nun die geichenpredigt, die ihm Ricciolius hält: 
Cum Vbiquietaria ‚haereli eflet infedtus, et Romano 
Pontifici Ecclefiaeque Catholicae infenfus, auſus eſt 
eius audoritati et Kalendario Gregoriano oblatrare, 
ſed latratus eius compefeuit nofter Clauius, Apologia 


Kalendarüi ‚Romani ad. Audalphutn; U, Imp. Rom. 
| ſcripta 


— 
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feripta anno 1588, eumguei obmuteſcere aut ihtra 
fedtariorum caulas —— ‚elandeflino FU 
Be HERR / 128; . rg It. 
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156. Conformatio horologiöt. Sciotericor. in ſu- 
perficieb. planis vteunque ſitis, iacentibus, ereclis, re=- 
‚clinatis, inclinatis, et quocunque Tpedtantibus , com⸗ 
pendiaria et facilis. Cum’ quadrantis horologici et 
‚ geometrici conformatione et vfibus ac tabulis Sinuum, 
Hermann Witekindi. Heidelberg 1576. 4°, II Br 
gen, die Blätter nicht gezählt. Die Sinustafeln noch 
EB 
Aubf dem Titelblatte ein Körper abgebildet, an des⸗ 
fen jeder Ecke drey Quadrate und ein Dreyerf zufams 
menftoffen, auf jeder Flache eine Sonnenube. 
Der Körper ift in meiner Diff. III. de polyedris; 
Comment, Soc. Sc. Gotting. ad 1785586, Prop. V. 
Ordo I. gen. ı. Spec. 2. bat 24 Ecken, 48 Kanten, . 
eingefchloffen in 8 gleichfeitige Dreyeefe und 8 Qua⸗ 
drate, zufammen 26 Flächen. Die obere Fläche ift 
ein horizontales Quadrat, auf den eine Horizontalube - 
. verzeichnet ift, fo find Sonnenubren auf 25 Flächen, 
begreiflich Feine auf der untern Horizontalen, auf tels 
. her der Körper ruht. Da jeder Fläche lage gegen Hos 
rizont und Mittagsfläche aus des Körpers Natur muß? 
te beftimmt werden, fo erfoderte Diefes Spielwerk muͤh⸗ 
ſame Vorbereitung. Die 25 Sonnenuhren werden im 
- Buche erzählt, und ihre Verzeichnung wird durch. Fis 
guren erläutert, auch) a Berechnung gez 

öf 2 wir 
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wiefen, die Sinus find für den Halbmeſſ et = 100000, 
durch einzelne Minuten , die Bogen nach der Reihe, 
nicht Ergänzungen neben einander. Tangenten find 
nicht da. Ich erwähne das Bud) I. B. 660 ©. 


156. I. Thaumalemma Cherubicum catholicunı, 
vniuerfalia. et particularia continens inftrumenta , ad 
..omnes arcus et horas, Italicas, Bohemicas et Gallicas 
diurnas, atque nodürnas dignofcendas, et ad com- 
ponenda per vniuerfum orbem earum multiforınia ho- 
rologia praelertim Italica exquifitifimum. F. Cheru- 
bino Sandolino Vtinenfe Ord. Capuceinorum Seraphi- 
ci Francifci inuentore, - Catagnomonicum lulio An- 
tonio Sandtorio , S. R. E, Card. Amplifl. dicatum. 
Superior. permiffu et priuilegio. Venetiis 1598. Ap. 

 ubertum Meiettum. Auf dem Titel . . vermuchlich 
des Buchbändlers Zeichen,.. Ein Stengel einer 
Pflanze, die.ich nicht anzugeben weiß, auf dem Boden 
rechter Hand defien, der fie anfieht, eine Henne, die 
Körner auflieft, linker Hand ein Hahn, der den Kopf 
aufgerichtet hat, im Limfange: Fruges Mendacii non 
comedetis; Ob das nun der Hahn der ungehorfamen 
Henne ſagt? oder ob die Pflanze Feine fügen ift, entz 
ſcheide ich nicht. Folio, 172 Blätter, viel eingedruck- 
te Holzfchnitte. | 

In der Zueignungsfhrift an den Cardinal melder 
der Capuziner, er habe als Autodidactus ein Werkzeug 
erfunden, fehr leicht, und ohne Rechnung Längen der 
Tage und Nächte, auch derfelben Stunden anzugeben, 
auch ein andres au Verꝛe chnuns der Sonnenabhen 
u. d. g. m. 

Die erfundenen —— welche das Buch be⸗ 
ſchreibt, werden nach der Vorrede erzaͤhlt, mit Anzeige 
der Stellen, wo ſie im —— abgebildet ſind. Ich 

ſetze 
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feße die Erzaͤhlung in ihrer Sprache ber. 1) Archiho- 


rarium, ad quantitates dierum ac nodtium, hoc efl; ad 
arcus diurnos integros et fradtos, et ad horas, diu ad 


Solem, et nodtu ad lunam et Stellas habendas aptifli- 


-mum, 2) Mithraehorarium, vel Tihyaraehorarium, 
ad praedictas quantitates, vel arcus, et ad horas digno- 
fcendas commodiflimum. 3) Archihorofcopium, ad 
horas ad radios folares, lunares, fellares perfpicien- 
das, et ad horologia per vniuerfum orbem fupra 
quamuis fuperficiem delineanda. 4) Schemata ambarum 
vrfarum. 5) Crucihorarium ad horas Italice digno- 


fcendas fub el. poli Gr. 45. 6) Stellihorarium ad prae- 


dictas horas diu nodtuque videndas fub eadem eleua- 


tione., 7) Trochlhorarium, feu rotae horarium ad ° 


praedidtas horas, fub eadem eleuatione, 8) Portio 
quaedam ad praedietarum horar. diurnar. horologia 
Italica confiruenda, - 9) Hemifphaericum inſtrum. ad 


horol. Ital. et Bohem. fuper verticalem fuperficiem de- 


lineanda, et ad horas capiendas diu ad folem. 10) Re- 
te horarium ad horas Italicas et Bohemicas. 11) Ana- 
lemma fimpiex. 12) Analemma erucialatum, 13) Am- 
plitudinarium cherabicum catholicum, LITER. 

Alfo Sonnenubren und Sternubren, auch Werk: 
zeuge, folche zu befchreiben, mit ungewöhnlichen Nah— 
men, die fich auf Geſtalt und Gebrauch beziehen. Vom 
Archihorarium ift ein Haupttheil eine Nequinoctialubr, 


Die fich nach der Polhoͤhe ftelfen (äßt, auf ihrem Fuß— 


boden Nahmen mehrerer Derter und Länder, bis an den 


Aequator, derfelben Stunden anzugeben. Es koͤmmt 


auch eine Figur, bey der man ſich die Hälfte eines ellips 
tifchen Sphaͤroids einbilden kann, obgleich die Ellip⸗ 
fen alle in einer Ebene liegen. Matürlich denkt der 
Moͤnch daben eine Tiare. Es find auch Tafeln eins 


gerückt, Sinus duch alle Minuten, für Sinustotus 
f 3 100000; 
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100000; he Tagebogen, Rectaſcenſionen u. d. g 
- Den Schluß macht: index obfcurarum vocum mit 
ihren Erflärungen, z. E. Acacia, innocentia, fimpli- 
citas animi, ab omni terrore Hliber. (a ift wohl nur 
vergeffen ) Cataglyphum et Catagraphum Defcriptio, 
defignatio, quam pictores excurtum nopellant. Thau- 
ma, miraculum, vnde thaumalemma, fphaera coele- 
flis "quali miraculofe in plano deſcripta. Hebräifche 
Stellen fonımen auch in der Vorrede — griechiſche 
Buchſtaben ſehe ich nirgends. 


‘IL. Dialogo del molto Rever’do P. Don Gio. Bat- 
tiſta Vimercato, Milanefe,. Monaco di Certofa, de 
gli horologi folari, nel quale con ragioni fpeculatiue 
et prattiche facilmente 's inſegna il modo da fabricar 
tutte le forte’ di horologi .. in Vinegia 1565. 129 
Duartfi Der Verf. war ein mailändifcher von Adel. 
Pandolfo fängt an zu erzählen, was Gnomon bey den 
Alten und neuern heißt, was. er fagt, nimmt 2 Quark 
feiten ein, danı Prosdoeimo: ch möchte gern wiffen, - 
was die Höhe des Hequinoetials bedentet, Pandolfos 
Bericht fülle wiederum mehr als 2 Quartfeiten, under 
verſpricht, das noc) beffer zu erläutern, wenn er die 
Ausuͤbung weiſen werde... Das erwarte ich mit Vers 
fangen, fagt Kap Na — iſt ihr an im 
erſten Capitel. 


Der Kunſt zu Dialoiſi ren wegen darf man wenig⸗ 
das Buch nicht leſen. Was hipotemuſa, catẽ· 
9 ſind, laͤßt ſich errathen. 


157. Geometrie: et Horlogiographie Pratique * — 


Jean Bullant, architecte de haut et puiſſant Seigneur 
Monfeigneur le duc de Montmoreney Pair et Conne- 
flable de France. Paris Chez la Veufue Guillaume Ca- 
E vellat 1599. Auf: am Zeelblatte der ——— 

— Zei⸗ 


% 
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Zeichen, ein Pelican, aus feiner Bruft Bturdtkönfen, 
unter ihm drey Junge im Mefte. Im ovalen Rande 
“rechter Seite des Pelicans: In me vita, linker Seite; 


In ıne mors, Klein fol. Die Geometrie 286. Ein » 


Befonderer Titel: Recueil d’Horlogiögraphie .., . Par. 
1598. Eben der Verlag, eben das Zeichen 142 ©. 


"Die Geometrie blos einige ptactifche. Aufgaben, 
meift Zeichnung. Mehrere Vergleichungen zwifchen 
Sreisbogen, Die er überhaupt krumme Linien nennt, er 
mag feine andern fennen, und geraden kinien. 3. €. 
Man fee ein paar: gleiche ‚gerade tinien ſenkrecht auf 
einander, die Hypotenuſe des Dreyecks, defien rechten 


MWinfel fie einſchlieſſen, theile man in vier Theile, ſchnei⸗ 


de einen ſolchen vierten Theil von jeder der beyden gera⸗ 
den Linien ab, und beſchreibe mit dem Reſte aus des 
rechten Winkels Spitze einen Quadranten, der iſt ſo 
lang ‚als jede der beyden angenommenen Linien. 


Wenn die angenommene tinie =c, fo ift der Halb: 
meffer 2 Ct —3.v2), ein Halbkreis mit diefem 
Halbmeffer wärenad) B.=2.c das gäbe des Halb: 
meſſers — zum —— LER: va: 2 
—130966 ii. 

Die erfte Seite der horologiogr. zeige Sonnen; 
uhren in einer Kugel, die Kugel liegt auf einem Steine, 
auf der Ebene eines horizontalen groͤſten Kreifes ‚eine 
horizontal Uhr, fie braucht nur die Hälfte diefer Ebe⸗ 
ne, ein geöfter- Kreis der den vorigen unter gehörigen 
Winkel fchneider, zeigt innerhalb feines Umfangs Die 


Aequinoctialuhr, zu welcher Abſicht feine Ebene durch⸗ 


brochen ift, gegen Norden zu iſt die Kugelflaͤche ganz 
in-einer ſuͤdwaͤrts gekehrten Uushöhlung ein horloge 
concaue.  Diefe Uhren konnen⸗ 5 — 
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Auf der andern Seite auch fo, im vierten Theile 
einer Kugel, deren uͤbriges ganz ift, Hotizontalußr, 
Aequinoctialuhr, Mittagsuhr. Dieſe Figuren ſehn 
ohngefaͤhr, wle die Muſchel Nautilus aus, koͤnnen allen⸗ 
falls dienen, den Grund der Sonnenuhren ſinnlich 
zu machen. 

Die uͤbrigen Lehten enthalten nichts, das hie Grau 
te angezeigt zu werden, 


Einige Ausgaben und pen 
alter Aſtronomen. 


....158. IleoxAou Aradoxou UMOTURWTIS Tav seo 
vorn umolersav, Procli Diadochi hypotypofis aftro- 
nomicarum pofitionum. Ap. Ioannem Vualder Bafıleae 
An. 1540. 82 Duartf. Das Buch nur Griechiſch. 
Eine Zuſchrift: Simon Grynaeus Ioanni Reiffleinio 
Adolefcenti ingenuo S, 


| Georgs Valla lateinifche Ueberſetzung erwaͤhne ich 
in: Sammlung aſtronomiſcher Schritten. des Ptoler 
mäus, $ateinifch, 

159. Des Autia Ueberfegung von Euklids Phaͤ⸗ 
nomenen erwaͤhne ich 1.8. 276. ©. hie anf, ein Paar 
andre Ueberfegungen von ibm. 
I.Autolyci de, fphaera, quae ‚mouetur, liber, et 
Theodofi ‚Tripolitae. de. Habirationibus liber, Omnia . 
ne antiquis et figuris illuffrata: De Vaticana Bi- 
bliotheca deprompta et, nunc primum in, lucem edita, 
lofepho Auria. Neapol. interprete. His additae funt 
Maurolyci annotationes.  Superiorum permiflu. Ro- 
mae. Apud Heredes,Antonii Bladii; Impreffores: Ca- 
merales cr2.19Lxxxvıl: Autolycus mit einem befondern 
Titel 32 Duartf. Theodofius auch ſo; 79,8. uw“ 
II, Au- 


LER 
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II. Autolyci de vario ortu et occafu — in- 
errantium Libri duo, nunc primum de graeca lingua 
in latinam conuerfi; fcholiis.antiquis et figuris illu- 
firati, de Vaticana bibliotheca deprompti Iofepho Au- 


ria Nepolitano interprete. Romae ex Typographia 


Vincentii Accolti in Burgo. Superiorum permiflu 
M. D. LXXXVIII. 70 Quartf. | EEE: 


III. Bor dem Anfange von (I) Nachrichten vom 


Autolycus, aus dem Diogenes Laertius. Suidas ur 


be nichts von ihm: 


IV. Die Sammlung (D) Alexandro Centuriono 
Camerae Apoftolicae Clerico digniflimo zugeeignet, 


deffen Eifer für Mathematik gerühmt wird. Auria 


bekam in feiner Jugend des Maurolycus Ueberſetzung 
zu leſen, die aus dem Arabiſchen gemacht iſt, in ihr 


fehlten Figuren und Beweiſe, erfuhr, ein Griechiſch 


Exemplar ſey in der Vaticaniſchen Bibliothek, und 
begab ſich deßwegen nach Rom, wo ihn der Cardinal 
Guilielmus Sirletus unter feine, Hausgenoſſen auf 
nahm und unterſtuͤtzte. 

V. Von ſeiner Arbeit uͤber den Autolyeus und 
Theodoſius giebt er folgende Rechenſchaft: Er verglich 
fein griechiſches Manuſcript mit fuͤnfen in der Vatica— 


niſchen Bibliothek, die ihm der Aufſeher Federicus 
Rainaldus verſtattete. Daraus zeichnete er ſich auch 


die Scholien für feine Ueberſetzung aus. In des Maus 
rolheus Ausgabe flimmen die Zahlen der Säge mit 


dem Griechiſchen überein, Worte und Sinn nicht alles 


mahl, welches A. angemerkt hat. In den Figuren 
hat A. viel geändert, 


VI. Io, Bened, Carpzovii (1756 Prof. zu Helm⸗ 


ſtaͤdt und Abt) de Autolyco Pitaneo Mathematico et 
ſcriptis eius, quae ſuperſunt, ad locum Diog. Laertii 
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L, IH. eg) 28. . „Lipf, 744. nennt: ach andre Au- 
tolycos. "Beym GE Dorötkeus HP. HER Iateinifchen 
Ueberfeßung des Philoponus über den Ariftoteles, heiße 
der gegenwärtige Aphtolicus, begreiflich einer untichtigen 
Ausſprache der Sylbe wu — gemäß. Die Stelle des 
Dpiloponus ift über axgoxe. Quo. 2. 2. p. St. det 
Venetianiſchen Ausgabe. Der Stagirite fragt da: 
Worinn der Mathematiker vom Phyſiker unterfchieden 
ift? Carpzov zeigt, Philoponus habe feinen Autor uns 
richtig erklärt, und dem — et was 
derſelbe nicht ſagt. 


VII. Nach feinem Berichte Ander fih nd ganze 
Bud) Des. Nut. Fer nivoumevns oDaıgas, von Anfan⸗ 
ge zum Ende wörtlich in Georgius Valla, de expeten- 
dis et fugiendis rebus libro 16. ſ. Afttologiae I. Aus 
tolycus wird aber nicht genannt, nichts im Buche ver: 
ändert. oder binzufeßt, als ein paarı unberrächtliche 
Zeilen. Sonſt hat Gr. Balla den Ariſtarch zegs 
peyedov no &roonuarwv, und des Kleomedes zwey 
Bücher unAsuns — — u.a. Lateiniſch 
herausgegeben.” Ä 


VIH. Aus Fabricii B. Gr. 35 53433 fuͤhrt Carp⸗ 
300 Ausgaben des Autolycus an. Das Buch von dee 
beweglichen Sphäre erfchien zuerft duch Maurolycus, 
nach des Zin Eddin Abhari  arabifcher. Ueberfegung, 
mit des Theodofius Sphaericis und Euklids Phänee 
menen, Meffina 1558 fol. Conrad Dafppodius gab 


Mi! 


den Aut. Griechiſch heraus, und behielt des Maucolyr 


cus Ueberfeßung, die er nur hie und da verbeflerte. 
Strasb. 1572; Det. Auch eben daf. in eben dem 
Jahre die benden Buͤcher rear erıroiav ua durswv 
Gr. und fat. Nun 1587; Auria oder wie Blancar 
nus ihm nenne, Doria. Derſelbe verfprady auch des 

r \ U⸗ 


(m PER 


alter Aftronomen, N 239. 


Autolyeus Buͤcher Griechiſch herauszugeben, "welches 
aber nicht geſchehen ift. Franzöfifch bat Peter Forcadel 


die Bücher vom Aufgang der Sterne geliefert. Paris . 


15725 4% Lateiniſch findet ſich Autol. von der beweg⸗ 
lichen Sphäre in Merſenni Synopfi Math. Seitdem 
iſt er nicht weiter erſchienen. 


IX. Des Maurolycus Ausgabe wird Mir die Säße 
enthalten, (bie V.) imgleichen Dafypods feine (I. Band 
341 ©.), aud) das in Merfenns Synopfi, man fehe, 
was. ic von diefem Buche gefagt habe: Geometriſche 
Abhandlungen I. Samml. 28 Abh. 178. 

160. Procli de fphaera liber. Cleomedis de mun- 
do, fiue circularis infpectionis meteororum libri duo, 
Arati Solenfis Phaenomena fiue Apparentia, Dionyfii 
Aphri: deferiptio orbis habitabilis. Omnia Graece et 
Lätine ita coniundta, vt conferri ab: vtriusque linguae 
ftudiofo, in quorum gratiam eduntur, poflint, adiectis 
etisın.aunotationibus. : Antverpiae ex oflicina Ioannis 

Loei Anno M.D.LIN. 476 Dctavf. 


Zueignung: Optimae fpei adolefcenti Io. Ludoui- 
co — Adelbergii Confulis Baſilienſis filio Mar- 
cus Fopperus 8. Datirt 1548. 
Nachrichten von den gelieferten Schriftftellern. 
Griechiſch und Latein: neben einander. Proflus vom 
Mhoma Linacro überfegt, Kleomedes von Georgio 
Valla, der. beyden andern Griechen Weberfeger find nicht 
genannt. »:In:Ar. ‘Sol. Phaenomena, aliquot annotati- 


unculae Ceporini. Auch deffelben Anm. über den Dios 


nyfius. Des Proflus Leben aus-dem Suidas. Des 


Aratus Leben. Des —— us aus dem —5 


Alles nur Griechiſch. 


I6.AIL. Aſtronomica veterum Pa ——— 


Buck et latina. Auct. Graeci: Procli ſphaera. Arati So- 


* 
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lenfis phaenomena et prognoftica.. Leontius Mecha- 
nicus de conftrudtione Arateae fphaerae, His tribus 
adiundta eft interpretatio latina, in qua verbum de ver- 
bo expreflum eft. Latini: Aratea Phaenomena cum 
poetica interpretatione M. T. Ciceronis, Fefli Rufi 
Avieni Germanici Cael. cum commentariis incerti audt. 
C.Iulii Hygini Poeticon Aftronomison. Opus non 
Aftronomiae folum fed et poefeos fludiofis apprime 
vtile. In Officina Sandtandreana cıd19Lxxxıx. 


Auf dem Titelblatte ein nacktes Weibsbild, auf eiz 
nem Gevierten Steine figend, die Haare längft dem 
Rücken herunter hängend, hinter dem Rücken und über 
dem Kopf herum einen länglichten doppelten Heiligens 
fein, in der rechten Hand eine Sonne, in der linfen 
Buch und Palmymweig, den rechten Zuß auf einer Ru: 
gel, die Umfchrift: AAnlesw ravdanerwe. Die Gries 
chen mit Ueberfeßung und einigen Noten 170 Octavſ. 
Die Lateinifche 305. Beym Hygin Figuren der 
Sternbilder. | | 

Reimman H. L.D. €. IT. und legten Theils erſtes 
Hauprft. 184 Frage 250 ©. führt aus Thuans 119 
Buche p. 817 an: Hieronymus Commelinus, alias 
Sant Andreanus didus, natione Gallus, qui translato 
ex patria Geneuam: primum, deinde Heidelbergam do- 
micilio, rem.literariam multum iuuit editis tum vete- 
rum graecorum plurimis nunquam antea editis monu- 
mentis „2.0... Reimman nennt als Bild ſogleich Die 
nackte Wahrheit... .... die Beyſchrift:  AAndere 
—A———— —T 

II. Teuwov sioayoyn eis Ta Daıvoneva. Geini- 
ni, probatifimi philofophi ac: mathematici, ele- 
menta aſtronomiae graece ac latine interprete Edone 
Hilderico. D. Continet hic Jibellus, quem Tepwos 

| \ nobis 


| 
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nobis reliquit, multa : praeclara et cognitu. —— 
quae alibi in ſeriptis huius generis non facile re: 
perias. Altorphii Typis Chrifophori Lochneri , et 


lohannis Hoflmanni; Anno MDXC. 266 Octavſeiten. 


Hilderich dedieirt das Buch Churfürft Chriftian J. von 
Sachſen, weil er in Wittenberg nebft anderen Lehrern 
Melanthon in deſſelben legten fechs Lebensjahren ges 
bört, und nachoem faft neun Jahr feinen Fleiß daſelbſt 
mit Lernen und Lehren fortgeſetzt. 

Wie des Geminus Buch in ſeine Hände gekoms 
men, erzaͤhlt er fo: 

Henricus Savilius befam es zu Wien von Johanne 
Sambuco, vom Savil erhielt es zu Breslau Andreas 
Duditius. (128) Dieſe beyden theilten es M. Johan: 
ni Praͤtorio, Prof. der Math. zu Nürnberg mit. Auf 
defjen Bitte überfeßte es Hildan, Prätorius hätte es, 
weil er mehr Kenntniſſe hatte, beſſer geleifter. Den 
Scholarchen der nuͤrnbergiſchen Republik, ward des 
Geminus Werk vom Eſram Ruͤdinger und Praͤtorius 
angeprieſen; da es ſoviel bekannt, noch nie gedruckt 
war, trugen fie ſolches den Druckern ihrer Univerfi tät 
auf, ohne dag Hildan es erwartete. Auch eine Probe, 
wie die Wiffenfchaften immer Paar in Nürnberg 
befördert wurden. 


Am Ende des Buchs wird erzähle, wie viel Tage 
die Sonne braucht, durch jedes Zeichen der Ekliptik zu 


gehn, was jeden Tag nad) dem Berichte eines und des 
andern Afteonomen für Sterne aufgehn, und für Wit: 
teeung eintritt. Der Anfang wird mit dem Krebfe ger 
macht, nun folgen alle Zeichen, zuleßt die Zwillinge, 


das alfo ift vollendet, zulegt ſteht: Quer ano. 


Nihil reflat amplius. 


ws * 


162. 
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"162. LD. Francifei MaurolyciAbbatis meflanen- 
ſis Opuſcula mathematica, nunc primum in lucem 
edita. Venet. 1575. Quart. Auf der andern Seite 
des Titels, Verzeichniß der Schriften: De fphaera liber 
vous. Computus ecclehaflicus in ſummam colledtus. 
Tradtatus inftrumentorum aftronomicorum, . "Trada- 
tus deLineis horariis. Euclidis propofitiones elemen- 
torum libri tredecimi, folidorum tertii, regularium cor- 
porum primi. Muficae traditiones. De lineis hora- 
riis libri tres. Quibus omnibus —— — 
‘duo demum acceſſerunt. 


11. Das Buch von der Sphäre —— mie 26 
Seiten, enthaͤlt auſer der ſphaͤriſchen Aſtronomie auch 
theoriſche. M. nennt andre Schriftſteller dabey nach⸗ 
zuͤleſen. Toleratur et Nicolaus Copernicus, gui folem 
fixum ac terram in girum circumverti pofuit, et 
feutica potius aut flagello, quam reg ebenen 5 
guus ef. an 
II. Die aftron. Inſtt. ſind: geometriſches Au: 
drat, Duadrant, Aftrolabium, Armillen, Himmels: 
fugel. Die leßtere aus Metall oder. fonft einet dauer⸗ 
haften Materie, die Sterne werden auf ſie getragen. 

IV. Maurolyeus giebt bey feinen Arbeiten gewoͤhn⸗ 
lich an, wenn er fie gefertigt. hat. (Man f. hie 69 Seite 
und anderswo) So fteht am Ende der Schrift, de li- 
neis horariis.p, 102: 17 Febr...12 Indi, 1569. adue- 
Sperefcante die Iouis, quem undum aut faginatum 
vocant. Fr 

Was ift das — ein Donnerfiag? | 
Odb er in Haltaus Calendario medii aeui ſteht, 
weiß ich nicht, weil ich das Buch nicht ſogleich finden 
kann, und ein andres der Art beſitze ich nicht. Ich 


Be alfo die Dionnfifche Ofterrechnung PAPIER 
N 
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In 1569. Iſt der Sonntagsbuchſtabe B;ʒ guldne 
Zahl =Zı25 Oſtergraͤnze 4 April C, alfo Oftern 10 
April; Zaͤhlt man ruͤckwaͤrts, ſo iſt der 17 Febr. Don 
nerftag vor Duinquagefimd. 

V. Zu. Euel. El, lib XIIL bemerkt die Bortede: 
dag Herasder habe ſechs Flächen und acht Ecken, das 


Octaeder acht Slächen und, fechs Ecken; das Ikoſahe⸗ 


der habe zwanzig Flächen und zwoͤlf Ecken, das Dode⸗ 
kaeder zwölf Flächen und zwanzig Ecken; das Tetrae⸗ 

der läßt fich mit fich ſelbſt vergleichen, es hat vier. Flaͤ⸗ 

chen und eben ſoviel Ecken. 

NMNun Saͤtze zu Berechnung der regulären Koͤrper, 
der Elemente 135 145 15 Bud, ex traditione Mau. 
rolyci. 

VI. Ole Piazzi, della fpecola ih Re 
de’ Regi fludii di Palermo... Palermo 1792. erzählt 
vorläufig die Gefchichte der Aftronoinie in Sicilien von 
den Alteften Zeiten, mipbillige fehr des Maurolycus 
Ausſpruch vom Copernicus, gefteht indeffen, der Abt babe 
Eifer für die Aftronomie erregt, weiß aber doch Feine 


vorzüglichen Afteonomen zu nennen, als So. Bapt. 


Hodierna, geb. zu Raguſa 1597, der ins fiebenzehnte 


Jahrhundert gehört, von der ptolemäifchen Weltord⸗ 


nung nichts weiter verwarf, als die Fryftallnen Kugeln, 
und in einem Buche de admirandis coeli charadteri- 
bus, den Eopernicus widerlegen wollte. Als in neuern 


Zeiten Aftronomie in allen Städten Italiens gerieben 


ward, erwarb fich doch Fein Sicilianer Ruhm als 
Aſtronome. Mehrere trieben Mathematik, befonders 
fonthetifche, aber die hatten zuviel Einficht, des Mou⸗ 
rolycus und Hodierna Lehren fortzupflanzen, und zuviel 
Klugheit, fich der offenbabten Gefahr auszufegen, mit 
Ruhe und Ehre wohl noch die Freyheit zu werlieren. 
Das giebt P. als die Urfache an, warum im noch jeßo 

| lau: 
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laufenden Jahrhunderte, fein Sicilier in Sieilien ge 
wagt hat, von Afteonomie zu reden und zu fhreiben. 
Ich habe das Buch recenfirt, Goͤtt. gel. Anz. 17955 
20 u. f. ©. 

163. Opuſcula mathematica dom. Gomelmi Xy- 
landri Auguftani. Aphorifini cofmographici; de mi⸗ 
nutiis, de furdorum numerorum natura et tradatione- 

De vfu globi et planifphaerii, Heidelb. 1577; Quatt. 
Sehr deutliche Anleitung, und mit Erempeln brauch: 
bar gemacht. | 

164. Elementa fphaericae — feu de pri- 
mo motu, in vfum ftudiofae iuuentutis methodice et 
perfpicue conferipta’ a Michaele Neandro ex valle 
Ioachimica. -Acceflit praecipua computi aftronomicı 
materia, vbi temporis pleraeque differentiae explican- 
tur, eodem autore, Bafıleae per Io. Oporinum ı 561. 

gr. Quatt. N. giebt wenig Figuren, weil man die 
Sachen auf der Kugel betrachten muͤſſe, und manches 
ſich ſehr unvollkommen oder gar nicht in der Ebene vor: 
ftellen laffe. Etwas weniges von der damaligen Theo: 

tie der Sonne und des Mondes. Baaptı®, von 
Zeitrechnung und Feſtrechuung. 

165. Nouae Quaefliones fphaericae hoc et I cir· 
eulis coeleftibus et primo mobili, in gratiam ftudiofae 
iuuentutis fcriptae a M.Sebafliano Theodorico Vuins- 
hemio, Mathem. Pr. Viteb, 1591. 320 Octavſ. 


Sm vierten Theile diefer fphärifchen Fragen, 191 
u. f. ©. wird vom poetifchen Auf: und Untergange der 
Sterne gehandelt, fuͤr alle Arten deffelben find Stellen | 
der Dichter geſammlet. | 

Deßwegen erwähnt diefes Buch Scheibel: Seläus 
terungen und Zufäße zu dem vollftändigen Unterrichte 
vom ii der Fünftlichen Himmels⸗ und rg 

(Brest. 
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Brest. 1785) 153 $. erinnert aber, bey manchen ſol⸗ 
her Stellen müßte noch unterfücht werden, was fuͤr 
eine Art des Aufgangs oder Untergangs gemeynt ſey. 


Vinshemius ift der Nahme des Geburtsortes in 
Franken. Sm Sabre 1570 ftarb zu Wittenberg der 
Medicus Veit Drtil „von Winsheim, Griechifcher 
Sprah-Weifter und Profeffor zu Wittenberg, der 1566 
nach dem 65 J. feines Alters Homers Batrachomyos 
machie erklärte, und dadurch Rollenhagen zu Verfer⸗ 
tigung des Frofchmäuslers veranlapte. Man fehe die 
Vorrede des Frofehmäuslers. Im gel. ter. ſteht diefer 
unter dem Nahmen Vitus, der Verf. der Quaefi. fphaer, 
unter Theodoricus. Er war Viti Schwiegerfohn. 


166. Sphaera, a Georgio Buchanano Scoto, poe- 
tarum noſtri feculi facile principe, quinque libris de- 
cripta, multisque i in locis ex collatione aliorum éexem- 
plarium integritati reftituta, cui acceflere libri quarti 
et: quinti, .quos autor non abfoluerat, fupplementa, 
Autore Iohanne Pincierio, aulae Dillebergenfis me» 
dico. Herbornae cı2.19.xxcvır. 113 Octav. 


Mach Pinciers Berichte in der Zueignung an Sands 
graf Morig von Heffen, 1587 datire, brachte ein 
Schottländer Robertus Hovaeus das Jahr zuvor Bus 
chanans Gedicht im Manuferipte zum Pincier. Es war 
theils nicht vollendet, theils von den Abfchreibern an 
mehr Orten verderbt. He erfuchte den P., Die Fehler 
zu verbeffern und das ausgelaßne zu ergänzen. Als 
dieſe Arbeit öffentlich erfcehien, fandte Joh. Jonſton ein 
ander Manufeript von Helmftädt, und ermunterte den 
P., das noch fehlende zu vollenden. "So hat P. das 
vierte und fünfte Buch, welche Buchanan unvollkom⸗ 
men gelaffen hatte, fo weit verfertigt, daß fie fih num 
als was Ganzes Iefen laſſen, bemerkt aber, plus inter 

Baͤſtner's Geſch. der Math. Ind. Gg Bus 
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Buchanani fuumque carmen intereſſe, quam philome- 

lae et cuculi cantum. Hie der Anfang des erſten Buchs 
'Quam variae mundi partes, quo ſemina rerum 

'" Foedere conueniant difcordia, lucis et vmbrae 
Tempora, quis motus regat, kön frıgore mutet, 
Obfcuret Solis vultum Lunaeque tenebris, 
Pandere fert animus ...... 


Aus dem zweyten Bude, wie der Dichter Um 
fäufe der Planeten ausdrückt 
Sic fpacium nouies ternis, quod Luna diebus 
Conficit, hoc vno peragit $ol aureus anno, 
| Aflequiturque iterum germanam iterumgue re- 
= linquit, 
Lunaremque fuum claudit congreflibus annum, 
Menfibus octonis ter Mars velocior orbem 
Aifequitur Solis, duodenis Tuppiter annis, 
Saturnus toridem, fi ter fex infuper addas. 


Freylich etwas fonderbar: Saturn braucht foviel 
Jahr als Jupiter, nur muß man noch achtzehn Dazu 
addiren. 

Das Were endige mit den Sonnen⸗ und Mond; 
finfteeniffen. Die lateinifchen Verſe laſſen ſich leſen, 
ich glaube aber, ſie koͤnnten mehr poetiſch ſeyn. Das 
ſind alter Dichter ihre, uͤber eben ſolche Gegenſtaͤnde. 

167. Noch ein Nahme eines Wittenberger Pro⸗ 
feſſors verdient in der Geſchichte der Aſtronomie eine 
Stelle, den ſelbſt Weidler vergeſſen hat. 
| Caſpar Erueiger, Luthers Freund und Gehuͤlfe 
an der Bibeluͤberſetzung, war auch Aſtronom. Fol 
gende dahin gehörige Nachrichten ſind aus einer Res 
de, welche Erafmus Reinhold zu Wittenberg gebaß 
ten hat. 

Orätio 
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Oratio de Cafparo Crucigero, ab Erafmo Rein- 
holt Salueldenfi recitata, Steht in der Sammlung: 
Selectarum declamationum Philippi Melanthonis, quas | 
conleripfit, et partim ipfe in Schola Vitebergenfi reci« 
tauit, partim aliis recitandas exhibuit Tom. III. An 
gentor. 1562. P. 299... | —— 

In Leipzig, ſeiner Vaterſtadt, hatte Cr. den erſten 
Anfang mathematiſcher Kenntniſſe, von Caſpar Bor⸗ 
nern erhalten. In Wittenberg ſtudirte er, wenn ſeine 
Geſchaͤfte ihm ſonſt keine Zeit uͤbrig lieſſen, den Euklid, 
beym Mittag: und Abendeſſen, hatte das Buch auf 
dem Tifche liegen, zeichnete die. Figuren, und machte 
die Rechnungen, die zum Beweiſe nöthig waren. Us 
er fich mit dem Prolemäus befchäftigte, bemerkte er, 
Daß die alphonfinifchen Tafeln weder mit den, ptolemäis 
fchen, noch mit den Beobachtungen damaliger: Zeiten 
übereinftimmten, und wünfchte, daß zu deren Verbes— 
ferung Aſtronomen von groffen Herrn möchten unters 
fRüßt werden, erfuchte Reinholden, Werkzeuge zum 
-obferviren machen zu laſſen, und gab felbft Koften dazu 
ber... me fumtibus adiuuit, find die Worte des Grunds 
tertes. Der arme Wittenbergifche Theolog machte alfo 
einen Aufwand, zu dem fich damahls faft fein Fuͤrſt 
entfchloß. 

Die Werkzeuge waren auch für Die damaligen Zeiz 
ten nicht unbetraͤchtlich. Prolemäus parallactifche Re 
geln, die beyden gleichen Schenkel, 13 Fuß. Ein Qua: 
Drant drey Ellen (cubiti) im Halbmeffer. Das Loth 
an jedem Diefer Werkzeuge in einem Behältniffe vor 
dem Winde verwahrt, und fo zu ihrer richtigen Stels 
lung eingerichtet. Wir baben, ſagt R. alfo von fi 
und Er., zuerft angefangen, durch viel Beobachtungen 
die wahre geograpbifche Breite von Wittenberg zu uns 
terfuchen, umd fie sı Gr. 54 Min, gefunden. Dann 
| Gg 2 auch 
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auch die Bewegung der Sonne, und die Zeiten der 
Nachtgleichen. 

Die Fruͤhlingsnachtgleiche haben wir faſt 16 Stun⸗ 
den ſpaͤter gefunden, als die gewöhnlichen Rechnungen 
geben, die Herbftnachtgleiche wenig von der Rechnung 
unterſchieden. 

Dieſe und ähnliche Beobachtungen haben uns ber 
foogen, den Copernicus noch mehr zu lieben und zu be⸗ 
wundern.. 

Noch folgen Angaben der $änge des Jahres aus 
diefen Beobachtungen. Da die Beobachtungen nicht 
mit gebörigen Umftänden erzähle, und wie leicht zu er⸗ 
achten, für die Foderung, die man jego in dieſer Abficht 
thut, gar nicht zulänglich find, fo laffe ich diefes weg, 
füge.aber noch was von Er. mathematiſchem Sleiffe bey. 
Da er in Krtegszeiten mit VBorlefungen nicht befchäfti- 
get war, fuchte er die Traurigkeit durch aftronomifche 
Beobachtungen zu lindern, woben er ſich ſowohl erz 
wähnter gröffern Werkzeuge, als auch kleinerer bediente, 
Die er hatte verfertigen laffen. So bat er vieler Fir 
fterne Stellen beobachtet, die von ihm aufgezeichnet. 
vorhanden find. Er verftand auch die Optik, hatte 
des Rhaͤticus Auffag davon, und den Alhazen. eigen: 
händig abgefchrieben, und viel Figuren, die mangel⸗ 
ten, beygefuͤgt. 

Er war 15045 1 Jan. sehöhren, fiarb 1548 
16 Nov. In feiner Krankheit vollendete er die Ueber: 
feßung von Luthers Buche über Davids letzte Worte, 
Die übrige Zeit las er Pfalmen, den Prolemäus, 
Theon, Euklid, Regiomontans Epitome, betrachtete 
den Himmel, und nahm endet Anlaß zu fromainen 
Gedanken. 


Der 
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F 168. Bis gegen das Ende des fechszehnten * 
hunderts brauchte die ganze Chriſtenheit das Jahr, 
welches vom Stifter, der roͤmiſchen Monarchie das jus 
lianifche genannt wird. Es ſetzt zum voraus, von dem 
Augenblicke, da fich die Sonne in einem gewiffen Puncte 
«der Ekliptik befunden , bis fie wiederum Babin koͤmmt, 
verflieſſen 3654 Tag. 

Wenn z. E. die Sonne in die Feahlingonachtgle 
che, 21 März in den Yequator tritt, fo ift es in dies 
fen Augenblicke an jedem Orte eine gewiffe Zeit des Tas 
ges, Mittag, vor oder nach Mittage: Ich wi den 
Ort wählen, da es glei Mittag if. / 


Den 21 März des folgenden Jahres iſt es an die: 
fem Orte 6 Stunden nachmittage, wenn die Sonne 
wiederum in die Früblingsnachtgleiche tritt, den 21 
März, des zweyten, dritten, der folgenden fahre, 
12,18 Stunden nachmittag, und fo Fame im vierten 
der folgenden Jahre die Sonne in die Frühlingsnachts 
gleiche, 24 St. nad) dem Mittage des ai Maͤrz, d das 
iſt, Mittags d. 22 Maͤrz. 


Aber der Februar des vierten der ——— bekoͤnmt 

einen Tag mehr, als andre Februare haben, 29 ſtatt 
28; ſo findet ſich die Sonne im vierten der folgenden 
Zobre, wiederum d. 2ı März zu Mittage in der Nacht⸗ 
gleiche. Diefes vierte der folgenden Jahre, das fünfte, 
wenn man das, von den ich anfing, als das erfte zähle, 
iſt nun das erfte einer neuen Periode von bier Jahren, 
in welcher es fich mit dem Eintritte der Sonne in die 
Nachtgleiche wiederum eben fo verhält, wie in den er: 

ſten vieren. 

So entfiehen Perioden von vier Sapren, bey N 
diefe Abänderungen und Wiederherfiellungen des Ein⸗ 
935 | teitts 
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tritts der Sonne in bie Nachtgleiche immer fort ſtatt 
nom). ; 
h Das alles unter der Vorausſetzung, die Sonne 
brauche 3657 Tage zu ihrem Umlaufe durch die Eklip⸗ 
tie, daß alfo vier julianifche Jahre, wie man fie nennt, 
4.3651 Tag find. 
Aber, daß die Umlaufszeit der Sonne nicht völlig 
41 Tag über 365 beträgt, wußte ſchon Hipparch, wie 
Prolemäus im Anfange des II. B. des Almageſts erin: 
nert. Die Zeit genau zu beftimmen, nehmen die Aſtro⸗ 
nomen das arithmetifche Mittel, aus den Zeiten zwi⸗ 
schen beobachteten Nachtgleichen oder Solſtitien, die 
viel Jahre von einander entfernt find. In der Epito- 
‚me in almageflum Ptolemaei, welche Regiomontan 
vollendet, Purbach angefangen bat, erzählt des III. 
Buchs zweyte Propofition, was die Aftronomen bis 
dahin gefunden hatten; Albategnius feßte das Sonnen: 
‚Jahr 365 T. 5 St. 46 M. und 5 einer Minute, (24 
Gecunden.) 
| Solchergeftalt find vier julianifche Jahre länger, 
als vier Sonnenjahre. Falle die Nachtgleiche im erſten 
Sabre auf den Mittag des 2ı März, fo fällt fie im 
fünften Sabre... dem erften der zwenten Periode... 
vor den Mittag des 21 März, und fo in wiederhoblten 
Merivden immer weiter vor dem Mittage des 21 Maͤrz, 
bis fie gar den 20 u. ſ. w. fällt. 
So gehen im julianifchen Jahre die Nachtglei⸗ 
“chen nach und. nach auf vorhergehende Monatstage 
zuruͤck. 
189. Ich ſuchte auf, wenn roͤmiſche Schriftſteller 
die Fruͤhlingsnachtgleiche ſetzen. | 
Tres vbi luciferos veniens praemiferit Eos 
Tempora noctarnis aequa diurna ferens 
Ov. Faft. IH. 877. 
Die 
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Die Ausleger verſtehn das von ſeptimo ER 
Aprilis d.i. 26 Martii, oder auch von XI. Kal. Plinius 
Hift. ‚Nat. Lib. 18. cap. 26. sagt : Aequinochium ver- 
num ad VII. Cal. Aprilis peragi videtur, ift dee 25 
Mart. Im fehszehnten Jahrhunderte war diefe Nacht⸗ 
gleiche d. 81. (375, II). Das. zeigt einen Rückgang 
von mehrern Tagen, wenn man auch etwa ben der alten 
Angabe ungewiß läßt, ob Die Nachtgleiche genau 25 
Mart. einen Tag früher oder fpäter geweſen iſt. 


170. Dftern follte nach einer Verordnung, die man 
Der nifäifchen Kirchenverſammlung zufchrieb, folgen: 
Dergeftalt beftimme werden: Man follte fuchen, auf wek 
chen Tag im Fahre der erjte Vollmond nach der Fruͤh⸗ 
Singsnachtgleiche fiele, diefer Tag hieß terminus palcha. 
lis: Man mußte ferner wiffen, was für ein Wochen: 
ag die Oftergränge war, der. nächjie TG war 
Dfiertag. 

171. Diefe Fragen zu beantworten, ohne fi in 
eigentliche aftronomifche Rechnungen einzulaflen, batte 
man immer Hülfsmittel geſucht. Sie famen darauf 
en, daß man Perioden erdachte, bey denen, was durch 
eine gefcheben ift, in der folgenden im eben der Ord⸗ 
nung wieder kaͤme, wie die Machtgleichen,, wenn das 
julianifche Jahr dem tropifchen gleich war. (167) Sp 
durfte man nur, was in einem Jahre nicht wie in dem 
andern ift, eine folche Periode lang beobachtet oder bes 
rechnet haben, wie das num im erſten, zweyten, drit⸗ 
ten... Sabre diefer Periode war, fo war es wieder; 
um im erften, zweyten, dritten... Jahre jeder ans 
Dern Periode, Man durfte alfo nur wiſſen, das wie 
vielte Jahr ein gegebenes in ſeiner Periode ſey, und 
dann in der erſten Periode das eben p vielte Jahr 
auffuchen. Ber J—— 

Gg 4 Dieſe 
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Diefe Rechnung ward durch Divifion der gehörig 
eingerichteten Jahrzahl mit der Zahl der Fahre in einer 
Periode bewerfftelliget, und hatte das fonderbare, daß 
air bey ihr fich um den Quotienten nicht bekuͤmmerte, 
fondern nur um den Reft, weiles z. E. mit dem vierten 
Jahre der zehnten Periode eben fo befchaffen war, tie 
mit Dem vierten der zwanzigſten. 


172. Man nannte dieſe Nechnung chkliſche, da 
die Perioden Cyklen, Kreife, hieffen, eigentlich Kyklen; 
einer von unfern neuen Orthografen würde wohl Zikfen 
Daraus machen. In den mittlern Zeiten befolgte man 
die VBorfihriften des Abtes Dionyfüi Exigui. Man fehe 
son denfelben eine Wittenberger Difputation 17185 
Io. Guil. lanı Hiftoria cycli Dionyfiani cum argumen- 
tis pafchalibus et aliis eo fpedtantibus nunc primum, 
ex MSS, integre editis; auch in: Iani opufcula ad hi- 
floriam et chronologiam fpedtantia, edidit Chrifl. 
Adolph Klotzius. Hal. 1769. Weil fie den Kirchen: 
dienern nöthig war, (375 1.) ward fie in Buͤchern für 
derſelben Gebrauch gelehrt, z. E. in Sacerdotale fecun- 
dum vlum fandtae Romanae ecolefiae aliarumque ec- 
eleliarum, Venet. 15695 49. deſſen Sammler fich 
om Ende Fratrem Albertum Caftellanuın Venetum or- 
dinis praedicatorum profeflorem nennt. Da fieht 
290 u. f. Blätter: Tradatus computi fummatim ex- 
<erptus ex computo reuerendiflimi patris domini 
Guilielmi Durantis, epifcopi Mimatenfis, valde neces- 
farius facerdotibus. Ihm folgt ein Compendium mu- 
ficae, und: dieſem: Exorciſmi contra daemoniacos. 

Man brachte auch ſolche Regeln in Verſe, die 
weder Scanſion noch Verſtand hatten, aber durch Anz 
fangs: und Endbuchfkaben dienen follten, das Gefuchte 
zu finden, Meander (164) giebt dergleichen. 


173: 


Der Kalender. N 473 


173. DiefeRechnung feßte zum Voraus, die Mond; 
fcheine, befonders Vollmonde, auf welche bie gefeben 
" wird, kommen nach Verlauf einer Periode von 19 Jah⸗ 

ren: auf eben die Monarstage zurück, auf welche fie eine - 
Unfangsperiode lang gefallen find. Die Bergleihung | 
‚der Zeit zwifchen zween nächften Neumonden,... . 
des fpnodifchen Monats, mit dem Sabre, zeigt, daß 
diefes nur oben hin etwa 312 Jahre zutrifft. 


In des Dionyſi us argumentis ſind die Exrempel 
alle auf 525 gerichtet, welches die Zeit angiebt, wenn 
er feine Vorſchriften abgefaßt bat, folglih war fein 
Mondzirkel ſchon im zehnten u. f. Jahrhunderten nicht 
mehr richtig, und ward nun fo gebraucht, als fiele die 
Nachtgleiche auf den Tag, auf welchen fie zu des Dio⸗ 
nyfius Zeiten fiele, da fie doch fich fruͤher ereignete. 
Regiomontan bat in feinem Kalender, von dem ich uns 
ten rede, gezeigt, wie weit DIE Irrung ging, man 


ſehe auch (37; I). 


174. Als waͤre die Beſtimmung (170) nicht ſchon 
zufanmengefeßt genug, hatte man noch eine beygefügt. 
Die Juden feyern ihre Oftern den vierzehnten Tag des 
- Mondenmonats, denfelben ift Vollmond, und man 
follte mie ihnen nicht zugleich Oftern halten; die böfen 
‚Leute, die. das thaten, hieſſen Quartadecimani. Fiel 
alſo die Oſtergraͤnze ſelbſt auf einen Sonntag, ſo war 
das nicht der Oſtertag, ſondern der — 
Sonntag. 

Terwinus et feſtam nusquam c selebiäknt ibidem 
Lux teneat domini, poſt terminum proxima feſtum 
beym Neander p. 193. 


| 174. Einem Aftronomen zeige ſich hie ſogleich 

Schwierigkeit, wenn die Oftergränze Sonnabend ift. 
Die Kirche fängt ben Tag von Mitternacht an; in der 

| gs Mir 
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Mitternacht zwiſchen Sonnabend und Sonntag set 
Dr Sonnabend in den Sonntag über. | 
Faͤllt alfo der Oftervollmond vor Mitternacht des | 
Sonnabends, fo foll der ſogleich folgende Sonntag 
Oſtern ſeyn. 

Fälle aber genannter Vollmond nach Mitternacht 
des Sonnabends, fo ift es ſchon Sonntag, und A 
wird acht Tage fpäter gefenert. 

Nun bat z. E. Öttingen 25 M. s4 ©. foäter 
Mitternacht, als Wien. Würde alfo der Mond an 
einem Sonnabende voll, wenn man in Wien vom 
bafi igen Sonnabendmittage 12 Uhr 10 M. zählte, fo 
wäre es in Wien fchon Sonntag. 

Aber in Göttingen zählte man vom dafi igen Sonn: 
abendmittage ı ı Uhr 44 M. 6 S. Es waͤre alſo da 
noch Sonnabend. 

Man feyerte alſo in Göttingen Oftern fogleich den 
folgenden Sonntag, in Wien acht Tage fpäter. 

Die Berfaffer diefer VBorfchrift haben alfo nicht bes 
dacht, daß aus der Kugelründung der Erde, Unter: 
ſchied des Mittags folgt. 

Treplich giebt die enPlifche Rechnung nur Tage 
ohne Stunden zu unterfcheiden ; da aber doch der Ge 
Brauch der Kirche einen gemiffen Anfang des Tages 
feſtſetzt, fo ift die Folge narhelich, daß in dem genebes 
nen Falle die Oftergränge an einem Orte Sonnabend, 
am oftlichern fchon Sonntag ſeyn Fönnte. 

175. Man begreift, wie als Gefchäft der Obern 
der Kirche angefehen ward, angezeigte Mängel des Ka; 
‚Ienders zus berichtigen. Mehr Päbfte bekuͤmmerten fich 
darum, der Cardinal Cufanus fchried de reformatione 
© ———— Sirtus IV. gerlachtt deßwegen den Regio⸗ 
mon⸗ 
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montan, (19) Pitatus that dem Teidentiſchen Eonei⸗ 
lium deßwegen Vorſchlaͤge, (5 9 Gregor XI; voll⸗ 
fuͤhrte das Werk. 

176. Romani Calendarii a Üregorio XIII. P. M. % 
reflituti explicatio, S. D. N. Clementis VIII. iuffu edi. 
ta, auctore Chriftophoro Clavio Bambergenfi S. I. 
finder fi fich in Chr. Cl. Oper. Math. T. V. Mog. 1612. 
fol. Clemens verlangte, daß die Einrichtung des grego: 
rifchen Kalenders befannt gemacht, erläutert und ge: 
vechtfertiget wiirde. Clavius lebte noch allein von den 
Mathematikern, die Gregor gebraucht hatte, und er; 
hielt den Auftrag. Clemens billigte des Clavius Ars 
beit, in einer Urkunde 17 März 1603 datirt; Go 
giebt diefes Werf des Clavius die zuverläffigfte Nachricht. 


177. Aloyfius Lilius Veronenfis, et Antonius Li- 
lius eius frater, inter tam multos, qui excogitarunt 
‚formam Cycli Lunae perpetui, et "fedis aequinoctio- 
rum flabilis, palmam tulit apud Gregorium XII, qui 
eum in Calendarii reformatione fequutus eſt, floruit 
itaque anno 1582; ift die Nachricht, die Riccioli von 
dieſen beyden Leuten giebt. | 
178. Compendium nouae rationis reflituendi Ca- 
lendarium a Gregorio XII. P, M. ad principes Chri- 
flianos et celeberrimas quasque academias miflum an- 
no Domini 1577, macht beym EI. den Anfang.. Der 
Pabſt erzählt darinnen des Lilins Vorfchläge, befon: 
ders wegen der Epakten. Expectabuntur itaque Prin- 
. eipum, veftraeque dodtorum hominum fententiae, et 
quae ratio maiori harum parti aptior conuenientior- 
‘que fuerit, eam, quafi totius Chriftiani orbis confen- 
fm fummus ipfe Pontifex probabit atque fequetur. 


179. Dann folgt: Calendarium Gregorianum per- 
petuum, orbi Chriftiano vniuerſo a Gregorio XI. 
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P.M. propofitum, anno 1582. Datirt 1581; fexto 
Cal. Martii, 


‚Die lnosnechisfeihe, welche die Väter ı des 
Nikäifchen Concilium ad XI. Cal. April. gefeßt hatten, 
(21.'Mart.) wiederum auf diefen, Tag zu bringen, be: 
fehle der Pabft, im Detober 1582 zehn Tage wegzu: 
lafien, inclufiue a tertia nonarum ad pridie idus, 

(3... 14. DXtob.). Der Tag, welcher nach dem Feſte 
des heil. Franciſci folgt, das IV. nonas gefeyert wird, 

(4 Oct.) ſoll idus octobris heiſſen, (15 Oct.) in eo ce- 
lebretur feftum, ſanctornm Dionyſi, Rulſſici et Eleu- 
therii Martyrum , cum commemoratione ſancti Marei 
Papae et confefloris, et fandtorum Sergii, Bacchi, 

Marcelli et Apuleii Martyrum, Septimodeeimo vero 
calend. Nouembris (16 Oct.) qui dies proxime fequi- 
tur, celebretur ſeſtum fandi Califti Papae et martyris, 

Deinde 16. Cal. Nov. fiat oflicium et miffa de Domi- 

nica XVII. poft Pentecoften, mutata litera dominicali 
GinC. Quinto decimo denique calend. Nouemb. 
dies feflus agatur fandti Lucae Euangeliftae, a quo re- 
liqui deinceps agantur fefti dies, prout funt ü in. Calen- 
dario defcripti. 3 


Es ſchien mir dienlich, Gerzufeßen, wie der Pabſt 
ſich wegen der Heiligen verhalten, deren eigne Tage die⸗ 
ſes Jahr wegblieben. Damit wegen Abgaben, die auf 
gewiſſe Tage geſetzt ſind, Feine Beſchwerden vorfallen, 
ſollen ſolche zehn Tage fpäter ‚gefodert werden. 


Um die Nachtgleiche Fünftig immer auf XH. Cal. 
Apr. zu erhalten, foll’jedes vierte Jahr noch wie bis: 

ber ein Schaltjahr bleiben, die hunderten Jahre aus: 
genommen, das Jahr 1600 foll noch Schaltjahr bleis 
ben, ‚aber dann follen in jeden vierhundert Jahren, die 
sun: drey hunderſten gemeine feyn, Das vierte —* 
be e 
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derfte ein Schattjaße, ſo daß 1700, 1800, 1900, 
gemeine Sabre find, aber 2000 ein Schaktjahr. 

"Quo item XIII. -pafchalis redte inueniatur, item⸗ 
-que dies lunae iuxta antiquum ecclefiae morem ex 
martyrologio fingulis. diebus edifcendi fideli populo 
vere proponantur, flatuimus, vt amoto aureo numero 
de Calendario, in-eius locum fubflituatur cyclus ‚epac- 
tarum, ‚qui, ad certam, vti diximus, aurei numeri nor- 
mam diredus efhcit, vt nouilunivın et XIII, pafcha- 
lis, vera loca femper retineant, Idque manifefte appa- 
ret ex nofira explicatione calendarii, in qua defcriptae 
ſunt etiam .tabulae pafchales fecundum- prifeum eccle- 
fiae ritum, quo certius et facilius facrofandtuın ae 
- inueniri pofht. 


Da auch wegen Weglaſſung der tn Tage: und: > 
Verwandlung von Fahren, die fonft Schaltjahre war 
ren, in gemeine, der Cyclus der Sonntagsbuchftabern 
nicht wie vorhin bleiben kann, fo wird ſtatt defjen ein 
andrer Eyclus von 28 Jahren, den Lilius — 
hat, geſetzt. 

Pro data autem Kubi a Domino audtamlaler hor- 
tamur et rogamus chariflimum in Chrifto kl Ro= 
dolphum Romanorum Regem illuftrem in Imperato. 

rem eledtum, ceteros Reges, principes ac respublicas,, 
iisdemque mandamus, vet quo fiudio illi anobis con- 
tenderunt , vt hoc tam praeclarum opus perficeremus 
eodem, imo etiam maiore, ad conferuandamı in cele- 
brandis feftiuitatibus inter Chriflianas nationes. con- 
cordiam, noftrum hoc calendarium et ipfi fufcipiant, 
et a cundis fibi-fubiedis populis religiofe fufeipiendum 


inuiolateque obferuandum curent. | 
Dem päbftlichen Ausfchreiben folgen: ‚Canones in 
Cal. greg. perp. deſſelben Einrichtung betreffend. Das 
Jahr 
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Jahr 1582 ward annus Portion genannt, auch ge⸗ 
wieſen, wie man ſich zu verhalten habe, wenn die 
Verbeſſ ſerung in einem ſpaͤtern Jahre vorgenommen 
würde. 


180. Des nah Schrift ber den Calender ber 
fie aus 28 Capitelm, geht von 53 ©. bis 560. 

Das IN. und V. erinnert, bey den unterfchiedenen 
Gröffen des Jahres, welche die Aftronomen angeben, 
babe man die alfonfinifche als eine mittlere genommen. 
Sie iſt 3 HT. 5ſSt. 49 M. 16 S. Diefer Gröffe 
gemäß, gehn die Nachtgleichen beynah in 134 Jahren 
um einen Tag zurück, und etwa um drey Tage in 402 
Jahren. Das veranlsßt alfo, die Gregorifche Ein: 
richtung umftändlich zu rechtfertigen. — 

Die groͤßte Weitlaͤuftigkeit verurſacht, die Epakten 
durch das Jahr zu vertheilen, die eilf Tage, um welche 
ohngefaͤhr das julianiſche Jahr laͤnger iſt, als reif) 
Mondenmonate. 

181. Nach dem Commentarius über den Gafender 
folgt: Computus ecclefiafticus, per digitorum articu- 
los et tabulas traditus; In jedem Finger, den Daumen 
ausgenommen, werden fieben articuli betrachtet, jeder: 
articulus bedeutet ein Jahrhundert... Es ift ſchwer 
zu begreifen, wie jemand auf den Einfall: kommen 
Eonnte, folche Rechnungen an den Fingern zu machen. 
- Bernünftiger ift ver Gebrauch von Tafeln. 


182. Calendarii Romani Apologia aduerfus Mi- | 


chaelem Maeltlinum. 2 Bücher und Defenfio Antonii 
: Poffevini e S. I. contra Michael. Maeill. per Chr. Cl. 
3122 Geiten. (154) 

Noch: Appendix ad noui calendarii Rom. apolo- 
giam, continens: lofephi Scaligeri Elenchum et cafli- 
gationem cal. gregorian, a Chr. Clauio caſtigatam. 

Re- 
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Refponfionem ad conuicia et calumnias eiusdem Iofe- 
phi Scalıgeri'in Cal.Greg. eodem audtore, cui acceflit 
tefatatio cyclometriae eiusd.Sealigeri. Confutationem 
Calendarü Georgii Germani eodem audore. Admo- 
nitionem Theodofii Rubei pro Chriftophoro Clauio, 
aduerfus Francifei Vietae expoflulationem. Reſpon- 
fionem Laurentii Caflellani ad expoftulationem Fran- 
eifci Vietae aduerfus Chriftoph. Clauium. 


183. Joſeph Scaliger hatte feiner Schrift, deHip: 
polyti Epilcopi Canone Pafchali einen Elenchum cal, 
Greg. beygefügt. 

Francifci Vietae relatio Calendarii vere Gregorias 
nı ad Ecclefiafticos Doctores, exhibita Pontifici Ma- 
ximo Clemenuti VII, anno Chrifli MDC. Iubilaeo, fit; 
det fi in: Francifci Vietae opera mathematica in 
vnum volumen congefta.. ftudio Francifei a ‚Schoo- 
sen, Lugd. Bat. 1646. p. 447 
| Dem Vieta wenigftens fonnie nih Ha gegen das 

päbftliche Anfepn ſchuld gegeben werden, wie Protes 
Ranzen geſchah. 

134. Gregor XII. ſandte den neuen Kalender auf 
den Reichstag zu Augſpurg 1582; Churf. Auguſt zu 
Sachſen widerrieth denſelben anzunehmen, und mit 
ihm waren die Proteſtanten einſtimmig. Ich glaube, 
ſie konnten das thun, ohne das gute des Kalenders zu 
verkennen. Sie hatten ihn gewiß nicht erſucht, ve hoc 
tam praeclarum opus perhiceret, (179) und hatten ge: 
gründetes Bedenken, eine Verbefjerung als befohlen zu 
befolgen , Die eigentlich nur wegen der Feyer des Ofter: 
feftes wichtig war, dadurch alfo eine Autorität BAHUEH 
kennen, der fie fi) entzogen hatten. 

185. Wegen des Ruͤckganges der Nachtgleiche war, 
was auf den Ort der Sonne in der Ekliptik ankoͤmmt, 

gegen 
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genen das Ende des 16 Jabrh· etwa um den 11 jedes 
Monats, wie es im vierten Jahrhunderte um den 22 
geweſen war. Wer bemerkte dieſe Aenderung? Nur 
der Aſtronome, Skaum der Geſchichtſchreiber, gewiß 
nicht der, deſſen Geſchaͤfte fo fehr von der Sonne ab: 
hängen, der Landmann. Hoͤchſtens hätte der Italiaͤ⸗ 
niſche daran gedacht, wenn er von den roͤmiſchen 
Schriftſtellern lernen konnte. Die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft war zu jung, als daß ihr dieſes Vorruͤcken merk⸗ 
lich gewefen wäre, 

186. Gegentheils hatte die ploͤtzliche Weglaſſung 
von zehn Tagen Unbequemlichkeiten fuͤr die Landleute. 
Ihre Vorfahren hatten in den mittlern Zeiten Regeln 
gemacht, mas an den oder jenen Monatstagen zu thun 
wäre; In vier oder fünf Jahrhunderten waren Diefe 
Regein noch nicht veraltert, es hatte fuͤr ſie gar nichts 
zu bedeuten, ob die Sonne ein paar Grade in der EC 
Iiptif anders. ftand, als bey dem erften Urfprunge: 
Aber ein Drittheil eines Monats gab doch etwas nicht ® 
unmerkliches. Daber richteren fich immer noch, auch 
als ein neuer Kalender unter den Proteflanten einge 
führt war, Bauern nach der alten Zeit, und 'man- _ 
Fonnte ihnen nicht vorwerfen, daß fie es blos aus Ans 
bänglichkeit an das Alte gethan hätten. 

Eind in Deutfchland Berfaffungen, melche die 
andwirthſchaft betreffen, z. E. wegen der Huthung et: 
wa im 13 Jahrhunderte entftanden, fo muß man uns 
terfirchen, wie der Tag, welchen fie angeben, z. E. 
Walpurgis damahls gegen den Tag der Srühlingsnachtz 
gleiche lag. War er 49 Tage davon entfernt, fo fagte 
die Berfaffung: Die Hutbung follte 49 Tage nach der 
Trüblingsnachtgleiche dauern, und fo viel Tage müßte 
fie auch jego dauern, ohne darauf zu ſehn, wie: weit 
im jeßigen Kalender Walpurgis von der jegigen Fruͤh⸗ 

lings⸗ 
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Kingsnachtgleiche entferne iſt Das waͤre dem Geiſte 
der Verfaſſung gemaͤß. Vielleicht gaͤbe es dabey eine 
phyſiſche Berichtigung, wenn etwa das Clima von 
Deutſchland ſeit 6 Jahrhunderten milder geworden 


waͤre, das ‚aber geftartet Feine: Marbtmatifihe. De 
ſtimmung. 


Dieſe Bemerkung ‚finder ih. im. Reichs anzeiger | 


1797. 1.1215 1309 Sp. Gienift a+-b unterzeichz 
net, ‚mit welcher Bezeichnung mehrere einfichtsvolle 
und mißliche mathematiſche Auffaͤtze in viegt Samm⸗ 
lung vorkommen. 
187. In den mittlern Zeiten datirte man gewoͤhn⸗ 
lich nicht nach Monatstagen, ſondern nach Feſttagen, 
und dem Wochentage, der etwa einem Feſttage am naͤch⸗ 
ften Ing, (64) daher ift die Berechnung der Oftern des 
alten Kalenders noch immer wichtig, wenn die Data 
nach beweglichen Feten gerichter find.  Unbemwegliche 
Zefte ließ Öregor der XIII. bey den Monatstagen, bey 
welchen fie fich befanden; da er nun den Monatstag 
der Nachtgleiche verrückte, bekamen diefe Feſte andere 
Lagen gegen Die Nachtgleiche, oder den Stand der 
Sonne, Johannis des Täufers Feft blieb den 24 Sun; 
der längfte Tag war damahls im alten Kalender um den 
13 Jun. gewefen, Die gregorijche Beränderung brachte 
ihn auf den zı. 

Bor mehr Jahren ward einer in Öttingen Magis 
fter, feine Difputation, die der Präfes verfertigt hatte, 
war aus der Gefchichte des Mittelalters. Ein Da: 

tum nach einem Heiligentage, war auf den Monatstag 
gebracht, auf welchen der Heiligentag jctzo fälle: Ich 
machte zue Prüfung’ des Candidaten den Einwurf: 
Das fey nicht richtig, weil Gregor XII. zehn Tage 
aus dem Kalender gelaffen hat, und erhielt die Ant⸗ 
wort; non tanti aftronomi ſumus, vt huic dubio re- 


Kaͤſtner's Geſch. der Math. IL 2. — ſpon· 


482. j: — Kalender. 


poſſimuz. Es giebt Hiſtoriker, auch nicht 
mehr Candidaten, die das Mathematiſche, das fie 
wiff en follten, freylich ſelbſt nicht. — aber ihr 
Leſer vermißt es wohl. 

188. Doch bat meines Wiſſens unter ai Deut: 
fehen Feiner fo groffe Unwiffenheit mit fo ſchamloſer 
Mrableren gezeigt, als der Galler, der gern, an Höfen 
der Könige und Fürften, Glanz und würklichere Bor: 
theile genoß, und nach feinem Tode ein Heiliger der 
Republikaner ward. Seine Berehrer finden hie ein 
Beyſpiel zu der Erinnerung eines Gelehrten, auf den 
Deutjchland fo ſtolz feyn Eann, als Frankreich auf ihn: 
. den Sophiften Voltaire vom Dichter Voltaire zu uns 
terſcheiden. (Teutſcher Mercur 3. Band 184 Seite.) 

In ſ. Eflay fur hiſtoire generale giebt er eine Nach⸗ 
richt von Verbeſſerung des Kalenders. Ich theile, was 
ich hievon brauche, fo mit, wie es ſich im 152 Cap. be⸗ 
finder, das von Stalien und befonders von Rom ger 
gen das Ende des ı6 Jahrh. handelt. Ich bediene 
mich der Collection complette des Oeuvres de Mr. de 
Voltaire, die bey den Gebrädern Cramer 1756 berauss 
gekommen ift, die Stelle fteht da "Tome IV. p. 205; 
206. Im Ey fur PHiftoire generale (1761) T.V. 
p. 20135 206; ſteht fie mit eben den Worten. 


Mehr Codices habe ich nicht conferirt, ich müßte | 
mir es aljo gefallen laſſen, wenn werfteinifcher oder 
Eennicotifcher Fleiß auf Voltairs Werke gewandt, das 
Syſtem änderte, Das ich auf: die mir bekannten Recen⸗ 
ſionen gegruͤndet habe: a find feine Worte. 

189. Il en etait de m&me de la revolution appa- 
rente du foleil et des points, qui fixent les Equinoxes 
et les folflices. L’equinoxe du;Printems au fiecle du 
concile de Nicee arrivait.le 21 Mars, ‚mais au tems du 
it con- 
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diäile de Trente Peguitoxe avait Hävande de dix jöurs 
et tombaıt-a l’onze de ce mois. La caufe de cette 
teceflion des equinoxes incönnue à toute Pantiquite® 
na étéẽ decouverte, que de nos jours, cette caufe eff 
un mouvement particulier de la terre, "mouvement 
dont la periode stacheye en vingt-eing- mille- neuf ⸗ 
cent années, et.qui fait paller fuceeflivement, les equi- 
oxes etiles folflices par tous les points du-Zodiaque. . 
Ce mouvement eft l’eflet de la gravitation,, dont le 


ſeul Newton a connu'et calcul® les phenomenes, qui 


1 


femblaient hors de la portee d du genre humain. 


Il ne s’agiffoit pas du tems de Gregoire XIIT. de’ 
fonger a deviner la caufe de cette precetlion des Equi- 
noxes , mais de mettre ordre à la eönfuhion, qui com- 
mencoit ä troubler fenfiblement Pannée civile, 


190. Alfo, nimmt hie Voltaire den Rückgang. des 


Tages auf welchen die Machrgleiche faͤllt, im juliani⸗ 
ſchen Fahre, für einerley mit Ruͤckgang der Puncte 


in denen Aequator und Efliptif einander fehneiden, auf 


der. Ekliptik, weil er gefunden hat, daß man beydes 
Ruͤckgang dee Machtgleichen nennt.‘  Freplich wird der’ 
erfte in Tagen angegeben , der andre in Graden, (aber 
das hatte er nicht bemerkt, und zeige feine mathemati⸗ 
fche Kenntniß ſo gluͤcklich, wie einer feine juriſtiſche 
Kenntniß zelgen wuͤrde, der feruitutem rexum und Bei 
fonarum fire einerley hielte. 


191. Die chtonologifchen Nachtgleichen * im 
julianiſchen Jahre langſam rückwärts, weil es ein wer 


nig zu lang iſt; brauchte an Japtevon 355 Tagen, die. 


viel zu furz wären, fo gingen ſie in ſolchen ſchnell vor⸗ 
mwärts, (167) daß die afteonomifchen Nachtgleichen: 
vorwärts gehn ſollten, koͤnnen —— nicht bs; 
wirken. 

| 077 2. 198 
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192. Kleinigkeiten bey dieſem Verſehn find, daß 
den Rückgang. der aſtronomiſchen Rachtoleichen ſchon 
Eopernicus durch dellexum guendam axis;terrae et po- 
lorumi eigculi. aequinoctialis erklärt: hatte, der, ihm aus: 
der. Bewegung der Erde zu folgen fehien. ‚Revol. LIII. 

&3: . Aus der. allgemeinen Schwere mit der- Figur. der 
Erde verbunden, ‚hat Newton die phyſiſche Urſache 
zwar bergeleiger und gewiefen, wie ihre Wirkung koͤnn⸗ 
te berechnet werden, d'Alembert aber hat das zuerit 
völlig „berechnet; die Ehre, ſolches geleiftet zu haben, 
hielt d'Alembert fo hoch, daß Euler‘ fich feyerlich er⸗ 
Fiären mußte: Er wolle feinen Anlaß geben, daß ſolche 
d' Alembert ſtreitig gemacht würde. Mem. de PAcad. 
de Pruile 17503 p. 412. 


193. Gleich nach angefuͤhrter Stelle berichtet Bol 


taire, daß ſich die Proreftanten hartnäckig geweigert 


haben, eine Wahrheit vom Pabfte anzunehmen, die 
man doch von den Türken hätte annehmen follen, wenn. 
die ſolche angeboten haͤtten. — 


194. Was die Proteſtanten nicht annehmen wolle 
gen, war eigentlich Die. Berechnung des Ofterfeftes. 

Daß Caͤſar als: Pontifer den Kalender zu feiner 
Zeit eingerichtet babe, daß die chriftlichen Pontifices, 
fo wie die des alten Roms, mie der Einrichtung des 
Jahres zu thun gehabt haben, weil ihr Amt gervefen, 
Die Fefte anzuzeigen, das erinnert V. felbft. 

Und verlangt: die Proteftanten hätten fogleich den 
Kalender auf "Befehl eines Pontifer annehmen follen, 
dem fie über ihre Fefte Feine Gewalt mehr einraͤumten? 

198. Sie zweifelten felbft, ob Gregors Einrich⸗ 
tung das Ofterfeft immer gehörig angäbe, und Zweifel 
diefer Art muͤſſen doch nicht fo gar unbeträchtlich ges 
wejen ſeyn, weil noch am Anfange des jeßo fich I 

Ende 


Der Kalender. — 


Ende naͤherenden Jahrhunderts ein ziemlichen Foliant 
die gregoriſche Oſterrechnung gegen Einwendungen. der 
Neuern hat rechtfertigen follen; ‚Il giorno pasquale Bet-. 
tamente aſſegnato nel Calendario. A 
difelo contra. l’Impugnatione de’:Moderni .... de 
Paolo Caflelli; Venetia 17005 578 Seiten. 


196. Noch eine Betrachtung daruͤber, was eigent: 
fich die (170) erwähnte Verordnung if. Im Anfans 
‚ge meines mathematifchen Fleiffes las ich fie, in Wolfs 
Auszuge, Chronolog. 76 $. als Schluß des Concilii  - 
Nicaeni. Ich wollte gern wiffen, wie der Schluß im 
Eoneilium eigentlich abgefaßt wäre. Sammlungen von. 
Concilien befaß mein Bater nicht, aber dody Summa 
Conciliorum a $. Petro vsque ad Iulium III. P. M... 
A. R. P. Bartholomaeo Caranza, Ordinis S. Domini- 
ei pridem colledta, nunc vero Francilei Sylvii 8. T. D. 
eiusdemque Regii ac. Ordinarii in Univerſ. Duac. 
Prof... additionibus illuftrata et aulda... 16795 
89%. Die Summa des erſten Nicaeni Concilii ſteht von 

.71. ©. endigt fich mit dem Symbolo, und id) 
fand in ihr fein Wort vom DOfterfefte. Ich ward alfe 
gegen Wolfs Allegat mistrauifch. Beym Janus Hift. 
cyel. Diouyf. $ VI, fand ih, daß man aus andern 
Schriftftelleen zufammen füchen müffe, was das, Con⸗ 
eilium dieferwegen möge verordnet haben, und felbft 
ungewiß fey, ob ein eiguer Kanon von Feyer des Oſter⸗ 
feftes da fey verfaßt worden. Die Vorfchrift, das 
Dfierfeft anzugeben mit den Bellimmungen ‚ wie fie 
ausgedrückt wird, ift nie in dem, was wir von den 
Schluͤſſen der Kirchenverfammfung wiffen, deutlich ges 
zeigt worden. Chriſt. Guil. Franc. Walch, decreti. 
Nicaeni de pafchate explicatio. Noui Comment, Soc, 
Sc, Gotting, T. I. adann. 17695 177. 
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197. Indeſſen ward nun einmahl einige Aurel 
von den Bewegungen der Sonne und des Monds vers 
langt, das Dfterfeit zu beftimmen; daher lernten Geiſt⸗ 
liche doch immer etwas von Aftronomie. Als fich die 
Unrichtigkeit der eingeführten Rechnung ſtark zeigte, 
hielt man vollfommenere Aſtronomie auch der Kirche 
‚wichtig. Regiomontan follte für die. Berbefferung des 
‚Kalenders mit einem Bißthume belohnt werden. 


Der Wahn, daß Schickfaale der Menſchen auf die 
Geſtirne anfämen, verfchafte denen Ehre und Einfünfz 
te, die vorgaben, mit den Geſtirnen und — Wir⸗ 
kungen bekannt zu ſeyn. | 


Das deucht mich waren die beyden Urfachen, wars 
‚um Aftronomie fich immernoch in den Zeiten erhielt, 
da foviel andre Wiffenfchaften vernachläflige wurden. 

198. Wenigftens für das feſte fand. Durch 
Schiffarthen, die in dag groffe Meer gingen, um Afrika 
"nach Oftindien brachten, eine neue Welt gegen Weſten 
entdeckten, ward die Aftconomie auch erweitert. 

Ein andrer Himmel ſtrahlt mit RS — dort. 

al 

und Werkzeuge, Hoͤhen zu u. d. g. ka⸗ 
men dadurch in Gebrauch, aber immer ward hie nur 
handwerksmaͤſſig verfahren, ohne die Wiſſenſchaft ſehr 
30 verbeſſern. Wie unvollſtaͤndig wiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe der Umſchiffer von Afrika geweſen ſind, zeigt 
der Auszug, den ich aus Nonius Werken gebe. 

Columbus wollte weſtwaͤrts nach Indien ſeegeln, 
den Weg dahin hatte er ſich viel zu kurz vorgeſtellt, das 
zeigt die Unruhe feiner Begleiter, als es ſich fo lange 
verzog, ehe fie Sand. ſahen, hätte er die Enrfernung 
gekannt, wie wir fie jego Eennen, fo hätte er vielleicht 
pie Reife nicht gewagt, er fand den vierten mr 

wei 


\ 
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weil er ſich die Erde zu klein dach, fo tügıen Yerehüs 
mer zu Entdeckungen. 
199. Bey allen diefen Gefhäften, Kalender, 


Sterndeuterey, Schiffarth war Aſtronomie nur Mit 


tel zu Erhaltung gemeiner Beduͤrfniſſe, man befriedigte 
fi) alfo meifteng, fie hergebrachter maafjen anzuwenden, 
ohne daß die Ueberlieferungen, die man anmwandte, ges 
prüft, berichtigt, mit eignen Entdeckungen — 
wurden. 

Gegen das Ende des funfzehnten Safrhımbeets eis 
gen ſich häufigere Bemühungen, die Afteonomie felbft 
vollfomner zu machen, natürlich immer mit in Bezie⸗ 
bung auf ihren Gebrauch, felbft den verwerflichen, zum 
Wahrfagen. Bey Menfchen ift doch ſchon verdienfts 


x Lich, was gutes zu ſtiften, ohne daß man fo genau die 


Abſicht unterſucht, warum es geftiftee wird, und in . 
der beften Welt dienen Mängel zur Bolltommenheit 
des Ganzen. | 

Regiomonten, Rhaͤticus, ſelbſt Tycho glaubten 


noch Wahrſagungen aus den Geftienen, fuchten zum 


Theil die Sternfunde volldomner zu niachen,. damit 
die Sterndenteren ficherer würde. » So hat Regiomon- 
tan eine Eintheilung des Himmels in die zwalf Käufer, 
die Abraham Aveneſra joll erfunden haben, vor andern 
Eintheilungen nachdrtieflich empfohlen, die Sterndans 
ter nehmen fie von Negiomontan an, und fie beißt bey 
ihnen methodus rationalis. Aber, blos der Sterndeu⸗ 
teren. wegen, bätte Feiner von den genannten dreyen die 
Arbeiten unternommen, durch die allein jeße ihr An⸗ 
denfen erhalten wird. Die berühmteften Waͤhrſager 


> obfervirten wenig oder gar nicht, verfiunden von eigent: 


ficher Afteonomie etwa Armillarſphaͤre und mechanis 

fchen Gebrauch von Tafeln und Ephemeriden; Exrempel 

dazu find; Leopold, Leovitius, Taiſnier. 
94 208. 
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200. Alſo, aus Eifer fuͤr die — Wiſſenſchaft, 
ward um den Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts, 
und im Laufe deſſelben, Trigonometrie vollſtaͤndiger in 
Regeln und Tafeln ausgearbeitet. (Geſch. d. Trig. 
im J. B.) Die kleinern Werkzeuge für Beobachtun⸗ 
gen bekamen allerley neue Bequemlichkeiten und An⸗ 
wendungen, groͤſſere und genauere, als man bis dahin 
gekannt hatte, wurden vorgerichtet, und mit unermuͤde⸗ 
ten Fleiſſe gebraucht. 


Vorſchlaͤge geſchahen zur Vollkommenheit Hei Geo 
graphie, die Kunft und Einficht unfrer Zeiten erft be 
werfftelligen Fonnten, ein Stern erfchien und. ver; 
fhwand, den VBorwelt und Nachwelt nicht gefeben 
baben; Er veranlaßte, die beftändigen Sterne durchs - 
zuzählen, und fich von ihren Lagen zu verfichern, die 
Schweife der Kometen erhielten ihre beftimmte Nichs 
tung, die Kometen felbft erhoben fich in den Himmel, 
die kryſtallnen Sphären zerfloſſen in Aether, Sonne 
und Firfteene überlieffen einer "Eleinen Kugel fich zu 


waͤlzen, anſtatt taͤglich um die kleine Kugel geriſſen zu 
— 


Die Erde Geusrbeifte die Bewegungen der Planes 
ten leichter und richtiger, da fie fich felbft in ihrer Ge 
feltfehaft bewegte, gegen die Entfernungen der Firfter: 
ne war ihre uns geoffe Bahn unberrächtlich, ſie ließ 
nicht mehr Die achte Sphäre trepidiren, fondern änderte 
die Längen der Fixſterne durch drehen ihrer. eiguen Are, 


So, duch Sie, in noch nicht zwey Jahrhunderten, 
hoͤher erhoben, als in drenzehn feit dem Ptolemaͤus ges 
[heben war, übergaben die Deutſchen: Purbach, Kür 
nigsberger, Walther, Werner, Bienewiß, Reiner 
der Frieſe, Copernicus, Joachim der Graubündner, 
Keindeid, Sandgraf Wilbelm, Rothman, Byrg, 
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Mäfttin, und der Däne Thcho, der in Deutſchland 
ſich gebildet hatte, Deutſchland liebte, und, als fein 


gemißleiteter König ihn vernachläffigre, vom deutſchen 


Kaifer aufgenommen een die — —— Dei | 


Kepler. 
* | * 

260 Hiſtoire de ’Aftronomie ancienne depuis 
fon origine jusqu’ à l’etabliflement de Pecole d’Alex- 
andrie ‚par M. Bailly, Garde des Tableaux du Roi, 
de l’Academie Royale des Sciences et de PInfitut de 
Bologne. Par. 17755 4°. 


Ich babe fie vom Verf. zum Geſchenk erhoffen. 
Des Heren Bailly .. Gefchichte der Sternfunde des 
Alterthums, bis auf die Errichtung der Schule zu 
Alerandrien. Leipz. 17775 8°. überfegt von Chrifiare 
Ernft Wünfch . . jeßo Prof. der Popt. und Math. zu 
Frankfurt an der Dder. 

Hifloire de PAſtronomie ee ....par Mr. 
Bailly ... Par. 1779; drey Quartbände, gebt von 
Stiftung dee Schule zu Alerandrien bis 1730. 

Bailly’s Gefchichte der neuern Aftronomie. Erfter 

Band, von der Stiftung der Alerandrinifchen Schule 
bis zu ihrem Untergange, Leipzig 17965 80. Der 
Ueberſetzer Hr. J. M. C. Bartels, hat die Arbeit waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts zu Göttingen verfertigt, bält 
ſich jego bey einer Erziehungsanftalt zu Meichenan uns 
weit Chur in Binden auf. 

Bailly's Gefch. d. n. A. zweyter Band, vom Uns 
tergange der Alexandriniſchen Schule bis Kepler. 1797. 


1. Bailly will nicht nur lehren, auch unterhalten, 
Eeine Schreibart iſt lebhaft, redneriſch. Beweiſe, ge⸗ 
9h 5 er 


NE 
nf 
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# lehrte Ausfubrungen, fügt. er befonbers in‘ Eesti 


mens:bey. 
Durch die ganze Gefchichte der abi: — | 
herrſcht ver Gedanke: Es fen einmahl ein Volk gewe 
fen, in Wiffenfchaften und Künften wenigftens jo weit, 
als die Franzofen zu Ludwig XIV. Zeiten waren; das 
fey mit aller feiner Weisheit untergegangen, nur finde 
man faſt Faum zu erfennende Spuren von feinen Eins 
ſichten in Bruchſtuͤcken bey den Morgenländern. ' 
Einen Nahmen müffen die Berfchiwundenen doch. 
haben; Sie heiffen: Atlantiden. Sch erzähle den 
Innhalt von diefem Werke Baillys, mit beygefüigten 
Erinnerungen in der neuen philologifchen Biblnochet 
Leipz. 1777; LB. 2 St. 1.8. 1. St. | 
Noch ſpuͤken die Atlantiden etwas in dem aͤltern 
Theile der Geſchichte der neuern Aſtronomie verlieren 
ſich, wie es nach und nach Heller wird. 


I: Bailly fuchte ſelbſt die aſtronomſſchen Lehren 
faßlich vorzutragen, daher begleiten fein Buch Abbil— 
dungen von Werkzeugen, Figuren zur ſphaͤriſchen und 
theoriſchen Aſtronomie. 

IV. Meine Erzaͤhlung babe ich ganz ohne ihn 
verfertigt, deßwegen fiel er mie nicht ein, als ich im 
derfelben Unfange Diejenigen nennte, die ich nachges 
ſchlagen habe. Erwähnung bin ich doch dem auge 
nehmen und lehrreichen Schriftſteller fehuldig, der 
Achtung verdiene, auch wenn man ihm nicht beyfällt. 


V. Bailly war mehr. als Geſchichtſchreiber der 


Aftronomie, wirklich Aſtronome, Mitglied aler dry 


Königlichen Akademien zu Paris, der des fciences, 
Der francoile, und der des Inferiptions et belles lettres; 
ſeit Fomenelie war niemand das zugleich geweſen, und 
ſeit Bailly find die Akademien nicht mehr, 1 De 
VI. Noch 
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VL, Noch ein Werk von ihm, auch zur Sechichee 
der Aſtronomie gehörig, iſt: Traite de ’Aftronomieln- 
dienneè et Orientale. Par. 1787. 40%. Er findet bey 

den Siamern und dern viel, das uralte Beſchaͤfti— 
gung mit dem Himmel vorausfeßt, ſelbſt Spuren 
einer indifchen Abmefjung der Erde. Sie haben Ta: 
feln und Rechnungsvorfchriften, alles Fnaabandiverfe: 
maͤſſi ig, ohne Theorie, wie man in Europa verlangt. 
Sm. 10€. giebt er nad) P. du Champ, indifche Tafeln 
und Methoden von;Chrisnambouram. Darunter fol: 
gendes über Eintheilung der Zeit: 24 unſrer Stunden 
find = 30 Mouhourtam = 60 Ghadia — 60. 60 Vi- 
ghadia = 60. 60.6 Pranalkam —.60. 60, 6. 10 Gour- 
vakcharam =.60. 60. 6. 10. 27 Nimichakalam — 
60. 60. 6. 10. 27. 36 Lavalakalam = 60. 60. 6. 10. 
27. 30. 100 Troutikalam. Wie man den letztgenann⸗ 
ten Zeittheil angeben ſoll: Percer cent fois vite la 
feuille d’une fleur affez ſemblable a celle de la tulipe, 
’eft cent trouticalam. ine Anmerkung fagt: Cette 
fieur eft le Nenuphar, | 

Die Rechnung giebt 1 Stunde — 729000008 
; rue ı Seennde =202500 Trk. =» 
Auch p . Selon le Souria Siddantam: Percez 


leftement ir "ikcha, la feuille du Tamara, à peu pres - 


- eoımme feuille de tulipe, ce tems fe nomme troude 
“= ı Quinte 4 Sexten 100 troude — lavakalam = 
I Quarte 46% Quinten; 30 lavakalam = nimecham 
== $35%# Quarten; 27 Nimechäny — gourakcharam 
= a 10 gourvakcharam — pranakalam = 
‚4. Sec; 6 pranakalam = viguadhia = 24 Sec; 60 Vi- 
| guadhia = — guadhia = 24 Min; 60 Guadhia = jour 
et nuit d’une etoile, 

B. findet den letzten Auodruck merkwürdig, weil 
ſe alſo die Ruͤckkehr eines Sterns zur Mittagsflaͤche 
oder 


* 


> 
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oder einem beſtimmten Puncte, fuͤr das Maas der taͤg⸗ 
lichen Umwaͤlzung der Erde gekannt haben. 

An Umwaͤlzung der Erde dachten fie wohl nicht, 
‚aber der Sterntag gab fich ja durch die Zeit zwifchen 
zween Aufgängen oder zween Untergängen eines Sterns. 


Daß Reifende folche Dinge fi vorfagen laſſen 


and aufzeichnen ift untadelhaft, man will von fremden 


Voͤlkern alles wiffen, das Fluge und das tumme. Aber 
die 202500 Stiche in einer Secunde, find doc) einem 
Deutſchen nichts anders, als Ein Schnitt mit dem 
groffen Meffer. Mich erinnerten fie aus meiner Su: 
gend an. ein Nätherinnenreimchen: 


Enge Stiche leiden Noth 
Weite Stiche bringen Brot. 
Des Bramanen Stiche, die er. fo fchnell macht, müffen 
wohl ziemlich enge ſeyn, ſie baben ihm nicht Brot, 
doch die Ehre gebracht, als ein fuperfeiner Zeitein⸗ 
‚theiler erwähnt zu. werden. Und das, ohne Lachen, 
ſelbſt als Merkwuͤrdigkeit, von einem europäifchen Phi: 
loſophen! Deutfche Neifende find verlacht worden, daß 
fie die Reime an den Amfterdamer Wirchshäufern. und 


Laͤden ernfthaft aufgezeichnet haben, diefe Reime haben 


doch mehr Sinn, als die indifche Zeitftechung. 


VII. Bailly war 1736 gebohren, Maire von Pas 
vis, vom ı5 Jul. 1789 bis ı6 Nov. 1791, ſtarb 
unter der Guillotine 11 Nov. 1793. 


Lobrede auf Bailly von Hieronymus la Sande a. d. 
Sr. mit Zuſaͤtzen und literariſchen Anmerkungen verſe— 


hen. (vom Hr. Oberſt Wachm. v. Zah) Gotha 1795. 


al 
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ST. iolemäi Lehrbegrif, Griechiſch 


* ch beſchreibe mein Eremplar, das ich 1752 aus 
— des Leipziger Ordinarius Carl Otto Rechenberg 
Buͤchern bekommen habe. 

Es hat keinen beſondern Titel; ur des Bogen 
erſter Seite ſteht oben: — UreAgspaıs M&In- 
parıuns guvr@gews. BilAsov FERTOV; Die 43 Bücher 
blos Griechiſch, 327 Folioſeiten. Am Ende Texas 
ans 1lrorsuuıs padnuarıuns — ————— Accente, 
auch uͤber den Wörtern, die mit grojjen Buchftaben 
gedruckt find. In der Ueberſchrift ift in des Aftronos 
men Nahmen das erfte @r vermuchlich ein Verſehen. 


2. Dabey: @ewvos, AAskavdesns.eıs nv re Ilro- 
Asus MEyodv Guvraew vrrausnuoerovı [BHlaA. 100 
Theonis Alexandrini ig Claudii 'Ptolemaei magnam 
conftrufiionem ‚commentariorum Lib XI. — 
apud Ioannem Vualderum, 

Am Endes "Eruzadn Ev ee ————— 
——A —————— BarAdees;, STE TO MO TNS 
EvaaeHbV  omovonins TE Hucıe Auavı Ince. Xase, X⸗- 
"Ars MEVTRROÖISR ——— Orden Masnakrngiovos 
TERTH. 

2: Ioa. 
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“3, Ioachimus Camerarius Pab. uͤbergiebt das 
| Such dem nürnberger Magiſtrate. Hoc autem tem- 
pore, ‚cum ederetur eiusmodi opus, cui, cum in Ger- 
mania multa praeclara aliquot his annis exierint, nul- 
lum fimile, neque comparandum effet elaboratum, 
illud vero ipfum. conferuatum atque retentum vrbs ve- 
fra fuppeditaret Audiofis optimarum artium atque difci- 
plinarum: ‚non.ad referendam äliquam beneficiis in me’ 
“ velltis gratiam, ſed vt vitarem fufpieionem atque crimen 
obliuionis turpiflimum, non volui, neque librum a vo- 
bis acceptum fimpliciter remittere, neque non fignifi- 
care, ſi poflem vniuerfis,, quod. — feriptis. cogni- 
tionem ſuam inftruendi copia detur, id efle veſtrae ci- 
vitatis donum atque munus. Ac 7 quid votis eflice- 
fetur, optarem vt höc licuiffet emittere, qui ad vos 
quondam attulit, admirabili ingenio et doctrina prae- 
dito Ioanni’Regiomontano, qui, cum in Italiam ite- 
rum profedtus diem fuum obiiffet, heu mihi, quanta 
inorte ſua vir optimus commoda promifla 3 jam et 
‚oftenfa abfiraxit a ciuibus fuis.. ...:... De ipfo 
feripto, quod commendandi illius caufa verba facere 
velim, nihil et, cum de authore fumma fit omnium 
— atque opinio, in hoc maxime genere lau. 
datiflimarum difeiplinarum, quas nahnuarınas Graeci 
appellant. Cuius vtinam alia, quae compoſuiſſe opera 
traditur,  vel non interhlfeny vel aliquando profer- 
rentur, aut in his faltem libris nibil defideraretur, quos 
praeſtantiſſimo ingenio et dodtrina vir Beflario, 'vnde 
‚ad Regiomontanum peruenerg, . vt vtriusque manus in 
codice indicat. Is igitur tanti fecifle fertur, vt vna tota 
prouincia aeſtimare non dubitaret „2... - 

4. Daß Camerarius vom Theon redet, —— vom 
Ptolemaͤus, erhellt, weil vom Dieprmansı mebr Werke 
Derganden find, als eins. 

ar. Nun 
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. Nun Theons Erlaͤnterung blos Griechiſch, 
pri ——— der Bogen Signaturen kleine lateiniſche 
Buchſtaben, im Ptolemaͤus ſind es kleine griechiſche 

6. Scheibel führt bey 1538; einen eignen Titel 
an, erſt Griechifch, wo Ptolemaͤus und Theon genannt 
werden, dann Lateiniſch: Claudir Ptolemaei Magiae 
eonfiructionis,.id eit, perfectae motuum  coeleftium 
pertractationis Lib. XUL Theonis Alexandtrini in eos- 
dem commentariorum lib. XI. Baßleae ap. Ioannem 
Vialderun (ſoll heiſſen Vualderum). Cum priuilegio 
Caeſareo ad quinquennium, 1. Blatt Titel) Simonis 

Grynaei Praef. ad Henric VIIL Reg. Angl. 7 Blätter, 

‚Das fehlt alſo bey meinem Cremplare, weiches 
übrigens wohl erhalten ifk: Schebel⸗ Exemplar iſt 
aus Baumgartens Bibliothek, und bat ſonſt Phil, 
Melanthon gehört, von. dem einige Anmerkungen beys 
gefchrieben find. : Sonſt iſt dieſe Ausgabe in Breslau 
nicht anzutreffen, mo: es an alten und — 
REN fonft nicht mangelt. 

7. Dies ift die einzige griechifche — — des ſo 
— Werkes und ſeines Commentators, von 
holds Ausgabe des I. En Ss d. Math.l. 

5 3©. 


Sl. Sammlung oſtronomiſcher Schriften“ 
des Prolemaus * Lateiniſch. 


"Tr . Claudii Ptolemaei Pelufienfis —————— om⸗ 
nia, quae extant, Opera. praeter Geographiam, quamı 
non diſſimili förra auperrime'aedidimus, fumma cura 
et diligentia caftıgata ab Eraſmo Ofualdo Schrekhen- 
fuchfio, ‘et ab eodem lſagogiea in Almageſtum prae⸗ 
fatione, et fideliſſimis in priores libros annotationibus 
illuſtrata, quemadmodum fequens pagiga catalogo in- 
dicat, 


496 1. Sammlung afte. Schr. d. Ptol. 


dicat. Bafileae. Ein Hammer, der auf einem Felfen 
Feuer fchlägt, Heinrich Perri Zeichen. Am Ende: In 
ofhicina Henrichi Petri-Menfe Martio Anno M.D.LI; 
447 Folioſeiten. ee 
1.124 Die zweyte Seite des Tirelblattes giebt folgen: 
des Verzeichniß: Almagelli feu magnae compolitio: 
nis mathematicae opus, a Georgio "Trapezuntio trala= 
' tum, Lib. XII; | De:indiciis aftrologicis, aut vt vuls 
go vocant, quadripartitae confirudtionis Lib. IIII. 
Quorum’priores duo a Ioachimo Camerario latinitate 
donati funt, in reliquis emendauimus multa ad: vete- 
rum exemplarium veritätem, adiecimus. etiam in loco 
graecas voculas, et aliquando totas ſententias, quo 
lectio fieret corredtior et expeditior. |'Centum ſenten- 
tiae, quod centiloquium. vocant, a Iouiano Pontano 
verfae.; | Inerrantium ſtellarum feu fixarum fignifica- 
tiones per Nicolaum 'Leonicum<_traductae. | Procli 
Diadochi hypotypofes aftronomitarum "pofitionum, 
quod eft omnium, quae in Almageflo demonftrantur, 
epitome et compendium’ad reminifcentiam-rerum plu- 
rimum: conducens, Georgio Valla Placentino inter- 
prete, Addidimus etiam; propter illuftrationemsope- 
rum et memoriam rerum, Lucae Guarici (fol beiffen 
Gaurici) annotationes. | Adfunt etiam annotationes et 
praefatio. Ifagogica’ in tres priores libros Almageſti, 
Oſualdo Schrekenfuchſio autore. 

3. Schrekenfuchs uͤbergiebt dieſe Ausgabe Vuolff- 
gango a Gruenenflayn abbati Campidonenſi, aus Tuͤ⸗ 
bingen.’odtauo Kal. Febr, 1551.’ Der Abe: hat die 
fhwäbifchen Aebte dahin gebracht, vt aperirent fcho- 
Jam non poenitendam in Ottenbeiren, welches noch 
glücklicher gegangen wäre, wenn der Krieg in Deutfch: 
Land nicht entftanden, wäre, ift auch den Dertern in 
Schwaben beym Kaifer fehr nüglich geweſen. 
ih n⸗ 
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Andreas Trapezuntius giebt von feines Baters Be: 
mühuugen, beſonders un den Prolemäus, dem Pabft 
Sirtus Nachricht, und Lucas Gauricus meldet, er 
habe Schemata, Paraphrales, annotamenta, glofulas, 


beygefügt. 


4. Schreckenfuchſens Erlaͤnterung ſchwerer Stel⸗ 
len, iſt dem Werke vorgeſetzt. Sie betrifft meift Rech: 
nungen, beſonders nach der regula ſex quantitatum 
(jego: De Quinque, Gefch. der Math. 1.8. ısı ©.) 
Die — noch fuͤr ſehr ſchwer muß ſeyn gehalten 
worden. 


5. Die Bücher ſtehn nicht nach der Ordnung des 
Verzeichniſſes. Am Ende Imagines conftellatıonum 
borealium, auftralium, mit der Jahrzahl 1532; Die 
beyden Hälften der Himmelskugel in der Ebene vorge: 
ftelle, in Holzfchnitten, die Mittelpuncte find die Pole 
der Ekliptik, alfo die Sterne nad) Längen und Breiten 
vorgeftelle; im ſuͤdlichen Polarfreife ein Zedvel mit 
1.H.C., vermuthlich des Künftlers Nahme. 


6. Ein Buch diuerfarum rerum findet fich in ge⸗ 
genmwärtiger Sammlung nicht. Was aljo mit diefent 
Titel 1508 ift gedruckt worden, bat man wohl nicht 
- für des Pr. Werk gehalten. 


7. Wie Weidler meldet, ift die erfte Ausgabe von 
. Bes Eure Ueberſetzung zu Bafel 1541. 8. ge 
druckt worden. Fabricius zwar berichtet, fie ſey 1515 
zu Venedig F. duch P. tichtenftein erfchienen, aber 
das ift nicht Tr. Ueberfegung ‚ fondern eine aus dem 
———— 


Riaſtner's Geſch. der Math. It Ull. Des 
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‚I. Des Ptolemaͤus Geographie J. B. 
von Johann Werner u. a. Werke. 


1. Mein Eremplar bat fein befonders Titelblatt. 
Das Format folio, lateiniſcher Druck. Des Bogens 
ↄ erfte Zeile Priucıpio fi ex duobus locis propofitis alter 
latitudi = groffe Buchitaben, vieleicht ſtatt eines be 
Be Titels, nun kleiner: Nem habuerit notam, 
alter ignotaın, tuque iam augulum potitionis in loco 
noto obferuaris, dıflautias quoque vtriusque loci cog- 
noris, et adhuc tamen differentias longıtudinis eorum 


et alterius ignoti latıtudinem cupias ſcire, hlum centro 


E infere...... Das bezieht fich alfo auf ein Plani⸗ 
fpbär, deſſen Berzeichnung in der Folge gewieſen wird. 
Mehr von deffelben Gebrauche zu ähnlichen Abfichten, 
die erjte Foliofeite, und einige Zeilen auf der zweyten, 
nach denfelben fteht: Finis. Darunter: loaunis Vuer- 
neri Nurenbergen. recens interpretamentum in pri- 
mum Jlibrum Geographiae Cl. Ptolemaei. Dann: 
Claudii Ptolemaei Geographiae inflitutionis Libro pri, 
In haec infunt. Ueberfchriften der 24 Capitel des 

I. Buches. Die Capitel ſelbſt. Im legten das Pla: 
| nifphär, von deſſen Gebrauche auf. der erſten Seite 
redet worden. 

2. Ioannis rel Nurenbergen. in primi Jibri 
geographiae Cl. Ptolemaei paraphrafi m prooemium, 
Der alte Ueberfeger habe beyde Sprachen nicht recht 
—— Mathematik gar nicht. Ich habe, ſagt 


,dieſes Buch aus dem. Griechiſchen ing Lateiniſche 


= überfeße: vt verbum redderem verbo, ne fententias 
tantum vertendo, ab audoris intelligentia excidere 
mihi honnunquam contigillet. Auimaduerti namque 
prifcos artium inuentores, praefertim graecos, in com- 
mmendando oT recentia pixtolonbiee artium- 


‚qus 


1 
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que commenta literarum memoriae, ſumma Lulſſe 
vſos ſermonis parfimonia, quam nifi interpres, in 


mathematicis praecipue ſcientiis traducendis pro vieili 


parte fuerit aemulatus, graeci auctoris intelligentia pe- 
ke ac pene deperire videbitur, 

| Werners Paraphrafis mit ui und 
J——— Beym 3 Cap. zwo Tafeln der Abwei⸗ 


chung der Sonne, von W. berechnet; fuͤr Schiefen 


der Ekliptik, von Purbach zu Wien beobachtet 23 Gr. 
28 M. und 23. Gr. 29 M. quantam anno dom. 1492 
‚quidam dominicus Maria. in Bononia ciuitate Italiae 
et nonnulli alii in Italia mathematici fuis conlideratio- 
nibus inuenerunt,, quorum inuento multum :tribuo, 
‚nam tantam et ego quoque deprehendi, 

4. In der 2 Anm. zum 4 Cap. meldet W. ‚ den 
Anfang einer Monpfinfterniß 1497518 Jan habe ex 
zu Rom um s Uhr 24 Min. nah Mittage gefehn, zu 
Nuͤrnberg ſey derſelbe um 4Uhr 52 Min. geſehen wor; 
den, faſt wie Joh. de Monteregio Ephemeris angiebt, 


“au die Dauer fey an beyden. Orten der Ephemeris 


gemäß geweſen. So Fäme der Unterfchied der Meri- 


| 


Diane 32 Zeitminuten, oder 8 Grad. Megiomontan | 


feßt ihn 9 Grad, Werner aber ift mehr für 8 Grade. 
Denn nad) feiner Beobachtung ift die Polhöhe zu Rom 
41 Gr. soM., zu Nürnberg 49 Gr. 24 M. Die 
Reiſeweite zwifchen beyden faft 150 deutfche Meilen, 
zieht man den zehnten Theil für Kruͤmmungen der 
Wege ab, fo bleiben 1355. denen im größten Kreife 
9 Grad gehören, da giebt fphärifche Trigonometrie den 
Winkel der Meridiane auch 8 Grad. ‚In vetuflifllimo 
libro latitudines- quarundam ciuitatum a moderniori- 
bus mathematicis obferuaras continente, hat Werner 
dem Unterfchied der Längen -genannter Sci, auch 
8 Grad gefunden, | | 

Na 5. In 
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5. In der dritten Wrmerfung, Verfertigung des 
damahls fogenannten radıı allronomiei, eines Werkzeu— 
ges, Weiten der Sterne zu meffen. Ein Stab, an defr 
ſen eines Ende man das Auge hält, vom andern an 
verfchiebe fich auf ibm ein fürzerer Stab fen£recht, man 
muß an jedem deffen beyden Enden zugleich einen der 
beyden Sterne fehn. W. befchreibt einen Kreis, defjen 
Halbmeffer verlange Stab ift, und auf einem Durch: 
meſſer ſenkrecht ſteht, die beyden Quadranten, die er bes 
graͤnzt, in Grade getheilt, geben, was fuͤr Winkel dem 
kuͤrzern Stabe in unterſchiedenen Abſtaͤnden vom Auge 
gehoͤren. 

Es iſt der Jacobsſtab (meine Anfgr. der Trigono⸗ 
metrie 7. Satz XV) W. zeigt auch, wie er vermittelſt 
der Sinuffe 'getheilt wird, dann auch vermittelft Re 
giomontans "Tabula farcıa (Geſch. d. Math. 1.2. 
ss7©.), das ift der Tangenten. Der Fleinfte Win: 
£el, den er damit mißt, ift 2 Gr., dann durch Vier: 
theilsgrade bis 3 Gr. und ferner bis go Gr. Füruns 
‚gerade Zahlen von Öraden, fagt er, finde man die Sas 
che nicht. ganz genau, weil die tab. foec. nur durch 
ganze Grade geht. 

6. Das Verfahren Täßt fich fo darftellen: der Furze 
Stab, ven der lange halbirt, ſey = 2.b fein Ab: 
ftand vom Nuge-—=x wenn man Damit den Winfel 2. w 
miße, fo iſt x Sb. cotw. Für 2.w= 90 Gr. feßt 
W. x 1745; das alfo ift fein b, wie er auch fagt. 
Logarithmen geben = 3022,4 für aw=6oVr. W. 

hat 3022, des langen Stabes Länge feßt er = 100000, 
Pleinere Theile als Hunderttaufendtheile dieſer Länge zieht 
er nicht in Betrachtung. Für 2.w=2 Grad, geben 
"die Logarithmen mie x=99970 W. bat 10000 iſt 
aber ein Fehler, ſoll 100000 heiſſen. Er giebt acht 
Klug wo die zahlen Doppelte .. . achtfache der Zah⸗ 

len 
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len der erften Tafel find, und die kleinſten Winkel 
4...16 Örad. . Dann Abbildungen Diele Stäbe 
mit —* Laͤufern. 


. Am Ende dieſer Ueberſetung un. Erklärung 
Des —— Recens interpretamentum primi libri 
Geographiae Cl. Ptolemaei eiusdernque interpretamen- 
ti paraphralis et annotationes a Ioannes Vernero Nu- 
renbergenfi, ad communem reipublicae literariae vti- 
litatem elucubrata feliciter explicit. Anno falutis hu- 
manae 1514 quarto Cal, Odtobris. 


8. Ioannes Verner, Bilibaldo Pircamero .. .. 
Ruͤhmt P. Gelehrſamkeit und erwähnt zwey Werke, 
die derſelbe Lateiniſch gemacht, de ſacris Aegyptior. li- 
teris, quas graeci hieraglyhica dicunt, und de tarda in 
ame dam llna animaduerfione, 
jenes dem Kaifer Marimilian, beftimmt, Diefes feiner 
Schweſter, monaflerii fandtae Clarae Nurenbergae pie- 
tate ac religione infigni abbatiflae, et quod rarum eft 
apud germanorum feminas reperire latiali eloquio im« 
penfe doctae. P. habe Wernern viel und mancherley 
griechifche und Tateinifche Bücher gefchenft, und zur 
Ausgabe feiner XWerfe haud mediocrem pecuniam mu- 
tuo gegeben. Deßwegen eignet W. ihm nachfolgendes 
Bud zu, quem de recentibus quatuor terrarum orbis 
fuper plano figurationibus, Ioanne Stabio haud vulga- 
ri mathematico earumdem figurationum theoriam ac 
_ primaria incunabula mihi fuggerente his proximis die- 
bus compofueram. 


9. Libellus Ioannis Verneri Nurenbergen. de qua- 
tuor aliis orbis terrar. defceriptionibus. Faͤngt damit 
an: Vermittelſt ver Sinustafeln die Verhaͤltniß jedes 
Parallels, deſſen Breite gegeben ift, zum. Aequator zu 
finden. Dabey Tafeln, Eine giebt den Umfang jedes 
ER Si 3 Pas 
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Parallels in Graden, Minuten, Secunden des Ae 
quators, die andre einen Grad des Parallels in eben 
dent Maaſſ e. 
| Im 4.5. Entwurf auf der Ebene, wo fi ch die 
Abdikoungen ähnlicher Bogen der Paraflelkreife ver: 
halten, wie die Kreife auf der Kugel felbft. Er ftelle 
fo. ein Stück der Erofläche zwifchen Dieridianen vor, die 
einen Winfel von 180 Graden machen, weil nach. dem 
Prolemäus die bewohnte und befannte Erdfläche fich 
nur ſo weit erfirecft. Er verzeichnet erft die gehörigen 
Bogen der Parallelfreife, und verbindet ihre zufammen 
gehörigen Endpunste, Das giebt eine Figur, wie 
ein Her. 
Im s. Saße eine andre Entwerfungsart, welche i 
die ganzen Parallelen faßt. 


6. S. Entwurf, wo man zweenet Derter, deren Laͤn⸗ 
gen und ‘Breiten gegeben find, Weite, ziemlich genau 
meſſen kann, zumahl wenn ſie nicht über 90 Gr. beträgt. 

12. ©. Entwurf, wo ein gegebener Drt gegen alle 
andre Weiten und Pofitionswinfek darftellt. 


Zu den beyden Teßten braucht er einen Maapftab, 
regulamentum, deffen Berfertigung und —— 
er lehrt. 

Dieſe vier Entwuͤrfe ſind alſo nicht, wie man ſeho 
verlangt, perſpectiviſch. Ihre Abſicht war gegenſeitige 
geographiſche Lagen und Entfernungen durch Meſſung 
anzugeben. Fuͤr ein Stuͤck der Erdflaͤche, das merklich 
krumm iſt, läßt ſich ſo was auf der Ebene nicht bewerk⸗ 
ſtelligen. Allemahl dienen diefe Verzeichnungen noch 
jetzo fuͤr geometriſche Beluſtigung. 

10. Sebaldo Schreyer Ciui Nuremb. viro optimo 
Ioannes Verner falutem. 1514. Uebergiebt ihm Lies 
berfegung und Erfäuterung einer Stelle in Des Ptole⸗ 

maͤus 
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inäus Geographie, die wegen Unrichtigkeit dee Ueber⸗ 
feßung und anderer Urſachen nicht recht verftanden 
worden. Es iſt des 7 Buchs 7 Eapitels, die Fläche 
der bewohnten Erde fo zu entwerfen, daß der Parallel 
duch Syene, der fie nach Pt. Meynung ohngefaͤhr 
balbirte, durch eine gerade Linie vorgeftelt wird, die 
übrigen durch Keeisbogen. Eine Art von perfpectivi 
Them Entwurfe, das Auge in der Ebene des nordlichen 
Üsendefreifes, unter welchem Syene gefeßt ward. 

ı 1. Reuerendifl. dom. et illuftritimo prineipi, 
dom. Mathaeo titulo fandti angeli diacono, Cardinali 
Gurcen. Imperialis Mai. per Italiam locumtenenti 
generali, etc. loannes Verner perpetuam felicitatenn. 
Joh. Stabius, Kaif. Mar. Geographus und His 
ftoriograpbus babe. die meiften Buͤcherſammlungen 
Deutſchlands dDurchgefehn, und nicht wenig gute Aber: 
fe, zum Theil von Moder und [Würmern verzehrt, aufs 
gefunden. Durch deflelben Aufmunterung babe: Wer: 
ner das erfie Bud) von Prolemäus Geograpbie heraus: 
gegeben, veritus, fagt et, ne idem lusubrationibus for- 
te meis accidere poflet, quod loannis de monte regio 
opufeulis video contigifle. Hic, relictae a fe char- 
taceae fupelledtilis accipere fucceflorem meruit, virum 
quendam latine graeceque iuxta eruditum, fed dum 
'in humanis ageret, melancholico vsque adeo fpiritu 
eircumfeilum, vt libros eiusdem Ioannis et opera non 
folum nemini communicaret, verum fuis arcis et plu- 
teis ardıllime claufos cufloditosque ne confpiei qui= 
dem permitteret.  Idem’ante decennium vita fundtus 
eamdem librorum poflefionem, fuis commendauit 
fideicommiflariis et tutoribus, literarum certe omnium, 
expertibus, hi, fiue peflilenti inuidiae lue, fine nimie 
dudti cupiditate, quod eadem opera er. libros fpera- 
rent magno.diftrahi BR pretio, ſuis abditiflimis 

er re· 
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reconditos feriniis demoliendi terredinibus blattisque 
haud minimum profedto compararunt laborem. Et 
quod absque ingenti mentis angore reminifci dicere- 
que nequeo, eximia quaedam et aflronomica organa, 
quae ipfe Ioannes de regiomonte, maguis fumptibus, 
immenſoque labore ex utichäleo fuis elaborauit fa- 
brefecirque manibus, proh dolor, malleis contufa 
pro aere vendita en caldario,,, 

2. Stabius empfahl Wernern ein Werk eines 
Amirucii yon Eonftantinopel, faft zu denfelben Zeiten 
verfertigt, und aus dem Griechifchen von jemanden Las 
teiniſch gemacht, der beyde Sprachen wohl verftand. 
Es war in felbigem einiges unrichtig; z. E. wenn ein 
Bogen des Aequators einem Bogen eines Parallels 
gleich ift, hätten beyde gleiche Sehnen, u. d. g. Wer: 
ner entfehuldige den Öriechen, der vielleicht nur an ge 
tinge Zwifchenmweiten gedacht babe, hat fo manches vers 
beffert , deutlicher gemachte u. ſ. w. Diefe Zufchrift an 
den Cardikatn ‚514, 

13. De his, quae geographiae debent adeffe, Geor- 
gi Amieucii opuleulum, Fänge an mit Verhältniß, 
des Umfanges der Parallelfreife zum Umfange des Me: 
ridians, Er bedienet fi) der Sehnen, und giebt das 
her des Prolemäus Sehnentafel, wie fie im 1.9. von 
des Alerandriners Lehrbuche ſteht. Daraus bat er Die 
Verhaͤltniß der Parallelkreiſe zum Aequator berechnet, 
im so Grade angefangen, im 63 geendigt, die uͤbri— 
gen Grade hat Werner beygefuͤgt. Nun von Bogen, 
die nicht in Parallelfreifen find, allerley, befonders 
Berechnung geograpbifcher Weiten. Werner bringe 
auf ebene Dreyecke, zwifchen Schnen der Bogen, was 
man jeßo durch fphärifche Trigonometrie verrichtet.  ° 

14. Ad Beflarionem, Cardinalem Nicenum ac pa- 
ee conflantinopolitanum de compolitione Me. 

teo· 
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teorofcopi Ioannis de Regiomonte in Der 
Brief iſt vom Regiomontan; Ein Entwurf, wie das 
Werkzeug des Pt. moͤchte befchaffen geivefen ſeyn, geo⸗ 
graphiſche Längen und Breiten dargeſtellt werden, in- 
guiruntur, bedeutet begreiflich nicht: durch Beobach⸗ 
tung gefunden. Ein Meridian auf den Horizont ſenk⸗ 
recht, Aequator, Duadrant, der fich durchs Zenith le⸗ 
gen läßt, und ein Kreis um die Weltare beweglich). 


15. Sequitur hic compofitio torqueti a Petro Apia- 
no nunc recens, et quam fieri potelt breuiilime .de- 
ſcripta. Beſchreibung Abbildungen und Gebrauch. 

16. Concluſio operis. Haec fere ſunt, quae hoc 
tempore fludiofis Mathematices communicare placuit, 
eaque omnia in tuaın, Gulielme doctiſſ , gratiam lau- 
demque, fummaeque humanitatis honorem, nejue 
vero hic noftri definent labores, quin potius, fi fata 
vitam non inuiderint, animus- adhuc mihi efl multa 
pulcherrima omnibusque retro faeculis non edita, qui- 
busdam etiaın non inuefligata, ex hac hobäiffiti arte 
eruere etin Jucem edere. Modo, quicquid id eſt ope- 
rae, tibi dodtisque et fludiofis omnibus videro non efle 
ingratum. Finis. Eine Seite voll Verbeſſerungen; 
und wiederum Finis. 


177. Ich finde im vorhergehenden feinen Wilhelm 
erwähnt. Bey Negiomontans Schreiben und Apians 
Torquete, hat Werner fich nicht genannt, wie am Enz 
de jedes feiner eignen vorigen Auffüße. Es fieht mie 
alfo aus, als fen die Eonchufion von einem Sammler 
diefer Schriften.‘ Um Ende fehle nichts, wie das 
doppelte finis verfichere. Der Brief an Beſſarion fänge 
ſich auf des Bogens 1 erfier Seite an, auf welcher 
fich Werners Arbeit über den Amirucius endigt. Sch 
"habe mein Eremplar 1757 aus des Leipziger Prof. der 


Si,s Poeſie 
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Poeſie Koh. Feiedr. Chriſt Bibliothek bekommen, in 
biau Papier geheftet, nad) Purbachs Tractate de finu- 
bus den ih. I. B. 540. befchrieben habe, Zwifchen _ 
benden ift ein weiffes Blatt gehefter, das kann aber 
‚eben fo gut Abfonderung der Werke andeuten, als 
Mangel eines Titels. _ 

Doppelmayer 32 ©. Anm. t meldet, Peter Apian 
babe fi) Werners Arbeit über den Prolemäus bedient, | 
und deffelden Werke ——— Er beruft ſich 
auf Voſſium de Sc. M. der ſchreibt c. 44; 8. 6. da⸗ 
von: Quae Be iterum edita Ingolftadii anno 
1553 cum —— introductione Petri Ar 


w. Alfragan und Albategnius. 


I. Continentur in hoc libro. Rudimenta aftrono- 
mica Alfragani. Item Albaregnius aflronomus peritis- 
ſimus de motu flellarum ex obferuationibus tum pro- 
priis tum Ptolemaei, omnia cum demonftrationibus 
geometricis et additionibus Ioannis de Regiomonte. 
Item oratio introdudtoria in omnes fcientias mathes 
„maticas loannis de Regiomonte, Patauii habita, cum 
Alfraganım publice praclegeret, Eiusdem vtiliffima 
introdudtio in elementa Euclidis. Item epiftola Philıp- 
pi Melanthonis nuncupatoria ad fenatum Noribergen- 
fem. Omnia iam recens prelis publicata. Norimber- _ 
gae anno M. D. XXXVIII. Quart, Alfraganus 26 Blätz 
ter, Albategnius 90, dag Uebrige, welches voranfteht, - 
10 Blätter. 


2. Regiomontan meldet in feiner Rede, des Apol⸗ 9 


lonius Kegelſchnitte ſeyn noch nicht Lateiniſch vorhan⸗ 
den, den Archimed habe unter Nicolao V. ein Jaco⸗ 
bus Cremonenſis Lateiniſch gemacht, R. nennt zwey 
Buͤcher von Kugel und Cylinder, ſo viel von SR 
un 
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und Spbätoiden, vom Gleichgewichte, von Sitten; 
Duadratur des Kreifes, der Parabel, und Zahl des 
Sandes. A. folle auch von der Mechanik geſchrieben 
haben. So erzählt R. andere damahls bekannte auch 
gleichzeitige Marhematifer, und empfiehlt die Wiss 
ſenſchaft. 

Praefatio i in Euclidem, enchäft allgemeinen Bez, 
riche von der Geometrie. Kine richtige Bemerfung: 
Man Eönne nicht genau der Abtheilung der Gegenſtaͤn⸗ 
de, Linien, Flächen, Körper folgen, weil das vorber: 
gehende den Grund des fpätern enthalten müffe; ein 
Saß, der eine Linie betrifft, gründe fich vieleicht auf 
etwas von Fläche oder Körper. Es fiheint, Diefe Vor⸗ 
rede gehöre zu einer Ausgabe Euklids, die wir jeßo 
nicht mehr kennen. Denn, ohne weitere vorläufige 
Nachricht kommt; Titulus is eſt: Primus liber Eucli- 
dis philofophi de arte geometria incipit. Vel: Incipit 
ars Geometriae continens 364 propolitiones, ab Eu- 
elide in Arabico compofitae et ab Adelhardo Goth. ia 
latinum aflumpta. Propofitiones quidem per Indica- 
tiuum —— per Infinitivum explicantur. 

4. Im Alfraganus heiſſen Differentiae, was man 
jetzo Capitel nennen würde. Vor dem Albategnius bes 
findet ſich eine Vorrede des Ueberſetzers Platonis Tibur- 
tini. Sm Buche find Additiones Io. de Monteregio, 
3. €. fol. 16. Albategnius braucht bey feinen Beweiſen 
oft gerade Linien, und ähnliche Dreyeefe, Das ſcheint 
leicht für den Verſtand, aber die Durchfchnitte ver 
Flächen verurfachen Dunfelbeit. Regiomontan brauche 
eine Figur, wo der Meridian vorgeftelle ift, und gerade 
Linien in ihm, Ducchfchnitte feiner Ebene, mit Ebenen, 
die auf ihr fenfrecht find, und bringt folchergeftalt. die 
Unterſuchung auf Sinus. Im 26 Cap. betrachtet Al: 
bategnius, was auf der Kugel zwifchen ein Paar 

glei⸗ 


* 
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gleichen Bogen von Meridianen, und ein Paar aͤhnli⸗ 
chen von Parallelen enthalten ift, das beißt in der 
Ueberfeßung, quadrilatera figura fphaeralis; ein ſphaͤ⸗ 
rifches Rechteck, wie ich es in der Geographie Rue | 


ter genannt babe. 


8. Die ältefte Nachricht, die ich von dem Gebrau⸗ 
che halber Sehnen ftatt des Prolemäus ganzer‘ weiß, 


* fuͤhre ich aus dem Albategnius an, LB.521© 


V. Sph 21€ ra mundi. 


Steht allein mit Tateinifcher Schrift auf der erften 
Seite. Auf der andern ein Bild. Auf einem Throne 
fißt ein Frauenzimmer, das der Nachricht über ihrem 
Haupte gemäß, Altronomia beißt, hält in der linken 
Hand eine Armillarfphäre, ftreckt die rechte mit einem 
Aftrolabium gegen eine nackte Perfon, die nur eine Be⸗ 
deckung um die Mitte des Leibes mit der rechten Hand 
hält, die linfe feitwärts des Geſichts, das fie zurück 
beuget, lange Haare hängen den Mücken hinab, “auf 
den Haupte ein Kranz, ift Vrania maſa coeleflis. Lin: 


ker Hand des Throns fißt gekrönt, mit einem Buche in 


der Hand: Ptolemaeus princeps allronomorum. Das 
Format Duart. 
Des Buchs Anfang ift lateiniſche Schrift durch⸗ 


gaͤngig: Sphaerae mondi compendium feliéiter incipit. 


Nouiciis adolefcentibus ad aflronomicam remp, 
capeflendam aditum impetrantibus, pro breui redtoque 


trarmite a vulgari veftigio femoto: loannis de facro- 


bufto fphaericum opufculum va cum additionibus 


‚nonnullis littera A ſparſim, vbi inſertae fünt, ſignatis: 


Contraque cremonenlia in planetar. theorias delira- 
menta, loannis de monte regio difputätiones tam ac- 


| Br ng quam vtiliſſ. Nec non Georgii purbachii, in 


eOLUM- 
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eorumdem motus planetar, aceuratiſſ. theoricae dica- 
tum opus vtili feriecontextum feliciter inchoat. 


. Am Ende: Hoc quoque fideralis feientiae fingus | 
lare opufculum, impreflum eft Venetiis per Magi- 
ſtrum Gullielmum’ de‘ Tridino de Monteferrato, anno 
— MCCCCLXXXXI. die XIII. — 


vi Johannis de — Sphäre. 


1. Textus fpere materialis Joannis de Sacrobufto. 
ift der ganze Titel, auf, des Titelblatts andrer Seite 
eine Armillarfphäre, unter ihr ein Engel auf der Erde 
liegend, über ihr einer horizontal ſchwebend, darun⸗— 
ter: Ptolemeus primo iudicior. dieit: Aſtronomia eft 
Scientia folis et lunae nec non quinque flellarum erra- 
tıcarum figuras demonftrans, yuas {uorum motuum 
cauſa, et vnius ad aliam, eorumque ad terram colla- 
tione contingere J———— eſt. 


Dieſes wie Alles Uebrige gothiſche Schrift. une 
Am Ende: Finis textus fpere materialis Ioannis de Sa- 
erobufto. Anno ſalutis 1510. Per folertem virum 

Baccalaureum Martinum Herbipolenfem. In — 
rio Lipſenſi nuper impreſſa. 


Nur der Text mit den gehoͤrigen Figuren eins 
gedruckt. 

Diefe Ausgabe habe ich von Hr. Prof. Pfaff be 
kommen. Als die erſte kennt Weidler eine zu Venedig 
1499 fol. H. Aſtr. cap. 12. $. 16. 


In meinem Exemplare findet fich eine gefißriebähe 
literarifche Nachricht auf dem Rande der erften Geite 
vom Fji, wo von den Elimaten geredet wird; De 
iflis climatıbus lege — Pıi bepe ſecundi, 
quaſi in principio. 

2. Tex. a 


sıo WI. Joͤh de Sacroboſco Sphäre. 


2. Textus de fphaera Ioannis de Sacrobofco .. . 
der Sammlung völliger Titel, und Nachricht vom 
Ganzen, ſteht Gefch. d. Math. J. B. 282 ©. wegen 
‚der Geometrie des Boetius. 


Auf der Tirelfeite unter der Aufſchrift: Typus vni- 
verſi orbis, die Erde mit den übrigen Elementen, das _ 
Feuer wie befannt dag äuferfte, um fie die Kreife der 

Planeten, zu Auferft der Fixſterne, durch Diefe Kreis: 
flächen Bogen der - fünf Parallelen , und der Ekliptik, 
die Are ift zugleich Orizon redtus; unter diefer ganzen 
Welt liege ein Mann, neben ſich ein Buch mit Figu: 
ren, über ihm ein Zeddel darauf: Altior incubuit ani- 
mus fub imagine mundi; Ein Vers, in dem ich Profo: 
Die und Verftand vermiffe, Bor des Mannes Füffen 
ein Knabe, auf den der Mann feine Augen richter, Doch 
ganz ruhig, denn er ftüßt den Kopf auf Die rechte 
Hand. Der Knabe ift geflügelt, nackend, mit einer 
Binde um die Mitte, einem Hute auf dem Kopfe, ei: 
nem Säbel an der Seite, und einem Schlangenftabe 
in der linfen Hand, Die rechte firecft er gegen ven 
Mann aus. | | 

Vom Faber Stapulenfis eine Introductoria additio, 
die einige Kunftwörter erklärt. Cine Armillarfpbäre, 
unter ihe Vrania und Ptolemaeus, in der Einfaffung 
wiederum nur erwähnter Vers. Des 1.d.S.B. Buch, 
mit Fabers Commentar 17 Blätter. 
3. Johannis de Sacrobufto libellus ‚de Sphaera. 
Acceflit eiusdem autoris computus Ecclefiaftieus, et 
alia quaedam in (tudioforum gratiam edita., Cum 
Praefatione Philippi Melanchtonis. Octav. 

Der Titel bat Feine Jahrzahl. Die Vorrede hat 
Die Ueberſchrift: Philippus Melanchthon Simoni Gry- 


naeo viro dodtiflimo et amica veteri S. D.... Vite- 
x ber. 


- 
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bergae Menſe Auguſto 1531. Lebhafte Empfehlung 
ber Aſtronomie, freylich mit dem Wahne von Einfluffe 
der Geſtirne, dem aber doch M. Schranken ſetzt, 
uͤbernatuͤrliche Wirkungen Gott zuſchreibt, neque 
enim Moſes beneficıo aſtrorum ſeruatus el, cum eua- 
deret via per mare patefacta, neque Petrus Apoflolus, 


‚cum per Angelum 2 carcere educeretur,fiderum beue- 


ficio liberatus efl.... Auch giebt es tertium genus 


actionum, ad quas fufeipiendas animi contra naturam 


a Diabolo magno motu impelluntur. ... Neros und 
anderer Tyrannen Unthaten rühren nicht von den Ge⸗ 
ſtirnen her, ſondern vom Teufel. 

Des Johannes Buche folgen viel nuͤtzliche Erläus 


texungen und Zufäße. Am Ende: Vitebergae excude- 


bant haeredes Petri Seitziı. Anno M. D. LXXVIII. 
4. Sphaera Ichannis de Sacro Bofco emendata, 
eum additionibus in margine, et indice rerum et loco- 
rum memorabilium et familiariſſimis fcholiis nunc re- 
ceuter compertis et collectis a Francifco Iundtino Flo- 
rentino facrae Theologiae Doctore. Inferta etiam 
funt Eliae Vineti Santonis, egregia [cholia in eamdem 
fphaeram. Adiunximus huic libro compendium in 
fphaeram per Pierium Valeriauum Belluneofem,. Et 
Petri Nonii Salacienfis demonflrationem eorum , quae 
in extremo capite de Climatibus Sacroboſcius feribit 
de inaequali Climatum latitudine, eodem Vineto in- 


terprete. Lugdıni apud haeredes Iacobi Iundtae 1567. 


cum priuilegio regis; 207 Octavſ. ohne das Kegifter. 
.  Praefatio in fphaeram loanuis de Sacro Bofco/ift 
Melanthons Epiftel, (3) aber ohne Benennung des 
Schreibers, und deffen, an den fie gefchrieben ift. Da: 
ber fieht bie der legte Abfaß fonderbar aus: Nemo ita- 
que fuit, ad quem potius de his artibus fcriberem, quam 


VL 


adte..._ Wer ift denn der, Te? 


sız . VII Michael Scorus. . 


VII. Michael Scotus über Joh. de Sacroboſeo 
u ' 


+ Erimii atque excellentiſſimi phyſicorum motuum 
ceurſusque ſyderri indagatoris Michaelis ſcoti ſuper aucz 
tor. ſperar cum queſtionibus diligenter emendatis ineipit 
expoſitio perfecta, Illuſtriſimi Imperatoris Dni D. 
Fedrici precibus. Gothiſcher Druck, 36 Quartblaͤt⸗ 
ter. Am Ende: Impreſſum fuit hoc opus diligenter 
in alma ciuitate Bononiae ‚Regnante inclyto principe 
Domino D; Joanne fecundo Bentiuolo, per Juflinia- 
num de Ruberia. Meccelxxxxv Die xvi Septembris. 


VUeber Johannis de facrobofeo Sphäre. » Nicht er: 
wa das marbematifche erläutert, fondern aus Philo— 
fopben und Gefchichifchreibern und Mährchenerzähfern 
alleriey zufammengetragen. Sohannis Buch’ betriffe 
zuleßt die Finfterniffe, und endige mit der beym Leiden 
des Heilandes, und was da vom Dionyfins Areopagis 
ta gelefen werde. Michael har die Nachricht: tem- 
pore paflionis Chrifti philofophantes athenis videntes 
miraculofam ecliplim hanc, ſiue quae fuit tempore 
paflionis domini et terrae motum, timuerunt deftruc- 
tionem vniuerfi et confiruxerunt aram, palladis in 
templo, ignoto deo, in honorem illius dei, qui tunc 
paflus fuit. Paulus fam dahin, fagte ihnen, was der 
unbekannte Gott fey, und befehrre den Dionyſius, 
qui iuit in Franciam, et conuertit gallicos, et factus 
et epifcopus parifienfis, et demum martirizatus. 


Amen... Iſt bie blos Schlußwort des Buches. 


Beym Riccioli heißt Michael Scotus diligens fide- 
rum obferuator, er. habe rogatu Federici Ill. imp. quae- 
ſtiones fuper. fphaeram Io. de S. B. 1460 herausgege: 
ben. Weidler, der den Rallegirt, bat eigenmächtig 
Me. rogatu 
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rögatu in juſſu vertvandelt, das freylich Ban, 
wäre, aber dem Titel a 


VII Heynfogels Heberfekting von 0. ve 
facrobofeo Sphäre. BE, 


Sphaͤra Mundi, ein Anfang und fundanent der 
Aftronomie, aus den alten Aftronsmis durch Johan— 
nem de facrobufto ins Latin zufaminengefeßt, und nach: 
mahls durch M. Cunrad Heynfogel von Nürnberg 
verteutfiht, und in vier Theil gerheilt, des Himmels. 
kauf ſamt allem Geſtirn leichtlicher aus den ——— 
ten Figuren zu erlernen. 


Noch auf der Titelſeite eine Armillarſphaͤre. Huf | 
des Titelblatts zweyter Seite eine Figur zur damahli— 
gen Theorif. Zween Kreife, die einander durchſchnei— 
den, indes einen Umfang Mittelpunct eines Fleinen 
Kreifes, in deſſen Graͤnzpuncten dee Q,uadranten, vier 
ſchwaͤrzere Scheiben, darüber ein GSonnengeficht, das 
wohl nicht her gehört, denn die Scheiben bedeuten eis 
nen Planeten, welches aus den Wörtern erhellt, die 
fih in und an den Kreifen Befinden: Centrum der 
Welt. Centrum des Tragers (eirculi deferentis), Cen⸗ 
trum des Vergleichers (aequantis), Aufgericht (direc- 
tus), erſter Stillſtehung (ſtatio), Hintergangf (retro- 
gradus), Wiederſtillſtehung (ftatio fecunda). Ich 
füge bie die Woͤrter bey, welche Heverdeutſcht bat. 
Unter dizfer Figur: Gedruckt zu Strasburg, bey 
M. Jacob Kammerlander Anno MODEKRKIX. “ 
2. Auf folgender Seite die Armillarſphaͤre, mit 
bengefegten Buchſtaben, und darunter derfelden Erklaͤ⸗ 
rungen. Die Sphere, oder Rund des Himmels. 
Mirternächtige Spiß. Der Sphere Achs. Der peryn 
Kreyß. Sommerliche Sonnenwende Des Ebennech⸗ 
Kaͤſtner's Geſch. der Math. II. B. SE ters 
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ters Kreyß. Winteriſche Sonnenwende. Der — 
peryn Kreyß. Die Breite des ——— Schein⸗ 
breche Kreyß (EKcliptica). | 


3. Dun das Bud) felbft. Sch ſetze einige Ver: 
deutfchungen ber: Aufgericht, fchlemme Spere, Sph. 
redta, obliqua, die Parallele ift nicht. erwähnt. Au— 
genender Horizon. Waltochfen kreyſſe Coluri, das ift 


die Waltochfenzegel. Mittentager Kreis Meridianus, - 


Schnüre Zonae, Synbel, rorundus, vom Kugel und 
Kegel. Abneigung declinatio u. d. 9. m. 


Aftrolabium heißt: Sternsichse: Wann als der 
Mund und die lebfen fagen, was im Herzen verborgen 
ift, alfo das Sternlebs des Stern Heimlichkeit offen 
„babtee 

Stellen aus Dichtern, find auch poetif überfegt: 
Irr die auß Arabia landt 

Kumpt in eyn land euch onbefannt, 

Da ihr keyn lincken Schatten fecht 

Des habt ihr euch verwundert recht. 


In der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig, Nachrich⸗ 
ten und Anmerkungen, II. Stuͤck (1743) 481 ©. 
babe ich von diefer Leberfegung geredet. 


Heinfogel geb. zu Nürnberg nad) 1470; — 
zu Coͤln, war Mar I. Sacellanus et Mathematicus, 
leiftete bey Werners u. a. Arbeiten hülfliche Hand, gab 
3516 die Ueberfeßung von ob. de 8. B. heraus, die 
auch 1519 zu Eöln wiederum erfchienen ift, ſtarb 
nach 1530. u von Ruͤrnb. M erg: 


44 ©. 
⸗ 


* 
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IL. Clavii Commentar über Joh. ve 
facroßofeo Sphäre. 


1. Chriftophori Clauii Bambergenfis, e focietate 
Iefu in fphaeram Ioannis de Sacro Bofco Commen- 
tarıus. Nunc quarto ab ipfo Audtore recognitus et 
plerisque in locis locupletatus. Lugduni, (rpthiß 
. Fratrtum de Gabiano M.D, XCIIII. 551 Quartſ ohne 
das Regiſter. iſ 


2, Sereniffimo Prineipicet domino D. Guilhelmo. 
Comiti Palatino. Rheni, ac vtriusque ‚Bauariae Duci 
Chriftophorus Clauius e Societate lefu S. P.P, Romae 
15813; eignet. das vermehrte Buch dem principi.digni- 
tate et factis maiori zu, dem er ſchon jampridem edi- 
tos de Sphaera libros zugeeignet hatte. . Uebrigens. 
empfiehlt Clavius die Societät, und ſchließt: Vale et 
tibi , et auitae atque orthodoxae religioni. 


»: Chr'CH, Opera Mathematica V. Tomis diftributa _ 
ab audtore nunc, denuo correcta et multis locis aucta, 
ad... Dom. Johannem Godofredum Epifcopum 
Bambergenfem Mogunt. 1612. fol. Da if im 
T. UI. der Comm. in Sph, mit einer Zufchrift vom Ela; 
vius an den Biſchof; Romae 1611. 


Des Clavius Zuſaͤtze enthalten ziemlich alles, was 
damahls zur ſphaͤriſchen Aſtronomie gehoͤrte, auch 
Manches ſchon zur theoriſchen. Sphaͤriſche Rechnun⸗ 
gen vermittelſt der Sinus, viel aſtronomiſche Tafeln. 
Auch, bey Veranlaffung des Satzes, daß die Kugel 
in gegebene Flächen den groͤſten Raum einfchließt, eine 
Wa von ifoperimerrifcehen Figuren. 
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X. Alfonfi und Blancani Tafeln. 


1. Zabule Aftronomice Alfonfi Regis, fteht allein 
auf der, Zitelfeite. Gothifcher Druck: Am Ende, .. 
ich fehreibe es Lateiniſch: Expliciunt tabule tabularum 
' Attronomice, Diui Alfonfi Romanorum et Caftellae 
repis illuftriflimi : Opera et arte mitifica viri folertis 
Johannis Hammam de Landoia dictus Hertzog Cura- 
que fua non medioert: imprellione complete exiftunt 
felicibus aflris. Anno a prıma Rer. etherear, circui- 
tione 8476. Sole in parte, ug gradiente feorpii. fub 
coelo Veneto. Anno falutis 1492; currente: Pri- 
die Cälenn. Nouembris. Venetiis. Quart, acht Blaͤt⸗ 
ter. mit einem Buchftaben, ich wende die Mühe nicht 
an, die Zahl der Blätter genauer anzugeben. 

| 2. Den Anfang macht: Exhortatoria in impreflio- 
nem tabularum Aftronomicarum ‘Alfonfi Regis. Au- 
guflinus Morauus Olomucenfis Johanni Lucilio Sant- 
ritter Heilbronnenfi S. P..D. ... . Ex gymnaſio Pa- 
tauino ... . 1492. | 


Rica: über die Barbaren, die fo lange: ae 

hatte, und ruͤhmt Purbachen und Regiomontan. Weber 
des legten, frübgeitigen Todt tröfte er ſich in: etwas, 
quia id, quod per eum fata nobis inuiderant, ex te viro 
etiam germano copiolius reftitutum iri contingat. 
Mehr von Santrittern, als in R. verlohren gegangen 
war, haͤtte der Olmuͤtzer wohl nicht erwarten ſollen. 

L. Johannes Santritter Germanus de fonte falutis 
vulgo didus Heilbronnenfis Auguflino Morauo Olo- 
mucenfi S. P.D...... ‚Anno Chriſti fiderum con- 
ditoris 1492. Plidie Cal. Novemdr. Vencriik. 4 

- Würde ſich über die wiederauflebende Gelehrſamkeit 
mehr freuen, wenn es nicht fo viel ungefcbiefte Tadler 
gäbe. Quis enim aequo animo ferret, cum viderit Jo- 
| hannis 


a‘ 
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hannis de monte regio Aſtronomica, ‚diligentitfiiho 
ſtadio, maximo labore ac animi Tobere kin ındagıne 
inventa: ab indodiflimis ac non fatis prima vel mıni- 
ma Matheleos elementa edodis tam impudenter ‚carpi 
ac damnari. .... Quod me hortaris, vt pofl tot tam- 
que J— ee labores, ——— Venetiis ®. 

ptennium fortuna me varie ıadtante vexatus ſum Hk 
quid noflris vigiliis cudam, omne meum confilium 

velim teneas, | # 


Er babe fich beftrebt, daß probatiflimorum ma- 
thematicorum opera, correct gedruckt würden. Jetzo 
fey er daran, daß Sohannis de Monte Regio Breuia- 
rium in Almageflum erſcheinen folle, dem fuche er 
auch deffelben Buch de triaugulis omnimodis beyzufuͤ⸗ 
gen. Haec vbi peracta erunt, non erubeſcemus cogi- 
tatis noftris libertatem donare, vt fub tua et reliquo- 
rum amicorum tutela in Bien tuta prodeant. Inte- 
rim Diui Alfonfi aſtronomi exadtiffimi tabulas, in fa- 
cillimum ordinem noflra opera redactas accipies, ne 
quis amplius dificultate perterritus, relicto principe 
tabularum ad alias minoris veritatis fe conferat. Cr 
habe auch einige Tafeln beygefügt und Canones, theils 
felbft verfertigt, theils aus guten Scpeifiilern ges 
nommen. 


3. Den Anfang machen die Vorfchriften zum Ge⸗ 
brauche der Tafeln, Canones. Dann die Tafeln. Auf 
des 7 Dlattes von a; Tafeln Seragefimaltheile des 
Tages, mit Stunden und deren Geragefimaltheilen 
zu vergleichen, 3. E. ı Stunde ift 2M. 30 ©. des 

— O 
Tages, das iſt S— ee Diefe Berwandlungen 
gaben damahls die Bequemlichkeit, die man jetzo durch 
Decimaltheile erlangt. Der Canon der Seragenen, 
Kfz of 


Ne 
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auf 5 u ſ. Blätter von g, heißt: tabula tabularum ad 
omues calculationes inferuiens proportionum. 

Ein Wort im Nominativ, und eben das. im Ge 
nitiv des Plurals, bedeuteten alfo das vortreflichite 
feiger Urt, wie die erwähnte Ueberſchrift der Sexage— 
nentafel, und felbft der Titel der Tafeln zeigte. Köns 
nen Schrifterflärer bey: Canticum canticorum ats 


Bringen. 


4. Auf dem Titelblarte gefchrieben: Benjaminis 
Brameri .. nun M. C. A. Siebecken. Bramer war 
um 1616 in beffifchen Dienften Baumeifter und Geo⸗ 


metra zu Marpurg. Es find mehr Bücher aus feinem 


Vorrathe in Siebeckens feinen gekommen, und dann 


in den meinigen. Mich unterhält doch auch, was ein 
Buch, etwa von 1616 bis 1774 für Herren gehabt 


bat, es mögen freylich manche in der Reihe under 


Fannt bleiben. 


5. In eben dem Bande: Tabularum Johannis 
blanchini canones, alles gothiſche Schrift. Erſt Ca: 
nones, dann Tafeln. Am Ende: Impreflum itaque 
folertia et cura non mediocri Symonis biuilaque pa- 
pienfis anno 1495 die 10 Junii Venetiis, darneben in 
fhwarzen Felde ein weiſſer Blätterlofee Baum, auf 
dem ein Vogel fißt, wo an jedem der beyden Zeige 
ein WBapenfchild mit einer weiffen Krone; um ven 
Stamm ein Zeddel auf dem: Simon Bivilaqua. 


Der Drucker war ja wohl Stammvater der franz 


zoͤſiſchen Boileaus? 
| 4. Nach dem Titelblatte: Auguflinus Morauus 


Sy 


Olomucenfis; ‚Jurifpon. (fo flieht es da) atque artium 


doctor, Andreae Stiborio, Canonico Olomücenfi Au- 
unculo fuo Salutem plurimam dicit.... Ex gymna- 
ſio patauino, klendis ianuarii 1495. Blanchin fey 

bis; 


£ 
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bisher nicht zu haben geweſen, werde nun zum vemen 
nen Nutzen bekannt gemacht. 

5. Dann: Chriltianiflimo ‚Imperator Frederib 
tertio, romanorvımque regi femper augufto, Auftrie. 
et Site (ſtatt ſtirie) duci et. Johannes blanchinus, 
actor generalis illufltis principis et excelſi domini do- 
mini borſii Mutine et Regii ducis eftenfis, Marchio- 
nis rodigiique comitis ac ferrarie domini etc. Se hu-— 
millime commendat. | 2 

Cum nuper maiellas tua, fereniflime Celar, pro- 
prio ore, ex me fideliſſimo feruulo quaererer, fi quid 
in aftrologie calculo confeciflem , cuius te —— 
fieri maxime optas, animum vehementer accendilli.. 
So tibergiebt Bl. dem Kaifer das Buch, noch mit eis 
nigen Zuſaͤtzen, Die feit des Raifers Abreife von Nom 
verfertige worden find. Freylich ſuchte man den Nut: 
zen eines folchen Buchs, nicht blos in wifjenfchaftlichee 
Sternkunde, fondern auch in Sterndeuterey. In eo- 
‚dem opere planetarum motus et omnia illor, acciden- 
tia’ad indicandum necellaria facillime soguofces, 

6. Joannes Blanchinus IIluſtriſſimo principi Do- 
mino Leonello Marchioni Eſtenſi Salutem pluri- _ 
mam dicit. 

Confideranti mihi, diue — et principatum 
tuum intentiſſima cogitatione contemplanti, naturam 
Solis naturae perſimilem ille quidem multis in rebus 
habere videtur „. Und fo ferner: all wie die liebe 
-Sonne..... 

Inter meas igitur Occupationes, quas tu mihi iam 
longo tempore (erario tuo me preficiens) iniunxiſſi, 
leuandi ac reficiendi animi caufa (nam haec afirologi- 
ca nefcio, quo padto me magnoper femper delecta- 
zunt) per interualla quaedam me .ad calculum aflrono- 
miae perenni guadam ratione conflituendum-fcriben- 
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dumque contuli. Weil, was man bisher davon ge 
habt, zu weitlaͤuftig, mühfam, oder nicht vollftändig 
gewefen. 

7. Run folgen die Borfchriften zum Gebrauche 
der Tafeln, dann die Tafeln. 

Der Canon der Sexagenen, beißt: Tabula pro- 
portionum. 

-Ioannis Blanchini (Bianchini) geben finder fich in 
I. A, Barotti Memorie floriche di letterati Ferrareli, 
Ferrara 1777 fol. Blanchin nimmt da die XT. Stelle 
ein. Er lebte um 1450. Haben wohl mehr Schaß: 
meifter groffer Heren ihre Erhohlung in aftronomifchen 
Rechnungen gefucht ? 

8. Beyde Sammlungen von Tafeln empfehlen fich 
als blue Alterehümer der Druckerfunft. In den 
alfonfinifchen find groſſe Anfangsbuchftaben roch ges 
druckt, auch Durch groffe Buchſtaben in den Zeilen 
- Striche mit rother Dinte, | 

Daß diefe Ausgabe der alfonfinifchen Tafeln fehr 
felten ift, lernt jemand, ‚der es noch nicht weiß aus Frei- 
tag Apparatus literarius T. III, n. 203. p. 737. oder 
deſſelben Gewährsmanne Clement des livres difhciles 
a trouver T. I, p. 209, 
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Epytoma Ibanis De mote regio In almage—⸗ | 
ln ptolemet, Folio, alles gothifche Schrift, am 
Ende, was ich mit Iateinifcher herſetze; Explicit Magne 
Compofitionis Aſtronomicon Epitoma Johannis "de 
‚Regio monte, Impenfis non minimis: curaque et 
emendatione non mediocri virerum prellantium 
Calparis Groflch: _ et, Stephani Roemer. Ope- 
ra quoque et arte imprellionis mirifica, viri ſolertis 


Je | 


Kl. Regiomontans Epiteme, set 


Johannis — de Landoia: dictus hertzog: feli- 
cibus aftris expletum. Anno a prima rerum .etherea- 
rum circuitione 8480. Sole in parte fextadecima vir⸗ 
ginis gradiente. In hemifpherio Veneto: Anno falu. 


tig 1496 currente: ‚Pridie Calen. Septembris Venétiis: 
Maximiliano Romanorum rege — Fauſtiſſime im- 
petante 
Sechs Blaͤtter oder drey Bogen mit einem Bud) 
ftaben, der legte Dp, bat 75 alfo 6.1447 = 93 
Diner, | / 

. Des zweyten Blattes. Ueberfeheife: Cl, Ptole- 
mei ee: Aſtronomor. prineipis in WEyarıy 


obrafıw id elt.in magnam confiruchionem Georgii 
purbachii: eiusque difeipuli Johannis 86, ‚Regiomonte 
Altronomicon Epitoma, 

Reuerendiflimo in chrifto patri ae aan domino 
Jeflarioni: epilcopo Tufeulano: fandte Romane ec- 
clefie Cardinali: patriarche conflantinopolitano Johan- 
nes germanus de Regiomonte fe oflert deuotiflimum. 

-Die Eonfonanten im Griechifchen ſtellen die Aus: 
fprache vor, die wir die reuchlinifche nennen. 

3. Man hatte von des Prolemäus aftronomifchen 
Lehrbuche eine fateinifche Ueberſetzung, die aber fehr 
ungefchieft und barbarifch war. Der Cardingf wollte 
eine gute verfertigen. Geſchaͤfte für Staat und Kirche - 
hielten ihn ab. Daher, fagt R., ſualiſti Georgio 
aflronomo cefaris, qui. tunc nos erat, preceptori 
meo, viro et. ihn et integritate vitae ita omni flu- : 
| anna ‚genere primario, in mathematices vero fupra 
omnes noflrae etatis homines erudito, vt-Ptolemei de 
quo loquimur: quem ille quali ad litteram memorie 
tenebat: breuiorem lucidioremque facere conaretur. 


BET. Ich 
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Ich liefre die Stelle treu, ſelbſt mit den kleinen 
Sprahfeplern, ohne Zweifel Schreibfehlern. 

4. Purbach fing Die Arbeit an, trug die Saͤtze 
er vor, inden er fie nach Are der Geometern 
abtheilte. Beym Pt. geht alles in einem Zuſammen⸗ 
bange fort, gegenwärtige Bemerkung Regiomontans 
zeigt, daß die euklidiſchen Ueberſchriften der Saͤtze die⸗ 
nen, vt apertius intelligerentur, et facilius commen- 
darentur memoriae, et tenacius haererent. Ä 


5. Burbach hatte kaum fechs Bücher vollendet, als 
ihn der Todt wegnahm; verum paulo ante, quam e 
vita dilcederet,, cum in manibus et gremio morbun: * 
dum tenerem, ‘Vale inquit mi Johannes, vale, Et, 
fi quid apud te pii praeceptoris memoria poterit, opus 
Ptolemaei, quod ego imperfedtum relinguo, abfolue, 
hoc tibi ex teflamento lego, vt etiam vita defundtus, 
partis tamen mei meliore füperflite, Beflarionis noſtri 
optimi ac dignifiimi principis defiderio ſatisfaciam. 
So vollendete Negiomontan das Werk mit Beſſarions 
AYufmunterung. Wer befonders im Anfange Schwies 
vigfeiten findet, den verweiſt er auf feine Bücher de 
triangulis. 

‚6. Einige tateinifche Verſe zum Lobe —— 
tans und der AUftronon;ie. Jo. Lu. Ad Lectorem. | 


Auf einer Soliofeite eine Armillarfphäre, nur an 
einem Griffe, der unter der Are berausgeht, zu halten, 
ohne Horizont... So finde ich fie immer in alten 
- Büchern vorgeftelfe. In der Einfaffung auch ein ger 
woͤhnlicher feynfollender Vers; Altior incubuit animus 
fub imagine mundi. Die Sphäre ftebt auf dem Griffe, 
der ihr zum Fuffe dient, auf einem Tifche, auf und an 
den Bücher Tiegen. uf einer Seite fit ein Mann mit. 

einer Krone auf dem Hanpte, ein anfgefchlagnes Buch 
; im 


XI. Negiomontans Epitome. 523 


im Schooffe, unter ihm: Ptolemeus, ihm gegenüber 
ein Mann mit zugemachten Buche auf dem Schoeſſe; 
jOhannes de Monte Regio. i 
7. Liber Primus, Vniuerfalis ambitus totius ter- 
rae ad totum coelum confiderationes, quae neceflario 
praefupponendae erant, praemittit, J—— quoque, 
quae ad ſphaericas demonſtrationes praemittuntur, enar- 
rat. Chordarum atque et arcuum tradit doctrinam. 
Aſcenſiones demum rectae ſphaerae inueſtigat. 


Lehrſaͤtze von Berechnung der Sehnen, wie beym 
Ptolemaͤus. Sm 18 Satze, wie man Abweichung eis 
nes Puncts der Efliptif aus der Länge findet, auch 
durch Die Sinus gewiefen. 

Nach diefem Saße, mit der Weberfchrift: Propo- 
fitio XXV. Die Netafcenfion zu berechnen ‚ auch) ver 
mittelft der Sinus. 

Daß zwifchen diefem Sage und dem vorhergehen⸗ 
den nicht fechs, Säße fehlen, zeigt fehon der Innhalt. 
Sch werde noch von ein Paar Ausgaben reden, in der 
1543 ift XXV beybehalten, in der 15505 ſteht verbef: 
fere XIX, 

8. Liber [eds Regionum varietatem ortus, 
prolixitatem diei, altitudinem poli, vmbras folis, 
alcenfiones obliquge ſphaerae, angulorum ex concur- 
ſu circulorum prouenientium varias habitudines, per- 
ſerutando exadtiflime explicat. Ueberall die Rechnung 
durch Sinus gelehrt. 


9. L.III. Solfiitiorum et aequinodiorum tempus, 
Anni quantitateın, folis in eadem pundta ingreflionem, 
eiusque medium motum, ee (fo ſteht es 
da) et planetarum motus aequalis et apparentis diuer- 
fitatem, radicis motus alicuius conflitutionem, diei 
naturalis aequalis fiue aftronomici, diuerfi quoque 


fius 
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fie apparentis diferepantiam, horum et cauflas et 
modos indicando , ferie edocet, 


Der Griechen Angaben, auch der Araber ihre bey: 
gefuͤgt. Thebit nennt das Jahr, nicht Zeit von einer 
Nachtgleiche oder Sonnenwende bis zur ähnlichen, ſon⸗ 
dern Rückkehr zu einem Siam, feßt En 365 Tage 
EI ML 
>10. L. IV. Motus lunae per eclipfes et per fin. 
menti medium deprehenfionem fuaeque motus di- 
verfam variationem demonftrando deelarat. V. B. 
Inſtrumente die Bewegung des Mondes zu beobachten. 
Zufammengefügte Armillen, die Ekliptik, Kolur der 
Sonnenwende, Meridian u. ſ. m. darftellen. VI. B. 
Erläutert Conjunction und Oppofition der beyden Lich 
‚ter. Verfinſterungen. 


11. L. VII, Firſterne. Ihre Laͤngen ändern fich, 
ſo daß ſie unter ſich immer einerley Lage behalten, et 
motus earum, fit motus coeli vnius, in quo confli- 
tuuntur. 


ı2. L. VII. Stellarum Fixarum J—— 
ampliorem proſequitur. Item varietatem habitudinum 
ſtellar. ad luminaria et planetas, horizonteni quoque 
et meridianum, declinationem item earumdem cum 
paſſione quadam ipfis a fole adducta vtili ferie luculen- 
tiflime abfoluit. Der 2.©. lehrt, fphaera folida quo 
pacto fabricanda fit. Eine Kugel wird aus Metall 
gemacht, oder fonft einer dauerhaften Materie, auf ihr 
zween Punere einander gegenüber, für die Pole der Ek— 
liptik, zwifchen denfelben die Ekliptik defchrieben, und 
getheilt. Nun nimmt man eine dünne biegfame Platz _ 
te, verzeichnet auf ihr eine gerade Linie, fo lang als der. 
halbe Umfang des gröften Kreifes der Kugel, und theilt 
das in 180 Theile, dieſe nat wird um die Pole & 

k⸗ 


* 
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Ekliptik gedreht, vermittelt ihrer werden die Breiten 
der Sterne aufgetragen. Die pallio fixis a fole ad. 
ducta, iſt: daß fie wegen Nähe dee Sonne nicht zu 
ſehen find u. d. 9. | 

13» L. IX. Ordnung der Himmelsfphären, Mitte 
lere Bewegungen der Planeten, Theorik Mercurs. 
L. X. Theorif der Benus und des Mars, Etwas von 
der Theorik der drey obern Planeten. L. XI. Theorif 
Supiters und Saturns umſtaͤndlicher. L. XI. Vor⸗ 
waͤrtsgehn, Stillſtehn, Ruͤckwaͤrtsgehn der Planeten. 
Aenderungen in der Laͤnge, vermittelſt der Epicyelo- 
rum. L. XII. Bewegung der Planeten in die Breite 
Die legten Säße betreffen die Zeit zwifchen Venus 
und Mercurs Untergange Abends nach der, Sonne, und 
Aufgange früb vor ver Sonne. | 


14. Mein Exemplar ift auf weiß flarf Papier, 
fauberer Druck, die Figuren auf dem breiten Rande, 
alles ohngefähe, wie in Raͤtdolds Ausgabe der euklidi⸗ 
ſchen Elemente. Der vorige Befiger bat fich auf dem 
Titelblatte verzeichnet: C. A. Sibecker P.M.L. P. W. 
Redtor; Ich babe mehr mathematiſche Bücher von 
Werthe aus diefes Schulmanns Biblische befommen, 


18. Auch noch ein Eremplar der Epitome, etwas 
befchädigt, und ohne Titelblatt, wo ſich der Befiger 
M.C: A. gefchrieben hat, alfo bedeutet P. M. Philofo- 
phiae M. Diefer Abdruck ift mit lateinifchen Lettern, 
265 Foliofeiten. Am Ende: Balıleae per Henrichum 
Petrum Menfe Augufio, Anno MDXLIU. Die Zu 
eignung: Clarifimo et Nobilifimo Heroi D. loanni 
lacobo a Moerfperg et Befort Baroni inclyto, Domi- 

no in Dattenriet et Domino fuo plurimum obferuan- 

do Hieronymus Gemufaeus S. D, .. .„ Bafıleae Cal. 

Sept. Anno 1543. Gemulaeus ift auf des Barons 
Schloſſe 
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Schloſſe fehr wohl: bewirthet worden, und hat Gefie 

den, daß derfelbe von Gefchichte und — 

ſehr groſſe Kenntniß beſaß. 

WVor dieſer Ausgabe ein albbabetiſheo Regiſter. 
Die Figuren eingedruckt. 


16. Aus Lowitzens Buͤchern if auf die Göttingi: 
fhe Bibliothek gefommen: In Ptolemaei magnam 
conftructionem, quam Alimageltum vocant, Libri tre- 
decim —— a loanne Regiomontano, Mathema- 
tico Clariflimo. ,.. Noribergae apud Ioannem Mon- 
tanum et Vlricam Neuberum,‘ Anno M.D.L; fol. 
&ateinifche faubere kettern, Feine Blattzahlen, 6 Blaͤt⸗ 
ter mit einem Buchſtaben, der legte T, ganz. Die 
Figuren auf dem Rande. Ioanni Olhaffen Iurecon- 
fulto et patricio Noribergenfi, eignet es zu: Erafmus 
Flock, S.P. QLN. Phylicus, ‚Kein Regiſter. 


Au, Aſtronomiſche Tafeln von Purbach 
und Regiomontan. 


1. Tabulae Eclypſium Magiſtri Georgii Peurba— | 
chii. Tabula Primi mobilis Joannis de Monte regio. 
Indices praeterea monumentorum, quae clariflimi viri-__ 
Studi Viennenfis alumni in Aftronomia et aliis Ma- 
thematicis difeiplinis fcripta reliquerunt, quodfi ledtor 
haec te obledtauerint, curabimus vt et alia in lucem 
bono Aufpicio aliquando progrediantur. 

Poftremo, vr nibilte: quod feitu dignum eſt prae⸗ 
tereat: Inuenies, ſtudioſe lectot, ex hoc diligenter im- 
preſſo volumine mirum —— et foecundiſſimum 
plurium tabularum: et pene omnium Inſtrumentor. 
puta Aftcolabii, Sapheae (vermuthlich Sphaerae) Or- 
gani Ptolernäei ; Metheorofcopii: Armillarum: Tor- 
queti: Rectanguli:- Quadrantum: et id genus alior. 
| j (quae 
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(quae recenfere longum efet) vfum et expeditam 
praxım, Sunt enim "Theoreumata tabulae primi mo- 
bilis voiuerfalia: omni prorfus regioni accommodata, 
ex fcientia Iphaericor. triangulor, tranlumpta. Noua 
rum infuper tabularum et inftrumentor. inueniendor, 
area latillima perfpicacis ingenii viris oblata eſt. 

Man wird leicht erachten, daß das Format, wo 
auf einer Seite fo viel ſteht, Folio feyn muß. Noch 
nimmt das bengebrachte nur die Hälfte der Seite ein; 
darunter zwo Abbildungen, linker Hand Sonne und 
Erdfeharten, der Mond eintretend, "ganz im Schatten, 
einmahl nah bey der Erde, das andremahl weiter weg, 
und dann halb ausgetreten, rechter Hand eine Erdfus 
gel, wo drey Menfchen, der Mond die Sonne ganz, 
halb, gar nicht verdeckt. Zwifchen diefen beyden Bil: 
dern: Coelum Tabelle fati. 
Cdicto Imperatorio vetitum eft; ne quis im decen⸗ 
io hoc infigne opus imprimat, vel aliorum ductu ee - 
impenfis ercufum venditet: fub muleta amiffionis om: 
nium eremplarium: et quinguaginta nummorum aureo⸗ 
rum pro fingulis impreffis vel venditis. a 

2. Am Ende lateinifche Schrift: Abfolutum ef 
“hoc illuftre tabularum eclypfium et primi mobilis 
opus, Arte et induftria folertis viri Ioannis Winter- 
burger. Impenfis vero Leonardi et Lucae alantſe fra- 
-trum, Ciuium Viennenfium Anno Chriftisg 14. Idibus 
“ Aprilibus. Elimatum denuo et recognitum fumma 
cum diligentia a Georgio Tannftetter Collimitio, Ar- 
tium et Medicinae doctore. Nec non Aflronomicae 
rei Profeflore ordinario Viennae Auflriae. Imperante 
Inuidtiff, Romanorum Imperatore Maximiliano Caef. - 
Aug. P. F.P.P. i | 

Darunter fünf Wapenfchilde, eins mit dem 
Reichsadler in der Mitte, el 
Lucas 
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Seas Mantfee wird als Verleger mathematiſcher 
Buͤcher von Wernern geruͤhmt, oben s3©. 

3. Auf des Titelblatts anderer Seite: Joachimi 
Dadiani de Sancto Gallo Poetae et Dratoris nuper 
Caefareis manibus laureati in laudem operis Epi⸗ 
gramma. | 

Zehn Diftiche, das erfte 
Qui fragili cenfes morituram corpore mentem 
Huc ades et verum carmine dilce breui. 


Statt des Beweifes der Unfterblichkeit in lateini⸗ 
ſchen Verſen, will ich Tieber einige deutfche berfeßen: 
er zählt das Heer der. lichten Sterne? | 
Wer mißt der. Sonne fehnellen Lauf? 
Wer dringt in ungemeßne Ferne . 
Und fehließt des Himmels Srdnung auf? 
Iſts nicht des Geiſtes Wunderſtaͤrke? 
Drollinger. 


4. Berzeichnif der Vorſchriften für die tabulas ec- 
kpfium. Meunzehn Aufgaben zur Finfternigrechnung. 
Dann Berzeichniß von 63 Aufgaben für die tabulas 
primi mobilis. 

Zuerft: Tabelle Manualis, der Canon der Sera: 
genen. 

Die gewöhnliche Schrift ift Lateinifch,, Gothiſche 
wird zu Ueberſchriften, und Stellen, die ſich unterſchei— 
den ſollen, gebraucht, wie etwa jetzo Schwabacher. 

5. Praeſtantiſſimo viro D. Thomae Reſch Philo- 
fopho Poetae Theologo et ecclefiae Cathedralis'Vien- - 
nenfis Canonico, Georgius Tanftetter. Collimitius 
Lycoripenfis‘ Artium er Medicinae Doctor fludiique 
vniuerlalis Viennenfis in Aflronomia profeflor ordina- 
rius. S. D. P. Reſch war praefedtus bibliothecae fa- 
eultatis artium geweſen, umd — da zu dem Exemplar 

ge⸗ 
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gehäffen;; das bey diefer Ausgabe vornaͤhmlich ger 
braucht ward. Negiomontan hatte feines Lehrers Putz 
bachs Tafeln dem Biſchofe von, Waradin zugeeignet, 


. und Waradienfes, genannt, » Sie erfcheinen hie vers M 


beffert. | 
6. In Ricciolii Geogr. ——— iſt Liber XL, 
Onomaſſicus, lateiniſche Rahmen der-Derter mit den 
gleichgültigen in andern Sprachen. Da babe ich Tan⸗ 
ftetters Geburtsort vergebens aufgefucht. Im Chro= 
nicon Alronomor. vor dem neuen Almagefte bat Mit 

cioli Tanftettern nicht einmahl genannt. | 


7. Viri mathematici, quos inclytum Viennae gym⸗ 
naſium ordine celebres habuit. 

Henricus de Haſſia, brachte bey der FEAT Dee 
Wiener Univerficät, von. Paris Theologie, Afteonos 
mie u. a. gute Künfte mit. : Quam profundus et fubti- 
lis er in Afteonomie gervefen, zeige das erfie Bud 
feiner Commentationum in Genelin. Auch das, quod 
dodtiflimor. aflronomor; Parifius, Ioannis de lineriis 
germani, et loannis de Saxonıa conteınporaneus eXe 
titit. Er ſchrieb theoricas planetar, und einiges andre 
-aftronemifche. Starb 1397. 

Johannes de Gmunden, ward 1406 zu Bien Dias 
giſter, lehrte Aſtronomie und Theologie. Starb 1442. 
Noch ſind von ihm in bibliotheca facultatis artium 
Planeten und Finſternißtafeln für den Wiener Meriz 
dian, Kalender ud. 9.1. 

Er hatte viel vortrefliche Schüler, quorum. vetu⸗ 
ſtas nomina aboleuit. Einer Georgius pruner ex Ru- 
ſpach, obſervirte fleiſſig, verließ fchöne Sufteumente, 
auch Bücher, die noch da in der Bibliothek find. | 

Um diefe Zeit haben, -Georgius praepofitus ‘Neo- 
burgenfis, und Johannes Schinttel, und Joh. Felds 
 Räftner’s Befch. der Math. I. 2. | sieh, 
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ner, artium magiftri, varia et iocunda in der Aſtro⸗ 
nomie verfertigt. I A 

Georgius ex Peurbach in limitibus Bauariae et Au- 
firiae natus. Magiſter zu Wien, in collegio ciuium 
collega. Bekam Beſoldung von Kaiſer Friedrich III. 
und Erzherzog Sigiſmund. ſtarb 1462. (Man f. von 
ihm Geſch. d. Math. 1. Th. 529 ©.) Titel feiner Werke. 

Joannes de monte regio, ein Franke. Magifter 
zu Wien. Bekam Befoldung vom Kön. von Ungarn 
Matthias, dem er feine tabulam primi mobilis zueignete, 
auch von Prälaten des Reichs, denen er andre Tafeln und 
Inſtrumente zueignete, preciofiflimis veflibus aliisque 
liberaliflimis muneribus rernuneratus eſt. Reiſte nach 
Mürnberg, wo er viel Ehre genoß. Ward von Sir: 
fo IV. wegen Berbefferung des Kalenders berufen, wo 
er an einem peftilentialifchen Fieber ftarb, oder wie Andre 
fagen, aus Neid von Georgii Trapezuntii Söhnen vers 
Hiftet ward. Verzeichniß feiner Werke. | 
Dieſe beyden groffen Aſtronomen hinterlieſſen ge 
ſchickte Schuͤler in der Aſtronomie M. Heinrich Feld⸗ 
ner, M. Eberhard Schleiſinger, M. Johannem de 
Phortzum, M. Joh. de Kupferſperg. Johann Dorn 
war kuͤnſtlich in Verfertigung von Inſtrumenten, trat 
in den Predigerorden, wo er unter andern drey ſphaeras 
ſolidas mirae magnitudinis fleiſſig ausarbeitete. Starb 
alt im Kloſter 1509. 

M. Chriſtianus Molitoris aus Clagenfurt, erlang⸗ 
te durch feine Prognoftica viel Ruhm vor andren da: 
maligen Afteologen. Starb zu Wien an der Peſt — 
Schuͤler von ihm genannt. | 

M. Ioannes Mung aus Plabeien, fchrieb progno. 
flica a ſtellis ſumta, die vor allen andern damahls werth 
gehalten wurden, fl. 1503. 

4 | | 0: 
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Joannes Stabius, ein Oeſterreicher Dichter, kai⸗ 
ſerlicher Kofmograpbus und Hiſtorikus. Bey mannich⸗ 
faltiger Gelehrſamkeit, gluͤcklich im Erfinden. Maris 
milian ergoͤtzte ſich täglich mit feinen Erfindungen. Ver⸗ 
ordnete aus Achtung für ihn und den Stiborius, öffent: 
Tiche aftronomifche und mathematifche Vorlefungen mit 
einer neuen Beſoldung. 

Andreas Stiborius, ein Canonicus der 
Cathedralkirche zu Wien. Lehrte Mathematik mit 
viel Beyfall. | 

Tanſtetter nennt ſich dieſer beyden naͤchſterwaͤhnten 
Schuͤler, und erzaͤhlt Werke von ihnen. 

Auch giebt er einen Index vetuſtiſſimorum exem- 
plarium M. Andreae Stiborii Boii. Die Wiffenfchaf: 
ten, nach welchen diefe Bibliothek abgerheilt ift, find: 
Perfpedtina, Geometria, Aflronomia, Arithmetica, 
Metaphyfica, Magia. Die legte enthält: Magiam 
Alberti magni, Alkindus de radiis flellicis, Libellus 
Linconienfis de lineis philicis. De potentia acdtiua et 
paffiua mirabilis. Et quaedam alia. 

M. Stephanus Rofinus aus Augſpurg, Bat eine 
Tafel der Abweichungen der Firfterne REN und 
Prognoftica. 

oh. Angelus, ein Baier aus Hichen, Artnr 
Medicinae dodtor. Schrieb von VBerbefferung des 
Kalenders, berechnete Ephemeriden und Prognoftica. 
Er wollte Purbachs tabulas aequationum motuum pla- 
netarum vollenden, ftarb aber 1512. 

M. Georg Ragenperger, ein Baier, befaß nebſt 

viel andern Kenntniſſen auch aſtronomiſche. 

Dominus Paulus in monaſterio Melicenſi, Allro- 
nomus et Coſmographus peritiſſimus. 


ta Kl 
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-  Sohdnnes Epperies und Ersfiiuk, ericius, haben 
Mathematik mit viel Benfalle gelehrt. 


Jacobus Lateranıs, Johannes —— aus 
Reiffling, Philoſophen und Aſtronomen. 


Johannes Tzerte, Bürger und Rathsherr zu 
Wien In Mathematik geſchickt, beſonders in Gruͤn⸗ 
den der Mahlerey und Baukunſt. 
Man febe ſ4 S., wo Werner ihn Schertte nennt. 


Andreas Kuenhofer aus Nürnberg ift unter, Sta: 

bio und Stiborio in Kofinograpbie und Mathematik 
fo weit gefommen, daß er durch ganz Stalien in ‚Ans 
ſehn ſteht, ſelbſt zu Rom. 
Georgius Strolin, ein Ulmer Patricius, der Arz⸗ 
neykunſt befliſſener, in Aſtronomie ſehr geſchickt, iſt 
bey Ausgabe dieſer Tafeln durch Exemplare und Dee 
beſſerungen behuͤlflich geweſen. 


Johannes Kolpeck aus Regensburg. Verfertigt 
ſchoͤne aſtronomiſche —— aus Kupfer und andern 
Materien. 

Zulegt nennt Tanftetter fich. 


8. Nun Briefe, Gedichte, Stiborii Vorrede zu 
Purbachs Tafeln der Finfterniffe, wo noch) Nahmen 
deutjcher Mathematiker genannt werden. 


Borfchriften zum Gebrauche der Tafeln mit Eve; 
pel einer Sonnenfinfterniß und einer Mondfinfternig 
1460 erläutert. Die Tafeln. 

9. Die Tafel des pr. m. Übergiebt Tanftetter Geor- 
gio Ratzenperger, A. et Ph. M. Facultatis — J 
dii Viennenſis decano optime merito. 


10. Vorſchriften. Tafel. Sie giebt von einem 
rechtwinklichten Kugeldreyecke zuſammengehoͤrig, Hy⸗ 
potenuſe, ſchiefen Winkel, und aus dieſen angenom⸗ 

menen 
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menen Dingen, das Perpendifel dem Winkel Regen: 
über berechnet. 

Die Hypotenufen gehn durch alle ganze Grade des 
Quadranten, ſo auch die fchiefen Winkel für jede Hy⸗ 
potenufe; Die Perpenditket find bis auf Serunden an⸗ 
gegeben. 

Jede Hypotenuſe nimmt eine Folioſeite ein; Jede 
ſolche Seite hat laͤngſt hinunter drey Hauptabtheilun⸗ 
gen; Jede der Abtheilungen eine Spalte linker Hand, 
in der erſten Spalte gehn die Zahlen von I... 30 bins 
unter, in der zweyten 31.. 60, in der. vritten 61..90. 
Dieſe Zahlen bedeuten Grade der Winkel, Nun fteht 
in einer Zeile mit jeder folchen Zahl, das Perpendikel, 
in Graden, Minuten, und Secunden. 


- Wenn im Kugeldreyecfe, die Hypotenuſe — a, Or 
Winkel —B; das Perpendifel ihm gegenüber =b; fo 
iſt mnb= finB. ſin a. 

Die Zahlen der Hypotenuſen Geiffen transuerfales, | 
der Winkel laterales, der Perpendikel areales. 


Weil die Werthe von B und a, koͤnnen verwechfelt 
werden, fo koͤmmt einerley Arealzahl, unter einer Trans: 
verfalzahl, neben einer Lateralzahl, oder unter der leßs 
ten Zahl als Transverfal, neben der erften als tateral. 

Für Hypotenuſe = 67°: Winkel — * die 
Rechnung: Perpendikel =629 45° ss 

Das ſteht in der Tafel unter transvers =75 neben 
lateral = 67. 

Aber auch unter transv. = 67 neben lateral = 75. 
° Unter jeder Arealzahl fteht, wieviel zu ihr muß addire 

werden, damit die nächftfolgende koͤmmt, wieviel für _ 
- eine gegebene Hypotenuſe das Perpendikel wächft, wenn 

der Winkel um ein. Grad waͤchſt. Das heißt difleren- 
tia defcendens oder fubiedtitia. | 


113 Se 
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Sp ift ein Stückchen der Tafel, unter der Trans; 
verſalzahl 67; 
laterales] arealesdiff. late 

| ralis. 

75 Is2lasiss] - 

| 13012914919 

|63lı6]24ı | 
| | Izslsalsolıs 
Fälle bey eben der Hypotenuſe ein Winkel zwifchen 
ein Paar nächfte Grade, fo finder fi das Perpen: 
dikel vermittelft des angezeigten Unterſchiedes Durch 
Proportionaltheile. 

Nun hat man auch ſin (a Aa finB = fin 
(Bu). 

Diefes u, fteht — dem Unterſchiede der Areal: 
zahlen, unter diflerentia lateralis, / 


„au, a6 68°, B= 75° ‚. gehört. als Perpendifel 
6390 35° 4", um 49 9” geöffer ale das Perpendifel zur 
Hypotenuſe 67 und eben dem Winkel. Diefer Unter: 
ſchied ift difl. lat. 

Fiele nun die Hypotenufe zwifchen 67 und 68 Gr; 
der Winkel zwifchen 75 und 76 Ör., fo berechnete 
man dag Perpendifel durch Proportionaltheile, vermit: 
telft der beyden Unterſchiede, dem der nächften real: 
zahlen und der. differentia laterali. 3 


Das lehrt die erfte Aufgabe der Borfchriften zum 
Gebrauche der Tafeln. Beftändig muß bie der Canon . 
der Seragenen bey der Hand feyn, welche daher tabula 
manualis heißt, und fiets vor Augen liegen ſoll, nicht 
in einem Bande, 

Sinustafel durch alle Diinuten, ward von Regio— 
montan von neuem verfertigt, (GGeſch. d. March, J.Th 

549 
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49 ©.) fo Befaffen fie wohl viel nicht die — 
ſche Rechnungen machen wollten, ſelbſt gab es damahls 
ſolche Rechener ..... es giebt ihrer: noch jetzo welche, die 
nach Tafeln und Borfchriften rechneten, ohne derfelben 
Gründe zu miffen. Endlich war auch die Rechnung 
mit den Sinuffen ſelbſt muͤhſamer, als fie jego mit den 
Logarithmen ift. Das zeigt, wie damahls Diefer. Ge: 
brauch der Propsrtionaltheile dienlich feyn konnte, ſtatt 
deffen man jeßo lieber das Exempel für Groͤſſen, die, in 
Graden und Minuten gegeben malen, unnuttelbar rech⸗ 
nen wuͤrde. 3 

| 11. Diefe tabula primi mohil Fann alfo auch 
ohne Beziehung auf Aftronomie gebraucht werden. Sie 
iſt alte Ausführung eines Vorfchlags, Den man mehr: 
mahl gethban hat, eine Reihe von Kugeldreyecken zu 
berechnen, und dadurch fphärifche Nechnungen zu er: 
leichtern. Nur. erfodert das eine. fehr. geoffe Tafel, 
wenn ‚Die gegebenen Groͤſſen durch Eleine Unterfchiede 
foregehn, und ändern fich die gegebenen Gröffen fchnel: 
Ser, fo giebt es mühfame Rechnungen für die Propor: 
tionaltheile, wie hie da bie Tafel doch 7 Folieſeiten 
einnimmt. 


XIII. Regiomontan vom Kometen. 


lIoannis de Monte Regio Germani, Viri vndecun- 
que dodiffimi , de Cometae magnitudine longitudine- 
que ac de loco eius vero problemata XVI... cum 
gratia et priuilegio Caelareae Maieflatis ad decem Än- 
nos Io. Schonero conceflo &c. Norimbergae ap.Fri- 
dericum Peypus A. D.M.XXXI. Quart, ı1 Blätter, 
Schoner eignet diefe Schrift dem Muͤrnberger Pa: 
tricius Eraſmus Ebner zu, bey Veranlaffung eines 
Kometen der damahls erfchiene. Wer Bedeutung eines 
4 | Ko: 
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Kometen angeben wolle, müffe ja wohl deſſelben Weite 
von der Erde, wahre Gröffe deffelben u. d..g. wiffen. 
. +. Daran dachten bie Kometenausleger am we⸗ 
nigſten. \ Te 

Megiomontan fängt damit an: Des Komeien 
rallaxe aus Azimuth und Hoͤhen vor und nach dem 
Durchgange durch die Mittagsflaͤche, auch aus dem 
Durchgange ſelbſt zu finden. Auch wenn er bey Tage 
durch die Mittagsflache geht. Ferner, Länge und 
Breite N WB N 

XU. Aufgabe, Werkzeug fcheinbaren Durchmeffer 
des Kometen zu meffen. Gin Stab, (regula) fünf, 
ſechs oder mehr cubitos lang, in gleiche Theile getheilt, 
je mehr deſto beffer. Senkrecht auf ihn läßt fich ein 
kuͤrzerer Stab verfchieben, (regulella) auch „getheift. 

Der kuͤrzere befindet fich unmeit des einen Endes vom 
langen. Am andern Ende des langen ‚und. an beyden 
Enden des furzen, find Nägelchen oder Nadeln eingefteckt. 

Man halte das rechte Auge hinter das’ genannte Ende 
des langen Stabes, und verfchlieffe das linke Auge, 
richte den langen Stab nad) des Romeren Mittelpuncte, - 
quod commode fiet, fi ipfi ſedem aliquam fubflituas, 
und führe dann den Fürgern Stab bin und her, bis er 
den ganzen Durchneffer des Kometen einnimmt, zähle 
dann die Theile zwifchen dem Furzen Stabe, und dem 
Ende des langen, an welchem das Auge war, und 
gehe damit in eine Tafel, deren Berfertigung R. ans 
derswo lehren will, da wird man des Kometen Durch: 
meffer finden. Ein. ähnliches Werkzeug dient auch der 
Sonne und des Mondes Durchmeffer zu I wenn 
derfelben Licht nicht abſchreckt. u 


Aus Parallare und (oeknharer Sf e — 7 
begreiflich die wahre 


xv. 
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"XV. Aufg. Cauda cometae quantam habeat) loo- 
——— docte ſciſcitari. Des Kometen Schweif ſey 
fubllantialiter nicht vom Körper unterfchieden, nur duͤn⸗ 

ner und ‚leichter, wegen der erften Urſache glänzge er 
- Schwächer, wegen.der andern fleige er aufwärts. Eine 
gerade Linie vom Mittelpuncte der Welt nach des Ko: 
meten feinem, gehe alſo verlängert ducchs Mittel des 
Schweifs, perinde ach fuerit axis coni. fumei, quem 
appellant caudam cometae. Wegen der. Parallare 
macht die Länge des Schweifs fchiefe Winkel mit den 
Linien aus dem Auge nach ibrer beyden Endpuncte, 
Weiß man diefen, ‚Die, fcheinbare Gröffe diefer fich dem 
Auge fo fehief darftellenden Länge, und die Parallare, 
fo läßt fich daraus die wahre Länge finden. 


Folglich auch der Eörperliche Innhalt des Schweifs, 
nach dem man den Schweif fuͤr Kylinder oder fuͤr Ke⸗ 
gel annimmt. 

Regiomontans Vorſchriften ſind für. einen Deo: 
bachter der an ſeinem Orte bleibt, den Kometen da⸗ 
ſelbſt in unterſchiednen Hoͤhen und Weiten von der Mit: | 
tagsfläche wahrnimmt. Sie fegen zum voraus, der 
Komet ändere zwifchen diefen Wahrnehmungen feine 
Weite vom Mittelpuncte der Erde nicht, auch nicht 
feine fcheinbare Stelle unter den Firfternen, babe feine 
eigne Bewegung, werde nur von der gemeinen um die 
Erde geführt, Diefe Borausfegungen gelten von dem 
Kometen nicht, und deßwegen haben die folgenden | 
Afteonomen Regiomontans Geift in diefen Vorſchrif⸗ 
ten geebet, obne fie zulänglich zu finden, | 


XIV; Regiomontang Tabulae directionum. 


r. Tabulae Directionum et Profectionum clarifh- 
mi viri ac praeltantiflimi mathematici Ioannis Regio- 
ls mon« 
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montani, non taın aftrologiae — E— quam⸗ Kai 
lis et inftrumentis aflronomieis variis conficiendis plu- 
rimum vtiles ac neceflariae... ..'per.Cyprianum Leo- 
vitium, c. praefatione Philippe Melanthonis. Quart. 
Erſt Vorſchriften zum Gebrauche der Tafeln, an deren 
Ende: excudebat Auguſtae Vindelicorum in platea 
templaria diui Huldrichi Philippus Vlhardus, anno 
domini 1552. Menſe Aprili. Dann die Tafeln. 


2. In der Borrede empfiehlt Melantbon, Geor- 
gio et Huldricho Fuggeris, fratrıbus germanis, domi- 
nis in Kirchberg et "WeiffenBorali) Aftronomie, und 
CHprianum. Ein Schreiben von dem Genannten ſelbſt 
an die Fugger, aus ihrer Wohnung datirt ıs52. Er 
babe in Regiomontans Tafeln viele Druckfehler ver: 
beffert; die Kunft zu dirigiren für Anfänger umſtaͤndli⸗ 
cher erläutert, . und tabulas pofitionum für Polhoͤhen 
von 33... 61 Grad gegeben u. f.w. 

3. Diredio wird in Hier. Vitalis Lexico Mathe- 
matico fo erflärt: Eft realis motus in coelo, motu, 
primi mobilis abfolutus, quo fol, luna, NR vel 
quaeuis alia coeli pars, quae in alicuius rei inceptione 
fubintrat munus aliquid fignificandi aut efliciendi circa 
rem illam, feruntur ad fitum alterius aftri vel partis 
coeli aliquid fimiliter hgurficantis, atque illa ad effec- 
tum quodammodo expedlantis ,? . dieitur ab itineris 
diredtione, quod alterum ad en inftituit. 

Gegenſeitige Lage und Bewegung eines gegen dag 
andre, ift aftronomifch; und fo begreift man, wie Ta; 
feln der Directionen, dem Aftronomen dienen Fünnen, 
der Deutung verachtet.. | 

4. Reuerendiffimo in Chrifto patri et domino, do- 
mino loanni Archiepiſcopo Strigonienſi Legato &c. 


Ioannes Germanus de Regiomonte fe humiliter com- 
men⸗ 
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mendat. Ruͤhmt des Erzbifchofs geoffe Gelehrfamkeie, 
und übergiebe ihn fein Werk. Ein und drenffig Auf 
gaben Regiomontans zum Gebrauche der Tafeln, meiſt 
afttonomifch. Methodus procedendi in diredtionibus, 
cum adiedtione plurium exemplorum a Cypriano 
Leouitio confcripta; das aftrologifche umftändlich aus: 
geführt. Epiftolae aliquot Philippi Melanthonis ad 
Autorem (Cypr.L.) nur freundfchaftliche Aeuferung. 
5. Im J. B. 556 ©: babe id) eine Ausgabe 1606 
befchrieben. Da ift Leouitii aftrologifcher Zufaß weg⸗ 
gelaffen. Schato beftimme ‚fie Studierenden in illis 
borealibus. regionibus, in quibus cum accenfa luce 
Euangelii honeflarum artium ac difeiplinarum fludia 
efllorefcere ceperunt. Diefe Worte und M. Verſe, 
erregen die Muthmaaſſung, die Sammlung fey 1606 
‚ entweder neu aufgelegt oder allenfalls der erfte Bogen 
mie diefer Jahrzahl neu gedeuckt. Mach dem gel. ker. 
war Andreas Schato geb. zu Torgau 1539; anfangs 
Prediger dafelbft, wo er 1579 die form. conc, unter: 
fehrieb, ward Mathef. Phyſ. u. Med. Pr. zu Wittenberg, 
und wider Vermuthen in Adelſtand erhoben, ft. 1603. 


XV. Kegiomontans Kalender. 


Mother Druck: * In Taudem operis Calendarii a 
Sobanne de monte regio Germanorum Decoris noftre 
etatis aftronomor. prineipis editi SSacobi Sentini Nici: 
nenfis Carmina. | 

Der folgende Anfangsbuchftabe ein groffes rothes 
geblümtes H, das übrige fhwarzer Druck, gotbifch, 
wie Alles im ganzen Werke 

Hefperides hortum vatum tenuifle puellas 
Omnis et hefperia, graiaque turba canit, 
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uf. f. Der Garten mir den goldnen Aepfeln, iſt die⸗ 
ſes Buch. 
Das in einer Einfafi fung mit alferley Ofsinz 
ſchwarz, weiß, rotb, grün, durch bie — 
ſtaben rothe Striche. 
Das Gedicht geht noch auf die andre Seite, der⸗ 
ſelben unterſtes nimmt folgendes ein: 
L. 55 Lucilius Sanctritter —— 
| Lectori 8. 
Cui dedit ingenium potentia; et artes 
Qui bene dedalias ſolus in orbe tenet 
Hoc Auguſtenſis ratdolt Germanus Erhardus 
PDiſpohtis ſignis vndique preſſit opus, 
Viuat vt hic ſemper, voluentes fata ſorores, 
Nam prodeſt multis, lector amice, roga. 
Anno S. 1485. Idus Odtobr. Venetiis. 


2. Tabularegionum. Mehr Derter nach den Al: 
phabet. Jedes Polhoͤhe in ganzen Öraden, und Uns 
terfchied vom nürnberger Mittage in Stunden und Mir 
nuten, addiren oder abziehen Durch a und m. angedaız 
tet. Nürnberger Polhoͤhe 49 Gr. Parifus 30 M. 
abzuziehn. Polhoͤhe 48 Gr. 

3. Dann auf-Seiten, die dent fefer zur rechten 
Hand, die zwoͤlf Monate. 

Fuͤr jeden Monat in Spalten, Zahl des Tages, 
Sonntags: und Wochenbuchftaben, Heiligen Tage, 
Laͤnge der Sonne und des Mondes, unter der Auf: 
fchrift: afcendens, zu welcher Stunde und Minute 
Ko Tag ein Grad eines Zeichens auffteigt. _ 

. Man begreift, daß dieſes fuͤr Nuͤrnberg und 
fuͤr ein geriffes Jahr gilt. In der Erläuterung zum 
Gebrauch wird eine Tabula folis gegeben, in ihr ftehen 
neben Jahren 1475 . s...1534 Grade und Dlinuren ; 
\ dieſes 
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dieſes ‚neben jedem Jahre ſtehende ſoll man zu dem, 

- was fich im Kalender in der Columnula ſolis bey einem 
gegebenen Tage finder, addieren, fo bat man den Ort 
der Sonne für eben den Tag des gegebenen Jahres; 
beträgt die Summe mehr als einen Grad, fo nimme 
man nur den Ueberſchuß. In einen gemeinen Sabre 
wird nach Matthiaͤ von diefer Summe ein Grad ab; 
gezogen. Was der Unterfchied der Meridiane rear 
beträgt was unberrächtliches. 


So hat Regiomontan Längen der Some Raenber— 
ger Mittag fuͤr 1474 berechnet, welches ein Schalt⸗ 


jahr ift, und zeigt daraus Längen in vielen folgenden 
Jahren zu finden. 


Fuͤr eben die folgenden Jahre (re er aus dem Ka: 
fender den Ort des Mondes finden vermittelft einer Ta: 
fel, und eines beym Kalender; befindlichen inftrumenti 


lunaris, wo Scheiben von ſtarckem Papiere Rn 
werden. 


5. Tafel der Tageslängen für Polhoͤhen von der, 
ss Sr. * auf ſtarke Pappe Inftrumentum Kor 


rum inaequalium, Quadrant zur Horizontaluhr, Qua- 
dratum horarium generale. | 


6. Jeder Seite die einen Monat enthält gegenüber, 
alfo auf einer Seite linker Hand des Lefers, unter den 


Aufſchriften: Con. Oppo. . Conjunctionen und Oppoſi— 
tionen des Mondes für 1475... 1513. a 

7. Sonnen? und Mondfinfterniffe 1483 ....1530 
abgebildet und halbe Dauer angegeben, der Mond ganz 
fhwarz, wenn ſeine Berfinfterung total ift, fonft. durch 
eine rothe Scheibe vorgeftellt, von einer: ſchwarzen zum 
- Theil bedeckt; Auch fo die Sonne... , Die Groͤſſe der 
Bine ducch Puneta Re ausgedruͤckt. 


Nach 


542 XV. Negiomontans ‚Kalender, 


5 Nachrichten von den chronofogifchen Kennzeichen, 
de interuallo et feflis mobilibus; Tafeln und Regeln 
zur Ofterrechnung u. d.g. Beſonders ſtark gerügt, die 

damahls gewöhnliche Rechnung gebe Oſtern nicht dem 
gemäß, was man Beſchluß der Nikaͤiſchen Kirchenvd: 
ter nannte. Der Unterfchied wird bey mehr Jahren 
- gewiefen, das erſte 1477, das leßte 1531. Go war 
Dftern 1484; 1488; iuxta vfuum ecclefiae 18; 6; 
April; iuxta decreta patrum 145 305 Martii, das letzte 
nähmlich der Oftervollmond gehörig zunächft nach der 
Nachtgleiche; die Kirchenrehnung nahm die Nacht: 
gleiche fpäter an, als folche damahls wirklich einfiel. 
(Geſch. d. Aſtr. 173.) EN 


VI Almanach perpetuum. 


7.2 Epbemerides fine Almanach perperuum, ſteht 
‚allein auf dem Titel. Am Ende gothifcher Druck, wie 
Alles: Expliciunt ephemerides folis et lune planeta- 
rumque perpetue impenfis, opera, et arte impreflio- 
nis mirifica Petri Liechtenflein colonienfis explete. 
Anno Siderum conditoris 1498 Idibus Odtobris Vene- 
tiis Maximiliano Romanorum rege primo fauflifime 
imperante, Cum gratia et priuilegio. Laus deo. Quart. 

2. Zuerft tabula climatum, dann, tabula regio- 
num, prouinciarum ac ciuitatum infigniorum Euro- 
pae.... Polhoͤhen in Öraden, und Unterfchiede des 
Mittags in Stunden und Minuten. Bey Toletum 
fiebt 05.05 Polhöhe 41 Gr., alfo die Ephemeriden 
für den Meridian von Toledo berechnet... Parifius ift 
54 M. oftliher, Polböhe 48 Gr. Auch Lips ſteht da 
16. 34M. oftlicher Polböhbe sı Gr. 

Nun ein Kalender; Monatstage, Wochenbuchfta: 


ben, unbemwegliche Feſte, und für die N) die 
: . Tage 


—* 
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Tage, aus denen ſie nach damaliger Feſttechmug be 
ſtimmt wurden; bey 11. Mare. Clauis pafchae, 


‘ Tabella Cycli. folaris et. lunaris, clauisque com- | 
—6 feflor, mobilium. \ 

Tabula quantitatis dierum, von 36...55 Grad 
Polhoͤhe. BEE ER 

3. Erklaͤrung der Ephemeriden. Fphemerides fine 
Almanach perpetui circuitus, canonesque in eas. Die 
Ephemeriden beftehn aus, zehn Theilen. 

- Solis ephemeris locum primum, cum luminare 
fit maius poflidet, ännosque quatuor reuolutionis 
complectitur, Deinceps lunae ephemeris, triginta. 
vnum annis reuolutionis extenfa loco fecundo fucce- 
dit, Tertium locum caput draconis lunae nonaginta 
tres annos reuolutionis continens accepit. Cui ephe- 
merides reliquae planetar, iuxta numerum annorum 
reuolutionis eorum protenfae fubfequuntur, vt Venus 
annis 6cto, Mercurius vario progreflu'et regreflu fuo- 
annis centum et viginti quinque, Mars leptuaginta 
nouem, Tupiter octuaginta tribus, Saturnus quinqua- 
ginta nouem, loca {ua lingulae fibi ferie vindicant. 
Reltant, tabulae quatuor, vltimo annexae, quarum 
vna introitum folis in principia fignorum menſium 
anni explicat, altera coniunctiones planetarum. quo 
anno contingere ſolent exprimit, tertia eclipſes lumi- 
narium certis annis euenientes enunciat, quarta aſcen- 
denti reliquisgue domibus coeli hora qualibet eft ac- 
commodata. | 

4. Anfängliche Raheich zum Gebrauche: Quam- 
libet ephemeridem anuo foları Chri 1472 reuoluto, 
vitimo die februarii in meridie fuperque meridianum 
Teoleti fupputatam praemonimus fumfiffe exordium., 
Quem numerum annorum chri, ſeil. 1472, loco ra- 

dicis 
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diei id ef’ inceptionis annorum reuolutionis cuiusque 
LE tenere necefle ef. : 


s. Nach der Anleitung zum ee der Ehe 
| meriden. Johannes Santritter Heilbronenfis,. Germa- 
nus, Aflrondmiae viris felicitatem. Cum’ fuperiori- 
bus annis non paucos de aftronomica facultate' libros 
accurato (ludio perlegerim, curaui, vt quamplura ope- 
ra, tum ab aliis, tum a Johatine de regio monte viro 
-aetate noftra dodtiflimo mirifico impreflionis artificio 
a germanis in-vtilitatem fludiorum excogitato defcri- 
 berentur, in publicumque emitterentur, quo: deditis 
aftrorum fcientiae viris pro virili parte ego quoque 
confulerem.  Sedincredibile didu eſt, quantopere la- 
borauerim, ne diuina Johannis ipfius de regio monte 
opera, non folum impreſſa, fed etiam quae .breui 
accuratiflime: imprimenda curabo, quorundam malig. 
norum inuidia, qui illa rät conabantur, penitus 
in tenebris deperirent, Scripfit enim Hikinus ver, et 
alia opera permulta, et problemata in almageſtum, 
maxime fideralis feientiae ftudiofis neceflaria, et libel- 
lum-de omnimodis triangulis..  Quae quidem meo 
ductu diligentiſſi ime imprefla e latebris emittentur. 


Interim autem ephemeridem quodam tenore con- 
tinuo 'caleulationis commoditati deferuientem, quam 
pridem penes me habui exadtiffime conferiptam votis 
ftudiofi aſtronomiae viri duxi emittendam, id quod 
antea feciffem, nifi multis annis quorundam malignita- 
te Venetiis ita fuiſſem vexatus, vt mihi in ———— 
mitate conflitutus efle viderer, quod vix legendi, ne- 
dum aliquid conferibendi otium mihi fuppeditaretur. 
Negre namque verebar, me ea deledtatioue fraudari, 
quae inerudito vulgo incognita omıes terrenas facile 
fuperat voluptätes; id quod 'qui illa fruuntur quotidie 

ex- 
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experiuntur. Quibus quidemi haud ingratam kW | 
meridem noflram eſſe futuram , quod tam comınode 
| ordinateque defcripra eſt, vt ins diflingui non: po 
-tuerit. Quo autem omnia facilius pereipiantur, Ca⸗ 
nones quosdam vſum ipfius a declarantes 
initio exiflimaui alcribendas, 


6. Santritter jagt nicht, daß die —— feine 
Arbeit find, die Canones eignet er fich deutlicher zu. In 
den Berzeichnifjen von en Schriften finde 
ich.nichts, Das man dafür annehmen Könnte: Weidler 
erwähnt die Ephemeriden und ihre Eintichrung ganz. 
kurz. Stiborius in der Vorrede zu Purbachs tabulis 
eclipſium (Aftronomifche Tafeln vom Purbady und 
Regiomontan 8 $.) fagt: In Franconia loannes Lu- 
cilius Hypodamus alias Santeitter, qui praeter alios 
quos in Italia mathematicis difeiplinis inftituit loännem 
michaelem ex. noftratibus nobis notum religuit Joh. 
Michael Budorenſis in ſeinem Briefe an Tanſtetter, 
vor nur erwaͤhnter purbachiſchen Tafel ſagt: Eſt in ma- 
nibus meis et Federici Grilogoni .. . de Iudiciis na- 
tiuitatum piae memoriae loanuis Lucilii Hypodami 
alias Santreiter Heilbrunnenf, praeceptoris quondam 
noflri in hac re communis, vt lectu dignus ita memo- 
ria et perennitate diguiffimts, quem ampliflima mis 
nerua et plus, quam dici queat, ingenio fubtili Mundi 
deus dum in humanis fuit ditauefat, Der Erg iſt 
1514 datirt. 


Ich vermuthe, das Wort vor alias ſoll aus immo 
und frmos gemacht feyn, und fo den deutfchen Nah— 
men ausdrücen. Auf Orthograͤphie ſah man damahls 
nicht fo genau. Vom Santr. Alfonſi und Blancani 
Tafeln 28. Auch: Regiomoͤntans Kalender 28. BU. 
leicht iſt Sandtritter da ein Schreibfehler. 


Baͤſtner's Gefch. der Rath: il. B. Mini XVIL, 
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RVM. Perlachs Ephemerides. 
| _ Epfemerides Andres Perlachii Stiri ex Vitfcheyn, 


artium et phil. magiliri, magnificae vrbis Viennenfis 
collegae, pro anno domini et faluatoris noflri Ieſu 
Chrifi M.D.XXIX. cum configurationibus et habitu- 
dinibus planetarum inter feet cum ftellis fixis vtique 
infignioribus , cum ex fecundo, tun ex primo, mo- 
bili contingentibus, fub tali forma hadtenus nemint 
viſae. Verſe von I. Rofinus. Aufer diefem lateiniſchen 
auf den Titel durchaus gorbifcher Druck. Quart, am 
Ende: Viennae Auftriae per Hieronymum Vietorem. 
Ferdinando Hungariae Bohemiae regi, Infanti 
Hifpaniae. . . dedicire, defjen Freygebigkeit gegen ge⸗ 
lehrte Anftalten gerühme wird. Perlach hat ihm ſchon 
Ephemeriden für 1528 zugeeignet, Die jeßigen nennt ee 
accuratiore quam fuperiore anno diligentia conferiptas. 
Die Tafel der Derter, welche den Anfang macht, 
rechnet den Unterfchied der Meridiane vom Wiener oder 
Dlmüger, die für einerley genommen werden; Wien 
48 Gr. Polhöhe, Dlomuntium 49. Für Parifius 
44 Min. -abzuziehn für fips ı2. Beym — 9 aber 
22 M. für Dar. zu addiren, und 6 für Lips. Für 
Sagrabia 45 Gr. Polhöhe, einerley Meridian mit W. 
und D. angenommen, und doch beym Monde 2 M. 
abzuziehn. . Den Drt fenne ich nicht, und wenn die 
AM. kein Fehler find, vermuthe ich, fein Meridian ift 
vom Wiener nicht um Zeitiminuten unterfchieden, denn 
nur in denen wird der Unterfchied angegeben, beym 
Monde Lönnte der geringere Unterſchied der Meriviane 
Doch was betragen. 
Erklärung der Ephemeriden. Er geſteht, die De 
-wegungen der Planeten feyn ungewiß, fein Grund 
wird jeßo freylich nicht febr feft a aus ihren La⸗ 
gen 
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gen gegen die Firfterne werden Effecte hergeleu J und 
deren Zeit trifft nicht zu. Statt folcher Operationen, 
wie der Sterndeuter fie nennt, wäre ja wohl natuͤr⸗ 
licher geweſen, ob berechnete Wei der Planeten von 
Sternen mit der Beobachtung zutreffen, aber der Aſtro— 
Toge fab nicht nad) dem Himmel, en nad) der 
Erde. 

Des Kalenders Einrichtung iſt fofoende Bor jes 
“dem Monate Stellung der Planeten gegen Firfterne, 
am Anfange und Ende des Monats, daraus Wetters 
weiffagungen.: Dann für jeden Tag Längen der Son: 
ne und des Mondes, des quffleigenden Knoten, der 
Planeten, Aſpeeten, Witterung, u. d. 9. | 

Nach dem Kalender, vniuerlales ac potentiores cau« 
ſae coeleſtes, quibus —— huius anni potiſſimum 
iuxta Ptolemaei fententiam difcernuntur. 


Am Ende: Scripfit brandenbürgenfis aftcologus 
Joannes Charion hoc anno 29 Auftriacos lachrimatus 
ros et propter Vngariam tribulationes habituros, dag 
aus einer Mondfinflernig, die mehr als zroeen Monate 
vor dem Ende des Jahres einfalle, und wegen: des 
Thema beym Eintritte der Sonne in den Anfang des 
Widders; Und die Defterreicher fürchteten fih wir 
ich, praelertim fi fimplieiores. Perlach ſpricht Kt 
Muth ein, mit afteologifchen Gründen. 

Doch hohle ich nach; Am Anfange jedes Donate 
ſtehn Breiten der Planeten, nur quodammodo, wie P. 
fagt, nähmlich nur, ob fie nordlich oder ſuͤdlich find, 
wachfen oder abnehmen, das wird durch M, S, x DO, 
angedeutet, Meridionalis, Septentrionalis, absdddens, 
defcendens; Am Ende des Monates ftehn die Breiten 
in Graden und aen für 15 103205 Tag: 


Mu a XViln, 


k * ⸗ FR» "Tr 
\ 3 Is ’ 
| fu } 4 x nr D 
rt < ’ + 
J 
J 4 
J 


* 


548 xvm —— Aſtronomicon. 


XVIII Apians Alftronomieum Caefareum. 


1. Aſtronomicum Cäfareum. Dieß oben auf der 
Titelfeite in einem Nechtecke, deſſen Grundlinie 0,58 
rheinl. Fuß, Höhe 0,25, darum eine bunte Einfaffung 
mit Bildern, Grundlinie 0,87, Höhe 0,47, das Ti: 
telblatt wie jedes andre 1, rheinlaͤndiſche Fuß lang, 
ı Fuß breit. 

Unter angeführten Worten in einer Munde, deren 
Burchmeffer 0, 67 rheinl. Fuß, Etwas, breit auf allen 
Vieren liegend, das man für Frofch ‚oder Eydere mit 
einem langen Schwanze halten Fünnte, bat aber Flü: 
gel, vermutblich ein Drache, unter ihm ringsherum 
abwechfelnd Köpfe und Schwänze von Drachen over fo 
was, auf dem Rücken bat es eine Scheibe, in deren. - 
Mitte ein freundliches VBollmondsgefiht, binter dem 
eine Sonne halb davon verdeckt, und jenfeits des 
Monde ein ſchwarzes Kreisftück, auch etwas über den 
Mond gehend; darinn: Vmbra terra Alſo wohl eine 
Sonnen: und Mondfinſterniß zugleich. 9 

Unten auf beyden Seiten der Ruͤndung. 


Hiftoricus, diuina gerens, fophiaeque peritus, 
Hic fua cognofcent, fi bona nofle, volent. 
Namque vetuftatis mirator, tempora rebus 
Diftribuet, vere dum canet hiftorias, met 
Ipfe facri praefes nodtes aequare diebus 
Piſcet, et hinc ferie fefta locare fua. 
Ipfeque naturae rimator, mira cometae 
"Percipiet, nulli dicta vel adta prius. 
Sed caueant animis adfınt liuore perüftis, 
Haec etenim labes cernere vera nequit. 


2. Die erwähnten Bilder, roth, grün, blau, 
gelb, mit ſehr lebhaften Farben ausgemaͤhlt, fo alle, 
von denen ich noch reden werde, auch ie al zur Be 
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luſtigung, die von Seelen gebraucht werden, welche 
im geringften nichts bey Afteonomte denfen. Mein 
‚Eremplar vollfommen wohl erhalten, habe ich aus 
Prof. Chrift in Leipjig Sammlung. | 

3. Auf des Titelblatts andrer Seite, Kaifer 
Carl V. Privilegium für Apians herausgegebene oder 
noch herauszugebende Bücher, FEphemerides ab a. fal. 
n. 1534.....1570; libros de vmbris, centiloqui- 
um arithmetices, alium de arithmetica libellum, cum 
regulis coflae demonftratis. De menfuratione vafo- 
rum cum artificiali partis vacuae inuentione, Schedu- 
las diarias fine Amanack, cum iudiciis annalibus, feu 
vt vulgus loquitur, Pradicis, quibus aeris mutationes 
dierumque elediones fingulae continentur. Libros 
item de coniundionibus. Ptolemaeum ex notiflima illa 
Wilibaldi Pyrckameri translatione, ante hoc nunquam 
‚editum cum tabulis corrediflimis et in quadrangula- 
Tem figuram, cuiusmodi hadtenus excufae non funt, 
conformatis, Ptolemaei etiam libros graece, eruditos- 
eos fane et quod tanto autore digniffimum erat,. ele- 
gantes, natiuamque illam ſuam gratiam in propria 
lingua retinentes. Librum de Eclipfibus, Librum Azo- 
phi, aftrologi vetuſtiſſimi, Libros Gebri, Vitellionis 
quöque Authoris antiquiflumi fimul ac dodiflimi per- 
ſpectiuam, opus et ingens, et ipfa materiae iucundi- 
tate laudafifimum, Afronomicum Imperatorium, Li- 
brum de diebus Creticis, libros de iride, Tabulas re- 
folutas iam per eundem recens fupputatas. Radium 
nouum aftronomicum fimulque’et geometricum, vna 
cum vario“finuum et chordarum vfu, Librum de 
fpeculo ad pulcherrimas dimenfiones apte accommo- 
dato. Introdudionem Cofmographicam cum omnis 
generis obferuationibus itidem per finus et chordos, 
adiundto infuper meteorofcopio duplici, plano, et 
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(quod ine erit plerisque) numerorum, Aflro- 
„labiumque numerorum vniuerfale, vt recens, ita vti- 
lifimum.  Tabulas feu mappas vt vocant, neck 
terrarum orbis generales, aut etiam quarundam regio- 
num ſeu ‚prouinciarum particulares, et quidquid in 
mathematicis rebus didtus Apianus fub titulo et 'nomi- 
ne fuo, aut fi qua aliena rerum mathematicarum mo- 
numenta, prius neutiquam excuſa, fua vero iam in- 
duftria recognita et reftaurata, vel etiam figuris tan⸗ 
tum illuſtrata, per quoscunque volet impreflores ia 
lucem ediderit, intra fpatium triginta annorum ab 
ipfo editionis die computando praeter fuam ipfius vo- 
luntatem excudant vel excudere faciant, neque fic ex» 
cufos Venum exponant feu vendant, ah poena decem 
marcarum auri puri pro vna camerae noftrae imperiali, 
altera vero medietate dicto Apiano irremiflibiliter ex- 
foluendarum tum amifhionis librorum, fic ad aemu- 
lationem excuforum ..... Datum in Ciuitate no- 
fira Imperiali Ratifpona die tertia menfis Iulii anno 
domini millefimo quingentefimo tricelimo ſecundo.. 

Darunter der doppelte Adler, ber. ihm. die Kaifer: 
frone, ein einfacher, über ihm die Königsfrone, jeder 
mit einem Wapenfchilde auf der Bruſt. 

‚Diefe Stelle erzählt, was Apian für Werke her; 
ausgeben wollen, alle find fie nicht erfchienen, aber anz 
dre hie ungenannte von ihm befannt. 

Neben aſtronomicum imperatorium, fteht auf dem 
ande: Imperatorium vocauimus Caefareum opus 
praeſens conuenienti tam Imperatori, quam Regi vo- 
eabulo, quibus vtrisque dicauimus, 

Naͤhmlich nun folge eine Dedication, Auguftifli- 
mis Caefaribus, Carolo et Ferdinando, Imperatori 
illi, regique huic Romanis ..... und dieſer folgen 
Berfe, zu Ehren der Bruͤder und des Werkes. 

4. Der 
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Der Druck Lateiniſch. Vier Blaͤtter mit an 
Bucrtaben, der letzte O, und. folge cd ein Blatt 
ohne Signatur, alfo 57 Blätter. Jede Seite Tert \ 
zwo Spalten. Unten auf der erfien Spalte der zwey⸗ 
- ten Seite des 57 Blattes: Finis; Und darunter auch: 
niit groffen Buchftaben, aber rückwärts geſetzt, daß 
man fie im Spiegel ordentlich leſen kann: Factum et 
actum Ingolfladıi in aedibus noſtris, anno a Chriſto 
nato, lesquimillefimo quadragefiino ; menſe Maio. 


Auf der andern Spalte diefer Seite, Verſe. In 
infignia Petri Apiani Carmen Dialogicon Chriftophori 
Statmionis M. D. De Aquila P. Apiani a diuo Caefare 
Carolo Quinto pro inügni gentilicio eidem collato- 
M. Symonis Mineruii decaftichon, In Infıgnia P. 
Apiani Mathematici. Ingolfladienfis Marcus Tatius, 


Diefem Blatte folgen auf einer Soliofeite: ns 
fignia Petri Apiani. Im weiffen Felde ein fchwarzer 
Adler, in einer runden Einfaffung von Wolfen. - Auf 
dem Schilde ein gefchloffener gefrönter Heim, über dee 
Krone wiederum der Adler, fo wie im Schiloe. Yı 


Die Wolfeneinfaffung befteht aus fieben Bogen, 
die ihre Höhlungen gegen den Adler Fehren, und Durch 
Wolken nach dem Limfange des Kreifes gelegt, in web 
chen fich der Adler befinder, verbunden find. Die 
Bedeutung erklärt Tatius in feinen Verſen, die ih 
wegen der Erdichtung berfege, 


Iupiter ortus erat, Cretaeque abdudtus in Hana 
- Proliuori dederat patris ab aure fugam. 
Dumque ferit clypeos atque aera fonantia Gallus 
Tutus inaudito, quo fleat ore puer 
Ecce, pii fonitu. Benewizi excita canoro 
Aduolat, atque loui mella miniflrat apis. 
Poftquam igitur patreın regno excuſſiſſet auito, 
Mm 4 k Talia 


f 
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9... Talia rex vidor Iuppiter — ait: 
Lactis Amaltheae ac Benewizi munere mellis 
„> Coelipotens fadtus, praemium vtrique dabo, 
—* Ältera fidus erit, [pectator fideris alter 
Gaudeat al * anımo fuppofuille fuo, 
A Tantus apud Latias mutato nomine gentes, 
Qui Beuewizus erat,, poft Apianus erit. . 
Vtque meus fublime velans in nubibus Ales 
Solare aduerfo refpicit ore iubar, 
-Tali Apianus idem fpeculabitur aethera vultu 
coeleſtesque fuo numine pandet opes; 
 Hinc, diuina fua ferat hinc inlignia ab arte 
...Extenfamque aquilam, nubivagosque finus. 
' Errones feptem, feptena volumina nubis, 
Meque aquila autorem denotet ipfa Jovem. 
Lapfaque Romanus poft plurima faecula Caefar 
Iuifeuit haec quintus Carolus elle rata. 


unge In ber Vorrede an den Leſer bemerkt Apian, 
daß viel Leute von der Aftronomie wegen des Rechnens 
und Nachdenkens, das fie erfodert, abgefchrecft würde. 
Daran fen nun feeylich mie Schuld, daß das Rechnen 
auf eine fo ungefchickte Art gelehrt werde. Nun ſey er. 
auf ein Verfahren gefommen, daran, noch Fein Maz 
— gedacht, vielweniger fo was ausgeführt ha: 
Lauf der Geftiene,; Bewegungen der Planeten, 
an u. d. 9. durch Werkzeuge darzuftellen, bey 
denen gar feine Rechnung nöchig iſt Nach diefer Vor⸗ 
rede, Regiſter und Verbeſſerungen. 


6. Mit dem. Bogen B gebt das Buch an. In 
Enunciata getheilt. Enuntiatum -primum: Tempora 
fequentibus inftrumentis vfui futura colligere. Sabre 
merfwürdiger Begebenheiten nach der Ordnung. IL. Odta- 
vag, nonae decimaeque fphaerae motus intelligere Zo- 
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diacumque, fecundum quem omnia fequentia Akrü- 
menta regulantur vere imaginari, Jedermann wiſſe, 
daß uͤber die ſieben Sphaͤren der Planeten noch die 
achte ſey, in der ſich die Fixſterne befinden, Die zehnte 
dreht fich in 24 St. von Morgen nach Abend, wie wir 
täglich fehn, die neunte der zehnten entgegen von Abend 
nach Morgen und volfender ihren Lauf in 49000 Jah⸗ 
ven. Wie fich in diefen Sphären die Ekliptik befinder, 
koͤnnte ich ohne Figur nicht erklären, wenn ich es auch 
erklären wollte. II. En. Die Werkzeuge find nach) 
dem Ingolſtaͤdter Meridian gerichtet, alfe, tieviel ( aus 
dre davon unterfchieden find. 


7, IV, E. Stellarum fixarum — in Zo⸗ 
diaco earundem latitudines id eft ab ecliptica deuiatio- 
nes a mundi vsque creatione factas, gradus infuper 
minuta, — planetarum ante et pon Chriſti tem- 
pora certas. Adhaec, quibus Stellis fixis, quilibet 


planetae in dies — quasue vieinia fua ob- 
tegant, indagare, 


Hiezu Entwurf der Geſtirne auf einer Scheiße, die 
fich um ihren Mittelpunet drehen läßt. Der Mittel: 
punct ftelle den Pol der Efliptik vor. Die Sternbil- 
‚der erftrecken fich von diefem Pole weit über den Wen— 
dekreis des Steinbocks, man ſieht ganz, Schiff, Een: 
taur, Altar mit Flamme und Rauch, Eridanus. "Den 
groffen Hund Uber die Hälfte _ Die Scheibe dreht 
ſich innerhalb eines Kreifes, deffen äuferer Umfang die 
Ekliptik in Zeichen und einzelne Grade getheilt darſtellt. 
An einer Stelle deffelben innen ein Bogen, auf dem 
fünfhunderte von Jahren abgetbeilt find, bis auf 7000 
vor und nach Chriſto. Zwifchen dem- Eridanıs und 
‚ dee Kusgieffung des Waffers vom Waſſermanne, auf 
her — Scheibe eine laͤnglichte y in 


Mus der 
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der ſteht: Anni trepidationis ante et. poſt Chriftum. 
An einigen Orten gehn kurze Stückchen Papier als 

Weiſer aus der beweglichen Scheibe heraus, die, am 
gehörige Stellen des Kreifes gebracht, in welchem fie 
fich dreht, geben die Augs. Am Mittelpuncte der 
Scheibe ein Faden, der begreiflich jeden Breitenkreis 
vorstellen Fonnte, in meinem Eremplare find nur. noch 
Faͤßchen von ihm ‚vorhanden, das befchriebene bunt 
ausgemahlt, in einem Achtecke, an defien ebner Geite 
ein Griff mit einem Ringe ift, den eine Hand hält. 
Wahrfcheinlich nur Zierrath, weil diefes Werkzeug 
nicht beftimme ift, in der Hand gehalten zu werden, 
wie etiva Afteolabien. 

Der Gebrauch wird im Erunciate gelehrt. 3.6: 
Earl V. ift 15005 23 Febr. geboren, ı5 St. 44 M. 
nad Mittag; Was war da die Länge des Loͤwenher⸗ 
Antwort 22 Gr. 8 M. des Lowens. | 

Es ſind nur die Sterne der erften und. swenren 
— dargeſtellt, auch gi Nebelſterne mit einem 
eignen Zeichen. _ 

Die bewegliche Scheibe bat 0,95 Fuß im Durch⸗ —3 
meſſer. 

Befgreibun der 48 Sternbilder, in ihnen 1022. f 
Sterne, erſte Gr. 15; zwente 45; Dritte 208; vierte 
4745 fünfte 217; fechfte 495 Rebelſterne 5; Dun⸗ 
3; 9. 

8. En, V. Dies inter fe naturales, caufis earum- 
dem inaequalitatis intelledis conferre vel aequare, 
Ein Kreis, der fich aber. nicht: dreht, der Aufere Um 
fong in Monate und Tage gerbeilt, in einem innern, 
Minuten und Secunden der Zeitgleichung, aus feiner 
Mitte ein Faden. Für KR. Carls Geburtszeit lege. 


man den Faden durch den 23 Febr. Er ſchneidet in 
. der 


En, 
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der innern Eintheilung 2M. 56 S. ab. Die von der 
Geburtszeit abgezogen, bleiben dies aequati 235 15 St. 


41 M. 4 S. IM 


9, E. VI. Motum Saturni ante et poft Chrifi N 
ventum, fine vlla et mora et calculo accidentia infu- 
per’ et pafliones inuenire, Drey Scheiben, die fid) 
innerhalb der Effiptif drehn laſſen, die obere ift defe- 
rens Saturni, bat in ihrem Umfange den Mittelpunct 
von zo Eleineren Scheiben, die fi um ihn drehn laf 
fen, eine in Monatstage getheilt, die andere in Zeichen 
der Efliptif, im Mittel der groffen Scheiben, auch 
eine Eleinere, auf deren einem Durchnieffer drey Duncte 
verzeichnet find, Mundi, Deferentis,. Aequantis., ver; 
ſteht ſich: Mittelpuncte, aus dem Mittelpuncte des Ae- 
quantis ein Faden, auch einer aus dem Mitrelpuncte 
vorerwähnter beyden Eleinen Scheiben, da fteht h. In 
der Scheibe des deferentis an drey Stellen Freisförmiz: 
ge Löcher, an jeder Stelle drey ihrer Mittelpuncte in 
einem gleichfeitigen Dreyecfe, Auch an zwo Stellen 
der obern Fleinen Scheibe, dergleichen drey Löcher, und 
in der untern ſchwarze Kreisruͤndungen,  begreiflich 
find die Löcher der obern Scheiben über gewiſſe Stellen 
der nächft untern zu bringen, an der zweyten groffen 
Scheibe, gebt aus dem Umfange, ein Weiſer an felbi: 
gem: Aux d. 

9. Dieß als eine Probe von Apians Erfindung, 
Nun Enunc. 8. von Jupiters Länge, 9 deffelben 
Breite, 105 145 Laͤnge und Breite des Mars. 

12. Verum folis loecum, omni temporis momen- 
to, fine calculis et labore perquirere, 135 1435 der 
Venus Laͤnge und Breite, 155 16. Für Mercur 17. 
Länge-des Mondes, 18. Capitis caudaeque draconis 
locum, fimiliter argumentum latitudinis lunae verum, 

eati- 


® 
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latitudinemque eiusdem' promtiffime inquirere. Wie 
derum der Drache anf allen Vieren ausgebreitet, wie 
auf der Titelfeite, bie gröffer, von jeder Gtelle, wo 
ein Hinterfuß am Leibe figt, gebt ein Schwanz aus, 
die beyden Schwänze wickeln fich um einander. 

10. Enunciatum 19. Alpectuum poflibilitates, vt 
vocant, fiue euentus poflibiles quatenus in Zodiaco 
fiunt, per inftrumentum fublequens omni momento. 
difeernere. Mächft Befchreibung und Wirkung der 
Afpecten, auch, quomodo cofınographiae operam da- 
J debeat. Das Geſicht gegen Mitternacht, 
weil die koſmographiſchen Tafeln und Werkzeuge ſo 
eingerichtet ſind. Die Aſtronomen kehren ſich gegen 
Mittag. Und mit beyden, und auch unter ſich ſind 


die Theologen und Poeten uneins, quod theologis dex- 


trum elt, hoc poetis laeuum appellatur, quoniam 
theologi res diuinas peragentes ortum fufpiciunt, poe- 
tae contra occalum intueri folent. Lucans bekannte 
Stelle von den Arabern. Haec omnia graphice re-. 


praeſeatat fequens figura:. aufen an eines Kreifes Um: 


fange ſtehn Oriens, Meridies, Oceidens, Septentrio. 
Lieber dieſen vier Wsetern im Innern des Kreifes die 
Scheitel gegen den Mittelpunet gekehrt. Ein Priefter : 
im Meßgewande, in der Rechten einen Kelch, mit der 
Linken fegnend. in Aſtronome, in der Rechten eine 
Kugel, deren Are unten als Handhabe dient, in der 
Linken ein Aftrofabium. Ein Mann mit etwas auf 
dem Kopfe, das vermuthlich ein gorbeerfranz feyn foll, 
einen Quartanten, aber zugemacht in der rechten Hand, 
den linken Arm untergeftemmt, lange Spißen an den 
Schuhen, galanter gekleidet, als einer der drey uͤbri⸗ 
gen, wie fich freylich für feinen Stand gehört. Ein 
Mann mit einer Kugel in der rechten Hand, in der lin⸗ 
fen einen Zirkel. Um vollfonmer Deutlichfeit willen 


bey 
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ben jedem Dextrum und Siniftrum angedeutet, und. in 
einee Scheibe um den Mittelpunct ſteht über ihren, 
Köpfen, Sacerdos, Aftronomus , Pocta, Cofino- \ 
graphus. f 


Fuͤr die Aſpecten — eine Scheibe, die fich dres 
hen läßt, an einer Stelle des Umfangs hat fie einen 
Weiſer, von dem Orte, wo er fich befindet, find nach 
beyden Seiten Sehnen von 60, 90, 120 Öraden ge⸗ 
zogen, auch ein Durchmeffer, auf dem Rande Zeichen 
der Planeten, ein Faden aus ihren Mittelpuncte, fie 
dreht fich innerhalb der. Ekliptik. | je 


Dazu En.21. Omnium planetarum inter fe alpec- 
tus lunae praeter per inflrumentum praefens cogno- 
ſcere. Keine Scheiben die ſich drehn, aber an den Fa: 
den aus dem Mittelpuncte eine bewegliche Perl auf 
Stunden zu ftellen, die in unterfchieonen Kreisbogen 
verzeichnet find. 


11. En.22...27. Gehoͤren mit ihren Scheiben 
zu Conjunctionen oder Dppofitionen, der Sonne und 
des Mondes, alfo.aud) Finfterniffen. 


Jedes Enunciat wird mit Exempeln der Geburts: 
zeit Carls und Ferdinands erläutert. Nun war in 
Carls Geburtsiahte eine Mondfinfternig ı5 Nov. 
Die wird hie befonders vorgeftellt, Der Schat der Er- 
den, und der Mond wie er durchgebt, nicht ganz ver: 
finftere wird. In Ferdinands Geburtsjahre 1503, 
fälle Leine Mondfinfterniß in unfre Nacht. Apian 
nimmt alfo annum conceptionis 150235 und da ift in 
. medio conceptionis et natiuitatis temporum, 15 Oct. 
eine Mondfinfternig, die hie vorgeftelle wird, etwas 
Elein. Dabey die Anmerkung am Rande: Quando 
in vtero matris primum fe a 49 —— fuit 
in vtero ante,eclipfin.- | 

rl Bey 
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Bey diefen Darftellungen, auch von Farben des 
yerfinfterten Mondes, die fich nach feiner Länge und 
Breite richten follen. 

Doch eine Monpfinfternig im Jahre der Kroͤnung 
Carls zu Bononien 1530; 6 Det. war total. 

En. 28. Was die Mondfinſterniſſe betrifft, noch 
£ürzer zu finden, mit Erempeln Earl Ferdinand ſcher 
Finſterniſſe. | | 

12. En. 29. Mondfinfterniffe in der Gefchichte. 
Eine, die Plutarch erwähnt, in dem Fahre, da Darius 
vom Alexander befiege worden, nach unterfchiednen, 
Angaben. . = 

En. 30. Die Finfterniß beym Livius, die Sulpis 
tius Gallus dem römifchen Kriegshesre vorhergefagt, 
die beym Plutarch, die den Nikias und feine Soldaten 
erſchreckt. Dabey Vergleichung der griechiſchen und 
lateiniſchen Monate. 

En. 31. Wie man die im Buche vorgeftellten Fi⸗ 
guren der Finſterniſſ ſe, kleiner oder geöffer zeichnet. 

13. ‘En. 32. Der drey obern Planeten Conjunctio⸗ 
nen‘ (Coniundiones magnas) zu finden. 

| Diefe groffen Conjunctionen find von drey Gröffen. 
. Die gröfte: Alle drey; Die Fleinere Jupiter und Mars, 

die mittlere Saturn und Mars. | 

14. En. 33. Aus der Öeburtsftunde, moram in- 
fantis in vtero zu finden, alfo einen Zeitpunct ... in 
dem Vater und Mutter ſchwerlich an Stunden und 


Minuten dachten. 
‚En. 34. Fortunae vt dicuntur, rerumque omnium, 


guantum ad aftrologiam attinet partes, vraefenti figu- 

za expedite noſſe. Dabey die zwölf Häufer u. d. g. 
15. En. 35. Aureum numerum, feflorum mobi- 

lium, vt BAHR pentecofles etc, clauent, ve vocant, 


ſiue 
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file mauis radicem, ' per infirumentum hoc Sue: 
eitra dificultatem vllam perfpicere. far, 


En. 37. Cyclum Solarem, literam dominicalem, 


annumque bifextilem , interuallum et concurrentes, 


per inſtrum. praefens N .. confequi. 


En. 38. Pafcha et reliqua feſſa mobilia cyclo cla- 
vium, literaqgue dominicali habitis .cognofcere. Die 
beweglichen Feſte in einer Scheibe ringsherum, bey 
Pafcha, Oftertag, ift ein WWeifer, den man auf den 
Monatstag ſtellt. Eftomihi ift verdeutſcht Herrenfaſt⸗ 
nacht, darnach folgt Faſtnacht. In der Ausfuͤhrung 
des Enunciats, allerleh über die Zeit des Oſterfeſtes. 


16. En.39. Tag, Stunde und Minute dr Nahe 


gleiche zu finden. Vom Jahre Chrifti 1300 bis 3000. 
Zur richtigen Feyer des Ofterfeftes. Freylich dachte 
Apian’an Veränderung des Kalenders nicht, und für 
der fo die Nachtgleiche 15985 10 März 0 St. ss M. 
zu Ingolſtadt. Juͤdiſche Oſtern von 1540 bis 1700. 

17. En. 40 et vltimum. Dies criticos, id eſt iu- 
diciales, medicis in morbis indicandis ehren per 
inſtrumentum hoc {ubnexum citra operam, computi 
invenire; daben die 12 himmliſchen Häufer u.a. d. 

Aftronomici Caefarei partis primae finis, ſteht auf 
der zweyten Seite des Blattes MIII. 

Die Scheiben u. d. 9. find allemahl auf der Seite 
zur Rechten des Lefers, die ungewandte iſt auch bedruckt, 
mit Fortfeßung des zugehörigen Enunciats. 

Es verſteht fih, daß im Texte auch alferley Tafeln 
eingeruͤckt ſind, mittlere Bewegungen u.d. g. 

18. Auf des vierten Blattes von M; erſter Seite. 
Meteoroſcopium planum Apiani. Darunter ein Qua⸗ 
drant o,9 Fuß im Halbmeſſer, in ſeine Grade Ra 
—J9 n 
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An feinem Mittelpuncte ein Faden: mit einer Perl. 
Auf feiner Ebene durch Gränzen von Reunzig, aber 
nicht gleiche Theile des horizontalen HYalbmefiers, 50; 
gen aber nicht concentrifche, gegen den Mittelpunet hohl, 
Durch jeden Grad, andre gegen den Punct hohl, wo der 
Quadrant den verticalen Halbmeffer fehneidet; So ent: 
ſteht eine Menge Vierecke auf der Ebene. Apian zeigt, 
wie das mie Faden und Perl zu Aufloͤſung von Kugel: 
dreyecken gebraucht wird. Diefe Abhandlung mit An: 
wendung auf die Aftronomie endigt ſich in der erfien 
Spalten der zweyten Seite von NII. 


? 19. Noch auf diefer Spalte: Sequuntur nund 
‚obferuationes cometarum quinque, I) 1531 als Carl 
‚und Ferdinand zu Yugfpurg Reichstag hielten, II) 1532; 
Il) 1533; IV) 15385 V) 153% Vom erſten han; 
delt er ſehr umſtaͤndlich in 16 Capiteln. Er brauchte 
bey den Beobachtungen fein Torquet und Meteorofkop, 
. fand daß der Schweif gegen Komet und Sonne fo lag, 
als wenn er Schatten des Kometen wäre, und fuchte 
nun des Schweifes Lage genauer zu beftimmen. Gelbft 
- macht er rudioribus durch ein Bild finnlich, warum 
der Schweif von der Erde abgewandt fein mußte, nicht 


niederwärts nach ihr zu liegen, begreiflich wie der Erd 


fohatten auch aufwärts liege. Da die gerade Linie. 
durch Sonne und Kometen auch gerade nach der Länge 
des Schweifes ging, fo fagt er 15 Cap. credere co- 
actus (um vel iouitus, caudam a fole -oriri oportere, 
Schon im 1.2 Cap. ſchloß er aus der Lage des Schweiz 
fes caudam a ſole generatam ‚ et vmbrae modo (qua- 
lis reuera fuit,): ſolem fubinde affequutam, 


20. Eigentlichen-Schatten ann Apian wohl nicht 
meynen, weil der Schweif glänzt, von ihm felbft neben 
dem NE legelfoͤrmigen Erdſchatten licht gezeich: 

net 
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net wird, und fo breit als der Komet. Alſo *3 er 
ſich wohl den Urſprung von der Sonne etwa ſo vorge⸗ 
ſtellt haben, wie man feine Meynung insgemein vor— 
träge, der Schweif fey Materie, die von der Sonne 
hinter dem Kometen, wa durch Refraction erleuch⸗ 
tet wird. 


Hat er daran gefehlt, ſo hat er auch entdecket, 
Daß von der Sonne ſtets der Schweif ſich ab⸗ 
waͤrts ſtrecket, | 
Und der ift Winters noch feines Tadels werth, 
Der uns, fo oft.er irrt, auch neue Wahrheit lehrt. 

Habe ich darüber in einem Lehrgedichte von Kome 
ten 1744 geſagt. 

- Alle feine häufigen Abbildungen von Kometen zeiz 
gen den Schweif von der Sonne abgewandt, dieſes 
Mathematiſche hat er foviel man weiß zuerſt gelehrt, 
was er auch im Phnfifchen gemeynt hat. 

21. Er feßt die Kometen, wie damahls geroäßntich 
war, unter den Mond. Sein dritter Komet bewegte 
ſich gegen Die Drdnung der Zeichen, daraus ſchließt er: 
igneam et ſupremam aeris ſphaeram, non vtigue ab 
impetu lunaris ſphaerae rapi, alioquin enim Cometam 
ab occalu in ortum ferri par erat. 


22. Weil des Kometen Bewegung faft ordentlich 
ift, fagt Apian, fo wundere ich mich nicht fo fehr, daß 
einige geglaubt haben, der Komer fey ein Stern, der 
bald der Sonne fich nähere, bald fid) von ihr entferne, 
und wenn er der Sonne nahe ift, nicht. gefehen ‚wird, 
wie Mercure. Diefe Meynung ift aber allen Komerem 
zumider,  befonders diefen fünfen, die deſto weniger 
find fichtbar gewefen, je weiter fie von der Sonne entz 
fernt waren, auch wohl 30, 60 bis go rad und mehr. 
Man begreift, daß Apian von der feheinbaren Enrferz. 

Bäftner’s Gefch. der Mach. 1.9. Mn nung 


J 
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nung nach Winkeln redet, nicht v von der wahreu nach 
gerader Linie. 

23. Auf des dritten Blattes von o zweyter Geiz 
te: Partis fecundae totiusque Dante. Dre utd: 
Befchreibung des Toorqueti. ne 

I. Eine Ebene läßt fih in die Ebene des Aequa⸗ 
tors bringen, auf ihr iſt ein Kreis in zweymahl zwölf 
Stunden getheilt. 

1. Gegen fie in ver Lage, welche gegen den Nequa: 
tor Efliptif hat, eine Ebene in die zwölf aeigpen 
geheilt, ; 

II. Auf diefer Ebene der Ekliptik dreht fich eine 
Hegel, und füher eine Scheibe herum, welche mit der 
Ebene der Ekliptik rechte Winkel macht, einen Durch: 
meijer der Ebene der Efliptif gleichlaufend bat, an 
dem fteht linea ecliptica, einen andern fenfrecht auf 
vorigen: Axis Zodiaci. Von der linea ecliptica au, 
Die vier Duadranten in Grade geheilt. Um der Schei— 
be Mittelpunet in ihrer Ebene eine Negel beweglich. 


IV. Mit diefer Regel, vermittelft ein Paar Arme 
eine andere verbunden, an der ein in Grade getheilter 
HalbEreis, an deſſen Mittel ein Loth. Vermittelſt des 
Lothes läßt fich des Halbfreifes Ebene vertical ftellen, 
und dann giebt e8, was der Durchmefler für einen Win: 
kel mie der Berticallinie gemacht. Er beißt: femicir- 
culus pendens, 


V. An den Regeln ( II; IV) find Abfehen, daß 
fie als Alhidade dienen, auch dergleichen an der, wel: 
chen ven hängenden Halbkreis trägt. 


VI. Die Platten für die genannte Ebene ſollen 
von Metall ſeyn. Wenn der Aequator gehoͤrig geſtellt 


iſt, etwa wie eine Aequinoctialuhr, ſo giebt dieſes 
Werk⸗ 
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Werkzeug vermittelft Drehen der Ebenen und) Ge 
‚brauch der Alhidaden, Länge der Sonne, Höhe, und 
ferner Abweichung. Auch für Sterne, Länge, Brein, 
te, Höbe u. ſ. w. Apian lehrt Bieten Gebraud im 
mehrern Enunciatis. 
| 24. Befonders merfwürdig ift das zehnte. — 
dita facilitate longitudinem regionis inquirere. Quodſi 
forte aliquot annis coelum nunquam videris, ignores 
etiam, (q-uod fit non raro) vbinam gentium , terra⸗ 
rum locorumque ſies, neque id inquirere poſſis, tua 
tamen adhuc fretus arte et induſtria, quam vel ex pro- 
verbio: omnis terra alit, cupias-ex te ipfo id reſci- 
icere, eu modum tibi quo in torqueto huiusmodi in- 
‚ venias facillime. _ Principio itaque bene te inftitutum. 
eſſe oportet in ſupputando motu lunari ad quaslibet 
horas. Quandocunque ergo, fiue interdiu fine noctu, 
(modo lunam videas) regionis inquirere longitudinerm 
cupis, horam'aliquam tibi certam propone, et Zodia- 
cum redifica in die per folem, nodiu per planetam aut: 
ftellam aliquam fixam, quo fie apte compofito , regu- 
lam luperiorem fimul cum crifta verfus lunam con- 
verte, et inuenies verum gradum iuxta lineam fidu-, 
ciae regulae inferioris. Verum in longitudinis gradu 
confiderando aſpectuum diuerfitas non nihil|erroris 
ingerere potelt, ‚qua ratione etiam in loci longitudine, 
aberrare contingit. Proinde peccatum hoc vt euitetur, 
nonagefimus * aſcendente gradus per enunciatum 
praecedens inquirendus eft — omnia, quo habito,, 
regula ad Junam dirigenda, fi gradus hunae.idem cum 
nonagelimo ab afcendente el, certus es Junam omni 
alpedtus diuerfitate quoad longitudinem carere. Ita 
etiam, per gradum lunae loci quoque tui, ſeu oppidi; 
longitudinem cognofcere potes, fi horam primo vt 
noſti requiris⸗ horae inſuper gradum competentem, 
—NMn2 meri. 


— 
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meridianoque Ingolftadienfi conuenientem ex lunae 
theorica mutuaris, . Motum tamen »vnius ‘horae ex 
motu lunae diurno hic aceipias oportet. Nam fimul- 
ac: differentiam loci ex theorica. reperti, et loci: ex 


torqueto fumti habueris, eum per horarium motum 


diuidis, Quod quidem produdtum ; meridiani ingol- 


ftadienfis, et loci alterius dıflerentiam refert. Quodfi 
locus per torquetum inuentus maior eft, locum pro- 
pofitum occidentaliorem Ingolftadio elle defignat, 
quamobrem ab Ingolfladio demendus efl. Minor 
torqueti gradus eo, quem theorica oftendit, locum 


propoſitum Ingolſtadio orientaliorem innuit, quare 


addenda iſta longitudinis differentia eſt, vt vera lon- 
gitudo loci oblati prodeat. 

25. Dieſes Enunciat iſt das letzte, zwey; 
das zwoͤlfte lehrt Zeit des Auf-und Untergangs eines 
Sterns finden. Dann was ich (4) angeführt habe. 

Das Torquet ift in mehr Büchern befehrieben. wor⸗ 
den. Auf die Univerficätsbibliothef zu Kiel bar ein: 
Herr von Qualen eines gefchenft, Reyber, Bacilli Sexa- 
genales Kil. 16885 49. giebt eine Abbildung auf der 
61 ©., die mit der im Aſtr. Cael, uͤbereinſtimmt, nur 
Fleiner, grob, und nicht gar zu deutlich ift, auch die 
Eintbeilungen nicht zeigen Eann; 2 u.f. ©. giebt Rey: 
ber Apians: Säge vom Gebrauche, aus einer Ausg. 
des Aſtr. 15325 Mur ıı Süße, der (24) ift der 
zehnte. Reyhers Allegat nennt alfo eine Ältere Aus⸗ 
gabe diefes Buchs, als die ich beſchrieben habe, und 
von gegenwaͤrtiger unterſchieden. Scheibel hat e —— 


Das Privilegium (3) iſt von 1532: 


So etwas, wie das. Torquet, ift neuerlich, nur mit 
dem Unterfchiede, den zwey Jahrhunderte in Kenntniß 
und Kunft geben, als Aequatorialinfteument u. d.'9. 
verferfige worden: — Anfgr. d. Aſtronomie 329. 

— Buͤcher 
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Bücher, wo "Yinuardrtdkirfirimene vor alteröbe: 
wähnt wird. Aus: An Accbunt'of the equatorial 
Infirument by Sir Ge. I Phil. Tranf. 1793. 
P. LAK: 


Des Prolemäus aseerafßsnov oeyarov Al. V.B. 


>, Scripta clariflimi Mathematici M, Ioannis Regio- 
montani, de Torqueto, Aftrolabio — — 
la magna Ptolemaica, a SE Allronomico, . .40. 


Norib. 1544.. 


Iſt fehr seiten, Sh. ei in England nur ein 
Eremplar, im Britifhen Mufeum. 

Copernicus de Reu. Orb. coel, L.2.«. 14. de eX- 
- quirendis ftellar, locis. _ 

Introdudtio geographica° Petri Apiani in doctiſſi- 
mas Verneri Annotationes etc, cui recens iam opera 
P. Apiani acceflit Torquetum Inftrumentum pulcher- 
- rimum ſane et vtiliſſimum. Ingolft. 1537. &egen 
das Ende Regiomontan an den Card. Beflarion de com- 
politione meteorolcopii. Die Hrmillarfphäre, die Pr. 
braucht, mit einee Abbildung. 


2%. Daß bey gegenmwärtigeer Ausgabe a0 auf 
äufere Pracht gefehen worden, zeigt meine Machricht. 
Alle Eremplare find nicht ausgemahlt worden; bey mei; 
nem find am. Ende ein paar Figuren ſchwarz beygebun: 
den, die fi im Buche ausgemahlt befinden. 

Der Enunciate Unfangsbuchftaben find in Holz 
gefchnitten, in Quadrate von o, 15 Fuß, als Verzie⸗ 
rungen an ihnen geometrifche Körper, mit denen fich . 
Männer befchäftigen. Auch bey Eleinen Abfägen, klei⸗ 
nere Anfangsbuchftaben in verzierten Holzfihnitten. 

Auch das foll ohne Zweifel Zierde ſeyn, daß, zu⸗ 
mahl bey merkwuͤrdigen Stellen, etwa welche, die 
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Carl amd Ferdinand betreffen, die Zeilen nicht alle 
gleich Lang find, fondern ab» und zunehmen, wie Bil 
derverſe der Griechen „ oder nad) unten in eine Spiße 
zufaufen, wie das Abracadabra gefchrieben wird. 

Imgleichen, daß Zeilen rückwärts zu lefen find (4). 

Eben fo fteht auf der zweyten Geite von DIII; 
praememoratam Martis latitudinem, praeſens ſchema 
J——— 

In Scheibels Aſtr. Bibliogr. I. Abthl. 1540 wird 
als ein ſeltfamer Druckfehler, den Hr. Pr. Kall ange⸗ 
merkt habe, erwaͤhnt. 

B, IDEA NI IDAISLOGNIMVCTA. | 
Es ift eine Zeile von den rückwärtsgefegten (4). 


XIX. Apians Kofmographie. 


1. Cofmographicus liber Petri Apiaui. Mathema- 
tici fiudiofe colledtus. 

Cofinogra grofje lateinifche Buchftaben, das uͤbri⸗ 
‚ge gotbifche, fo im ganzen Buche. 

Noch auf dem Titelblatte eine Erdkugel, in ihrem | 
Geftelle, das drey Füffe hat, in meinem Exemplare 
roth gemablt, Africa, Afıa, Taprobana, die man fieht, | 
gruͤn, auf dem Horizonte ſteht Horizon, fonft feine 
Eintheilung, am Meridiane ein Flein Magnerkäftchen, 
um den Meridian: Mobilis meridianus, er ift aber ber 
Fanntermaffen unbeweglich, und die Meridiane auf der 
Kugel werden unter ihn gedreht, linker und rechter 
Hand der Kugel Occidens, Oriens. Am Ende: Ex- 
cuſum Lansdhutae typis ac formulis D. Joannis Weys- 
fenburgers: impenfis Petri Apiani. Anno Chrifli Sal- 
vatoris omnium Millefimo quingentefimo vicefimo 
quarto, menfe lanu: Phebo Saturni domicilium 


poffidente, 
FE Die 
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Die Seiten ſind 2 Col. 2. Col, Bu. a 
Col. 104. denn. cs find 52 Quartblätter. 


2. Auf des Titelblatts andrer Seite ein Werl 


Dann: Reuerendiflimo domino et illuflriffimo prin- 


eipi domino Matheo M. diuina facrofandtae Rho: ec- 
clefiae Tit: S. Angeli pref. Cardinali: Archiepifcopo . 
Salzburgenn. Ap: Se: legato etc. Petrus Apianus 
(dictus Benewitz) ex ‘Leyfsnick, Mathematicae difci- 
plinae clientulus Salutem perpetuam ac fui ran com- 
mendationem, 


Hat das vorige Jahr dem Erzb. ein Bud — 
ben, und dabey geſehn, daß er viel Mathematik ver 
ſtehe, auch habe ihm Joh. Aventinus u. a. des Car— 
dinals liberalitatem in doctos humanitatemque i in om- 
nes, qui Conantur aliquod egregium geruͤhmt, befons 
ders gegen Mathematiker. So übergiebt U. ihm die 
Kofmograpbie. 

Titel, Zueignung, Innhalt fuͤllen drey Blätter, 

die ich vorhin nicht mit gerechnet habe. Auf des drit— 
‚ten letzter Seite eine Armillarfphäre im Horizonte, 
wiederum mit dem Meridianus mobilis,. der nicht weiz 
ter beweglich, ift, als. daß man die pe nach der Pol— 
hoͤhe ſtellen kann. 

3. Prima pars huius libri de cofmograpliae et 
geographiae principiis fängt damit an, was Kofmo: 
graͤphie ift, wie fie fih von Geographia und Corogra. 
phia (nicht Ch) unterfcheidet, roie ganze Welt, von 
Erde, und einzelnen Theilen der Erde. Das mit Bil: 
dern erlaͤutert. Von der Geographie ift fimilitudo ein 
Mannskopf, von der Corographie, Auge und Ohr. 
Ferner Prolemäifches Syſtem, aftronomifche und geo— 
grapbifche Begriffe. Giebentes Cap. de longitudine 
terreftti, weil die Länge, wenn man das Geſicht gegen 
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Siden kehrt, von der rechten gegen * linke geht, 
wie das Hebraͤiſche, nennt er fie: heelicha haaretz, 
quod fonat tranfitus feu via terrae, giebt auch einen 
Entwurf der Meriviane in die Ebene ausgebreitet, 
daran er dieſe Worte mit hebräifchen Buchftaben ſchreibt. 
Im 7 Cap. laͤßt fih um den Mittelpunet einer Eleinen 
Dappfeheibe, ein Horizon mit einem Manne drehen, 
deffen Zenith jo einen Kreis, über deffen Ebene er ſich 
dreht, Ducchwandert, bald im Aequator, bald in den 
Polen ift, fo in unterfchiedne geographifche Breiten 
koͤmmt. Der Mann geht um den Umfang. Der Hori⸗ 
zont, der ihn dreht, ift fein wahrer. So wird Alles 
mit Bildern dargeftellt, häufig find auch er und 
Weiſer, die fich drehn. 


4. Dieſer erſte Theil enthaͤlt mathematiſche Ger: 
sts Alfo weil Linterfchiede der Längen aus Mond: 
finfterniffen gefunden werden, giebt das 10 Cap. Ab: 
bildungen dergleichen von 1523 ... 1570 für den 
Meridian von keißnig, X. Geburtsftadt. Ef ciuitas 
Misniae cuius longitudo gra. 30 minut. 20, 

Die Abbildungen find fo: die erfte ein ſchwarzer 
runder Fleck; darüber 15335 25 Auguft ı5 Uhr 
23 M. — 

Die zweyte eine weiſſe Scheibe, in der ein kleines 
ſchwarzes Kreisftüc,.. Erdſchatten im Monde, ... 
darüber 15255 4 Sul 10 Uhr IHM. ch 

Die Abbildungen zeigen nur, ob die Finfterniß 
oänzlich, groß, oder Flein ift, Die beygefeßten Zeiten 
find der Anfang zu Leißnig, wenn man alfo deffen Zeit 
beobachtet, wo man iſt, und der Zeiten Unterfchied in 
Grade verwandelt, hat man den Winkel des Meris 
dians mit dem geißniger. 


5. Auch 
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S. Auch fuͤr die Laͤngen: Idem aliter per 
quem aflronomicum dicimus, ex motu lunae verolet ; 
ftellaruim non errantium fitu deprehendere, a 


Mit dem Stabe IueE, man des Mondes Weite 
von Firfternen. 


Geſetzt nun, man bat Fi Zeit eines gewiffen Ortes 
die afteonomifche Länge des Mondes aus Tafeln berech: 
net, woraus fich begreiflich feine Weite von Siſſternen 
in oder nahe bey der Ekliptik giebt. 


Nun mißt man an einem andern Orte des Mondes 
Weite von einem bekannten dieſer Sirfterne; und *— 
die Zeit des Ortes. | 


So giebt das, mit dem berechneten verglichen, den 
"Unterfchied der geographifchen Laͤngen in Zeit. 


A. trägt dieſen Vorſchlag ſehr kurz vor, nimmt an, 
man koͤnne die eine Abſehens-Linie durch des Mondes 
Mittelpunct richten, und erwaͤhnt die Parallaxe nicht. 


Daß er an dieſelbe wohl gedacht hat, zeigt ein 
Bild. Da ift ein Kreis, in deſſen Fläche Berge, Ge: 
bäude, Bäume zu fehen find, rechter Hand an feinem 
Umfange fteht Canariae Infulae, von denen gebt nah 
der finfen Hand ein bogen von vierzig Öraden, Zebz 
nen find mit ihren Zahlen bezeichnet, dem Kreife con: 
centrifch, ein Bogen Sphera lunae, und noch ein 
äuferer von der Efliptif, in Zeichen und Grade: ges 
theilt. Auf des Kreifes Umfange bey 40 Gr. ſteht ein 
Mann mir dem Jacobsſtabe, eine Abfehenslinie ducch 
der Mondfcheibe Mittelpunet. gerichtet, durch den 
30 Ör. der Jungfer, die andre nach dem Loͤwenherzen, 
das Apianin 22 Gr. des Loͤwens feßt, . in einem klei⸗ 
nern —— — wo er das angiet, ſteht irrig 
die Wage .. 
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‚Ar ſteht über dem zehnten Grade des Umfangs 
Merten Kreifes, auch ein Mann, deſſen Gefichtss 
tinie nach der Monpfcheibe Sn nn geht durch 
der Wage 30 Gr. | 

Freylich ift die Monparallare uch 30 Gr., wie: 
fie zwiſchen diefen beyden Leuten wäre, ihrem Abſtaude 
auf der Erde gleich, indeſſ en erinnert das Bild an ſi e 
ſehr ftarf. 

6. Im ıı Cap. alfetfen Maafle, die ich aus einer. 
andern Ausgabe: diefes- Buches, im 1. B. 640 ©. 
erzähle. 

Das 12 Gröffe der Erde, auf einem Grad 6o mi- 
liarıa Italica, aut 15 alemanica communia aut fueui- 
— 12. Miliare germ. comm. 4000 pallus, ‚jeden 

5 pedes gerechnet. 

7. Sm 13 Cap. de diflantiis locorum inueniendis, 
die befannte Tafel: Grade der Parallelfreife in deut: 
ſchen Meilen und deren Sechszigtheilen, auch eine an: 
dee Grade, der Parallelfreife, duch Minuten und Se 
eunden des — und Gebrauch Weiten zu 
berechnen. 


9. Im ıg Cap. ein Benfpiel von — nach 
des Ptolemaͤus Art. Ein geradelinichtes Trapezium, 
deffen untere und obere Seite gleichlaufend find, die 
beyden andern gleichviel gegen jene geneigt. jede der 
beyden le&ten bedeutet Bogen eines Meridiang, darinn 
46... 52 Grad der ‘Breite find, jede der gleichlau: 
fenden Bogen eines Paralfelfreifes für 27.236 Grad 
Länge; An der unterften gleichlaufenden. fteht Veneciae, 
an der oberften Lypzigum, dazwiſchen Vienna, Mo- 
‚nachum, Ingolfladium, Nurenberga, Praga, Erfor- 
dia, L —— durch das Ende des 32 Gr. der Laͤnge 
wird ein Faden von ein Paar Haͤnden uͤber und unter 

der 






rechts und links der ot durch das Mittel | der 
Grade der Breite, in der Faͤden Durchſchnicie “ 
liege Prag. —* 

9. 19 Cap. de fpeculo Mn "Ein Kreis, 
deffen Umfang in 2. ı2 St. getheilt auf dem Papiere, 
ibm concentrifch drebt ſich Abbildung der nordlichen 
Hälfte der Erdfugel, in der Ebene, der Pol ift Mit: 
telpunct, ihr Auferer Umfang der Wendefreis des Stein: 
bocfs, darüber dreht fich eine Ekliptik, über der ein 
kleiner Kreis in 2. 12 getheilt, dem Auferften concens 
triſch, und über dem ein Weiſer, alles alfo um eine 
freylich fehr Furze Are, durch des größten Kreifes. Mit: 
-telpunet und auf. feiner Ebene fenfrecht. Die Ekliptik 
aber dreht fich nicht den übrigen Kreifen concentrifch, 
von ihrem Durchmeſſer durch Krebs und Steinbock ift 
ein Punct an Die Mittelpuncte der übrigen fo geftellt, 
daß wenn die Efliptif gedreht wird, der Steinbock ber 
ftändig in dem Aufern Umfange der Abbildung der 
Erohälfte gebt, welcher Umfang erwähntermaaffen der 
Wendekreis des Steinbocks ift, und fo geht der Krebs 
im Wendekreiſe des Krebfes. Da kann man fehn, 
welchen Bewohnern der Erde die Sonne zweymahl, 
einmahl, oder gar nicht in den Scheitel koͤmmt u. d. 
g. m. In hoc [peculo totius orbis i. e. terrae ſpeciem 
imaginem, feu pidturam contemplamur, Dieſer 
Spiegel ift in meinem Eremplare noch unverleßt, ob 
gleich einer der Befiger mit einer Hand, die ins I6 
Jahrhundert gehört, dem Buche viel Anmerkungen 
beygefchrieben Bat. 

10. Der zweyte Theil ift- politifche Geographie, 
SBefchreibung Europens, Afiens, Africas und Amer 
ricaß. | 


| Dep 






XIX. Apians Koſmographie. 


; Bey den Dertern geogeappifche Lagen, auch manche 
mahl Anmerkungen. So in Meiffen Lytzigum 29. 
+58| 24. Vulgo Leyptzig. Ibi cläret preceptor 


2° meus Vulfgangus Schindler Cubiten. (vermurhlich von 


Ellenbogen). Sacre Theo: Lycen: Colle: prin: ‚Col- 
legiatus : ceterique viri in omni Nudiorum genere il- 
luſtrati. N 


Was wüßte man jeßo von Schinöferi ohne ſeinen 
dankbaren groſſen Schuͤler? 
| Leyſsnigum 30. 20 51. 10. 
Vulgo Leyfsnigk Patria videlicet mea. Oppidum 
in excelſo monte natura et arte munitum: habens ar- 
cem in colle alto petrofo dictam Mildenflain, Federico _ 
et Joanni Germanis fratribus Saxonie ducibus ättinet, 
cui iam noflra etate prefidet, Georgius Ritzfcher de 
nobili profapig genitus. Ibi dulei fufurro praeteriluit 
molta limpidifimus amnis ex Boemiae promontanis 
procurrens , Oppidum autem Senatu fatis —— 
mo aequiflimoque laudabiliter gubernatur, de q 
viri merito laudibus praecipue digni funt Paulus Ak. 
dus confularis, et bonae reputationis vir, Antonius 
Claus idem cohfäldtis, qui non modo omnium ar- 
tium, verum etiam Euangelicae veritatis ſectatores et 
colit et fouet. Georgius packmeifter, confularis, hu- 
manis in literis eruditiflimus , et practicae mufices 
cognitione clarus, 


Weiter hin: Hartze vulgo am Hartz Ysleubia 
29.20 |5T. 46. 

Vulgo Eyfsleuben ciuitas natiuitate D. Martin Lu- 
ther famigerata. 

1. Nachdem was ich (Fr) angeführt habe, viel 
Blätter: Appendix. Etfi Cofmographicum opus led. 
humanifl, conclufimus, hic tamen placuit oftendere, 

} quo. 


* 
ta * 
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quomodo horae nochu ex lunari — el. 


laruin non errantium motu venandae ſint. Um ei 


Werkzeug Stunden der Nacht zu finden, habe ihn & 
fein Bruder Georg Apian oft: gebeten. Dergleihen BR 


>, 
u 


Inflrumentum nodis wird hier mitgetheilt. Scheiben); 


die ſich drehen laffen, die Mondesgeftalten Daniele, 


und die Zeit. nach dem Monde. gebei. 
‚ Die Uhr nach dem Stande der Sterne um den Por. 
Am Ende diefes Anhangs: Libri de geographieis 


prineipiis finis. Perfecto trinoque Deo laudes ingentes, 


Anno 'humianae falutis 1524. - 
Ausgabe der Kofmographie durch — 
— Coſmographieus liber Petri Apiani Mathema- 


tici iam demum integritati reſtitutus per Gemmam 


Phryſium. Item éiusdem Gemmae bPhryſi libellus 


de locorum deſeribendorum ratione, et de eorum di- 


ſtantiis inueniendis, nunquam — viſus. Vaene- 


unt in pingui gallina per Arnoldum Birckman. Am 


Ende: loan, Grapheus typis excudebat Antuerpiae 
Anno M. D.XXXI. menfe Febr. Darunter eine Hand 
mit einer Schreibfeder über einem Zeddel, auf dem ei: 
nige Züge find; auf beyden Seiten Scrutamini feriptu- 
ras. Vielleicht hieß der Drucker in feiner Mutter: 
ſprache: Schreiber. | 
Lateiniſche Schrift. Duart. Die Blätter gezaͤhlt. 


Die Kofinographie mir dem Appendir und Innhalte 


bis fol. LVI.. Gemmas Buch vollends bis fol. LXV. 


Auf der andern Seite des legten Blatts, auf dem 
fid) ver Drucker genannt bat, eine Henne mit Küchlein- 
unter ihren Flügeln und einem das auf ihr fißt, als’ 
Medaillon, um den Rand: Quoties volui eongregare 


filios tuos quemadmodum gallina congregat pailos 


fuos. Das wird die fette Henne ſeyn. 
13. Bom 


a 
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13, Bom Gemma gar nichts bey Apians Buche 
gefagt; was alfo integritati reftitutus heißt, müßte 
eine Vergleihung der Ausgaben lehren, welche vie 
Mühe nicht belohnen. würde, Obenhin Lin ich fie 
übereinftimmend gefunden. 


Ben Leyßnig (To) iſt euangelicae veritatis geblie⸗ 
ben, bey Eyßleben ſteht: Natale ſolum Martini Luth. 

Petri Apiani Coſmographia per Gemmam Phry- 
fium, apud Louanienfes medicum et mathematicum, 
Denuo reſtituta. Additis de eadem re ipfius Gemmae 
Phry libellis, (quos fequens pagina docet, M.D.XL. 
Veneunt Antuerpiae in pingui Gallina Arnoldo 
Berckinanno;; groß Quart. 

Die folgende Seite nennt Ap. lib, Cofmogr. Ei. 
partilis deferiptio quatuor partium terrae. Cui adiecta 
eft defcriptio regionis Peru nuper inuentae. 

Gemmae Phr. de locorum deferibendor. ratione, 
deque diftantiis eor. inueniendis. Ei. G. Phr. de vfu 
annuli aflronomici. In multis locis ab ipfo Gem. re- 


center audti. 


Spaniſche Weberfeßung. | 

14. La cofmographia.de Pedro Apiano, corregi-: 

da y annadida por Gemma Frifio Medico y Mathema- 

tico. La manera de defcrivir. y fituar: los lugares, 

con el Vſo del Anillo Aftronomico, del mifmo Audor 

Gemma Frifio. EI Sitio y Deferipeion de las Indias 

y Mundo Nuevo, facada. de la Hiftoria de Francifco ° 

Lopez de Gomara, y de la Colmographia de Ierony- 

mo Girava 'Tarragonez. M.D.LXXV. En Anuvers, 
por Iuan Bellero al Aquila de Oro. Quart, ı Alpb. 


In der Zueignung al muy magnifico Sennor Fran- 
eilco Duarte, Proveedor: de las Armadas y exercitos. 


de 
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de ſu M. y de fu Cönfejo de guerra;. wird geklagt, 
daß viel Spanier nicht Latein lernen, indeſſen wer— 
den auch Ueberſetzungen zum Beſten ſolcher gerechtfer⸗ 
tige, ſelbſt weil ſich dadurch die ſpaniſche Sprache be⸗ 
reichere, deſechando de ſi la ſcoria de algunos voca- 
blos Arabigos, y tomando muchos Latinos, torna @ - 
cobrar fu natural y antigua nobleza de Romance. 


Der Ueberfeßer hat fich nicht genannt. 


Fuͤr des Buchs erfies Wort Cofmographia, iſ Sie 
im Anfangsbuchftaben, ein gekroͤntes Haupt/ are 
man an Earl denken fann. 


Zufäge vom Gemma Friſius, die fih bey * 
lateiniſchen Ausgabe (12) nicht finden, 3. E. beym 
15 Cap., das von Winden und Weltgegenden handelt, 
alferley die Schiffarth betreffend, am Anfange des zwey: 
ten Buchs eine unförmliche Carta cofmographica, zu 
oberſt zeigt ſich auf ihr Indiae Orientalis pars, Moſco- 
via, Seres. ,. Zu unterſt America, auf deſſen ſuͤdli⸗ 
cher Spiße: "Gigantum regio, darunter: Strictum Ma⸗ 
gellanicum; bis an le Maires Durchfahrt, reicht die. 
Charte nicht. 


In dem zweyten Theile find bey den Nahmen den 
Städte Apians Nachrichten (10) meift weggelaſſen, 
Leißnig nur als.tierra de Pedro Apiano, angegeben, und 
Eisleben nur genannt. “Bey Embeck, Embica; en. 
eſta tierra ſe haze muy .buena cerveza. Davon ſagt 
Apian in feiner erften Ausgabe nichts. Und fo ift 
fpäter Einbeck wegen des guten Biers den Spaniern 
angepriefen worden. | be 


Srängsfifäe Webäftesnng 


15. Cofmographie ou defeription des quatre par- 


ties du Monde contenant la Situation, diviſi ion et eten- 


due 
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due de chacune Region et province: d’icelles, Elexite 
en Latin par Piere Apian. Corrigee et augmentde 
par Gemma Frifon, excellent Geographe et Mathe- 
maticien, avec plufieurs autres Traitez concernans: 
la mesme matiere compofez par le dit Gemma Frifon 
et autres Autheurs nouvellement traduits en- langue 
Francoife. M.D.LXXXI. En Anvers chez I Witha- 
ge, groß Quart. 333 Seiten. 

Apians Coſmographie beyde Theile 

Gemma Friſos Zuſatz, die neuentdeckte — 
Peru betreffend. 

Beſchreibung von Weſlinbien 

Gemmas Verzeichnung von Oertern und Laͤndern. 

Deſſ. Gebrauch des aſtronomiſchen Ringes, der 
Himmelskugel, des Jacobsſtabes, und nebſt Pur— 
bachs Gnomoniſcher Tafel. 

Johann Spang Beſchreibung des Jacobsſtabes, 
aus dem Lateiniſchen. 

Aus Sebaſtian Maͤnſters erſtem Buche feiner An: 
fangsgründe der Mathematik, Veſchreibung eben des⸗ 
ſelben Stabes. 

16. Eine der ſeltenſten Schriften Apians if, De- 
.claratio et vfus typi cofmographici.  Imprefl. Ratifpo- 
nae per Paulum Khol, voran Joh. Denf — 
ad lectorem. Apians Vorrede 1522. | 

Angezeigt in Jen. allg. Literaturzeit. 1796; n. 60. 
aus Anton Maria Kobolty, d. W. W. Dr. und des 
Churf. Eollegiarftifts zu Altenötting Capitulars, Bai—⸗ 
tifchen Gelehrten Lericon . .. bis zu Ausgange 1724. 


xX. 


xx. kn Soroffop. J——— 
xx. Apians Horoffop. 


Horofcopium Apiani. generale, ‚dignofcendis ho« 
ris cuiuscunque generis aptiſſimum, neque id ex fole 
tanotum interdiu, ſed et noctu ex luna, aliisque plane- 
tis et ftellis quibusdam fixis, quo per vniuerlum Rho- 
manum imperium atque adeo vbiuis gentium vti queas, 
adiundta ratione qua vtaris expeditifima, nunc ab 
illo primum inuentum et aeditum. .... 


20. Folioblätter, am Ende; Excufum Ingoladii 
anno curr. 1533. 

Ein Quadrat, an einer Seite Dioptern, die Sei: 
ten eingetheile, Stundenlinien auf det Fläche, an den 
Händen Sternbilder. Man begreift, daß es als ano: 
monifcher Quadrant dient. In den Nachrichten, vom 


Gebrauche, allerley-aftronomifches, Sterne bey denen 


es dient. Das Loͤwenherz wird von den fateinern rex 
feu regulus genannt, quoniam graecorum imitantur 
confuetudinem, a quibus Bafılefs dicitur. Geometri⸗ 


ſcher Gebrauch. 
XXI Apians Quadrant. 


Quadrans Apiani aſtronomicus et iam recens in- 
ventus et nuac primum editus, His adiuncta funt et 
alia infirumenta. .... Anno 1532. Am Ende: Ex- 
cufuın Ingolfladii in oflicina Apiani, die VI, Iulii anno 
MDXXXII, 25 Folioblätter. 


Der Titel zeigt den Quadranten mit Stundenlinien. 
Auf feiner Fläche fteht: Apianus faciebat ad eleuatio- 
nes poli ardtici go, 51. 52. graduum, eine ſcala plane- 
tarum füdliche und nordliche Breite der Planeten anzus 
geben u. a. m. Auf des Duadranten Rücken, Schei: 
ben die fich drehen laffen, Stand von Firfternen, und 

Baͤſtner's Geſch. der Math. 11.9 Oo des 
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des Drachenhaupts —— Im Buche RR 
miſcher, gnomoniſcher geometriſcher Gebrauch des 
Quadranten. In der Anweiſung zum letzten Part. II, 
prop. III. zeichne ich die Phraſis aus: Tu igitur ex 
praefcripto regulae philofophorum ' "die 100 praebent 
mihi 75. quid perueniet ex 240. Alſo heißt die Regel 
Detri auch Regel der Philofopben. | 

Zuletzt: die Nachtftunde aus Ruͤthchen oder Stro⸗ 
haͤlmen zu finden, auch mit den Fingern der Hand. 
Die Rüthchen oder Singer geben gegenfeitige a der 
Sterne um den Pol. 


XXI. Philipp Apian Triens. 


1. De vtilitate trientis inſtrumenti aſtronomici 
noui libellus, a Philippo Apiano conſcriptus et nunc 
primum in Ken editus. Tubingae a. M. D. XXXVI. 
79 Quartſ. Herzog Ludwich zu Wirtenberg zugeeignet. 
Die erſte Erfindung gehoͤre Philipps Vater, Peter, der 
bey feinem unerwarteten Tode viel unvollendet hinter⸗ 
lafjen, mit. deffen Vollendung fich dee Sohn bey Des . 
benftunden befchäftige, und ſoviel ſich thun laͤßt, her⸗ 
ausgeben wolle, aber die Ausgabe mathematiſcher | 
Werke fen wegen: der Figuren koſtbar, alfo wären Diefe 
Studien längft untergegangen, nili —— aliquot di- 
vinitus excitati fuiſſent Mecaenates, qui liberalitate fua 
ab interitu illa vindicaffent. 


2. Wahrfcheinlich wegen der Koften giebt Philipp 
hie nur den praftifchen ‚Theil heraus. Ph. A. Trientis 
Aſtronomici liber tertius, de eiusdem vtilitate ſteht 
vor dem Anfange des Buchs, der Nahme, quod ter- 
tiam fere partem circuli compledatur.. Ein Kreisbo: 
gen hat von einem Zeichen auf ibm, nach. einer Seite 
90 Grad, nach der. andern 40. Un einem “ua 

| 0: 
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Dioptern, auf ihm Abweichungen der Sonne, welche | 
mit Parallelkreifen der Sonne auf der Fläche zufams 
men was ausmachen, das Zodiacus revolutionum heißt, 
auf. dem andern Halbmeffer, gradus altitudinum, auf 
dem Ruͤcken ein Kreis und eine Scheibe, die fich drehn 
läßt. Zu afteonomifchen, guomonifchen, -afteologi: _ 
ſchen Gebrauche. Zum guomonifchen für Polhoͤhe 
47.49 Grade, N 


XXI, Gemma. Srifius, von aſtronomie 
und Koſmographie. | 


1. Gemma Phryfius de principiis Aftronomiae et 
Cofmographiae. , Deque vfu globi, ab eodem editi, 
Item de orbis diuifione et infulis, rebusque nuper in= 
ventis. Vaeneunt cum globis Lovanii ap. Servatium 
Zaflenum et Antwerpiae ap. Gregorium Bontium fub 
fcuto Bafllieni. An Ende; Ioann. Grapheus typis ex- 
cudebat anno M.D.XXX. menfe odtob. Cum priuile- 
gio S. Caef, Maieftatis adtriennium. Lateiniſche Schrift. 
Duart, 104 Bogen, die Blätter nicht gezählt. 


2. Auf des Titelblatts zweyter Seite erwähnt 
Gemina, er. babe neuerlich eine Erdfugel verfertigt, nach 
Befchreibungen der Alten, und Schiffarthen der Spa: 
nier und Portugiefen, zu deren Erläuterung gebe er 
das Buch heraus. Antwerpen 1 530. 

3. Unter dem Titel eine Abbildung, obne Zweifel 
Diefer Erdfugel. Den Horizont tragen drey Füffe, un: 
ten mit drey aus einem Mittel ausgehenden “ebenen 
Platten verbunden, welche eine Grundfläche ausma⸗ 
‚chen, in ihrer Mitte eine Magnetnadel, von einen 
Fuſſe hängt ein Loth herab, über eine Spiße auf der 
Grundfläche, zur horizontalen Stellung. Auf der Ku: 
gel auch ein Hoͤbenquadrant und ein circulus pofitio- 

02 nis 
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‚nis durch den Ort gelegt, wo Meridian vom Nordpole 
herabgehend und Horizont einander fehneiden. Unten 
neben der Kugel eine ſchmahle Platte nach Bogen eines 
größten Kreifes gefeummt, und an ihrer Mitte eine 
dergleichen auf fie ſenkrecht; uͤber der Stelle, wo ſie zu⸗ 
ſammenſtoſſen, ein Stift. Dabey Gnomon Sphaericus. 

Die erfte Platte kann alfo auf die Kugel nach der Lage 
eines größten Kreifes gefeßt werden, -fo giebt die anz 
Dre die age eines größten Kreifes fenfrecht auf jenen. 
Einen Gebraud) lehrt das 4 Cap. Man ftelle die Kur 
gel nach Polböhe und Weltgegenden, fege den Gnomon 
beym Meriviane an die Ekliptik, drehe die Kugel her— 
um, doch daß der Gnomon immer an Efliptif und 
Meridian bleibt, und die Hälfte der Ekliptik, in wel: 
cher fich die Sonne befindet, gegen die Sonne gewandt 
ift, wo der Stift des Önomons Feinen Schatten 
wirft, in der Stelle der Ekliptik ift die Sonne. Gens 
ma erklärt felbft diefes Verfahren für weniger gewiß, 


als Gebrauch des Kalenders, der fich auf dem Hori⸗ 


zonte befindet. Ueberhaupt glaube ich, der fphärifche 
Winfelbafen diene mehr. Begriffe finnlich zu machen, 
als zu fonft einer genauen Darſtellung. 


4. Titelbild und Gemmas Vorrede kuͤndigen nur 
eine — an. Es wird aber auch von Sternen 
geredet, ſo iſt zugleich eine Himmelskugel ausgefertigt 
worden. 


5. Das Buch iſt alſo Anweiſung zum Gebrauche 
von Weltkugeln. Unter andern 21 Cap. de maris in- 
eremento et decremento, Unglaublic) fey es faft, daß 
der Mond, fo weit von uns entfernt, das Meer mit 
ſich zu führen fcheine. In den dafigen Gegenden am 
Meere fehwelle das Meer " Aufgange des Mondes 
auf und trete uͤber das fand . ſo giebt die — 
Erd⸗ 
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Erdkugel die Zeit ſolcher Vorfaͤlle. Die tiefer ins 
Land wohnen, wie die zu Mecheln, in Vergleichung 
mit denen zu Antwerpen, haben Ebbe und Fluth ſpa— 
ter, aber der Unterfchied läßt ſich einmal für allemahl 
aus Erfahrung beſtimmen. 


6. Das 17 Capitel erinnert, wie man Unterſchie⸗ 
de der Laͤngen beſtimmt, vermittelſt der Monofinfter 
nifje, und endigt fich; Subnedtam aliquid domi noftrae 
natum, quo facili via et quouis tempore longitudines 
regionum inter proficiflceendum inueniuntur. 


Cap. XVIII. De nouo modo inneniendi longitu- 
dines.  Noflro faeculo horologia quaedam parua ad. 
fabre confirudta videmus prodire, quae ob quantita- 
tem exiguam proficifcenti minime oneri funt, haec 
motu continuo ad 24 horas faepe perdurani, imo, fi 
juues, perpetuo quali motu mouebuntur. Horum igi- 
tur adiumento hac ratione longitudo inuenitur. Primo 
curandum, vt priusquam itineri intendamus exactiſſime 
horas eius 9 obferuet, a quo proficifchmur. ‚Deinde, 
vt inter proficiſcendum nunquam ceſſet. Completo 
itaque itinere 15 aut viginti miliarium, fi quantum 
longitudine diſtemus a loco diſceſſus libeat addifcere, 
expectandum, donec index horologii pundtum alicuius 
horae exadtiflime pertingat eodemque momento per 
aftrolabium, aut globum noftrum inquirenda eft hora 
eius loci in quo iam fumus, quae fi ad minutum con- 
venerit cum horis, quas horofeopium indicat, certum. 
et nos ſub eodem adhuc efle meridiano, aut fub ea- 
dem longitudine iterque noflrum verfus HR. aut 
Aquilonem confeciffe. Si vero diflerat vna hora, aut 
aliquot minutis, .tum haec reducenda funt ad gradus 
vel graduum minuta, vt in praecedenti capite docuimus, 
et fıc Iqngicudn elicienda. : Hac arte poflum longitu- 
203 — 
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dinem regionum inuenire, etiam fi per mille milliaria, 
infcius effem abdudtus, ignota etiam itineris diflantia, 


fed tum prius Jatitudo, (vt femper) eft addifcenda. 


7. Welttheile, Länder, Provinzen und Städte 
nur — nicht ins Einzelne. Zuletzt geographi⸗ 
ſche tagen von Städten. Parifius Länge 23 Gr. 20 M. 
"Breite 47 Gr. ss M. Kein Dre in America angeges 
ben. Sein erſter Meridian Hu wich die infulas for- 


tunätas, 


XXIV. en Frifius, von Be 
| und Weiten der. Derter, 


1. Libellus de locorum deferibendorum’ ratiöne 
et de eorum diftantiis inueniendis nunquam ante hac 
vifus, per Gemmam Phryfium. (Man fehe Apians 
Kofmographie 12 $.) Beträgt 9 Quartbl. 1. ©. 

Ein Schreiben Magnifico.Viro D. "Thomae Bom- 
belli, Antwerpen 1533. fängt fih an: Non adeo nu- 
per ef, quod femel hunc librum amicorum impulſibus 
emendatum fic fatis pro eo tempore fiudiohs reddi- 
derim; die Eremplare feyn abgegangen, er habe jetzo | 
noch vieles verbeffert, adieci nonnulla, quae vt in hoc 
operead perfedionem artis defiderari poffent, ita etiam 
a nemine antea (quod fciam equidem) eo modo ad 
Iucem perdudta ſunt. ’ 
Ich vermuthe, der Anfang dieſes Schreibens be⸗ 
zieht ſich auf Apians Koſmographie, und was vom 
Hin zugeſetzten geſagt wird, unter andern auf gegen⸗ 
waͤrtiges Buch. | 

2. Es bat fieben Capitel. Im erften.drey Arten, 
gegenfeitige Lagen anzugeben. Die ficherfte Durch Lan: 
gen und Breiten, Durch Breiten und Pofitionswinfel, 
durch Pofitionswinfel allein. Poſitionswinkel heißt, 

Ä den 
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den mit eines Orts Mittagskreiſe, der groͤßte Kreis 
durch ihn und einen andern macht. Verfahren, dieſes 
durch Winkelmeſſungen zu finden, harten darnad) 
auch aus Weiten zu zeichnen. Immer ſchraͤnke fich 
dieſes auf Theile der Erdfläche ein, die nicht merklich 
krumm find, bey so oder 100.Meilen gebe es ohne 
groffen Fehier an. Wollte man aber ganz Europa 
verzeichnen, muͤßte es auf einem rodetjehhn ne 


geſchehn. 
XXV. Gemma Frifius vom RN 


Gemmae Frifii Medici et Mathematici de radio 
allronomico et geometrico liber. In quo multa, quae 
ad Geographiam , Opticam, Geumetriam et Afltono- 
miam vtiliſſima funt demonflrantur. Hlufteif£ Comiti 
de Feria dicatus. Des Grafen Wapen.. Am Ende: 
Antverpiae communi impenfa Gregorii Böntiiset Pe. 
‚Phalefii imprimebat Aegidius Diefthemius An. Chri- 
ftianae Salutis M.D.XLV. Menſe Octobt groß Quark. 
16 Bogen. 

Derfertigung und ‚häufiger Gebrauch des Werk 
zeuges. 

Am Ende tabula gnomonica Ge. Purbachii, Winkel 
wie ſie Tangenten gehoͤren, die durch Zwoͤlfhundertheile 
des Sinustotus fortgehn. (I. Band 534 S.) Die 
Benennung iſt hie von dem Gnomon genommen, deſſen 
Schatten die Sonnenhoͤhen zeigt. 


XXVI. Glarean Geographi ji 
D. Henrici Glareani, poetae laureati, de geogra- : 
phia liber vnus, Bafıleae anno M. D. XXVII. In einer » 
Einfafiung, da figen oben: Iufütia und Prudentia, an 
204 den 
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‚ben Geiten Fortitudo, Temperantia. Mit Beyfchrife 


ten: Sua cuique miniflro; Confiliis verum fpeculo; 
Me dolor atque metus fugiunt, Mihi fpreta voluptas. 
Unten Fides, Spes, Charitas, fagen nichts. Am Ende, 
wiederum nach Ort und Sahrzahl, Excudebat Ioannes 
Faber Emmeus Iuliacenlis; 35 Quartblätter. 
Zugeeignet Claritimo Poloniae Baroni D. Ioanni 
a Lasko, Decano et Adminiftratori Gneznen. Eras-⸗ 
mus hat Ölareanen zu diefer Zueignung gerathen. 


Geometriſche und afteonomifche Begriffe zur ma: 
tbemarifchen Geographie, deutlich und für die dama⸗ 
ligen Zeiten richtig vorgetragen. 15 Cap. de menfura 
et eius partibus atque inibi de pede Romano, 


Alle, fagt Gl., die Mathematik lehren, reden von 
Maaffen, pauci vero, quoties quid oculis fubiiciendum 
eft quidquam certi inmedium adferre poflunt. Glarean 
legt hie dem Syoannes (a Lasko) Abbildung eines römifchen 
Fuſſes vor, der ihm zu: Paris von Guilielmo Budaͤo 
iſt mitgetbeilt worden, als er felbigen auf feinem Land: 
gute beſuchte. Er fährt an £. fort: Demum Bafıileae, 
cum benignitas tua e Francica legatione reuerfa, vel- 
let aliquot menfibus hie frui confuetudine D. Erafmi 
Roterodami, verae ac Chriftianae' T'heologiae inflau- 
ratoris, parentisgue=noflri ac omnium fludioforum, 
moönftraretque imirifieum hoc opus fphaerae, quod 
Chrifianiflimus Galliarum rex Francifcus..tibi dono 
dederat, in monimentum amoris mutui. Memini me 
quoque tunc tibi commonfirafle, quid muneris ego a 
Budaeo eiusdem illußriffimi Regis fecretario haberem. 
- Erat munus illud tuum regium, eximium ac magnifi- 
cum, a maximo principe datum. Meum, non eius- 
modi, fed tamen quale decebat, doctum ac eximium 
virum dare, fludiofum aceipere. Certe vt nulla fit 

' dono- 
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donorum comparatio, certe animi nobis — 
ſunt. Rex eſt omnium munificentiſſimus, Budaeus 
omnium humaniſſimus, vterque magnificus, vterque 
humanus. Lazko verlangte, Daß ibm der. Fuß nachge— 
macht würde, welches Olarean beforgte. Paris ber . 
diente fich des Fuſſes bey öffentlichen Arbeiten. 

Leonardus de Portis Iurisconfultus Vieentinus gab 
Glareanen einen Fuß, der ſich zu Nom in hortis An- 
geli Colocii befinde. 


Gl. fügt von jeden Suffe die Hälfte a am Hande KM | 
die Pärifer in 6 vncias fine pnllices, und 8 digitos ge 
theilt, die vom Leonardo in.g digitos. 


Die Abdrücke finden fih auch bey einer andern | 
Ausgabe: Hear. Glar. Helv. P. L, de G.L. vn. ab ipfo 
authore iam tertio recognitus. Freyburg im Breis⸗ 
gau 1533. Quart. 


Da habe ich auf dem Holzſchnitte 3 Uncias =3,03 
parifer Zoll gefunden, giebt diefen Fuß = 12,14 pari⸗ 
fer Zoll. Leonards feinen fand ich auf ähnliche Art 
= 10,76 par. Zoll. Daß foldye Abdrücke feine Ger 
nauigfeit geben, ift bekannt, diefe Nachricht zeige we— 
nigſtens ohngefähe die vom Glarean mitgetheilten 


Groͤſſen. 


Das 19 Cap. de inducenda papyro in globum, 
lehret die Streifen verzeichnen, mit denen die Kugeln 
uͤberzogen werden. Das Verfahren iſt, wie es Schot- 
tus Curl. Math. LXII, P. 4. C. 1. und Wolf El. 
aftron. lat. $. 109 lehren. Ein folcher Streifen wird 
durch zween Kreisbogen begränzt, von Halbmeffern die 
gleich find, natürlich geöffer als die gemeinfchaftliche 
Sehne, und diefe Sehne wird vermöge der Vorfchrift 
länger als die Hälfte eines größten Kreifes der Kugel; 
Dun foll diefe gerade Linie in die Hälfte eines größten 

0% Kreis 
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Kreifes gebogen werden, von einem Pole zum andern, 

und auch in die Pole follen die beyden Puncte kom⸗ 
men, in denen fich die Kreisbogen ſchneiden; Glarean 
fagt darüber: fuperne propter fphaerae coardtationem 
nonnihil fuperabit. Sed id.corrigere haud magno ne- 
gocio quis exercitatus poteſt. Wie? Tehre er nicht, 

aber die beyden Mathematiker erwähnen nicht einmahl 
diefe Schwierigkeit. Man fehe meine Abhandlung 
- Fafciarum quibus globi obducuntur conflrudtio. Com- 
mentat, Soc, Sc. Gotting. T.I. ad ann. 1778. | 


Glareanus hieß ſo, weil er aus Glaris gebuͤrtig | 
war, fein eigentlichee Nahe Loritus. Marimilian 
beehrte ihn 1512 mit Lorbeerfrange und goldnem Rin⸗ 
ge. Er flarb zu Freyburg im Breisgau 1563, im 
75 Jahre feines Alters. Eraſmus meldet von ihm, er 
habe zuerft die Mathematik zu Baſel inſtaurirt. In— 
deſſen fammelte er Feine Schäße, und fagte: Er lebe 
fuͤrſtlich, habe Effen, Trinken und Schulden. » Diefes 
aus Neimman II. und legten Theile andres Hauptſt. 
171 Fr. Poet ind Mathematiker zufammen zu feyn, 
ift freylich nicht der Weg reich zu werden. Er hatte - 
feine akademische Würde, fo wußten die Oraduirten 
der Basler Liniverfität nicht, wo fie ihn hinfegen foll- 
ten.‘ Da Fam er in eine-Difputation:auf einem. Eſel 


gerieten, feinen Sitz mit ſich zu führen. - Auf dem Ti | 


"telfupfer einer Ausgabe von Menkens Charlatanerie 
der Gelehrten c, n. variorum fieht man es abgebildet. 
Waͤre ich ein Basler Magifter Nofter gewefen, fo hätte 
. ich gefragt, ob der poeta Iaureatus anf feinem Pega⸗ 
ſus ſaſſ e? 


———— 
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XXVM Ronii Werte 


I. Petri Nonii Salacenfis opera, quae compledtun- 
tur, Primum duos libros, in quorum priore tradtantur- 
pulcherrima problemata , in altero traduntur ex Ma- 
thematicis difciplinis regulae et inflrumenta artis naui- 
gandi, quibus varia rerum allronomicarum plaenomena 
circa coeleflium corporum motus explicare poflumus. 
Deinde Annotationes in Ariftotelis problema mecha- 
nicum de motu .nauigii ex remis. Poflremo annota- 
tiones in planetarum theoricas Georgii Purbachii, qui« 
bus multa perperam intelledta ab aliisque praeterita ex- 
ponuntur. Quae quemadmodum mole exigua viden- 
tur, ita virtuteringentia ledtor intelliges. . Bafıleae, ex 
ofhieina Henric Pettina, fol. 307&. Am Ende: B. e. 
0,H. P. anno M.D.LXVI. menfe Septembri.. 


In der Borrede erkläre Ronius einiges von der 
Schiffarth, zum Berftande feiner folgenden Arbeit. 
Praecipuae fententiae beyder Bücher, ein fehr nüß: 
liches Verzeichniß des wichtigften und Neuen in ihaen. 

Bor dem erften Buche als Argument, die Veran: 
laffung zu demfelben. Martinus Alfonfus a Sofa 
fohiffte 1530 auf Befehl des Königs von Portugal 
weftlich nach dem Wendefreife des Steinbocfs zu, (verſus 
occaſum folis hyemalem,) nach Rio de la Plata (argen-- 
teum fluuium). Sm dritten Sabre feiner Schiffarth 
fam er wieder, meldete, wie er die fagen der Derter 
fleifjig verzeichnet habe, Doch einiges gefunden, das 
ihm wunderbar vorgefommen. Un den Tagen der 
Machtgleiche habe er befunden, daß die Sonne im ei: 
gentlichen Often aufgehe, im eigentlichen Weſten unter. 
Interrogauit igitur atque efllagitauit a me, cur quam- 
diu inter nauigandum curfum tenemus ad Leftem 
(Dften) ſub vno atque eodem verfamur parallelo, ad 

aequi- 
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aequinoctialem vero circulum peruenire nunquam 
poſſumus, in quem ita nauigando proram nauis per- 
petuo intendimus. Aiebat praeterea fe perueniſſe ad 
latitudinem auflralem graduum 35; cum fol princi- 
piuin Capricorni teneret, eundemque orientem vidifle 
ipfa die brumae (den Tag da die Sonne in den Stein: 
bock trat) ad Sueflem cum quarta Leflis (Südofigen: 
often) occidentem vero ad Sudoëſtem cum quarta 
Oelis, (Südweftgenweften) cuius quidem rei caufam 
ignorare fatebatur, _ Nam talis deberet efle exortus 
in regionibus (ich feße bie bey auftralibus, wie Das 
folgende rechtfertigen wird) cum per auftralia figna fol 
incedit, qualis in borealibus, cum per borealia, at fub 
latituwdine boreali graduum 35; cum eft in initio can- 
eri, oritur ad Nordeflem cum quarta Leſtis (Mord: 
oftgenoften) in latitudine igitur auftrali „eorumdem 
graduum 35; cum efl.in initio capricorni, fimiliter 
exoriri deberet ad Nordeftem cum quarta Leflis, 
Diefe Fragen hat Nonius beantwortet, dann die Ant 
wort annis abhine triginta Portugieſiſch aufgefeßt, und 
liefert fie num Lateinifch. 


Das zweyte Buch handelt im 1. C. de carta mari- 
na nautarumque planisphaerio. Wieviel die Portugies 
fen damahls ſchon in der Schiffarth geleifter, vermit⸗ 
telft Werkzeuge zu Beobachtung der Sterne, und aſtro⸗ 
nomifcher Tafeln, befonders aber des Compaſſes, da 
portugiefifche Schiffe manchmahl innerhalb fehs Mos 
naten nach Indien gekommen, ohne indeffen Inſel oder 
feftes Land zu fehn. 


Befchreibung der damaligen Seecharten, und Ver— 
befferungen derfelben. Methoden und Werkzeuge, Pol⸗ 
höhen zu finden. Berechnung dee Weiten zweener Der: 
tee ans ihren Längen und Breiten. Linien auf der * 

ET, 
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| gel zu verzeichnen, welche das Schiff beſchreibt, rum⸗ 
bos. Gebrauch einer Kugel, auf welcher fie very 
net find. 


Bey Sebaftian Henrie Petri find Nonii Werke 
wiederum 1592 herausgekommen. Auſer dem, was 
ich hie angeführt habe, ift da noch: de erratis Örontii 
Finaei, de crepufculis vna cum libello Alhacen de 
caufis crepulculorum. 


‚II. Ueber eine portugiefifche Handfchrift der Wol—⸗ 
fenbuͤttler SIE ..ein zweyter hiftorifcher Ver⸗ 
fuh von D. 9. D. Wildens. —— 1793. 
125 Octaoſ. 

Auf dem Ruͤcken eines Bandes der Bibliorhe E, 
war Geographia Cl. Ptolomaei, Spaniſch durch Pe- 
trum Munez angekündigt. . Beym Auffchlagen fand 
Hr. D. W. Pero Nunez, und das Buch Portugiefifch. 
Ob er gleich fich bis dahin mit Feiner der beyden Spras 
chen des weſtlichſten Theils von Europa befchäfftiger 
hatte, lernte er Doch den Innhalt verftehn. Es ift 
ein Tractat von der Sphäre und Theorif der Sonne 
und des Mondes. Das erfte Buch von. Prolemäus 
Geographie. Aus des Nonius Latein überfegt. Noch 
zween Tractate defj I über die Sereparten, Sons 
nentafeln. 


Am Ende ſteht, es ſey gedruckt zu Lixbo per Ger- 


mao Galharde empremidor. Ao primeiro dia do mes 
de Dezembro. De 1537 annos. 


Hr. W. muthmaaßt, des Druckers Brabien Herr: 
mann Gerhard. | 
Noch ift eine Handfchrift — * Ta⸗ 
fel, welche Laͤnge und Abweichung der Sonne fuͤr jeden 
Tag, vier Jahre durch as das letzte ein. — 
zahr, 


— 
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jahr, auch Erklaͤrung derfelben, dieſe endigt fich mit 
Gebrauche der Sterne um den Pol, Zeit der Nacht zu 
- finden. Hr. W. liefert Tafelund Erklärungen, in Grund⸗ 
fprache wit feiner Ueberfegung, und fügt literarifche 
Anmerfungen bey. Unter andern auch aus Huͤlfsmit⸗ 
teln der Wolfenbüttelifchen Bibliothek, ber die Frage 
aus der americanifchen Erdbefchreibung: Ob das ſuͤſſe 
Meer der Parafluß ſey? 
Die Worte auf dem Titel; zweyter Verſuch, be⸗ 
ziehen ſich auf: Etwas aus der polniſchen Gelehrten⸗ 
geſchichte. Ein hiſtoriſcher Verſuch durch zwey Fra: 
gen in Herrn Hofr. Kaͤſtner zweyter Sammlung geo⸗ 
metr. Abhandl. veranlaßt. Von H. Wilckens A.M. 
Helmſtedt 1792. 75Octavſ. 
Ich rede in erwaͤhnter Sammlung von des 7— 
ſchen Mathematikers Broſcius Werke Apologia pro 
Ariftotele et Euclide contra Petrum Ramum. In der 
Borerinnerung wird eine Zerſtreuung dee Studenten 
der Krakauer Univerfität 1549 erwähnt, auch Strei— 
tigfeiten de periodis auf diefer Univerfität. Won bey: 
den wünfchte ich mehr Nachrichten. Hr. W. bat der⸗ 
gleichen auf der Wolfenbüttelifchen Bibliothek aus pol- 
nifchen Gefchichtfehreibern zufammen gefucht, und mit. 
in Briefen mitgerheilt. Der zweyte Berfuch enthält 
ebenfalls "Briefe an mich, auch einen Zuſatz zur polni; 
ſchen Gelehrten geſchichte. 
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. Martini Borrhai in cofmographiae elementa com- 


mentatio. Bafıleae per loannem Oporinum. 132 * 

tavſeiten. 
Der Verfaſſer hat den Aufſatz auf Melanthons | 
aa einigen ken dictirt, ihn aus der Acht 
| ‚“ 
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gelaſſen, da er aber von andern aufbehalten worden, 
hat Orontius Finaͤus die Figuren dazu gezeichnet, und 
ſo erſcheint er nun, Die Vorrede 1555 datirt. 


Nur die gemeinften Anfangegründe. Sch bemerfe - 
doch eine Figur, die ich beym Apian übergangen babe, 
weil ich da mehr zu fagen hatte, bie auf der 80 ©. 


Eine Himmelsfugel mit Sternen, Meridianen, 
Aequator und Thierkreis; unter ihr eine Rundung, im 
der Berge und Gebäude, bedeutet die Erde, auf ihrem 
Umfange zunächft an der Himmelsfugel fchreitet eine 
menfchliche Figur, eine andere bat Erde und Alma 
zwifchen fi, bende ſchwarz. 


Jenſeits d.. Erdkugel ein Auge, gerade Linien durch 
daſſelbe, und Stellen beyder Kugeln. Keine Erklaͤ— 
rung dabey, die geraden Linien geben aber ohngefähr 
auf der Erde die fünf Zonen an. Es fieht alfo aus, 
als follte die Figur erläutern, wie Die Zonen vom Him⸗ 
mel auf die Erde getragen werden, welches freylic) 
Durch eine Figur beffer gefhähe, wo die Erdfugel im 
Mittel der Himmelsfugel dargeftellt würde. 


Am Ende eine Figur, Die mehr als einen halben 
Dogen einnimmt. Gerade Linien, Die einen rechten 
Winkel machen, bedeuten Meridiane, die einen Winkel 
von 180 Gr. machen, des rechten Winkels Spiße den 
Pol, und Kreisbogen aus ihr als Mittelpunct gezogen 
Bogen von 180 Gr. auf Parallelkreifen, die aͤuſerſten 
find der arktifche, und per Meroem oppofitus. Der 
Aequator in 180 Grade getheilt. Soll die Fläche der 
- bekannten Erde nad) Prolemäus vorftellen.: Ein ander 
Buch eben des Verfaffers, auch mit Siguren von Bro 
tius, erwaͤhne ich J. B. 457 ©: 


| | KSIX. 
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XXIX. Johann Schoners Werfe 
Auch Andre. Schoners Gnomonik. 
eine Opera Mathematica Ioannis Schoneri Carolo- - 
Nadii, in vnum volumen congelta et publicae vtilitati 
-Audioforum omnium, ac celebri famae Norici no- 
minis dicata. Denuo ab Authoris filio corredta et lo- 
eupletata. Imprefla Noribergae in officina Ioannis 
. Möntani et Vlrici Neuberi M. D. LXI. fol, ohne Bor: 
rede u. d. 9. CLXXI. Blätter. 
+. Io, Sch. Math. Clar. Aequatorium Aflronomi- 
cum... noch mehr Inſtrumente genannt; Eben das 
Jahr und Format. LVII. Blätter. Am Ende Nori- 
bergae ap. Io. Mont. et Vlr. Neub. anno MDLI. 
Gnomonice Andreae Schoneri Noribergenlis. Norib. 
Ap. Io. Mont. et Vi. Neub. Mi D.LXIU. CVII. 50 
lioblaͤtter. 

2. Vor Schoners Werken Philippi Melanthonis 
Vorrede, faͤngt mit der Erzaͤhlung an: daß Perikles 
bey einer Sonnenfinſterniß, welche beym Einſteigen in 
die Schiffe ſeine Leute ſchreckte, gewieſen habe, es ſey 
nichts weiter, als wenn er einem die Augen mit ſeinem 
Mantel verdeckte. Opinor autem multos eſſe, qui lau- 

dent hoc iudicium Periclis. Sed nimis-triftes poenas 
vniuerla Graecia huius audaciſſimi iudicii dedit. So, 
gelehrte Vertheidigung der Aftrologie, doc) innerhalb 
Gränzen, die ich aus M. Vorrede zu Joh. de Sacro⸗ 
boſco Sphaͤre angefuͤhrt habe. 
3. Schoners aſtrologiſche Geburesfigut. Er war 
geb. zu Earolftad unter so Gr. Polhöhe 1477; 16 
Jan. 11 St. nad) Mittage, ſtarb zu Nürnberg 15475 
16 Jan. um 2 Uhr Nachm. Sein Bild als ee 69 Jahr 
alt war, in Holzfchnitt, mit einem Gedichte, Phil. 
Mel, die Schriften find folgende. 

4. Iſa- 


% F 
AN 
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4 Iſagoges aſtrologiae iudiciariae pars "Prima. 
Einrichtung und Gebrauch der, Ephemeriden zur aſtro⸗ 
nomifchen Rechnung. II. Theil, Bedeutung der zwölf _ 
Zeichen, Planeten u. f.w. Der Planer beißt audtus 
lumine, wenn er und Sonne ſich von einander entferz 
nen, minutus, wenn fie fi) einander nähern. Wird - 
mit Bildern vorgeftelle, wo auf Wolfen um die Erde 
herum, Sonne und Planeten in ihrer Göttergeftale 
fiehn. Die drey untern befonders dargeſtellt, gehn 
audti lumine von der Sonne weg, und deficiente nad) 
ihr zu. So ift vieles auch zur Augenluſt abgebildet. 
Sonne im 5Gr. und Saturn im 20 des Löwens be 
rühren einander mit ihren Kreiſen; beiffen fo aud) 
‘eoniunchi. Da liegt der Löwe, unter ihm fein Theil 
der Efliptif, Sols Kopf unter den fünften Grade, 
Saturns feiner unter dem 29; fie firecfen Scepter und | 
‚Sichel an einander. 

IH. Theil, de eledtionibus communibus, went 
man Aderlaffen, Urzneyen ſoll u.f.w. IV. de nati- 
vitatibus. S 

Nun drey Bücher de indie natiuitatum. 

5. Tabulae aflronomicae, quas vulgo, quia omni 
dificultate et obfcuritate carent, refolutas vocant, zu 
Berechnung der Planeten und Gieflerne, von Schonern 
verbefjert und vermehrt. Schoner eignet fie dem Ruͤrn⸗ 
berger Magiftrate zu ı536. Melanthon rühmt, daß 
zu Nürnberg feit Jahrhunderten Mathematik gebluͤht 
habe, Nec vlla tam celebris eſt Academia, in qua ho- 
die maior ſit frequentia eruditorum in hoc genere, 
quam Noriberga. 


6. Globi flelliferi, fiue [haerae ſtellarum — | 
vfus et explicationes, Die Himmelsfugel in einem 
fhönen Holzſchnitte. Gebrauch derfelben. 


Bäftner’s Geſch. der Math. 11.2. Pp Churf. 
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Churf. Sob. Friedr. von Sachfen zugeeignet. 


Die Sterne werden unmittelbar auf die Kugel ge 
; tragen nach ihren Laͤngen und Breiten. 


7. Io, Sch. C. Opufeulum geographicum ex di- 
verforum libris ac cartis ſumma cura ac diligentia col- 
letum accommodatum ad recenter elaboratum ab eo- 
dem globum deferiptionis terrae. Auch Bild einer 
Erdfugel. Ebenfalls dem Churf. zu Sachfen zugeeig: 
. net 1533. Die Derter werden auch nach ihren Längen 
und Breiten unmittelbar auf die Kugel getragen. Weiz 
ten der Derter von einander zu berechnen, giebt er eine 
groſſe Tafel für die Verhaͤltniß der Parallelkreife zum 
Aequator, da foll man zwifchen den gegebenen Breiten 
das ariehmetifche Mittel nehmen, mit dem Unterfchiede 
der Längen vergleichen. Quadrate machen, und aus 
ihrer Summe die Wurzel ausziehn, fo kommt etwas, 
Das wahr wäre, wenn die Erde eben wäre, alfo bey 
Kleinen Weiten brauchbar ift, wer es recht willen will, _ 


den verweift er auf Regiomontans Schriften. 


8. Fabrica Toorqueti. Annotationes in vfum radii 
aftronomici. In Fabricam et vfum magnae regulae 
. Ptolemaei. Cylindrus horarius, Aequatorium Aftro- 
nomieum, p lanifphaerium organum vranicum , ftellen 
duch Scheiben, die fi) drehen Taffen, Bewegungen 
der Planeten vor, und Lagen der Firſterne. 


9. Die Gnomonik von Johannes Sohne giebt 
ziemlich vollſtaͤndigen Unterricht, Sonnenuhren zu be⸗ 
ſchreiben, auch Aflrolabium planum, et columnare, 
Die Mittagslinie zu finden, empfiehlt er, flatt des uns 
ſichern Schattens, eine Platte mit einem Eleinen Loche, 
und bemerkt, wenn das SOLNON ER in. den Aunfans“ 
des Be fällt. 
| = Mr Mur | 
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10. Murhard biteratur der mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 1. B. Leipz. 1797 führe 92 ©. Schoneri 
apera bey ı551 ur auch vermehrt 1561. A 
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1. Nicolai Copernici Torinenfis, de zeuolutioni- 
bus orbium coeleflium Libri VI. | 

Habes in hoc opere iam recens nato et — —— 
diofe lector, Motus ſtellarum tam fixarum quam er- 
raticarum, cum ex veteribus tum etiam ex recentibus 
obfänalianibet reflitutos: et.nouis infuper ac adınira- 
bilibus bypothefibus ornatos. Habes etiam Tabulas 
-expeditiflimas, ex quibus eosdem ad quoduis tempus 
quaın facillime calculare poteris, Igitur eme, lege, 
fruere, "Ayeouerenros sdeıs &icırw. Noribergae apud 
Ioh. Petreium Anno M.D. XLIII. 196 Solioblätter, 
ohne Vorrede un. d. g. 


2. Den Anfang macht: Ad lectorem de hypothe- 
fibus huius operis. Die Sonne ins Mittel gefeßt, 
werde Manchen febe anftöffig fcheinen: Man muͤſſe 
aber überlegen, daß die Aſtronomen die Gefchichte. der 
himmliſchen Bewegungen aus Beobachtungen darſtel⸗ 
len; Deinde cauſas earumdem, ſeu hypotheſes, cum 
veras aſſequi nulla ratione poflint, qualescunque ex- 
cogitare et confingere, quibus ſuppoſitis, iidem motus 
ex Geometriae principiis, tam in futurum quam in 
praeteritum recte poſſint calculari. Erinnerungen ges. 
gen die Alten Hypotheſen. Daß Venus etwa um 40 
Grad bald vor der Sonne hergehe, bald ihr folge, er— 
klaͤren fie durch einen Epicyclum, einen Kreis, den fie 
um die Sonne befchreibt. Da müßte ja aber ihr 
ſcheinbarer Durchmeſſer in der Erdnaͤhe viermahl groͤſ⸗ 
te feyn, als in der Erdferne, wider alle Erfahrung. 
pp 2 | 3. Ni. 


* 
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3. Meolen Schonbergius, Eat — 
Nicola Copernico 8. Vermahnt den Copernicus ſein 
Syſtem, nebft den darnach berechneten Tafeln, ven 
Aftronomen mitzutbeilen, auch fobald alg möglich ihm 
zu überfenden. Er babe Theodorico a Reden aufge: 
tragen, es auf feine Koſten abſchreiben zu laſſen en. Rom 
1: Nov. 1536. 


4. Ad Sanctiſſimum Dokus Paulum III. Beh: 
tiicem maximum, Nicolai\Copernici Praefatio in li. 
bros Reuolutionum. Weit die Meynung, daß die 
Erde ſich bewege, Vielen ungereimt vorfommen werde, 
habe er lange angeftanden, ob er feine Arbeit darüber 
befannt machen wolle, oder mur nach Urt der Pytha⸗ 
goraͤer und Andrer, feinen Bertrauten mittbeilen. Freun⸗ 
de aber haben ihn zur Befanntmachung angetrieben, zus 
erft Cardinal Schonberg, dann Tidemannus Gifius 

epifeopus Culmenfis. Die Uneinigfeit und Unzuläng: 
lichfeit der alten Hypotheſen, habe ihn zu diefer Unter: 
ſuchung veranlagt. Zuerſt habe er beym Cicero gefunz 
den, Micetas halte dafür, die Erde werde bewegt. 
Dann auch beym Plutarch, daß Andre eben fo was. 
geglaubt, Er fegt die Stelle Griechiſch bin. Zulege: 


Si fortafle erunt uar&soAoyos, qui, cum omnium 
Mathematum ignari fint, tamen de illis iudicium fibi 
fumunt propter aliquem locum feripturae male ad 
fuuın propofitum detortum, aufi fuerint meum hoc 
inflitutum reprehendere ac ——— illos, nihil moror, 
adeo vt etiam illorum iudicium tanguam temerarium 
contemnam, Non enim obfceurum eft, Ladantium, 
celebrem alioqui feriptorem fed ickenikerim parum 
admodum pueriliter de forma terrac loqui, cum deri- 
det eös, qui terram globi formam habere prodiderunt, 
Kaque non debet mirum videri ſtudioſis, fi fi qui tales nos 

etiam 
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etiam ridebunt.. _Mathemata mathematicis feribuntur. 
2... Auch Eönne feine Arbeit der Kirche, welcher der 
Pabſt vorfteht , nüglich feyn, zu Verbefferung des Ka⸗ 
lenders. Im lateranifchen Concilio unter Leo X. fey 
das deßwegen unentfehieden geblieben, weil Gröff e des 
Jahrs und der Monate, Bewegungen der Sonne und 
des Mondes, nicht recht bekannt waren. Ex quo 
equidem tempore, his accuratius obſeruandis animum 
intendi, admonitus a praeclaro viro D. Paulo, epifco- 
po Sempronienfi, qui tum illi negocio präeerat, 


5. Innhalt der Bücher und Eapitel, das erfie 
fphärifche Afteonomie, dann Ordnung der Planetens 
Freife. Drenfache Bewegung der Erde, Fortgehn, 
Wälzen, und Declinationis motus, den man feit dem, 
fo wie Coperniens ihn vorftellt, nicht noͤthig gefunden 
hat. Halbe Sehnen, (Änus) und Trigonomerrie. Diefe 
legten Capitel des J. B. vergleiche ich mit einem beſon⸗ 
dern Werfe de lat. et ang. triang. Geſch. ‚der U 
1.3. 176 ©. 


Im X. Cap. diefes Buchs handelt — * 
ordine coeleſtium orbium. Er entwickelt darinn die 
Gruͤnde ſeiner Weltordnung, wobey er ſich auf den 
Martianus Capella beruft, der Mercur und Venus 
um die Sonne gehen ließ. Ordo ſphaerarum ſequitur 
in hune modum, a ſummo capiens initium. Prima et 
fuprema omnium, eft flellarum fixarum fphaera, fe 
ipfam et omnia continens, ideoque immobilis, nempe 
vniuerfi locus, ad quem motus et pofitio ceterorum 
omnium fiderum referatur. Nam quod aliquo modo 
illam etiam mutari exiflimant, nos aliam eur ita appareat 
in dedudtione motus terrefiris aflıgnabimus Cauſam. 
Sequitur, errantium primus Saturnus,.... In medio 
vero omnium refidet Sol. Quis enim in hoc pulcher- 


Pp 3 | rimo 
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rimo dont Vorne hane'ih’alio vel'melioti 160 | 
poneret, quam vnde totum fimul poflit illuminare. . 
Dun erflärt er die Erfcheinungen der Planeten, da 
fie und die Erde zugleich um die Sonne gehn. Daß man 
dergleichen bey den Firfternen nicht wahrnehme, zeige 
immenfam illorum celfitudinem, quae faciat etiam an- 
nui motus orbem fiue eius imaginem ab oculis euane- 
fcere.... Quod enim a fupremo errantium Saturno 
ad J—— ſphaeram adhuc plurimum interfit, feintil-- 
lantia illorum lumina demonftrant. Quo indicio maxi- 
me difcernuntur a planetis, quodque inter mota et 
non mota maximam oportebat. efle differentiam. 
‚Tanta nimirum eft diuina-haec Opt. Max. fabrica.. 


Copernieus ſetzt alfo Die Firfterne alle in eine Sphaͤ⸗ 
re, nicht in. unterfhieonen Entfernungen‘ von der 
Sonne Die Sonne erleuchtet feiner Meynung nach 
auch die Firfteene, ihr Funkeln heise er. von geöfferer 
Entfernung ber. 


Die alten Sternfundigen eure es gäbe eine 
vorwärtsgehende Bewegung der Firfterne, Petavius 
‚glaubte eben diefes, aber Joſeph Scaliger L. IV. de 
Em. Temp. p. 284: . . fab, daß die Sterne nicht vor: 
waͤrts gingen, fondern die Aequinoctial- und Solſti—⸗ 
tialpuncte rückwärts, weßwegen Petavius ihn tadelte. 
Dodtr, Tem. L. IV. c. 23. Scaliger hatte indeffen 
Recht, und Iſaac Newton Dal: göttlicher Weltweiſe, 
bat die Urſache bewiefen.. . 


Steht in Soh. Yackfon chronologifche Alterthuͤ⸗ 
me...0.d Engl. überf von, Sorten Ernft von 
Windheim. Nürnd. 1756.357 ©. 

Freylich hat Newton die Urſache gewieſen, — 


die Sache ion nr vor Soterd Scaliger Coper⸗ 
nicus. 
In 


m 
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In dem X. Cap., WER ich Stellen angeführt ha⸗ 
be, iſt auch die Weltordnung abgebildet, an dem aͤu⸗ 
ſerſten Kreiſe ſteht: Stellarum fixarum fphaera immo- 
bilis, im der erften und zweyten Ausgabe ift nur ein 
‚Kreis, in Mulers feiner find Sterne um des Kreifes 
.. Umfang. Muler bemerkt bey den Worten fi. f. fphae- 

ra, daß den Firfternen eine Sphäre. zugeeignet werde, 


aber feine Sphäre der Planeten genannt. Daß Cor _. 


pernicus auf die Worte nicht fo genau gefehen, zeigt: 
Ordo fphaerarum. Die Firfterne konnte er nicht alle 
in eine Ebene feßen, bey den Planeten nennt er frey: 
lich orbes, die gegen die Ebene der Erdbahn inclinire 
find, „voraus die Erſcheinungen der Breiten folgen im 
„MR ; 

6. 1.9. Kreife der Sphäre, ſphaͤriſche Aſtrono⸗ 
mie. Verzeichniß der Sirfternie nach Längen und Breis 
en. Die Längen nicht in Zeichen angegeben, fondern 
mit fortgezäblten Graden von einem Sterne des Wid—⸗ 
ders, in corna duarum praecedens et prima Omnium, 
deſſen Länge = oO gefeßt, die Breite 73 Grad. Er ift 
Bayers y. 

7. . B. Fortruͤcken der — Sri 
nenjabe, Theorie der Sonne. IV. B. Theorie des 
Mondes, gegenfeitige Gröffen von Sonne, Diond, 
Erde, Finfterniffe. 

— 88 Bewegung der fuͤnf Plancle⸗ in die Länge 

VI. Bewegung in die Breite. 

Man Tieft zuweilen: Copernicus babe in ‚feinem 
Aufenthalte wegen der Dünfte der Weichfel den Merz 

Fur nicht gefeben, ich bringe ich alfo bie die Stelle aus 

feinem Buche bey, welche davon Bericht ertheilt. 

Reuol. L. V. c. 30. redet er von den. Alten, die 
Merfurs a aus. Beobachtungen beſtimmt 


Baden, 
Do Sed 
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Sed coelo adiuti fereniori, nempe vbi Nilus vt 
feront non ſpirat auras, quales- apud nos Viſtula. Nobis 
enim, rigentiorem ‚plagam. inhabitantibus illam com- 
moditatem natura negauit, vbi tranquillitas aeris ra- 
rior ac infuper ob magnam ſphaerae obliquitatem ra⸗ 
rius ſinit videre Mercurium. 


‚€. fagt alfo nicht: daß er an dem Sets feines Auf 
enthalte den Merkur nie gefeben babe; Nur geſchah 
es zu ſelten ihn zu beobachten. Auch braucht er in 
dieſem Capitel drey Nuͤrnberger Beobachtungen, eine 
von Walther, die andern beyden von Schoner. 

8. Die befchriebene —— iſt die erſte. 

| Nic, Cop. T.deR. O.C.... Item de libris Re- 
volutionum Nicolai Copernici, narratio prima per 
M. Georgium Ioachimum Rheticum ad.D. Ioan. Scho- 
nerum fcripta. Bafileae ex oflicina Henric Petrina, 
1566 fol. Copernici Werke 196 Blätter, genau wie 
in. der-erften Ausgabe. Von Ren Erzaͤhlung rede 
ich beſonders. 


9. Ich fuͤge die dritte hie ben: Nicolai Co- 
— Aftronomia Inftaurata, Libtis [ex comprehen- 
da, qui de Reuolutionibus drhium coeleflium inferi- 
buntur. Nunc demum poſt 75 ab. obitu authoris an- 
num, integritati fuae reflituta, uotisque illuftrata, 
opera et ſtudio D. Nicolai Mulerii, Medicinae ac Ma- 
thefeos Profefloris ordinarii in noua Academia, quae 
eft Groningae, Amftelrodami, Exceudebat Wilhelmus 
Janlonius fub Solari aureo Anno M.DC.XVIl. groß 
Duart:!_ Des Cop. Bücher mit eingerückten Noten, 
Mulefii’469 Seiten, Aftronomicar, obſ. Thefaurus 
ex Seriptis Nie,’ Cop. colletus , fortgezählt bis 487 ©. 

10. Der Buchdrucker erinnert, er babe flatt des 
Folio, dieſes Format gewählt, meil feine Schriften 


—* 
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ſich dazu beſſer gefchicfe, auch damit man das Buch 
mit den Tabulis Frificis verbinden Fönne, die vor fünf 
Jahren erſchienen waren, und Theorie und ‚Pius 
beyſammen wäre. 


11. Der Herausgeber überliefert fine Arbeit: 
Ordinibus Groningae et Omlandiae, ac eor. Reip. ad- 
miniftrandae Deputatis nec non. eorum Academiae 
nouae Curatoribus. Als einer der erften Peofefforen 
auf, der neuen Univerfität, (fie war 1614 geftifter) 
wollte er auch eine Probe feines Fleiffes geben. Er 
fand, daß die beften aftronomifchen Schriftftelfer fehr 
unrichtig abgedruckt wären, alſo Verbefjerungen erfor 
derten, dergleichen fing er mit Kopernicus Aftronomie 
- an, darinn ſich ſehr geoffe Fehler finden, über welche 
fchon Tycho geklagt hat. Illaigitur labore noflro tan- 
tum non improbo curata nitorique fuo ac fplendori 
reddita (retexendi enim fuere numeri onınes) notis- 
que illuftrata .. . übergiebt er den Staaten. 


. 12. Muler giebt nügliche Erläuterungen. Er feßt 
die Stelle des Cicero her, auf die Eopernicus fih im 
Schreiben an den Dabft beruft. Ac. qu. L. IV, Sie 
feheint nur von täglicher Bewegung der Erde um ihre 
Ure zu reden. Laertius im Leben Philolai, meldet: 
Einige meynten, Philolaus babe zuerft gefagt, die Erde 
bewege: fich , 6, de Inerav augansosov Dacıy, wo alfo 
der erfte SBuchftabe vom Nahmen fehlt. 

Muler erzählt: Copernici Leben. Im Buche feßt 
er Beweife auseinander, giebt berechnete Erempel und 
andre Zufäße. Bey Luna fitiens IV. B. 16 $. wel: 
ches den Neumond bedeutet, erzähle er, in den Nieder⸗ 
landen ſage man: De Maene gaet nu te biere.. „ wenn 
der Mond fpät nach Mitternacht aufgeht, um den 22 
a vr dem Neumonde. 
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Der — enthaͤlt die alten — 
die Copernicus zum Grunde legt. Muler hat die Stel: 
len nachgefchlagen, wo fie fich finden, und ſo Manches 
erläutert und berichtiget. 

Mulerius war erſt Praktikus zu Harlingen, dar⸗ 
nach zu Groͤningen, dann KRector Gymnafii Leouar- 
denfis, endlih Pr. d. N. u. M. zu Öröningen, farb 
1630 im KR U AD. W Witte diar. biogr. 


XXXI. Des Rhaͤticus Narratio de libris 
Reuolutionum Copernici an Johann. 
Schoner. 


1. Ad clariffimum virum D. Ioannem Schonerum 
de libris reuolutionum eruditiflimi viri et mathematici 
excellentiflimi Reuerendi D. Dodtoris Nicolai Coper- 
nici Torunnaei, Canonici Varmenfis, per quendam 
Iuuenem Neithenäätiue Audiofum, — rima. 
Alcinous: des de EAeudegiov € Eivokt —* You Tv MEA- 
Aura DiAoaobew. 

Am Ende: Excufum Gedani per. Francifcum Rho- 
dum MDXL. Quart, 9 Bogen, Die — nicht 
numerirt. 


2. Findet ſich nicht bey den Ausgaben von Coper- 
nicı Reuol. Coel.' Norib. 1543 fol. Amfl. 16175 405 
aber bey der Bafıl. 1566 fol. am Ende. Da ift dem 
Abdrucke ein Brief vorgefeßt: Dodiflimo viro D. 
Doctori Georgio Voogelino conflantienfi, Philofopho 
et medico, amico tanquam fratri, Achilles P. Gafla- 
rus, Lindauienfis, Salutem dicit.. En mittoad te, Vir- 
Excellentiflime, @ozee 7605 Fov neanAsıov Asbov, libel- 
lum hunc non modo nouum noflrisque homisiboe 
ignotum, fed tibi quoque ni plane fallor admirabilem, 

et vndiquaque ad fiuporem vsque Toendogwraron. 
| Quem 


* 
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Quem Geo. Io: Rhaeticus art. lib. M. mathematum- 


que apud Vuitebergam aliquando Profeflor, Ciuis et 


'"Amieus meus fummus, 'foperioribus RN vna cum 
epiftola harum rerum "refertiflihla ex Gedano ad me. 
dedit. Qui liber, licet confuetae hadtenus docendi 
methodo non refpondest, poflitque, non vno thema- 
te vlitatis [cholarum theoriis contrarius, (vt Monachi 
dicerent) haereticus exiflimari,, videtub- tamen nouae 
et veriflimae aflronomiae oft, imo Fa me- 
Asyyeveaıav haud dubie prae fe ferre......  Veld- 
Kirchii Rhaetiae a nato Seruatore Chrifto MDXL anno. 


Auch finder ſich ein Abdruck bey: Prodromus dis- 
ſertationum coſmographicarum, continens myſterium 
cofmographicum .. . .. a M. Ioanne Keplero ... 
Tub. 1596. 40. Da zeigt der Titel an: Addita eſt 
Narratio M. Georgii Ioachimi Rhetici, de libris Reuo- 
lutionum, atque admirandis de numero, ordine et di- 
ftantiis fphaerarum mundi hypothefibus, excellentis- 
fimi Mathematici‘ totiusque Allronomiae —— 
D. Nicolai Copernici. 


Maͤſtlin hat dieſem Abdrucke eine Vorrede vorge⸗ 
ſetzt. Er hat, wie der Zuſammenhang zeigt, die Aus⸗ 
gabe von Keplers Werke beſorgt, Kepler war lluftrium 
Styriae prouincialium Mathematicus. © «+ 


Dun beruft fich Kepler im Prodromus oft auf diefe 
Erzählung, Die nicht in jedermanns Händen war, dep: 
wegen hat Mäftlin fie beygefuͤgt, ohne den abwefenden 
Kepler zu befragen; auch das Encomium Borufliae; 
beydes zufammen vertritt zugleich. die Stelle einer kur⸗ 
zen Erläuterung über des Copernieus Buch. Maͤſtlin 
hat auf dem Rande Eleine hiftorifche u. a. Anmerkun⸗ 
gen beygefügt, auch Figuren, Beweiſe deutlich zu 
- machen, dergleichen Rhaͤticus ohne Zweifel gezeichnet 
hatte, 

# 
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hatte, man findet aber keine in den vorigen Abdruͤcken. 
Noſtri candoris eſſe duximus, ſagt M. etiam cetera 
illa, quae in exemplari anno i 541. Balileae edito inue- 
nimus, cum titulo et praefatione, licet ad ptincipalem 
noflrum fcopum non facerent, fideliter reddenda eile. 


Ob eine zweyte Erzäßlung des Rhaͤtieus vorhanden 
ift, weiß M. nicht, kennt auch Niemand der fie gefe: 
ben hatte. Eraſmus Reinhold habe einen Commentar. 
über des Copernicus Sud angefangen‘, den aber — 
Todt unterbrochen. 


Vor Maͤſtlins Abdrucke der Erzaͤhlung ſteht der 
nur beygebrachte Brief des Achill. P. G. an Vogelin. 


Dem Danziger Abdrucke 15405 muß alſo ein Bas: 
lee 1541 gefolgt feyn, den man der Ausgabe der. Re- 
volutionum 1566 wiederum bengefügt bat. .. 
Ausgabe erwähnt Maftlin nicht. 


3. Sch Eomme nach diefem Berichte von den uns 
terfchiednen Abdruͤcken, zu des Rhaͤticus Erzaͤhlung 
ſelbſt. Sie faͤngt ſo an: 

Clariſſimo Viro D. Ioanni Schonero vt parenti 
fuo colendo, G. Ioachimus Rhaeticus S. D. Pridie 
Idus Maias id te Posnaniae dedi literas, quibus te de 
fulcepta mea profediione in Prufliam certiorem feci, 
et fignificaturum me, quam primum poflem, famae 
‚ne et meae expedtationi relponderet euentus promifi. 
Etfi autem vix iam X ſeptimanas in perdilcendo opere 
aflronomico ipfius D. Dodtoris, ad quem concefli, tri- 
‚ buere potui cum propter aduerfam aliquantulum vale- 

tudinem, tum quia honefliflime a Reuerendiflimo Ti- 
‚demanno Gyfio Epifcopo Culmenfi vocatus, 'vna cum 
D. Praeceptore meo Lobauiam profedtus ,‚ aliquot 
feptimanas a ftudiis quieui. Tamen vt promifla de- 


nique praeflarem, et votis fatisfacerem tuis, de his 
i quas 


XXXI. Rhaͤticus Narratio delibris, 605 


quae didici, qua potero breuitate et perfpicuitate, quid 
D. Praeceptor meus fentiat, oflendam. Principio autem 
ftatuas, D. Schonere, hunc virum cuius opera nunc vtor, 
in omni dodtrinarum genere, et Aftronomiae peritia, 
Regiomontano non efle minorem. Libentius autem _ 
eum cum Ptolemaeo confero, non quod minorem 
Regiomontanum Ptolemaeo exillimem, fed quia hanc 
felicitatem praeceptor meus cum Ptolemaeo commu. 
nem habet, vt inftitutam Aflronomiae emendationem 
diuina adiiuuante Clementia abfolneret, cum Regio- 
montanus, heu crudelia fata, ante columnas fuas po- 
fitas e vita migrarit. x | 


4. Das Schreiben ift datirt ex Mufaeo noflro 
Varmiae IX Calend. Octobr. anno Domini M.D.XXXIX, 
Nach dem Datum folgt: Henricus Zeellius Ledtori 8S. 
Ne quid in nobis vel diligentiae vel fidei iure quodam- 
modo tuo, candide lector, defiderares operam hanc no- 
ftram in interpretandis graecis fententiis, quibus au- 
thor ob maiorem authoritateın vti maluit, haud graua- 
tim nauauimus... Die griechifchen Stellen lateis. 
nifch gegeben, und Verbeſſerung einiger Druckfehler. 
Zeellius fcheint alfo die Ausgabe beforge zu haben. 


5. Rhaͤtieus nennt nur die Hauptgegenftände von 
des Eopernicus fehs Büchern, und erzählt umftänd: 
lich den Innhalt des beitten, von der Bewegung der 
Sonne und was damit zufammenhängt. Dann einiz _ 
ges Allgemeine von den Bewegungen des Mondes, und 
der Planeten, ſchließt mit erwas unftändlichern Be 
richte von Mercur und Venus. Dann rechtfertigt er 
den Copernicus, daß folcher nicht, als wo es die Wahr: 
heit zwingt, von den Alten abgehe, und fügt noch eine 
Lobſchrift auf Preuſſen bey. Natürlicher Reichthum, 
anſehnliche Staͤdte, Volksmenge, gute Sitten, Liebe 

ae zu 
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zu den Wiſſenſchaften; cum Prutteni fint hofpitalifi imi, 


haud adhuc mihi contigit vllius in his partibus magni 
viri adire aedes , quin aut ftatim in ipfo limine, geo- 
metricas figuras ‚cernerem, aut illorum animis , geo- 
metriam fedentem deprehenderem. Quare omnes fe- 
re, vt funt boni viri, fludiofos harum ‚artium quibus 
poffunt fludiis et ofliciis profequuntur, Siquidem 
nunquam vera ſapientia et eruditio, a bonitate et be- 
neficentia feiundta efl. . : 

6. Der genannte Bifchof vom Culm bone dem 
Copernicus angelegen, die Kenntniß der himmliſchen 
Bewegungen zu berichtigen. opernicus, weil feine 
Theorie den gemeinen Lehren, und felbft den finnfichen 
Borftellungen widerſprach, entfchloß fich, blos Tafeln 
heraus zu geben, nach denen der gemeine Aftronome 
rechnen follte, Gelehrtere würden entdecken, auf was 
für Hypotheſen fie berußten. So wollte er die Alfonfi- 
ner mehr nachahmen, als den Prolemäus, und nach Art 
der Pythagoraͤer nur Einfichtsvollen das Innre der 
Philoſophie eröffnen. Der Biſchof aber erinnerte, 
imperfectum id munus Reip. futurum, nifi et cauflas 
ſuarum tabularum proponeret... Beyhy den alfonſi⸗ 
nifchen Tafeln habe es ſehr viel Unbequemlichkeit und 
Irrthum verurſacht, daß man die Tafeln annehmen 
muͤſſe, und ſich mit dem «uros Oo befriedigen, wel: 
ches in der Mathematik nicht ftate findet. Auch feyn 
die Lehren, auf denen die Tafeln beruhn, den gewöhnlis 
chen Borftellungen fo entgegengefeßt, daß fie fchwer: 
lich aus. den Tafeln würden entdeckt werden. Dem 
Zureden des Bifchofs haben die Freunde der Mathe— 
matifer es zu danken, daß Copernicus feine Lehren ber 
Fannt gemacht bat. | 

7. Der Bifchof liebe Diefe Wiffenfchaften ſeht, 
habet et armillam aeneam ad obſeruanda —— 


— 


— 
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quales duas fed aliquanitto maiores Ptolemaeus Alexan- 
driae fuifle coımmemorat, ad quas videndas paflım ex 
tota Graecia confluebant eruditi, Curauit etiam fibi 
vere prineipe dignum gaomonem ex Anglia adferri, 
.quem cum {umma animi voluptate vidi, fiquidem ab 
optimo artifice neque rudi Mathematum fabricatus eſt. 


8. Als ein andrer Maͤcen wird vom Rhaͤticus ge 
ruͤhmt: fpedtabilis ac firenuus D. Ioannes a Vuerden, 
Burgrabius Nouenfis &c, .Conful inclytae eiuitatis Ge- 
danenfis.... praeterquam quod in belli pacisque arti- 
bus excellit, etiam Muficam Mufis fauentibus colit, 
qua ſuadiſſima harmonia, ſpiritus ſuos recreet et ex- 
citet, ad Reip. onera fubeunda ac perferenda, Dignus 
quem Deus opt. max. fecernt Foueva Auwv. Et bea- 
ta Respub. cui Deus tales praefecerit adminifratores... 
Zulegt bittere Rhaͤticus noch Schonern: ludia mea 
tuis conliltis gubernare ne dedignere. Scis enim no- 
bis luuenibus maxime feniorum et prudentiorum con- 


filiis opus efle. 


9.. So ſchrieb einer, der ſchon Profeffor in Wit: 
tenberg gewefen war, und feine Stelle verlaffen hatte, 
aus Begierde von dem MWiederherfiellee der wahren 
Planetenordnung zu lernen. In Alter war freylich ein 
Unterfcehied, Schoner 1477 gebobren, und Rhaͤticus 
1514. Reuerlich fühlen fih, von Altern Gelehrten 
zu lernen, junge deſto abgeneigter, je jünger fie find. 

10. Was Rh. von des Copernicus Gedanken fagt, 
beyzubringen, iſt hie des Dre nicht. - Dur etwas wer 
‚gen der fonderbaren Anwendung. C. ſtellt fi) vor, 
(L. II. c. 20.) die Erde gehe um die Sonne in einem 
eceentrifchen Kreife, Diefes Kreifes Mittelpunct bewege 
fich felbft in einem Kreife, der die Sonne zum Mittel: 
puncte bat. So erklärt er Veränderungen der 

Ent—⸗ 
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Entfernung der Erde von der Sonne. Rh. erzählt die 
fes und fährt fort (Bjj erſte Seite): Addam et vatici- 
nium aliquod. Omnes Monsrchjks incepifle videmus, 
‚cum centrum eccentrici in aliquo inſigni huius parui 
circuli, loco fuit. Sic, cum folis maxima eſſet eccen- 
tricitas Romanum imperium ad monarchiam declina- 
vit, et quemadmodum illa decreuit, ita et hoc tanquam 
confenefeens defecit atque adeo euanuit. Cum perue- 
niret ad quadrantem, ‚terminumque mediocrem, lata 


eft lex Mahometica, incepit itaque aliud. magnum im- 


perium, et velociflime ad motus rationem creuit, 
Iam, in centum annis, cum minima futura eft eccen- 
tricitas, hoc quoque imperium fuam conficiet perio- 
dum vt iam circa ifta tempora in fummo fit fafligio, 
a quo aeque velociter Deo volente lapfu grauiore ruet. 
Ita apparet parum hunc cireulum veriflime 


ao »0 >. 


rotam illam fortunae elle,  cuius circumadtu mun- ° 


di Monarchiae initia fumant atque mutentur .... 


Daß das türkifche Reich nicht genen ift, 
widerlegt Rh. Weiffagung nicht, denn ‚lange ehe die 
100 Jahr verfloffen, gab Kepler 1609 feine commen- 
tarios de motibus flellae martis heraus, ließ die Erde 
um die Sonne in einer Ellipfe gebn, und da war es 
mit dem Eleinen Kreife, und der Bewegung in ihm 
zu Ende, | 


XXXII. Reinhold Tabulae prutenicae. 


1. Prutenicae tabulae coeleſtium motuum autore 
Erafmo Reinholdo ı5895. Witebergae imprimebat 
Mathaeus Welack. Quart. Cafpar Strubius D., der 
Buchhändler Samuel Selfifch babe vor einem halben 
Jahre Regiomontans Tabulas primi mobilis geliefert, 
und füge jeßo dieſe ———— mobilium bey, welche 

man 


| 
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man lange nicht mehr haben Fonne, Str. hat Kicrig | 
keit des Drucks beforgt. 


2. Reinholds Zufchrift an Albert, Margaraf zu 
Brandenburg ‚» Herzog zu Preuſſen ... has tabulas 
Prutenicas dici volui, vt ſciret pofleritas. tua liberalitate, 
. Princeps Alberte, nos adiutos elle et tibi gratiam ab 
iis quibus profuturae funt deberi.... Copernicus etſi 
conlſitutis obferuationibus — — et mo⸗ 
tuum cauſas eruditiſſime tradidit, tamen hunc labo- 
rem tabulas conſtruendi, adeo defugit, vt ſi quis com- 
putet ex ipfius canonibus, ne quidem ad eas obfer- 
vationes computatio congruat, quibus fundamentum 
‚operis innititur.  Neinhold verfertigte feine Tafeln 
nach des Shperticue Beobachtungen, mit Hipparchs 
und Prolemäus feinen verglichen, innerhalb fieben Jah⸗ 
ren. Borfchriften zum Gebrauche. Die Tafeln. Gie 
find für den Meridian von Königsberg berechnet, die 
dafige Polhöhe 54 Gr. 17 M. —— 1St. Mm. 
weſtlicher. 

Zuletzt ſteht: canon aerarum Alphonf Ex ipfus 
fententia corredtus, etfi a verä hiftoria multis in parti- 
bus plurimum diferepans. Zeiten zwifchen merkwuͤr⸗ 
digen Begebenheiten, in Seragenen von Sabren, Tas 
gen u. f. w. ausgedruckt. Hie zur Probe differentia 
incarnationis Ieſu Chrilli, et Alph. 

Sexagenae 
3ae|2ae|ıae|di| dies | annı |me|d|Ser. dier 
2 Is |s7]|s5 457079 | 1251] $ Jo] 15 

3. Prutenicae tabulae. ..., Tubingae 1571. Hat, 
welches in voriger Ausgabe feßte, diploma caefareum, 
Ferdinands Reinholden von feinen mathematifchen Wer⸗ 
fen innerhalb 30 Jahren nichts nachzudtucken. Prag 
1549: Um Ende meldet M. Michael Maefllin Goep- 
Raͤſtner's Geſch. der Math... MA pin⸗ 
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pingenſis, er habe dieſe Ausgabe beſorgt/ Entſchuldigt 
die Druckfehler, und zeigt einige an. 

Die erſte Erfcheinung der Prutenifchen © Tafela ſetzt 
Weidler in 1551. 


Bu ‚Reinhold konnte die otofeinäkfehen Berfteluns 
gen sicht ganz wegwerfen, weil fie damahls allge⸗ 
mein waren. Tafeln, die keine anore Rechnungen 
als nach der copernicanifchen Weltordnung geflatteten, 
wären den meiften unbrauchbar gewefen. Gr giebt dar 
her oft zweyerley Arten der Rechnung, ptolemäifch und 
copernicanifch ; 3. E. im XXXIV. Praecepto;. de cal- 
culo veri motus quinque erraticarum, wo noch dazu 
> Die eigentlich copernicanifche Rechnung nur bey den drey 
obern Planeten ſtatt findet. Auch fo erinnert. er im 
XXXVI. Praec. die fcheinbare tägliche Bewegung ber 
ſtehe gleichfam aus zween Theilen,  altera pars eft verus 
motus epicycli, quem Copernicus alias terrae, alias 
vifum motum feu celeritatem nominat, altera® ‚pars 
eft verus motus, quo proprie cietur planeta, vrin cit- 
cumferentia epieyeli iuxta vfitatas Ptolemaei hypo- 


thefes. Dieſe gewöhnlichen ptolemäifchen Hppotbefen 


verftand damahls jedermann, auch die Kopernicaner 
hatten fie gelernt, aber die NT waren den 
A fremd, 


XXXIII. Stadii Ephemerides. 


1. Ephemerides nouae audtae et repurgatae, Ioan- 
nis Stadii Leonnouthenfis mathematici, fecundum Ant- 
verpiae longitudinem ab anno 1554 vsque ad annum 
1600, Coloniae  Agrippinae ap. haeredes Arnoldi 
Birckmanni anno. M.D.LXX.. Quatt. 

2. Der Anfang vom Gemma Phryſius, Arzt und 
AUIREDEHRAEIEFS Semabnung: an Siabius, ſeine 
eit 


/ 


> 


tudo 365 d.'5h. 55 m. 131. 


XXX Stadii Ephemerides, an 


beit bekannt zu machen; gefchrieben Löwen roh, — 


Quorfum wwexdogoreros iſie philofophus? quid cum 


dem tam dudum a maioribus noftris in vſam receptis 
et approbatis, totum orbem in nouam caliginem de- 


ducat, et tantorum virorum fuffragio exclufo totum 

ad fe trahat? Friſtus dachte über Tafeln nad) des Eos 

pernicus Weltordnung fo, wie fpätere Aerzte über Ums 
lauf des Blutes und chemifche Arzneyen dachten. 


3. Hermetis Trifmegifli iatromathematica "(hoc 
efl medicinae cum mathematica coniundio) ad Amo- 


‚nem. Aegyptium conferipta, interprete loanne Stadio. 


Faͤngt an: ‚Radii ex feptem planetis emifli multi- 
plicantur et commilcentur in fingula hominis membra 
dum in vtero matris conceptus coalefcere incipit. . 


4. De domibus vario modo eredtis; De — 
erigendi figuram, iuxta Ptolemaei et Regiomontani de- 
creta, cum tabulis. Additae tabulae domorum pro va- 
riis ehmatibis‘ ‘De Reuolutionibus ratio noua cum 
tabulis. Unter diefen Tafeln ift eine für Mectafcenfios 
nen der Sonne, die Schiefe der Efliptif, wie fie das 
mahls war, 23 Gr. 285 M. geſetzt. Mehr Aſtrolo—⸗ 
giſches. Doc auch Laͤngen und Breiten der Fixſterne 
für ıss4 nach Gemma Friſius. Nach eben dem Ber: 


zeichniß von Polhöhen und Linterfchieden des Mittags. 


Aequatio dierum. naturalium ex Copernici doctrina. 


Was Sterne von menfchlichen Schickſaalen ——— 
Dieſes als Vorerinnerungen. 


5. Ephemeris anno Chriſti 15943 a prineipio 
mundi $516; a diluuio inchoato 3686, a primo pa- 
fchate et pentecofle -3063. Anni tropici vera magni- 


2 \ | Fauͤr 


PErutenicis tabulis aliud molitur, quam vt e manibus 
ſtudioſorum Alphonfi tabulis exeuflis, atque eis. qui 


» 
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Sir jeden Monatstag Längen der fie‘ ieven Maneten 
amd des auffteigenden Knoten. Breiten ver fünf Dias 
neten die noch jeßo fo beiffen, für 1; 115 21 Tag. 
Allgemein Befchaffenheic der Breiten duch M, D,A,S, 
angedeutet, wie in Perlachs Ephemeriden. Aſpecten 
(Syzygiae) des Mondes und der Planeten. 


6. Bon des Stadius Ephemeriden hat Simon 
Stein einen eignen Gebrauc, gemacht, Oeuvres de 
Stevin par Girard Leid. 1634... fol. Aftronomie J. 
Livre Prop. J. 189. Die Planeten bewegen fi fi ch nach 
der Vorausfetzung, die Erde ſey unbeweglich, in eccen⸗ 
triſchen Kreiſen, und noch dazu in Epichklen. Dieſe 
nun zu beſtimmen, ſind Beobachtungen noͤthig, wie 
Stevin glaubt, daß in ſeinem weiſen Weltalter haͤufig 
waͤren angeſtellt worden. (Ueber dieſen Wahn Stevins 
ſehe man die Nachricht vom Allrolabium planum 17 $.) 
Weil Stevin dergteihen Vorrath nicht hatte, nimmt 
er nicht als Wahrheit, fondern feinen Borfchlag und 
deſſen Methode zu erklären, an: Stellen der Himmels: 
Förper, wie Ephemeriden fie angeben, wären beobachtete. _ 
Dazu nun braucht er des Stadius feine, ohne derſel⸗ 
ben Richtigkeit zu glauben. 


Euler thut was ähnliches Hiſt. de Fac. de Pruſſe 
année 17635 p. 229. Theorie des Monds mit Beo⸗ 
bachtungen zu vergleichen, nimmt er Stellen des Mon: 
des an, wie Hr. la Lande in der Conn. des tems nach 
Moyers Tafeln berechnet hat, da man weiß, daß 
Mayers Tafeln die Stellen des Mondes auf eine Mi— 
nute geben, und wirkliche Beobachtungen wohl mehr 
fehlen Eönnten. 


Auf eben die Art findet man aus ‚aftronomifchen 
Tafeln, die Elemente, nach denen fie find berechnet wor: _ 
den. So hat Sambert aufgeſucht, nach was fuͤr Vor⸗ 

| aus⸗ 
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ausſetzungen Mayer ſeine erſten Mondtafeln verfertigt 
hat. Beyträge zur a —— 11. Theil, a 
Abſchnitt XII. 

7. Nach der Einrichtung die, (5) befchreibt, gehn 


die Ephemeriden bis mit 1583, in zween Bänden, die 


ic) befiße. _ Vermuthlich fehle mie der letzte. 

8. Stadius war 19 Apr. 1527 im Brabant gez 
boten, lehrte Aftronomie zu Paris: und Löwen, bielt 
fi) auch einige Zeit zu Lüttich auf, im Solde des da; 
figen Bifchofs. Von Lüttic) ging er nad) Savoyen, 


erhielt da den Titel eines K. Spanifchen und Savoy: 


fhen Mathematici, lebte nachdem zu Brügge und ver: 
fertigte die faflos Romanorum , die Hubertus Goltzius 
berausgegeben hat. Starb als Prof. der Math. zu 
Paris 1579. Br 
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1. Tychonis Brahe aflronomiae inflauratae pro- 
gymnafmata, quorum haec prima pars de rellitutio- 
ne motuum folis et lunae flellarumque inerrantivm 
tradtat, et praeterea de admiranda noua flella Anno 
1572 exorta luculenter agit, praemifla eft Authoris 
Vita. Typis inchoata Vraniburgi Daniae, abfoluta 
Pragae Bohemiae M.DC.II. Auf der Titeffeite ein 
paar nackende Männer, der ältere mit einem Lorbeer: 
kranze, fißt auf einem Hügel, fieht aufwärts und bat 
an der linken Seite eine Himmelsfugel, die der niedriz 
ger figende jüngere hält. Bey. ihnen fteht: Sufpiciendo 
defpicio. 822 Duartf. ohne das Regifter. 


| 


2. Kaifer Rudolph IL von den Erben zugeeignet, | 


pridie cal. Augufli 1602. Porerinnerung. Tycho 
habe eine Vorrede vom Werthe der Aſtronomie, und 
des Werkes Abſicht ſchreiben wollen, aber nur unvolk 

Na 3 | komne 
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komne Blatter dazu hinterlaſſen. An dem Buche ſey zu 
unterſchiednen Zeiten gearbeitet worden, oft die vori⸗ 
gen Gedanken in der Folge verbeſſert, man ſolle alſo 
den Anhang zuerſt leſen, damit man Died 0 Aen⸗ 
derungen nicht irre werde. 


Privilegium des Kaiſers 1590. Viel Könige, 
Fürften, und ordines (vermuthlich der Niederländer) 
hätten dergleichen ertbeilt. Mur Jakob VI. von Schott: 
land feines 1593 wird beygefügt. Zwey lateiniſche 
Gedichte defjelben. Das fürzere: | 

Quam temere eſt auſus Phaethon vel praeflat Apollo, 

Qui regit igniuomos aethere anhelus equos, 
Plus Tycho, cunda aflra regis, tibi cedit Apollo 
Charus et Vraniae es hofpes, alumnus, amor 
Iacobus R.F. manuque 
propria feripfit, 


. Die Ueberfohrift der Seiten durch Bas ‚ganze 
Sud; ift: de noua flella anni 1572. 


I. Cap. Beftimmung der Bewegung der Sonne, 
vermittelft ficherer Beobachtungen durch untrügliche 
Werkzeuge. Theorie der Sonne und des Wondes 


bis 136. ©. 


U. Cap. Beftunmung der Stellen der Firfterte, | 
Sterne nach den Geſtirnen erzähle, Längen und Brei: 
ten. Von 100 Sternen Rectaſcenſionen und Declina- 
tionen für 1600 und für 1700, nebſt VE 
Unterfchiede. 


4. Damabis. war die Strahlenbrechung noch we⸗ 
nig unterſucht, Tycho giebt drey unterſchiedne Tafeln 
fuͤr Sonne, ‚Mond und Sterne 79; 124; 280 ©. 
bie einige Glieder daraus, Die Reftaction ſteht unter 
der Hoͤhe | N? 

Söte 


N 
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Höhe Jo? [19° las 


Sonne |34 | 5° Is —9 —* 2 


i Mond 1336 [Oo 
Sterne |30 |30°jo. 


1: h 3 
Keine Refraction bey, Sonne und Mond über 45 ©: —* 


bey. Sternen über 19 Gr.. 

5. Bon 283: .294'©. feche bb; zwanzig Ei 
ne der Caſſiopea, nach fängen und Breiten angegeben, 
aus gemefjenen Weiten von andern befannten Sternen, 
das Verfahren umjländlich dargeſtellt. nROraPRER Au 
ad aſtronomiae cultores. 


6. Von 227 2 Ur Theil, beſonders vom neuen 


Sterne. 


Gräfe, e, Sorm, Farbe.. 

Da 314,315. ©, Darkelluhg des Sternbildes, 
einmahl nur die: Sterne, dann die Königinn ganz 
nackend auf dem Throne figend, für die Angabe der 
Sterne nach Stellen in ihr. 

7. Tycho fah den Stern zuerſt 15725 17 Nov. 


an ſcheinbarer Groͤſſed der Venus gleich, im December 


faſt wie Jupiter, im San. 1573 etwas kleiner als Ju⸗ 


piter, gröjler als Sterne der erſten Gröffe, dieſen im 


Hornung und März gleich, im April und May wie 
- Sterne der zwehten Gröffe, im ZJun., Sul., Aug. der 
dritten Groͤſſe, wie die geöffern Sterne der Caſſtopea, 


- welche auch diefe Gröffe haben, im September immer 


Eleiner, im October und November von der vierten 
Gröffe, dazumahl befonders im November dem ır. 
Sterne, welchem er nah war (Baiers x) fo ähnlich, 


daß man einen von dem andern ſchwerlich unterfchied. 


Am Ende des Jahrs und Anfange 1574; kaum mehr 


als die fünfte Groͤſſe Im Hornung die fechfte, und 


im Maͤrz ſo klein, daß man ihn nun nicht mehr ſah. 


q4 Das 


- Drittes Cap. Erfheinung,, ae, ſchanbare 


— 


616 XXXIV. | Tychos Progymnaſmata. 


Das Licht anfangs weißlich, hell, glänzend, an⸗ 
genehm, in der Folge gelblicht, im Anfange des Früb: 
jahrs 1573, röthlich wie Aldebaran, etwas weniger 
als der in Drions rechter Schulter, im May weißlicht 
wie Saturn, fo blieb es bis faft zue Verſchwindung, 
nur gegen das Ende immer trüber und ſtumpfer. Fun⸗ 
feln aud) bis ans Ende, nur immer fchwächer. 


8. IV, Cap; Werkzeuge und Beobachtungen. Zwey 
tiniale 337 9. wie Schenfel eines Handzirfels in eis 
nem Kopfe zufammengefügt, vier Ellen lang aus trocke⸗ 
nen Nußholze, mit Dioptern, an ihrem Auferften En: 
de ein Bogen der ihren Winfel mißt, näher bey’ der 
Zuſammenfuͤgung eine Schraube, fie zu ftellen, Tycho 
nennt es Sertanten, hat es aber manchmahl auch nur 
auf 30 Gr. erftreckt, fo zeigt eg die Figur, Mit die 
fen Werkzeuge maaß er Weiten, Zum. Höhenmeffen 
fiellte er den Schenkel, von welchem die Theilungen 
gezählt waren, horizontal, des MWerfzeuges Ebene 
lothrecht. Quadrant den er zu Augſpurg hatte verferz 
tigen laffen 350 ©. und Beobachtungen damit zu Geg⸗ 
gingen, BE 

9. V. Eap. $änge, Breite, Rectafeenfion, Decli— 
nation des neuen Sterns. Auf der 395 ©. | 

Laͤnge Stier 6 Gr. 54 M. 
Breite Nordl. 53 RAN 
Rectaſe 6 26... 

Abweichung 68 47: | 2 

: VI, Cap. Der Stern war nicht in der Elementar⸗ 
region, fondern weiter als alle Naneten ‚in der ach⸗ 
ten Sphaͤre. 

Schon aus der Ueßereitftimmung mit den Firfker: 
nen, in Anfeheng Licht, Funken, Unbeweglichkeit unter 
ihnen, Dauer. Von den Sternen, mit denen er zunaͤchſt 


durch 
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durch die Mittagsfläche ging, behielt er gleiche Weite 
in feiner größten und Fleinften Höhe. Das härte nicht 
ſtatt gefunden, wenn er auch nur etwas über die Sons 
nenfphäre wäre erhoben gewefen, in der Sphäre Sa— 
turns fagt Tycho, fey der Unterfchied unmerklich. 

Tycho ſucht wahrfcheinlich zu machen, der Stern 
müffe felbft über Saturns Sphäre feyn, Daß der 

Stern feine Parallare gehabt, ferner aus größter und 
kleinſter Höhe, die der Augfpurgifche Eonful Paul 
Hainzel dafeldft mit Tuchos Duadranten (8) gefunden, 
T. hatte an feinem Orte noch fein Werkzeug dazu; 

naͤhmlich: größte und Eleinfte Höhe gebraucht wie bey 
andern Sternen um’ den Pol, gaben die Augfpurger 
Polhoͤhe völlig wie die andern Sterne fie gaben, aud) 

fand fich daraus des Sterns Abftand vom Pole, fo. groß, 
als T. ihn aus feinen Beobachtungen hergeleitet hatte. 
Munofii Beobachtungen zu Valentia in Spanien, mit 
den nordlichern verglichen, zeigten auch der Stern babe 
Feine merfliche Darallare. 

10, VII. Cap. Wahre Gröffe des Ein voraus⸗ 
geſetzt, was bisher die Aſtronomen von der Groͤſſe der 
Weltkoͤrper geſagt hatten, und was Tycho glaubte, 
bey Sternen der erſten Groͤſſe habe er 2 M. ſcheinbaren 
Durchmeſſer gefunden, feßt fie 14000 Halbmeſſer der 
‚Erde entfernt, und berechnet daraus Förperliche Gröffe 
acht und fechszigfache der Erden... Nun nimmt er 
des neuen N Durchmeffer ben deſſelben erfter Er: 
fheinung 34 M., feßt ibn auch 14000 Halbmeſſer 
der Erde entfernt, und ‚berechnet daraus, fein wahrer 
Durchmeſſ er enthalte 73 Erddurchmeſſer, ber Be 
3617 Erden. | 


11. Dritter Theil, (489 ©.) Sammlung und Ber | 
ie deſſen, was wegen des Sterns ift gethan 
Das wor⸗ 
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an VII. Cap. Die, welche dem Sterne Peralare 


abſprechen. 


Beobachtungen Sandgraf Bithefms, Thaddaei Fi 
gecii in Böhmen. : 

Dialexis de nouae et prius incognitae flellae inf 
tatae magnitudinis et fplendidiffimi Juminis appatitio- 
ne, et de eiusdem ftellae loco vero conflituendo. 
Ädiedta eft ibidem ratio inuelligandae. parallaxeos. cü- 
juscunque phaenomen!, eiusque a centro terrae diftan- 
‚ tia, meteorologicam docirinam mirifice illuftrans nunc ° 
primum conlcripta et edita per Thaddaeum Hagecium 
abHayck, Aulae Caefareae Maieflatis medicum Fran- 
cof, ad.Moen. M.D. LXXINI. 176 Quaͤrtß 

Enthält auſer Haycks Arbeit, Aufſaͤtze von Pau 
Fabricius und Cornelius Gemma, den neuen Stern 
betreffend. Auch Ioannis de moute Regio de. Cometa 
anni 1475; und Significatio Cometae qui anno 1532 
apparuit, a loanne Yassuno Heilprönnenlis Vien- 
nenfi Mathematico. > 

T. giebt einen Auszug aus dem Buche. So ach 
aus einigen ihm beygefügten Blättern des Paul Ga: 
bricius, Kaif. Marhematicus und Medicus, aus. einer. 
Sırift Barthofomäus Reiſachers Prof. d. Math. zu 
Wien, aus Paul Hainzels Nachrichten, vor denen ein 
Brief Caſpar Deucers an. Hier. Wolftum. In Witz. 
tenberg fand man auch ‚Feine Parallare, hielt den. 
Stern für einen Kometen vom Supiter angezündet, 
weil er folhem an Glanz und Anfehn ähnlich fen. 

Michael Mäflin, damahls Pfarrer zu Bachnang, 
darnach Profefjor zu Heidelberg, zuletzt zu Tübingen, 
gab eine Eleine Schrift heraus, die T. ihrer Wichtige 
keit wegen ganz einrückt. Cr Hatte Fein Werkzeug, als. 
einen Faden, umd richtete damit mehr va als andre 
| mit Werkzeugen. 
Cor 


ww 
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Sornelins Gemma, Sohn des Gemma Friſt ins gab, 
als der Stern noch ſichtbar var, einige Blätter davon 
heraus, handelte Davon umftändlicher in feinem Buche 
de nn mundi charadterismis, und in der Schrift 
- vom Kometen 1577. Dach Tychos Berichte miehe 
aftrologifch als mathematiſch. “ < 


Hieronymus Munofius, Prof. d. Math, und he⸗ 
braͤiſchen Sprache zu Balentia, bat Spanifh vom 
Sterne gefchrieben, Tycho erzählt es nach des Cotne⸗ 
lius Gemma Berichte. 


Franciſcus Valleſtius Covarrubianus handelt son 
dem Sterne im erſten Capitel feines Buchs de iis quao 
phyſice in libris faeris feripta ſunt, hält ihn für keinen 
neuen, weil nach Mofis Berichte am fechften Schöp: 
fungstage Gott alle feine Werke, vollender babe, esfey 
flella exigua quaedam e veteribus per partem aliquam 
orbium coeleflium denfiorem intercedentem tanto- 
pere illuminata, Vallefius hatte viel gelefen, Die Nas 
tur Fannte er nur aus Büchern. 


Nun liefert Tycho, was er felbft bey Exfcheinung 
des Sterns aufgefeßt, und Johannes Prarenfis her: 
ausgegeben. Die damalige aftrofogifche Weiffagung 
‚läßt er weg. N 
12. IX. Cap. 598 ©. Die dem Sterne Parallaxe 
geben, aber ihn doch über den Mond fegen. | 

Landgraf Wilhelm hatte die Nachricht, daß fich 
etwas ungewöhnliches am Himmel fehen laffe, Stern 
oder Meteor, vom fächfifchen Churfuͤrſt Auguſt erhal⸗ 
ten; damahls ſchloß er aus gröfter und Pleinfter Höhe, 
verglichen mit der caffelifchen Polböhe, der Stern habe 
Feine gröffere Parallareals ZM., wenn ſie noch fo groß 
fey, und fehrieb an Peucern 14 Der. 1572 dei elben 
Hetenen zu erfahren. 


Tycho 
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Thycho erinnert, der Landgraf habe bie eine andre 
Polhoͤhe gebraucht, als er felbft aus Sternen um den 
Dot hergeleitet, und macht andre Bemerkungen uͤber 
des Sandgrafen Brief, auch über Peucers Antwort. 
Der Landgraf fihrieb zum zweytenmahle, T. bat P. 
Antwort nit, aber eine Duäftion die Peucers Sohn 
nach damaliger Gewohnheit bey einer Wittenbergifihen 
Promotion vorgelegt, und M. Wolfgang Schuler bes. 
antwortet hatte. PD. feßt den Stern wenigftens über 
den Mond, innerhalb der Planetenfphären. Tychos 
Prüfung. 


In ihr 630S. nimmt Tycho die Polhoͤhe von Ka 
zig nach Homeln sı Gr. 17M. Wittenberg fey acht 
Meilen von Leipzig, der Weg von L. nach W. mache 
niit dem. Leipziger Meridian obngefähr 30 Gr., daraus 
berechnet T. die Wittenberger Polböhe 28 M. gröffer 
als die feipziger, folglich sı Gr. a5 M., das ſtimmt 
mit des Sterns dafelbft beobachteter größter und Klein: 
ftee Höhe beffer überein, als sı Or. 54 M. die Schu: 
fer nach Reinhold und Cruciger annahm, und aus dies 
fer Annahme mit des Sterns Höhen verglichen, ibm 
9 M. Parallare gab, 


Dabey ruͤhmt T. Homels Fleiß und Gefehicklich- 
feit, (651 ©.) 9. nt die größte Mittagsböhe der 
Sonne 62 Gr. 1 M. gefunden, Die Eleinfte 15 Gr. 
IEM., daraus Schiefe der Ekliptif 23 Gr. 28 M. 
und fo erwähnte Polhöhe. Die Refraction bey der 
kleinſten, koͤnnte wohl etwas Irrung machen, da aber 
H. auch die Parallare weggelaffen, meynt-T., das - 
‚ könne fich fo verbeffeen, daß der Fehler nicht über 1 
oder 2.M. betruͤge. Glaubt indeſſen, das fo zu verbes— 
fern: Er brauche nur. die größte Höhe, wo Nefraction 
unbeseächtl ih ſey, addirt dazu als Sonne? 
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14 M., fo findet er die wahre größte Sonnenböße zu 


Leipzig 62 Gr. 125 M., Davon zeigt er die richtiger 


größte Abweichung der. Sonne ab 23 Gr. 7 AM., fo 
befömmt er, aus der Höhe des Aequators die feipziger 


Polhoͤhe sı Gr. 19 M.; ioichergeflalt die Witrenber: 
ger sı Gr. 47M. | 


Reinhold fey ein fehr guter Rechner geweſen, habe 
aber in Beobachtungen keine Uebung gehabt. 

Tycho ſah das einzige Werkzeug, das er hatte ma⸗ 
chen laſſen, ein Quadrant aus einem Brete, ſchon die 


Materie der Aenderung des Wetters unterworfen, keine 


Genauigkeit in Abtheilung und Stellung der Abſehn. 


Crueciger beſchaͤfftigte ſich mehr mit Theologie als 


1 


Aſtronomie. 


Peucer giebt den Aequinoctialſchatten zu Witten: 
berg an, aber die Beobachtungen ver Schatten find 
bekanntlich ungemwiß. 

So mehr Erinnerungen gegen die —— 
qui aflronomiam e libris potius, quam coelo ipfo 


‚praelegere atque profiteri confueuerunt; p. 635. 


Johann Prätorius lehrte damahls zu Wittenberg, 
feitdem zu Altdorf. In einer Schrift vom Kometen _ 
1577 erwähnt er auch diefen Stern, erklärt ihn für 
ein Meteor, feßt ihn gleich wohl über die Elementarz 
region, muß alfo Meteore im Himmel annehmen. 


Bon Philipp Apian theilt T. ein Schreiben an 
Landgraf Wilhelm mit. U. halt die Erfcheinung für 
einen ſchwanzloſen Kometen, feßt ihn aber in die Äther: 
tifche Region, die Optiker würden nicht zugeben, daß 
alle Kometen unter dem Monde find. 


Thomas Diggefeus in feinen alis f. ſcalis mathema- 


ticis, hat mit dem Radio Weiten des Sterns von an⸗ 


dern 
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dern gemeffen, die daraus berechneten Laͤngen und Brei⸗ 
"ten ſummen aber nicht zuſammen. Er glaubt laͤngere 
Dauer des Sterns hätte entſchieden, ob die Erde ſich 
bervege oder nicht. Im erſten Falle hätte füch feine 
ſcheinbare Groͤſſe nach der unterfchiednen Lage der Erde 
geändert. D. giebt dem Sterne eine Parallaxe/ er 
‚von 3 Minuten. 

T. unterfucht diefe Behauptungen und eher in 
D. Bude. 

Dieſem Buche iſt Johannis Dee nucleus parallati- 
cae beygefuͤgt. Dee hat zu Caſſel gegen den Landgra⸗ 


fen geäufert, der Stern fey zwar im Werber gewefen, | 


‚habe fich aber in gerader, Linie aufwärts wiederum von 
der Erde entfernt. Tycho ſagt, diefe Meynung wider: 
fpreche der Natur der himmliſchen Körper, und der 
“Stern hätte feine Weite ungeheuer ändern muͤſſen, 
feine ſcheinbare Gröffe fo zu ändern, wie gefchehn iſt. 


Aus einer Schrift Elias Camerarius "Prof. der 
Math: zu Frankfurt an der Oder, hat T. einen gefchriebz . 
nen Auszug vom Thaddaͤus Hagecius befommen.. €. - 
.bat Beobachtungen angeftelit , die wie T. zeige, niche 
zufanmen flimmen, anderer ihre find freylich noch 
ſchlechter, feßt Doch den Stern auch über die Elemen— 
Inssegion, wegen unmerflicher Datallare. 

Eraſmus Reinhold, Sohn des Wittenbergifchen 
Profeſſors, hielt den Stern für ein auferordentliches 
‚neues Werk des Schöpfers. 


13. X. Cap. Bon denen, die nichts gruͤndliches und 
zur Sache gehoͤriges geſagt haben. 
Cyprianus Leovitius redet von Beobachtungen, 
giebt aber nicht an, wie ſie angeſtellt worden. Der 
Stern ſey vom Jupiter und Mars angezuͤndet worden, 
| jagt 
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fagt nichts, als was man blos mit Augen wahrnch— 
men konnte. 


‚David Chysräus, =eofsge und Hiſtoriker zu Kor | 
ſtock, zeigte ſich, wenigſtens in Liebe zur. Mathematik 
als Schüler Melanthong. Kiniges, das er zu Roſtock 
vorgetragen hatte, ruͤckte er in ſeinen Commentar uͤber 
das V. Buch Moſis, Betrachtungen bet die er 
für erbaulich bielt. 


" Guilielmus Poftellus hat einige Blätter aufgefeßt, 
die fich bey Cornelii.Gemmae Schrift befinden, fagt, 
der Stern fey ohne Parallare geweſen, und habe mit 
den Sternen der Caſſiopea ein Kreuz gemacht, das eiz. 
gentlich ein Rhombus war. Die Nerhiopier find nicht 
wegen der Sonnenhiße ſchwarz, denn Bölfer unter dem 
Aequator find nicht fo ſchwarz, fondern Noahs 
Fluch bat Chans Nachkommen. innerlich und Aufer 
lich ſchwarz gemacht. Zu diefer Bemerfung veranlaßt 
Poftellen, daB Eaffiopen Königin in Aethiopien war. 

Annibal Naimundus aus Verona gab vor, der 
Stern fen nicht neu, ſondern der: eilfte unter den alten. 
Dieſe u. a. Thorheiten widerlegt T. weitläuftig. 


‚Cornelius Frangipanus ein Staliäner, hat in feiner 
Sprache ein Buch gefchrieben, das T. nur aus Thad⸗ 
daͤus Hagecius Auszuge Fennt. Wollte auch, der 
neue Stern fen der eilfte, der von feiner Stelle 2 Gr. 
nordlicher gewichen und mehr Licht befommen. 


Bartholomäus Neifacher hatte auch anfangs ger 
glaubt, der eilfte Stern fey heller getworden, nachdem 
richtiger gedacht. Kin ungenannter Der hatte 
fich fo was vom zwölften eingebilder. 


Dr. Andreas Nolthius Embeccenfis, CEinbeck) | 
fonft ein guter ML DENN! hielt den Stern fuͤr ei⸗ 
nen 
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nen Kometen, und zwar, wo damahls Kometen hin⸗ 
gehoͤrten, unter dem Monde. 


Georg Buſch, ein Erfurtiſcher Mable— war eben 
der Meinung. 


Theodor line damahls Prof. d. Mark. 
zu Cöln, fehrieb ein groß Buch uͤber dieſen Stern, das 
faſt gar nichts aſtronomiſches enthält, lauter Neben: 
werke und Erdichtungen. Nennt den Stern auch einen 
Kometen. Unter andern gar nicht zum Sterne gehöri: 
‚gen Dingen, auch befannte Wahrfagungen des Abtes 
Joachim und Lichtendergs, von Luthern und deſſen 
Dachfolgern ausgelegt. Luthers Nativität aus Gau: 
rico und Cardano, beyde geben Luthern den 22 Octo⸗ 
ber zum Geburtstage, und Gauricus im Jahre 1484. 


Tycho nimme noch Furz zufammen, was Andre für 
Ungereimtheiten über den Stern meift in Prognofticis 
gefagt haben, Adam Urfin zu Nürnberg, Andreas 
Roſa zu Schweinfurth, und zu nennen Unwerthe. 

In dieſem polemiſchen Theile verſuͤndigt ſich Tycho, 
bey Gaſſenden durch Wortſpiele, und beym Ricciolius, 
daß er Luthern nicht verdammt. 


14. Die Conclufion 787 u. f. S. widerhohlt Si 
niges, redet auch von des 'neuen Sterns Materie, 
Weſen und Bedeutungen, welche die nächften Fahre 
bevorflünden. Auf sır ©. fügt er bey, vetus quod- 
dam Sibyliae Tiburtinae vaticinium, quod in anti- 
quiſſimo marmore Latinis et vetuftis charadteribus 
apud Heluetios, in Tauri montis vifceribus aquarum 
et niuium rapida vi detedlis anno 1520 inuentum a 
quibusdam huic flellae (et meo iudicio) non inepte 
applicatur, Es fängt ſich an: Orietour Sydous in 
Europa foupra Yberos ad magnam feptentrionis do- 
mum cofus radii orbem Terrarum ex improuilo 

| | illou⸗ 
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illoufrabunt ... , Das haben einige von Carl Vı-aus: 
gelegt, andre von Philipp II. manche auch von Hein: 
rich IV. Iberien und Mitternacht waren den Leuten 
fehtwer zu vereinigen. Tycho meynt, forte ipfos Mo» . 
fchos vna cum vicinis gentibus Scythicis pro Iberis ha: 
buit... Es ift mie leid, daß Tycho bierüber eine 
ganze Seite ſchreibt, auch den neuen Stern in lateinis 
fchen Berfen der babylonifchen Sibylle findet u. f. w. 

- Ein Schwede wollte einmahl von mir berichtet 
feyn, wo Tycho etwas aus einem Sterne von Guſtav 
Adolphen geweiffagt babe? Bon dem Sterne in. der 
Caffiopea wußte der Mann nicht einmahl was. Viel⸗ 
leicht bar diefe Stelle zu der Erzählung Anlaß gegeben: 

15. Appendix von 817 S. Bon den Erben. Das 
Buch ift zwiſchen 1582..1592 gefchrieben. Manches 
hinzugefeßt, Blätter von neuen gedruckt, fo daß Tycho 
immer daran ſcheint auch bey andern Gefchäfften gez 
arbeiter zu haben. Daher werden hie einige Aende— 
rungen angezeigt. - ch vermuthe, dieſer Anhang. ift 
von Keplern verfaßt. Wenigftens ift der Schluß feiz 
nes Wißes nicht unwerth, über die Bedeutung des 
neuen Sterns: Certe, fi nihil aliud, ftella illa magnum 
equidein Altronomum fignificauit et progenüit. 

Tychos Leben ift dem Buche nicht vorgefegt: 

14. Stolle Anl. zur Hift, der Gelahrheit, 4 Ausg. 
Sen. 1736. J. Th. 7 Cap. XLIV; Anm. f. führe noch " 


folgende Stelle an, aus den Patiniakis p.7. freylich Bi 


ohne was von der Weiffagung zu halten: 

Ce fut ce Tycho.Brahe, qui dans le traitẽ qu’ n 
fit de la Comete de Fan 1574; qui difparut à la more 
de Charles IX, apres avoir dure depuis la maſſacre de 
la St. Bartheleihis a dit; qu’en vertu de cette etoile 
naitroit vers le Nord dans la Finlaudie, un Prince 


RBaͤſtner's Gefch. der Math. u / B. Rt qui 
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qui difparoitroit —— 32. Voila Aurora | 
Gultave Roy de Suede, 

Was Patin Kometen nennt, iſt der neue Stern, 
wie deſſelben Dauer zeigt, (5) der Stern erſchien lange 
nach der Bluthochzeit. Sch finde beym Tycho nichts 
von der Wahrfagung, die Patin erzählt, vermutblich 
bat man fo verſtellt, was ich (14) erwähnt habe. 
So was gefihieht häufig ben Gefpenftererzäblungen. _ 


XXXV. Tychonis Brahe Dani, de mundi 
aetherei recentioribus phaenomenis liber fecundus, 
cum Caelaris et Regum quorundam priuilegiis. 

- Excadi primum coeptus Vraniburgi Daniae, afl 

 Pragae Bohemiae abfolutus. Proftat Francofurti 
apudGodefridum Tampachium MDCX. 416 Quatt: 
feiten. ohne Dedication und Vorrede. 


7, Auf Seite nad) der 467, die beyden Männer, 
die ich in der Machricht von den Progymn. 1 $. er 
wähnt, hie ift das Bild viel gröffer, alfo deutlich zu 
fehn, daß der ältere einen Zirkel in der rechten Hand 
auf die Himmelsfugel bältz der andre fieht gegen jenen 
fehr jung aus, eher wie ein Knabe, fein Geficht eben 
fo wohl aufteärts gekehrt, als des Ältern feines, nur, 
da er bie Himmelsfugel vor ſich hat, Die höher als fein 
Kopf ift, koͤnnte er auch nach diefer fehn. Die Bey: 
fchrife wie a a. O. Ich weiß nicht, ob dieſes getreue 
Abbildungen deffen find, was Tycho machen ließ. 
Geſch. d. aſtron. W. 115) Wenigſtens iſt der eine 
Philoſoph ſehr jung. 

Unter dem Bilde ſteht hie: Vraniburgi in — 
Helleſponti Danici Huenna imprimebat Authoris -Ty5 
pographus Chriftophorus Vveida, anno. domini 

M.D.LXXXVUI, 
A 2 Wal⸗ 
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Wahrfcheinlich find folche Blätter in Menge eins 
jefn gedruckt worden, und dann den zu Prag ah. 
ten Exemplaren beygelegt. 


2. An loannem Barvitium S. O. M. a confiliis et 
fecretis intimum, praefatio von Seaneife. Ganfneb 
‚Zengnagel, ex Mufeo Vranico Pragae, quinto Non, 
Februar. 1603. Der erfte Theil de recentioribus 
mundi aetherei phaenomenis,, fey unter dem Nahmen 
der Progymnafınatum erfchienen, und fehr wohl aufges 
nommen worden. Dieß alfo fey der zweyte, 


3. Tengnagel an den Leſer: Tycho wollte diefem 
Bande noch fünf Kometen, Die nachdem erfchienen, und 
noch nicht berechnet waren, bepfügen, auch die Aris 
fioteliker wegen des Orts der Kometen widerlegen, Da 
aber nachgebends Die Beftimmung der Bewegungen der 
Planeten ihn ganz, und noch Öehülfen erfoderte, feßte 
er die Kometen beyfeite, von den die Abhandlung ſchon 
gröftentheils zu Uranienburg abgedruckt war, , wollte 
fie endlich Longomontanen übertragen, als fein Tode. 
alles unterbrach. Da, endigt Tengnagel, der Kaifer 
befonders die Vollendung der Rudotphinifchen Tafeln 
befohlen, und fo feine Zeit gelaffen. hat auf Kometen 
zu verwenden, fo erſcheint hie das Werk von dem Ko⸗ 
meten 1577. 

4. Prooemium; Tyco erzählt, wie er den Kome— 

ten zuerft wahrgenommen, (Geſch. d. aſtron. W. 37) 
und überhaupt den Innhalt dieſes Werks, das zween 
Haupttheile bat, der erſte neun Capitel, der zweyte 
ein einziges. 

5. Des J. Th. ı Cap. mit dem 
Radio, Sextanten und Ajʒimuthalquadranten. Vom 
13 Nov. 1577 bis 26 San. 1578, da der Komet fo 
Fein ſchien, daß Manche, die nicht feharffichtig was. 

Rz ven, 
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ven, "fh nicht feben, wenn man ihnen auch Bir 
Stelle wies. 

2 Cap. Berichtigung der Stellen der Sterne, mit 
welchen der Komet iſt verglichen worden. Spaͤterer 
Zuſatz, genauere Beſtimmungen „durch Die beſſ ern 
Werkzeuge. 

Til. Eap. Laͤngen und Breiten des Kometen aus den 
Weiten von Firfternen berechnet. 

Dabey theilt Tycho mit, wie er Die Parallare des 
Mondes fuche. 

IV. Cap. Rectafeenfionen und Declinationen. 


V. Eap. Unterfuchung des Kreisbogens, den der. 

Komet befchrieben, was ſolcher gegen Nequator und 
Ekliptik für Lage gehabt, die berechneten Stellen des 
Kometen in einer Tafel. 
...6. VI.Eap. tage des Kometen im Durchmeſſer der 
Welt. Es koͤmmt hie auf Parallaxe an, wozu nicht 
nur Fleiß, ſondern auch gute Inſtrumente gehören, 
vulgares aftrorum obferuatores cum fuis puerilibns et 
ludicris inftrumentis, taugen bie gar nicht. Schwerer 
als bey dem neuen Sterne, war Die Unterfuchung ber 
Parallare, bey diefem Kometen, den man nicht in der 
Mittagsfläche beobachten Fonnte, und der eigne Bewer 
gung hatte, Die nad) und nach langfamer ward. 

7. Daß der Komet im Himmel gemwefen: erfter 
Beweis; Sein feheinbarer Weg war genau Bogen 
eines größten SKreifes, wie dee Sonne ihrer. Gein 
Fortruͤcken innerhalb 24 Sternftunden, im Anfange da 
es am meiften betrug, wenig über 5 Grad, viel lang⸗ 
famer als des Mondes feines, folglich war er über 
dem Monde Br 

Ziveyter Beweis. T. maaß Weiten des Komeren 


‚von Sternen, wenn derſelbe bod) ftand, und Parallare 
am 
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am Eleinften war, einige Stunden darauf, wenn er 

niedriger fland. In den Weiten zeigte fich fonft Feine 
Aenderung, als die fich aus eigner Bewegung des Ko: 
meten herleiten ließ. T. zeigt, was erfolgt wäre, wenn 
der Komet nur fo entfernt, als der Mond gewer 
fen wäre. | 4 

Dritter Beweis, VBergleichung der Weiten des 
Kometen von Sternen an unterfchiednen Dertern, auf 
Huren, zu Prag, zu Löwen, wenn auch nicht alle 
Beobachtungen gleich genau waren, zeigten fie doc, 
der Komet ſey nicht näher als der Mond. Eben das 
aus Höhen des Kometen in unterfchiednen Azimurben. 
Auch nad) Regiomontans Verfahren. 

8. VII. Cap. Ueber des Kometen Schweif. Er 
Tag nicht der Sonne entgegengeſetzt, ſondern der Venus. 
Worinn alfo Tycho Apianen widerfpricht. Auch fagt 
Gemma Friſius in feinem legten Buche, dem aftrola- 
bio catholico, die Kometen, die zu feiner Zeit gefehn 
worden, hätten den Schweif beynah-nach der der Son: 
ne entgegengefeßten Seite geftreckt. 

9. VII. Eap. Wo fi) der Komet im Himmels 
raume möge befunden haben? 

Bey der Gelegenheit ſtellt Tycho 188 ©. feine. 
Weltordnung vor; Um die unbewegliche gehen Mond 
und Sonne, aber die fünf Planeten um die Sonne. 

Nun ſagt er, Lieffen fich die Exrfcheinungen des Ko: 
meten am beften darftellen, wenn man ihn um Die 
Sonne in einer Bahn gehn laffe, welche der Venus 
ihre einfchließe, fo daß er fich von der Sonne bis 60 
Gr. entfernen kann, aber nicht mit fo gleichförmigee 
Bewegung als die Planeten, cometae velut mimi 
quidam planetarum regularitatem vniformem quodam- 
modo aemulantur, non autem omnimodo atlequun- 
tur p. 194. NEON 
— 1C, 
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10. IX. Cap. Wahre Gröffe Kopfes und Schweife. 
Als T. den Kometen das erftemahk gefehn, d. 13 Nov. 
war fein feheinbarer Durchmeſſer 7 M., der 'Beobach: 
tung gemäz,' Entfernung vom Mittelpunete der Erde 
211 Halbmeffer, zu 860 Meilen, von der Oberfläche 
210 Halbmeffer, alfo des Kopfs Durchmeſſer faſt 
368 Meilen. 

11. Des Buches —— Theil von 209 S. an 
beſteht nur aus dem X. Cap. Anderer Meynungen 
vom Kometen dargeſtellt und gepruͤft. 


Landgraf Wilhelms Beobachtungen vom 11 Nov. 
». 30Dee. Der tandgraf: giebt fie feldft nicht für 
ganz vollfommen aus, weil er damahls Feinen gefchick: 
ten Mathematifer gehabt, Tycho zeigt, daß fie nach 
Megiomontans. Methode gebraucht, nicht zuteichen | 
kleine Parallaxen zu beftimmen. | 


Mäftlin damahls noch Pfarrer zu Backnang, gab 
eine Schrift vom Kometen heraus, wo T. Fleiß und 
Einſichten ruͤhmt, und urtheilt, M. würde vor vielen 
andern was vortrefliches leiſten, wenn fein Eifer 
Werkzeuge, Muffe und Unterſtuͤtzung hätte, 

Tycho erzähle und beurtheilt noch vieler Arbeiten 
uͤber den Kometen. 


XXXVI. Tychonis Brahe Dani, epiſtola- 
rum aftronomicarum libri, quorum primus hic il- 
luſtriſſ. et laudatifl. principis Gulielmi Hafhae Lant- 
grauii, ac ipfins Mathematict literas, vnaque re- . 
fponfa ad fingulas compleditur.... Imprime- 
batur Vraniburgi Daniae, proflant Francofurti ap. 
Godefr. Tatmpachium 1610. 310 Quartſ. 


I. Nach. der 309 S. mehrerwähntes Bild, aber 


Weltfugel und junger — rechter des alten, 
dar⸗ 
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darunter: Vraniburgi ex officina Typographie Di 
thoris A. D. M. D. XCVI. “ 


2. Tychos Abbildung bis unter die Hifi das 
ganze Geſicht vorwaͤrts gekehrt, auf dem Kopfe eine 
Art von Barete mit einer Feder. Wenn man weiß, 
daß ſeine Naſe durch einen Anſatz ergaͤnzt war, kann 
man glauben, Andeutung davon wahrzunehmen. Er 
hat einen groſſen Knebelbart, auch Bart unter dem 
Kinne, und laͤngſt den Kinnladen bin, welcher auf ei— 
nem Wolfenfragen ruht, einen Mantel mit einem fteiz 
fen Kragen umgebenft, ein Wamms zugeknoͤpft, deſſen 
Schöfte fih an den Hüften endigen, zwo Ketten um— 
bängend, an einer den KElephantenorden, unter dem 
Mantel ragen beyde Hände hervor, mit Manchetten, 
der linken vier Finger auf einer fehmalen Platte vor 
ihm, der Daumen ift verdeckt, von der rechten ſieht 
man auch vier Finger, am Zeigefinger einen GSiegelring, 
fie umfaffen Handſchuhe. Der Bauch ragt etwas ber: 
vor, und fo erfcheint Tycho wie ein langer, völliger 
Mann, die Nugen vorwärts gekehrt, lebhaft, die Ger 
fihesbildung ernfihaft aber nicht muͤrriſch. Zur rech— 
ten Seite des Mantels fteht IDGeyn Te. 

Das Bild in einer Bogenftellung, quer über die 
Poſtemente der Pfeiler, die Platte auf welcher Die linke 
Hand liege, am Pfeiler rechter Hand hinauf, im Bo⸗ 


. gen über Tychos Kopf herum, und den Pfeiler Tinker 


Hand herunter, Wapen, mit folgenden Nahmen, 
Rechter Hand hinauf: Guldenfteren, Marckeman, 


‚. Axell Soenner, Rofenkrans, Longer, Ruder, Braher, 


Linker Hand binauf: Axell Soenner, Storm Vale, 


Rofenfpar, Longer, "roller, Ronner, Vlfflander, 


Biller, 
Begreiflich acht Anen von jeder Seite, 


Nr a Die 
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Die Anentafel ſchloß der Aſtronome durch feine 
Misheyrarh. 

Auf den Poftementen; Non haberi Sed eſſe. 

Unter dem Bilde: 

Effigies Tychonis Brahe, Ottonidis Dani, Dui de 
Kaudftrap et: arcis Vranienburg in infula Hellifponti 
Danici Huenna Fandatoris inftrumentorumque aftrono- 
micorum in eadem difpofitarm (a ein Scheibfehler und 
u vergeffen) inuentoris et firudtoris Actatis fuae anno _ 
40. anno Duni. 1586, compl. 

3, Des nächften Blattes erſte Seite füllt: In efh- 
giem magnifici et nobiliflimi viri D. Tychonis Brahei, 
Mathematici incomparabilis epigramma; 16 Diftiche. Ä 
Albertus Voitus Boruflus Poetices Profeflor Witeber- 
| gas Obferuantiae et debiti ar gratia F. Mehr 
Verſe. 

4. An Landgraf Moritz von Heſſen, Tychos De⸗ 
dication, Uranienburg am Tage der Fruͤhlingsnacht⸗ 

gleiche 1596. 

5. Vorrede auf alle Bücher der Briefe, und Inn⸗ 

halt diefes erften. 


6. Den Anfang macht ia 4 ein Schreiben Hein: 
ich. Ranzaus, Segeberg 1587. 

Landgr. W. Schreiben Rothenburg 20 Het, 86; 
Auf Angeben Pauli Witichii hat der gandgr. feine Sn: 
firumente fo zurichten laffen, daß er z ja z Min. ob: 
ſerviren koͤnne, Der Brief ift Deutſch, und dann 
gateinifch überfeßt, So durchgängig mit dem Deutfchen. 

7. Die Briefe enthalten ungemein viel Merfwürdiz 
ges, zen begreiflich bie der Raum nicht ift. Der leßte 
von Tycho an Landgr. Mori 22 Dec. 1596. Wilhelm 
hatte von Tycho N ibm Ellende aus Reue 

zu 
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zu beforgen, auch auf Latein beiffen fie Alces. .. find 
freylich wohl Renthiere .... Iyche hatte mehrere. bez . 
Eommen , aber.nicht lebendig behalten fönnen. Seßo 
hat er, von fünfen zwey, ein Männchen und ein Weib: 
chen befommen, und fendet fie Morigen, da Beilbelne 
Tode befannt geworden war. 


XXXVIL Tychonis Brahe Aftronomiae 
inftauratae mechanica. | 


1. Sch ſchreibe diefen Titel Sceibeln nah, Afte. 
Bibliogr. bey 1598. Er heißt da ferner: Wandes- 
burgi cum caefaris et regum quorundum priuilegiis, 
"das Buch fol. 21 Bogen, am Ende: Impreflum Wan- 
desburgi in arce Ranzouiana prope Hamburgum ſita, 
propria authoris typographia, opera Philippi de Ohr, 
calcographi Hamburgenfis, ineunte anno MDIIC. 
Scheibel meldet, was Mehrere von diefer ſehr feltenen 
Ausgabe berichten. Ben 1602 erwähnt Scheibel eine 
Ausgabe, Noribergae apud -Leuinum Hulfium fol. 
ı.Alph. 4 B. und erzählt überhaupt ihren Innhalt. 
Der ſtimmt mit meinem Sremplare überein ‚ wo fein 
Titelblatt ift. 

2. Zuerft, ad aug. Imp. Rud. II. Tychonis Brahe 
praefatio.... ex arce Ranzouiana Wandesburgo quae 
prope Hamburgum eft in finibus Germaniae et Cim- 
bricae‘ Cherfonefi, pridie calendar, lanuarii anni 
epochae Chriftianae Vulgaris cio. 19. ırc, 

Die nächfte Seite lateinifche Verſe, ad generofum 
virum Tychonem Braheum de Knudflrup, cognatum 
et aflinem fuum defideratiflimum, in Zoilos, maleuo- 
los, et inuidos, ... Oligerius Rofenkranzius G. F. de 
Rofenholm F. Run die Inſtrumente, jedes auf einer 
Foliofeite vorgeftelft, mit ———— Beſchreibung. 


2) 3: a 
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1047, Quadrans minor orichaleicus inauratus. Ein 
Halbmeſſer horizontal, der andre vertical. Das Auge 
am Mittelpunete, um den fich Die Diopter dreht. Der 
äufere Rand.in go Gr., jeder in 12, Theile, alfo von 
5 zu s Minuten, dann nach des Nonius Art, 44 con: 
centriſche Duadranten, in 89... 46 Theile getheilt. 
Auf dem Naume, den fie nod) feer faffen , ein moraliz 
fehes Gemählde, Ein Baum, an deſſen gruͤner Haͤlfte 
ſitzt auf einem gevierten Steine ein Juͤngling mit Lor— 
beern gekroͤnt, in einer Hand eine Himmelskugel, in 
der andern ein Buch, unter ihm Gras und gruͤne 
Kraͤuter, des Baums linke Seite verdorrt, dabey 
ein Tiſch, auf dem ein Kaſten mit Gelde, Scepter, 
Kronen, Wapen, goldne Ketten, Edelgeſteine, Frau— 
enzinmerfchmuck, Becher , harten ‚ Würfel u. f. w. 
Das alles reißt ein Todtengeripp zu fi, darüber: .Vi- 
vimus ingenio, rechter Hand, cetera mortis erunt, 
linker Hand. | | 


Noch erinnert Tycho, wenn man an die 1 Emigfet 
des Himmelreichs denfe, fen auch das auf der grünen 
Seite hinfällig, und es müffe heiſſen: Viuimus in 
Chor; | 

Auf der entgegengefeßten Fläche des Quadranten, 
Zahlen geftochen, aus den Xheilungen des Nonius Die 
Hoͤhen zu finden. | 

4. Quadrans mediocris orichaleicus Szimuthaliss 
Dreht ſich über einem horizontalen Kreife, die Azimuthe 
anzugeben. Auch concentrifche Duadranten, die Theis 
lung des Nonius mit einiger Berbefferung. 
. 8. Quadrans alius orichalcicus etiam azimuthalis, 
Nur der gerheilte Rand, der Körper mit Querplatten 
zufammengefügt, innerhalb des en das geos 
metriſche Quadrat. 
6. Sex. | 
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6. Sextans Aftronomieus prout altitudinibusinfer- 
vit. Alſo die Fläche lothrecht geſtellt, ein — er 
horizontal. 

7. Quadrans muralis (hie Tichonicus. Der Hand 
fünf Zoll breit, 2 Zoll dick, Halbmeſſer faft fünf cu- 
bitos. So laffen fih Sechsſstheile von Minuten ange: 


ben, durch Transverfallinien, ſelbſt fünf Secunden find ı 


—— 


Der Quadrant mit Schrauben an einer Mauer 
in der Mittagsflaͤche, des Beobachters Auge am Rande, 
aber keine eigentliche koͤrperliche Alhidade. Durch 
des Quadranten Mittelpunct ſenkrecht auf feine Ebene, 
‚ein vergofdeter meflingner Eylinder, am Rande laffen 
fih zwo Platten verfchieben, jede für fich, jede bat 
fenfrecht auf des Quadranten Ebene, eine Platte mit 
einem Loche, auch einer Spalte, eine folche Platte mie 
dem Enlinder, giebt die Richtung des Abfehens, ver: 
tritt alfo die Stelle der Alhidade. Man braucht wel: 
che Platte für die Höhe, die man nehmen will, am be: 
quemften if. Bon den vorgeftellten drey Beobachterit- 
und den Uhren fehe man 120 ©. 


Die Fläche des Quadranten ift mit Gemaͤhlden 
ausgeziert, welche im Texte erklaͤrt werden. Zuoberſt 
die Sonne hinter Bergen untergehend. Kin Viereck 
mie einem Quadranten darinn, Urmillarinftrument, 
Sextant Weiten zu meſſen, mic Beobächtern an Diez 
fen Werkzeugen. Darunter an zween Tifchen Leute, 
die fchreiben und rechnen, zwiſchen ihnen die groffe 
Himmelskugel, zuunterft das chemifche Laboratorium. 
Zunaͤchſt innerhalb des Randes fißt Tycho, das Ge: 
fiht gegen Mittag gekehrt, weift mit der rechten Hand 
in die Höhe gegen den Cylinder, an der linken Seite 
bat er einen Tiſch, auf dem ein offnes Buch Liegt, IR 
au 
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auf er mie der linken Hand weiſet, auch Zirkel und 
Winkelhaken. Hanc effigiem magna folertia expreflit 
Thobias Gemperlinus eximius artifex, quem mecum 
Augufta Vindelicorum in Daniam olim receperam id- 
que tam competenter, vt vix fimilior dari poflit. EN 
autem fecundum flaturam et magnitudinem totius 
eorporis aequali forma repraelentata. Bor ihm liegt 
ein Hund. Hinter ihm ift eine Wand vorgeftellt, da 
in einer Vertiefung über feinen Kopfe, die mefjingne 
vergoldete Kugel, die er K. Chriftian IV. überlaffen, 
(Geſch. d. Aftron. 98) daruͤber ein Theil von T. Bir 
bliothek, und auf beyden Seiten der Kugel Bildniffe, 
als Medaillons, von K. Friedrich II. und deffen Ge 
mahlinn Sophia. Die Zimmer mit den Inſtrumenten 
and Leuten darinn, hat Tychos Architect, Johannes 
de Embda Stenwichel gemablt, die Landfchaft mit der 
untergebenden Sonne, Johannes de a, pidtor 
regius Coronaeburgenfis, 


8. Quadrans volubilis azimuthalis. Vier cubitos 
im Halbmeffer, giebt durch Zransverfallinien Bier; 
tbeilsminuten, befindet fich innerhalb einer runden 
Mauer, der Beobachter fteigt auf runden Stufen an 
den Duadranten, über ihm ein horizontaler Kreis, der 
die Azimuthe angiebt. Ueber ihm ein Dach aus Bır 
tern, mit Oeffnungen, welche fich durch Laden verfchlies: 


fen laffen, das Dach läßt fich drehen, daß man die’ 


we gegen Sterne richten kann. 

. Ein Quadrant faft fünf cubitos im Halbmeffer, 
aus Stab, innerhalb eines ftählerneu Quadrats, 
über ihm ein Azimuthalkreis. Giebt Sechstheile von 
Minuten. | 

10. Halbkreis der fich vertical über einem horizon⸗ 


talen Azimuthalkreiſe drehen laßt, die Albidade * 
N 


7 
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fi um ein Ende des Durchmeffers, fchneidet alfo Bo: 
gen ab, denen am Mittelpuncte die doppelten Winfel 
gehören. \ 

ı 1. Infirumentum parallaticum f. regularum, Drey 
Megeln fo zufammengefügt, daß man von zweyen den 
Winkel vermittelt der dritten als Sehne mißt. (Gefch. 
d. Aftron. 22.) Thcho befam ein ſchlecht Werfzeug 
diefer Art, das Eopernicus gebraucht, und machte ein 
Gedicht darauf. (Gefch. d. Aſtr. 55; XVII) 

ı2, Parallaticam aliud, fiue regulae tam altitudines 
quam azimutha expedientes. Eine Regel, die immer _ 
horizontal bleibt, dreht fich innerhalb eines Azimu⸗ 
thafkreifes. | 

13. Armillae Zodiacales, Kreife die fih in ein- 
ander drehen laffen, die $ängen und Breiten unmittel: 
bar zu beobachten. Tychos Vorrichtung ift einfacher, 
als der alten Aftronomen ihre. 

14. Armillae Aequatoriae. Auch fo für Declinas 
tion und Nectafeenfion. Als Zierrath unter der Armille 
ziveen Männer abgebildet. Leber dem linfer Hand des 
Anfehendens NCTG unter ihm 1520; Ueber dem rech⸗ 
tee Hand TBOD unter ihm 1580. So ftellte fich 
Tycho neben dem Eopernicus. J 

15. Armillae aliae Aequatoriae, 

Armillae aequatoriae maximae, fesquialtero con-. 
flantes circulo, 

16. Arcus bipartitus minoribus fiderum diftantiis 
inferuiens. Weiten bis auf 30 Grad, erfodert Ari 
Beobachter. 

17. Sextans aſtronomicus trigonicus pro diſtan- 
tiis rimandis. Das Werkzeug laͤßt ſich vermittelſt 
einer Kugel, auf welcher es ruht, in jede Ebene brin⸗ 

gen. 
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gen: Die Kugel dreht fich innerhalb eines Rreifes, wie 
bey — der Horizont iſt, vom Kreiſe gehn nie— 
derwaͤrts Quadranten zur Haltung. Go was, wie bey 
Teldinefjerwerfzeugen die Nuß. In der Mitte des 
MWerkjeuges: Dycho Brahe OFF. 

Beh dieſen beyden Winkelmeſſ ern ſind die beyden 
Beobachter am Umfange. 

18. Sextans chalybeus pro diflantiis ‚per voicum 
obferuatorem dimetiendis. Der Beobachter ift am. 
Mittelpuncte, flellt vermöge einer Schraube die bey: 
den Alhidaden fo, daß er in jeder einen Stern fieht. 
Hat fehr bey dem Kometen 1577 gedient. 

19. Aliud inflrumentum fimile priori pro diflan- ' 
ts. (Mache. v. Tycho Progymmnalınata 8 $.) 

20. Infirumenti eiusdem vt altitudinibus capiendis 
‚inferuiat difpofitio. Die Ebene lothrecht geſtellt, ein 
Schenkel wagrecht. 

21. Quadrans maximus, qualem olim Auguflae 
Vindeliorum conflruximus. (von Progymn. 8 $.) 


22. Qu. max. chalybeus quadrato inelufus et ho- 
rizonti azimuthali chalybeo infiftens. X 


23. Am Schluffe diefer N ein lateini⸗ 
ſches Gedicht von Tengnagel. | 

24. Nun Furze Unzeige einiger andren Yufteunten: | 
ge, die noch nicht in Kupfer geftochen find. 

Sextans bifurcatus, Semicirculus amplus pro ma- 
ioribus difantiis —— denotandis, Radius aſtrono- 
micus, Annulus aflronomicus, Armilla portatilis. 
Afrolabiuns. 

24. Moch andre Inſtrumente, die ſehr vortheifßaft 
vieles ausrichten, hat Tycho erdacht, macht fie aber 


noch nicht bekannt, Srefi en Heren wil er es auf ihr 
Ver⸗ 


* 
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Berlangen eröffnen... . ‚© iſt es unerghe ge⸗ 
blieben. 


25. Abbildung der c — en Himmelskugel, globs | 
magnus orichalceus. (Geſch. d. Aſtron. 100) | 


27. De iis quae hadtenus in Aflronomia Dei‘ di. | 
no exantlauimus, quaeque Bande eodem fauente 
reflant. m 

Aſtrologie, ſagt Tycho, Babe er in feiner gend 
eifrig getrieben, dann beyfeite gelegt, weil die himm— 
fifchen Bewegungen nicht genugfam befannt waren, 
cormpertis demum exadtius fiderum viis eam fubinde 
in manus refumendo maiorem fubefle certitudinem 
huic cognitioni, vtut vana et fruflranea non folum vul= 
go ſed et plerisque doctis atque inter eos mathematicis 
habeatur comperi, quam quis facile exiftimarit. Id- 
que tam in influentiis’et praedictionibus meteorologicis 
quam genethiacis, modo tempora rite conftent et motus 
fiderum atque ingreflus coelo confoni adhibeantur. . 


27. Zu Ausfüllung leerer “Blätter, Briefe u an 
Tycho. 

Jacobi Curtii antea —— Imperii. Prag 
1590. Ein Verfahren Winfel genau zu meffen, durch 

eoncentrifche Bogen wie Nonius, etwas beffer, aber 

doch, wie Curtius felbft gefteht, nicht fo A N 

dem erften Anſehn nad) ſcheint. 

„Johannis Anton. Magini Bonon. 1590. Auch 

deſſelben Zueignung feiner tabulae tetragonicae an Tycho. 

Lateiniſche und griechifche Verſe zu Tychos Lobe 
von einem; Andreas Chioccus Veronenlis. 

Aus einem Schreiben eines Doctors der Medicin 
zu Padua an einen daͤniſchen Studioſum, Padua 
28 Dec. 1592. Galilaͤus gabe da das Lehramt der 

Ma⸗ 
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Mathematik befommen, den Anfang 7 Dee. vor einer 
groffen Berfammlung gemacht. Die Benetianer woll: 
ten einen Mathematiker Nlipendio 300 coronatorum, 
nach Aegypten fenden, dafeldft für Tycho zu, obferviz 
ren. Tycho habe zu Venedig mehr Celebritaͤt als ſonſt 
jemand. 


Tycho wuͤnſcht, daß zu Alexandrien möchte beobach— 
tet werden, mit der Frage wegen, ob die Polhoͤhe ver⸗ 
aͤnderlich ſep? Dann auch weil ſich da viel Sterne 
wahrnehmen laffen, die nordlichen Laͤndern nicht auf: 
gehen. 

28. Anhang; von den ee Bin Gebäuden. 
Grundriſſe und Aufeiffe von Uranienburg und. dem an 
- dern Gebäude, Stiernburg auf Dänifch, Stellae- 
baurgum tateinifch, Topographia Infulae Venufiae vul- 
go Huenna dictae. 


Uraniendurg hatte alle Gebäude zu — 
und oͤkonomiſchen Gebrauche uͤber der Erde, auch Gärz 
ten. Unter der Erde auch vielerley, faſt mit ſo viel 
Koſten angeordnet, als die über Erde, meiſt zu che 
mifchen Arbeiten. Die erzähle Tycho nicht. ; 

Da er immer mehr Werkzeuge befanı, ließ er um 
31584 Sternburg anlegen, ein unterirrdifches Obfer: 
vatorium, wo die Inſtrumente vor Winde ficherer waͤ⸗ 
ren, auc) feine Studenten, wenn ihrer viel waren, 


von einander zu fondern, daß fie einander nicht binders» ⸗ 


ten, und ihre ae einander nicht eher mitz 
theilten, als er wollte. Da befanden fich in einzelnen 
Cryptis, die gröffern Armillae aequatoriae, der gröffere. 
bewegliche Quadrant, Armillae Zodiacales, der Qua: 
drant innerhalb des ftählernen Duadrats, der Sertant 
von vier Ellen auf der Kugel. Ueber der Erde waren 


— Saͤulen, ptolemaͤiſche Regeln, und > 
es 
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bewegliche Armillen darauf zu legen, auch Kugeln auf 
Poſtementen, Sextanten auf die Kugeln zu legen, ein 
ſteinerner Tiſch, Quadranten oder andre Werkzeuge 
darauf zu ſetzen. 

Auf der Inſel Hueen befanden ſich ein Dorf, in 
dem etwa 40 Bauern wohnten, ihre Kirche, ihr Ge 
richtshof, Fiſchteiche, eine Papiermuͤhle, eine Wind⸗ 


muͤhle, Waldung, Wieſe, Ueberbleibſaale von vier 


Schloͤſſern. 

Ueber ſeinen Verluſt druͤckt Tycho ſich ſo aus: 
Sereniflimum Regem meum Chriſhanum IV. Dn. 
Clem, qui laudatifimae memoriae patri horum iflic 
fundatori et promötori nuper fucgeflit, lubens cxcu- 
fatuın habeo,. - Neque enim ambigo, fi teınpeftiue, et 


fufhicienter, quaehoc negocium regno fortaflis non in- - 


honorificum concernunt, ipfi propohita fuiſſent quin 
pro ea, qua*efi heroica natura, et ingenio per An 
generofoque animo et ad ingenuäs ärtes propenfo ex- 
cellenter praeditus, haec .Regibus digniflima fludia 
clementer ac liberaliter in fuo regno conferuatufus ac 
perpetuaturus fuiflet. Sed forte fie erat in fatis, ‚quo 


Aſtronomiae reftauratio latius promulgaretur. atque 


vniuerfalior redderetut, 


Landgraf Wilhelm hatte gewuͤnſcht, Tycho moͤchte 


eine füdlichere Wohnung haben, wo ſich mehr obferz. 


viren lieffe. T. aber glaubt, Sterne ausgenommen, 
die nordlichen Ländern nicht aufgehn, laſſe fich in Dän: 


nemark foviel beobachten als in Heſſen oder ſonſt wo. 


Tellari id poterunt libri vous et viginti manuferipti, 
qui penies me funt, totidem annorum accuratiflimas 
obſeruationes in J— peradtas coimpledtentes, ... # 


in quibus non ſolum omnium planetarum fingulis ad». 


nis, et ne quidem Mercurio rarius ob minorem a fole 


digrefionem apparente excepto, loca et vieillitudines _ 


Bäftner’s Geſch. der Math. II. B. Ss ers 


— 
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ercbro et multifariam explorata habentur, fed et inerran- 
tium flellarum, quotquot vifui vteunque patent, Bein 
ſubtiliſſime denofari fonts} 


29. Kurze Borfiellung von Tychos Methode, Bo⸗ 
gen bey Winkelmeſſern durch Transverſallinien zu thei⸗ 
len, Beweis daß fie für die Ausuͤbung feinen merkli— 
hen Fehler giebt, Abbildung von Tychos Dioptern. 
36. Ad vere illuffrem et Generofurn virum Ty- 
chonem Braheum, Dn. de Knudfirup, Aftlronomum 
Principem, Ode Tricolos Tetraftrophos ... Rudol- 
phus Caukerchius Sylvidux Belga, Bean cultus et 
amoris ergo F. Vier Foliofpalten. Daß an Tycho 
fein Vaterland noch was mehr verlobren als einen 
Aſtronomen: 

Te ſontici tartareae ſimul 

Gement podagrae mancipia, vndique 
Te tabe confumti querentur 
E patriis abiiffe regais 

Vultu madentes , 


31. Goͤtze Mertwarvigt. d. Dresdn. Bibl. UI. B. 
121 ©. beſchreibt, das daſelbſt befindliche Exemplar, 
das Tycho Chriftian I. drey Söhnen’ verehrt, und mel⸗ 
det, Hulfii Ausgabe fen viel fchlechter gerathen. Ich 
finde in ihr ſehr viel Druckfehler. 


XXXVIIL Hiftoria eallenie 


T. Hißsrta Goeleftis Iuffu ©. M. Ferd. III, edita, . 
‚ compledtens Obferuationes aflronomicas varias ad hi- 
ſtoriam coeleflem fpedtantes. 1.) Illufris-viri T'ycho- 
nis Brahe obferuationes ex MSC, S. C. M. :oblatis, 
0) Babylonicas, Graecas, Alexandrinas, ex MSC. et 
reuilione VCH DB Moeillini, 3) Eiusd. Moell- 


ini 
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lini Obferuationes Tubingenfes, ex MSC, V. CI Wil. 
helmi Schickardi. 4) Hafliacas ex MSC. Caſſelanis. 
) Mifcellaneas ex variis MSC. quorum nomina aſſig- 


nantur. Proflat apud Johannem Conradum Emmrich - 


Ciuem et biblinpolai ——— 1672. 2 Fo⸗ 
liobaͤnde. 


2. Vor dem Titel ein Past Kuſd Tycho in gan⸗ 
zer Statur auf einem Poſtemente ſtehend, wie eine 
Bildſaͤule, mit einem langen Pelzmantel bekleidet, 
durch deſſen Armloͤcher er die Arme ſteckt, der linke 
Aermel haͤngt herab, den rechten kann man nicht 
ſehn, Tycho hat ſeinen Sextanten im rechten Arme, die 
Ebene vertical, den Bogen auf des Poſtements ober: 
ſter Platte fiehend, die rechte Hand um den vorderfien 
Halbmeſſer gefchlagen, der linke Arm an die Hüfte ges 
ſtemmt, die linke Hand ſieht man nicht, ſie geht durch 
eine runde Oeffnung des Mantels hinter denfelben. 

Schuh mir Bändern, übrigens ohngefähr fo wie er 
vor den Epifteln ſteht, auch auf den Poftemente, die 
Unterfchrift jenes Bildes, auf der untern Platte des 
Poftements: Philipp Kilian fe, 


Auf einer Foliofeite, Anficht der Inſel Hueen mit 
der Uranienburg, darauf in der Ferne Schiffe, noch 
am Lande Boote in den vier Winkeln, Anfichten von: 
Vandesburgum, arx Ranzouiana, ledes\ aftronomiae. 
Braheanae anno 1597; Arx Benatica Bohemiae, f. A. 
B. an. 1598... Horti Caelarei Pragenfes, £. AB. a 
1600. Domuslacobi Curtii a Senftenaw, S.R.L Pro- 
cancellarii, vitima fedes aftr. Brah. anno 1601. 


3. Nach dem Titel ein Kupferblatt, das einen Bor 
gen einnimmt, vier Kaifer fißend, Rudolph I. Fer⸗ 
dinand Il; Ferdinand III. Leopold I. Ueber ihnen auf 
BEN ‚ in genannter Ordnung: Parauit, Vſurpauit, 
| Ss RN Re- 
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“ 
Recepit, Publicauit, vor den beyden erſten eine Him⸗ 
melsfugel mit Sternbildern, vor den beyden legten eine 
Erdfugel. Die Kugeln ohne Geſtelle, damit fie nicht 
fortrollen, unten an ihnen geflügelte und flügellofe Kna⸗ 
ben, einer vor Rudolphen hat einen Hahn auf der rechz 
ten Hand figend. Auf dem Boden eingebundne Bür 
cher, auf dem Bänden: Hiftoriae coeleflis lib, 1. I. 
VW. VLX. XLXIV.XV. XIX, XX. Zu unterft: Or- 
nando vtrique dicantur. . An der Plate: Philipp Ki- 
lian ſculp. 


Etliche Folioblätter in Suferiptionsform — 
wo die Kaiſer genannt werden. 

Arcis Vraniae quoad totam capacitatem deſigna- 
tio, ein Kupfer das man mehrmahl in Tychos Wer: 

Een finder. 

4. Lucii Barretti ad hiftoriam coeleflem praefatio. 
Der Nahme ift Anagramm von: Alberti Curtii, 

Die Borrede hängt mit dem liber zeoAsyonevos 
zufammen, welcher allein CXXIV. Seiten beträgt. Jr , 
ſelbigem werden Beobachtungen erzaͤhlt, fo weit rück 
waͤrts man welche Eennt, Die ältefte eine Totalfinfterniß 
des Mondes zu Babhlon, 721 Jahr vor der chriſtl. 
Zeitrechnung. So 1) babylonifche Beobachtungen bis 
432 vor der chr. Zr. II) Griechiſche von da bis zu 
Anfange der chr. Zr. ID Alerandrinifche bis 827. 
IV) Speoperfifche von 827 .. 1457. V) Nürnber: 
gifche 1457 .. 1509. VI) Preuflifche 1509.. 1529. 
vD VBermifchte 1529... 1582. 

Mit 1582 gehn Tychos Beobachtungen an, bie in 
20 Buͤchern enthalten find, gehn big an fein Ende 1601. 
5. Bon ihm wird zuerft XCIII. Seite diefes Pro: 
Tegomenenbuchs geredet. Wegen Tychos Leben wird 
auf Gaſſend verwiefen. Das Bild, das hie geliefert 

wird, 


* 


— 


wird, ſey bekleidet, wie er ſich am Manerquadtanten 
vorftellen lafjen, quo habitu etiam Pragae depidtus 
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erat priusquam annis a in Gothiam nat 


garet. 
Porro de natalibus Viri magni et Braheana familia 
aliquid hic adiicere fuperuacuum eft, quando ea fa. 
milia hodie regiis aflinitatibus inuexa ſuſpicitur polt- 


* 


quam Eſſa Beata, Brahei Magni archidapiferi regni 


Sueciae filia, Seren. —— loanni, Fratri ‚Regis 


Sueciae in manum conuenit. 

Prima iuuentae aufa, aufmosque illa aetate —— 
rentes, leges apud doctiſſimum Gaſſendum, quae nos 
conſulto praeterimus, ne, quibus laudare Braheum 
toto hoc opere propofitum” el, necelle fif primas ado- 
lefcentiae origenes a Conflantino Rhinotmeto re- 
Relete.tır 
+ Nun, was Brabe von fih ſelbſt am Ende ſeiner 
Aftron. aaa, Mechanica erzaͤhlt Meine Nachr. v. 
diefem Buche 26) | 

6. Erzählung der Gegenftände,. welche Brahes 
Beobachtungen betreffen. Die Beobachrungen And in 
zwanzig Bänden enthalten. 

Abbildung des Quadranten, den er in Augfpring 


verfertigen laffen. Davon war, als ‚Eurtius dieß zu 


Augfpurg fchrieb, Feine Spur vorhanden. Tycho fagt 


ſelbſt, quinto anno poflquam eredta,erat machina de- 


- folatam fuifle. 

Kircher in hifloria Euflachiana p. 172 — ein 
groſſes Geſchuͤtz mit der Aufſchrift: Tichonis Brahe. 
Quod ego, ſagt C., interpretor fuſum ex aere captiuo 
vraniburgico fuiſſe, interque alias manubias a Tor- 
quato de Comitibus, Caefarei exereitus Archiflratego 
bello germanico afportatum, vt ibidem Kircherus 


coniicit, EN 
SH 3 _ Wer 
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Mer aus aftronomifchen Werkzeugen Gefchüß gies⸗ 
fen lieffe, . .. 88 möchten gar viel Quadranten und 
Gertanten, nur zu einer mäffigen Canone gehören... 
wie Eönnte, dem wohl einfallen, des Aftronumen Rab⸗ 
men darauf zu ſetzen? 


Mir iſt wahrſcheinlich, es ſey ein Geſchuͤtz gewe⸗ 
ſen, das Tycho ſelbſt beſeſſ en und etwa bey ul 
ten A laffen. 


7. Curtius ment CV. ©., daß foviel Regen⸗ 
ten und Groſſe den Brahe auf der Inſel befucht, dag 
Br. mit dem Profanzler des Deutfchen Reichs, Curtio 
in SBriefmwechfel geftanden, babe am cimbriſchen Hofe 
Argwohn erregt und die Ungnade Ehriftian IV. veran⸗ 
Laßt. Der Zufammenbang von Br. Leben zeigt wohl 
daß politiſches Mißtrauen gegen ihn nicht ſtatt fand. 


8. CXI. u. f. ©. Abbildungen von Werkzeugen 


Tychos, auch dem M —— doch ohne die 
Gemaͤhlde auf ſelbigem. 


Mit dieſen Werkzeugen, ſagt —2 — CXXI. ©,, 
ſind die Beobachtungen angeſtellt, welche Kaiſer Sets 
dinand IL. mit viel Koften und Sorgfalt aufgefucht bat, 
und Leopold bekannt machen läßt. 


Curtius halt die Buͤcher, in welchen die Beobachz 
tungen aufgezeichnet waren, für die, welche Tycho er: 
waͤhnt, in der Stelle, die ich in der Nachr. v. d. Altro- 
nomiae Mechanica 28 $. ausgezeichnet habe, 

Tycho nenne da 21 Volumina, vielleicht aber. fey 


eins oder das andre verlohren gegangen, oder 1593 ift 
in Er Bände gebunden. 


. Die Bände find Pergament mit grünen —— 
— anſen auf einer Seite Tychos Bild, auf der an— 
dern das Brahiſche Wapen, darunter: 


Ken, 


— 
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Arma, genus, fundi, pereunt, durabile virtus 
Er dodcin decus nobilitatis habent,; 


Die Bände find fehr gebraucht; Mancherley Ham 
de, ohne Zweifel bie Beobachtungen ſogleich eingetraz 
gen, häufig auch Tychos Hand, nit (hin, aber 
leſerlich. 


so, Curtius hat auf Ferdinand Ir. Befehl a 
einen treuen Menſchen eine Abſchrift machen laſſen, 
autographum ipſum quo pertinebat reflituimus. Von 
der Abſchrift liefert er ungeaͤnderten Abdruck, — 
fehler kann er nicht ſtehn. 


'ıt. De fatis hocum commentariorum aliquid hic 
adiicere intempefliuum eſt, poftquam inuictiſſ. caef. 
Augulta prouidentia Faden); in publieum eludtati doc- 
torum fe vfui et indicio filtunt. Neque ea de re iur- 
garı Lucium Barrettum permittit ea quaın in viros de 
re altronomica optime meritos debere fe profitetur 
reuerentia, 


Poterant certe et publice ita ıntererat iam ante 
annos 60. in publicum eflerri, fed ptincipum et 1i- 
brorum fortuna faepe cum poblicis remoris permixta 
eff, et repertus erat eo tempore pulcherrimus color, 
producendas ante omnia Rudolphi Tabulas, quae ex 
his obferuatis exalciatae fuiflent, id cum anno demum 
1627 fadtum eflet, et Lucius Barrettus quem ‚Keplerus 
Vlma reuerfus —— conuenerat, amice cum ho- 
ſpite altercaretur, publicatis iam bug caufae nihil 
eſſe, cur ei Commentarii obferuationum viris dodis 
— ea quae Braheus promiferat diutius negaren- 


tur, pofl varias ambages audire demum debuit: eos 


libros Keplerum pignoris loco retinere, quoad defli- 
nata ab Imp. flipendia integre repraefeutentur. - 


4 * Sed 
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‚Sed,Keplerum biennio poft mors abfulit, (163 1) 
neque diu poft fubita.ex : Aquilone procella Germa- 
niae toti incubuit (des Sturms Anfang war aus Suͤd⸗ 
often gemacht, der nordliche Gegenfturm kam freylich 
den ſuͤdlichen unerwartet ſtark, vt de ſideribus nemini 
cogitare liberet. Vigilauit tamen etiam tum inter illa 
Ferd. III, Prouidentia, qui, cum intellexiflet quo lo- 
co hi commentarij expectari poffent, quos Rudolphus 
Imp, tantis ‚impenfis a T'ychone redemerat, non omi- 
fit, etiam inter bella eam curam dedahlare Illuſtriſſ. 
et Excell. Com. Georgio Martinizio, regni Bohemiae 
fupremo cancellario, cuius vigilautia fingularique in- 
duflria effettum, vt hi libri e latebris eruerentor, Alia 
deinde ex aliis IN et poftlguam bella et luem hi 
Commentarii euaferunt, ludandum deinde cum Vul- 
cano, fuit, quoad eius qui hodie imperat Aug, Imp, 
enentlinta voluntate, in lucem et commercium pu- 
blicam emifli ſunt, quod ideo hic breuiter narrari de- 
buit, vt poſteritas ſciat, cuius prouidentiae coeleſtis haec 
hiftoria debeatur, Unter diefem Ende des Prolegome: 
inbudie eine Armillarfphäre, 

Ein Titelblatt: Hiftoriae caeleflis ex com- 
8 manufcriptis viri generofi, T'ychonis Brahe 
Dani Liber primus complexus obferuationes anni 1582. 
Nur die Seiten 1; 2; u. ſ. w. So 11; 1583; 1113 
15845. -... X13 925 544 Seiten. 

13. Ein Hiventet Band, mit einem eignem Titel, 
der drey Seiten einnimmt; Hilora Coeleflis ex Ybtis 
commentariis manuleriptis obferuationum vicennalium‘ 
viri generofi Tichonis. Brahe Dani, Pars pofterior, in 
qua obferuationum Braheanarum libri De et 
ad eos liber paralipomenos, 

WVorerinnerung: Altera haec eft pars hifloriae coe- 
leftis orditurque non incommode ab anno 1593, quo 
3x Ti« 
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Tichonicae obferuationes interruptae fun, Eum hia- , 
tum vtexpleremus , fuffedtae funt Tichonicis ,. obfer- 
vationes Hafliacae et catalogus fixarum ab; ill — 
Gulielmo Hafliae Landgrauio, pulcherrimo fupra 
fidem ordine eruditis vigilüs opera. Rothmanni.Mathe- 
matici, aut {1 mauis Til Byrgii paratus atque digeflus. 


14. Ein Titel: Hiſt. coel. ex comm. manuſcri- 
ptis, illuftrifimorum Haſſiae principum, liber duo» _ 
decimus, complexus obferuationes anni 1593. E 
Tyhychoniſche Beobachtungen für diefes Jahr waren 
nicht zu finden. Man fuchte in der Lauſitz in Bart— 
ſchens Haufe nach, reperta fubinde veteris ac fidae 
omnino manus.delperare nos coegit quod explicate 
‚ aflereret: Deelt aunus 1593. Petrus Scavenius ein 
Düne, ſelbſt Verehrer diefer Wiffenfchaften, meldete 
dein Curtius zu Augfpurg, es wären noch irgendwo 
exemplaria commentariorum vorhanden, aus denen. der 
Verluſt könnte erſetzt werden. 


So werden hie die Heſſiſchen Beobachtungen Bo 
fet, wie Snellius fie herausgegeben. 

Als die Heſſiſchen Minifter ihres Fuͤrſten wegen 
vor Ferdinand III. erſchienen, eroͤffnete ihnen der 
Reichsprokanzler, Graf Ferdinand Sigismund Cue— 
tius, wieviel der Kaifer aus folhen Beobachtungen 
machte. Die Minifter übergaben ibm denn ein Steam 
verzeichniß, Das bie auch eingerückt iſt. 


175. Dun aus Tychos Manuſcripte Liber XIII... / 
XX; 1594...1601, am Ende jedes Buchs immer 
Heffifche und Wirtenbergifehe Beobachtungen. 

Die lebte Beobachtung war 11 Det. 16017; den 
Sertanten zu prüfen, Weite zwiſchen Alpebaran und 
Procyon dreymahl genommen, immer 46 Gr. 203 M. 
Poltridie Braheus, veficae malo decumbere — 


Ser... fpes 


ER Vs: 


Ni 
* 
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ſpes magnas aſtronomiae inflaurandae impendendas 
non multo poft abrupit, Vocati’ Caelaris médici, 
apud contumacem et inter deliria ac frequentes: fubin- 
de calorum accefliones, aliena ommnia faflidientem 
parum profecere, itaque 24. Odtob. exalperato malo 
inter fuorum lacrymas mortalitate ar 


Vielleicht gab man auf dem Bilde (2) dem Tycho 
‚den Sertanten in den Arm, weil die feste Beobach⸗ 
tung damit angeftellt ward. Ob vom Tycho feldft oder 
einem feiner Gehuͤlfen? iſt hie gleichguͤltig. 

16. Ein Titel: Paralipomena ad Hiſt. coel. ex 
recenfitione et Manuſcriptis Guilielmi- Schickardi. 
‚Ferdinand ill. erfuhr bey gelebrten Unterhaltungen, mit. 
denen Er fich vergnügte, daß Maͤſtlin viel Jahre bee 
obachter babe: So ward in Wirtenberg geſandt, zu 
verhüten, daß folche Schriften nicht zerſtreut oder durch) 
Krieg zerftört würden. Bey dieſer Gelegenheit fand 
fih ein Manuferipe von Schiefarden, das Maäftlins: 
Beobachtungen und noch. andre. enthielt, und bie ber 
kannt gemacht wird. 


Die erfie Beobachtung iſt einer Mondfinfternig 
1601. Die lebte aud) einer Mondfinfternig von Schi 
Farden 16355 21 Febr. Er ift bald. darauf geftorbei. 
Curtius wuͤnſcht, daß ferner Beobachtungen möchten 
gefanimiet werden. 

Huf ver Ießten Geite: Auguflae Vindelicorum ap. 
Simonem Utzichneiderum anno 1666. Die Seiten, 
Diefes Bandes fortgezaͤhlt SAS .. 978. 

Albertus Eurtius war ein Sefnie aus München ge 
bürtig, Weidler c. XV. S. XXXVIL 


917. Sch babe durch die Güte des Hrn v. Birken 
ſtock in Wien, einen Bogen befommen, der unter den 
Dapieren des — Prof. Popowitſch 


* 


J 


J. 
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menhaͤngt, daß ich ihn wohl hie beybringen darf. Fuͤr 


das fehlende Datum lieſſen ſich wenigſtens aus dem bis⸗ 
ber erzählten Öränzen angeben, wenn daran gele⸗ 


gen wäre. " 


ER Relatio de obferuationibus Tichonis Rrahe 


Dani ad IUlmum ätque Excellmum D. Comitem de 


Matxtinitz, 


Nycho Braheus ex Daniae proceribus ab anno ſu- 


‚ gefunden worden. Ein Auffag vom Alb. Curtius, 
der mit dem jeßo befihriebenen Buche fo genau zuſam⸗ 


perioris faeculi 72 obferuauit pofitus coeleflium fide- 


rum eo fucceflu ac.diligentia, vt par nihil aut fecun-: 


düm tota autiquitas ‚habuerit. Impenfum in eam rem 


primo totum patrimonium Tichonis, deinde ſumtus 


ingentes, quos Chriflianus Daniae Rex in eamdem cau- 
am regia munificentia Tichoni fuflecerat. Ea re 
factom, vt iam tum celebrius nihil Brahei obferuatio- 
nibus ea aetate haberetur, Qua etiam fama captus 
Imperator Caefar Rudolphus agi cum Tychone infli- 
tuit per Vitecancellarium Imp. Iacobum Curtzium et 
vt eae obferuationes et quod ipfis fuperftrueretur in 
nomen aufpiciumque Caelaris ttanfirent, promifli re- 
praelentatique ob eam cauſam 30000 floreni, fed pri. 
usquam omniuo fuper ea re conueniretur,  Vicecan- 
eellarius anno 94 mortuus eft, et iter Brahei prope vs- 


que ad finem eius faeculi dilatum. Quo tempore Bra- 


heus cum omnibus et inftrumentis et obferuationibus 
fuis in familiam et flipendia Caefaris tranfıit, Rede. 
mit deinde Caefar vfibus Tichonis domum Vicecan- 
cellarii vbi obferuationes illae porro continuatae, Aſſig- 
nauit etiam arcem Benaticam in quam pars inflrumen- 


- torum illata, vt illic meliori otio et loco obfervaretur, 


Quod. ideo memoro, vet intelligatur | obferuationes 
u Er Bra. 


‘6s® XXXVII, Hiforia Coelekis. 


Brahei efle tripartitas, ‚alias Uraniburgi in Huena Da- 
niae infula factas, alias Pragenfes in domo Curziana, 


‚alias in arce Benatica. Ex iis, pofterioribus 'praeler- 
tim‘ pauciflimae quaedam lineae, a Longomontano, 


Keplero, Snellio exceptae hodie omni auro pretiolio- 
res habentur, et ceterarum defiderium acuunt. 

Anno 1602, rebus quae a Caelare parabantur in- 
fectis mortuus et, curfus obferuationum interruptus, 
negotiumque datum Keplero, vt ex Tichonis eiusmodi 
obleruatis aliqua pofteritati communicaret. Sed ille, 
cum ‘videret obferuationibus femel publicatis fe ne- 
glectum iri, obferuationum quidem ipfarum publica- 
tionem fepofuit, Tabulas autem Rudolphinas maguo 
molimine et conatu ad exemplum eorum, quae ante, 
in Marte fuo proluferat, anno demum 1628 edidit, 
et Clem. D. N. ſacrino Caefari Ferdinando If. dedica- 
vit. In iis cum Keplerus opera‘ mea et hypothefi vt- 
eretur, hortatus fum höminem, vt abfolutis am Ta- 
bulis, ad obferuationum quoque editionem, quas in 
Gallia, Italia, Belgio, Germanis, doctiſſimus quisque 
fufpiciebat, fe accingeret,  Perfuadere fibi paflus Ke- 
plerus, Dilingae me conuenit, ibi de methodo et idea, 


qua Opus illud ederetur, confultauimus, cum Keplerus 


a Fridlandiae Duce Saganum evocatus, illic conlumtis 
duobus annis in tradtatione Ephemeridu:n et Geneth- 
liacorum demum anno 30 Ratisbonam ad comitia re- 


diit, aeger et-morti proximus, qua ipſa die mortuus, 


feripfit ad me Monachium de euulgatione obferuatio- 
num Braheanarum, cuius rei putabat me fupra alios 
maiorem vfum et peritiam habere, Sed eo dein re- 
peute mortuo, obferuationum ipfarum Thefaurus, 
feriptorumque aliorum, in manus- Generi loannis 
Bartfchii peruenit, quo,poflea Laubanum in Lufatiam 
reuerlo, fuperuenit turbo ille fuecicorum motuum, 


qui 
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qui commereium omne, ſpemque naneifeendarum ob- 
‘feruationum interrupit. 

Anno 1634 exeunte, —— intellexi, — 
um Laubani in Lufatia mortuum. Itaque per Fratrem 
meum, qui fequenti anno pacem Saxonicam Pragae 
tractabat, altum ea.de re efl cum Dno Gebhardo, is 
millis — amicum literis, intellexit quo in flatu ca 
feripta eflent, literasque ipſas, viduae Bartfchianae, 
Kepleri filiae, id me mifit, quas ego deinde Dno Freis- 
leben confignaui. Argumentum literarum erat: ob- 
feruationes eas omnes et fcripta alia, partim Laubani, 
partim Dresdae obfignatas beneque alleruatas teneri, 
neque viduam in mora futuram elle, vt eae integrae 
S.C.M. confignentur, precari tantum, vt, quando 
ex antiquis rationibus parenti ſuo Keplero adhuc quae- 
‚dam debeantur, ea prius repraefentari iubeat $S.C.M. 
Egi deinde apud diuerfos ea dere, fed curis aliis gra- 
vioribus interpellantibus eflici nihil magnopere potuit, 
praefertim apud igaaros, quanti. interfit pofleritatis, eas 
‚huiusmodi obferuationes, quae 100000 florenorum 
impenfis audtori Caefarique confliterunt, non tam fa« 
cile elabi. Ä 
Naunc fi quis Laubanum, ad vindicanda ea — 
et obferuationes mittatur, eum oportet elle fidum et 
peritum earum rerum hominem efle, nam cum quam- 
plurimae in chartis fordidis atque fchediafmatis con- 
fignatae fint, fieri facile poflit, vt quae pretiofiflima 
omnium funt, negligerentur. Sed et fidum eum ho- 
minem efle ileran vt pofleritas dubitandi de fide 
exemplaris caufam non habeat, quod iam nonnulli in 
Keplero fufpicabantur. Accedit‘; quod facile contin- 
gere potefl, vt ex talibus elle interdum aliquis 
priuatis, vibus referuet; quas artes vt hic quoque me. 
tuam, facit multorum aliorum dodorum hominum ex- 

ein- 
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— quos: conflat interdum talia, praefertim in re- 
bus mathematicis aufos molitosque.  Sed haec omnia 
IUlmi-et Excmi D. Cancellarii induftriae prouidentiae- 
‚que commifla funto, cuius ego me benignae volun⸗ 
tati etiam atque etiam commendo ac perfilto 


Ilme: atque Excelle Dne 
Deditiffimus in Chro feruus 
Alb- Curz mppr. 


18. Man fieht nieht, warum jemand fo was follte 
abgefchrieben haben: Ich darf alfo die Urkunde wohl 
für ihres Berfaffers eigne Hand halten, und für das 
Eremplar, das dem’ Grafen Martinitz ift überliefert 
worden. 

Sch uetheilte aus dem Nahmen, der Jeſuit Eures 
tius gehöre in die Verwandſchaft des Reichsvicekanz— 
fers, der Tychos Freund war. Daß feine Familie an: 
gefehn war, zeigt die Abfendung feines Bruders, wer 
gen Des Prager Friedens. 

Auch zeigt dieſer Brief, was über Ferdinand II, 

Bilde (3) beißt: Recepit, oder wie es in der Inſcrip⸗ 
tion nad) den Bildern ausgedruckt ift: Bellorum, ho- 
minum, temporum iniuriis deperditos, caelarca pro- 
videntia, a fitu, ſqualore interitu vindicauit: 

Welches in unfter deutſchen Mutterfprache folgen: 
dergeftalt lautet: ‚Keplers verwittweter Tochter, etwas 
von ihres längftverftorbenen Vaters noch ruͤckſtaͤndiger 
Beſoldung bezahlt. 

Die Manuſecripte wurden als. Pfand — ———— 
ten, und ein Pfand pflegt der Innhaber ſeiner eignen 
Sicherheit wegen, vor fitu, ſqualore, interitu, in Acht 
zu nehmen. 

Auch waren die Bände, wie billig, SEHHANCHE, aber 
— vermodert. (9) 

Kaifer 


x 
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< v 
Kaifer Leopold fcheint wirklich etwas zu den Koſten 
der Ausgabe verwilligt zu haben, da das Werk, wel⸗ 
ches Überhaupt dem Buchhaͤndler nicht Beträchtfichen 
Abſatz verſprach, eine Art von Pracht, und nicht uns 


entbebrliche Verzierungen zeigt. 


Beranftaltung und Beforgung machen der Den 
fungsart und der Öefchicklichkeit des Albertus Curtius 
Ehre. Sch habe nicht gelefen, warum er Die Buchſta⸗ 
ben feines Nahmens verſetzt hat. 


19. Ich fuͤge noch von den Manuſcripten der Be 
obachtungen bey, was Bailly erzäplt; Geſchichte der 
neuern Aftrononrie, zweyter Band, im den Erläute 
rungen, am Ende diefes Bandes 367 ©. der deut: 
ſchen Ueberfegung Hrn Bartels, welcher ich bis folge: 
Bailly hatte Lucii Barretti H. c. angeführt. 


Die Beobachtungen vor 1693 fehlen in diefer 


Sammlung, (muß 1593 heiffen; 14) fie find zum 
Theil vom Herrn de la Lande in den Mem. de l’Ac. d, 


Sc. füt 17575 411 ©. und vom Herrin Jeaurat in 


Mem. für 17635 100 S. herausgefommen. Diefe 
Beobachtungen waren bey Gelegenheit eines Streits 
zwiſchen Tycho und den Beobachtern zu Caffel über 
die Parallare des Mars verlohren gegangen; Die mit— 
getheilten Manuferipte verfehwanden. Albert Eurtius 
ſetzt an ihre Stelle die zu Caffel und Wittenberg in demz _ 
felben Sabre angeftellten Beobachtungen, nebft einem 
Sternverzeichniß . (W. foll Wierenberg beiffen, 

da.das aber fein Nahme einer Stadt iſt, fo find ob- 


feruationes Wirtenbergicae: Wirtenbergifche; fie neh: 


men nur einen Fleinen Theil dee s52 ©. ein) Indeß 
wurden die Originalmanuferipte von Tycho, die in Ker 
plers Händen geblieben waren, von Ludwig Kepler, 
feinen Sohne wiederum. ans, Dänemark geſchickt. 
Eras⸗ 


£ 
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Eraſmus Bartholinus machte davon eine-Abfchrift, 
die nad) der Drdnung der Sabre und der Planeten ein: 
gerichtet war, um fie drucken zu laſſen. Picard der 
fich 1671 in Dänemark befand, und fab, daß. man 
nicht mehr an den Druck dachte, erhielt diefe Manu— 
feripte.und brachte fie als die koſtbarſte Frucht feiner 
Reiſe mit nach Frankreich. - Man hatte angefangen fie 
wieder zu drucken, als. Picard und Colbert ftarben, 
acht und fechszig Seiten wurden blos gedruckt, fie gebu 
bis 1582. Hr. dela Hire, der fie nach Picards Tode 
erhielt, beftete fie an das gedruckte Eremplar der Him— 
melsgefchichte vom Albert Eurtius, welches fich in der 
Bibliothek der Academie befindet. Eine vollftändige 
und aus allen Beobachtungen von Tycho zuſammenge⸗ 
tragne Abfchrift, Die Hr. de 'Isle nach der Bartho— 
linfchen von Picard zurückgebrachten hatte veranftal: 
ten laſſen, befindet ſich jetzt im Bureau der Marine zu 
Paris. Dieß Manuſcript iſt vollſtaͤndiger als die 
Himmelsgeſchichte von Albert Curtius ſelbſt, es ent⸗ 
haͤlt uͤber dieß die vor 1682 (man leſe 1582) angeftell- 
ten Beobachtungen, die beſondern Beobachtungen von 
1693 (1593) und die Beobachtungen dee Kometen, 
welche Hr. Pingre in die Cometographie, woran er ar: 
beitet, mit einrücfen muß. - Hr. de la Hire hatte die 
Manuferipte von Tycho nach Dänemark zurückgefchickt, 
wo fie noch feyn müffen. 

"Soweit Bailly; In der nächften Nachricht von 
Bartholins Recognition werde. ich einiges hiebey etz 
innern. 


— Barth R ecognittom 


1. Specimen recognitionis nuper —J——— —— 


vationum aſtronomicatum nobiliſſimi Viri Tychonis 
Bra» 


— 
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Brahe, in quo recenfentur infignes maxime 'errores 
in editione Auguftana Hifloriae coeleſtis a. MDLXXXI, 
ex collatione cum Autographo Sacrae Regiae Maiella- 
tis Frideriei II. Daniae et Notvegiae Regis &c.'' ani- 
maduerfi ab Eraſmo Bartholino Mathematico Regio, 
Hafniae, proflat ap. Däniel Pauli. $ — Bibliopoe 
lam, literis Hedeici Goediani Reg. A Typogr. 
Quart, Titel und Dedication 4 Blätter, Buch 48 ©. 
Am Ende: Erratorum editarum  obleruationum anni 
MDLXXXII. Tychonis Brahe finis. | 


2. Die Dedication an den König 1668 ba 
° fängt fich an: Tandem Regia indulgentia freta, Te 
orbis Ardtoi Monarcha Danica ab interitu vindicabitur 
Vrania... in Compliment, was Die Aftronomie 
von ihm zu erwarten habe, 


Das fiebente und achte Wort. erinnerte mich an 
eine Critik, älter als so Jahr. Ein damahls in Leip⸗ 
zig ſtudierender Däne, hielt feinem Könige zu Ehren 
eine Rede, in der Ode, welche dabey muſicirt werden 
folfte, ftand in Beziehung auf die Akademie zu Soroe 
von den Wiffenfchaften; in arctois luce noua radiare 
terris; Ein Düne mente, ihr Land fen doch nicht fogar 
weit nach Morden gelegen, und fo ward ardtois terris 
in: Soranis tedtis verwandelt. Eraſmus Bartholin 
ſchaͤmte fih nicht ein Nordlaͤnder zu feyn. 

3. In der Vorrede ruͤhmt Bartholin, Lücii Bar 
retti fiue R. P. Alberti Curtii, Bemuͤhung zu Tychos 
Ehre und Nußen der Wiffenfchaften, halt aber. für 
geftattet, Fehler des —— oder des: Drucks 
anzuzeigen. 

4. Vor wenig Jahren... . die — Dedication if 
20. San. 1668... ward K. Friedrich II. Bibliothek 
mit MSC., Autographis von Tychos Beobachtungen 

Bäftner’s Befch. der Math. I.D. Tt ver⸗ 
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vermehrt. Bartholin Dachte darauf fie. herauszugeben; 
goelches der König ihm aufgetragen hatte. ı Er erfuhr, 
daß vor einigen Jahren eine Ausgabe in Aus gſpurg un⸗ 
ternommen worden, und. hatte als Probe das Jahr 
1582 bekommen. Tycho hatte ſchon vor dieſem Jahre 
viel beobachtet. Er wollte die Beobachtungen heraus: 
geben, auch noch ungedruckte Werke, imgleichen fehr 
lerhaft gedruckte, oder dieiniche mehr zu haben, find. 
Indeſſen erfehien! die ‚Hifloria coeleilis. Bartholin 
fand, daß dabey noch allerley zu verbeſſern fen. Es 
mangeln die Beobachtungen von 1563. bis 1582, Das 
ganze 1593; die gedruckten haben nicht geringe Fehler. 
Das Manuſcript auf der Koͤnigl. Bibl. ift primige- 
nium et-autographum, davon find Die Bände, weiche 
in der Kaiferlichen Bibliothek verwahrt werden abge⸗ 
ſchrieben. 


kl Bartholin Beruft fi ch deßwegen auf eine Stelle 
in, der Allr. inlſ. mechanica; Peractae autem ‚funt 
hac ratione XXI. annorum fedulae obleruationes,. quas 
primum in magnis voluminibus sonfcriptas , poflca 
feorfım in fingulos libros pro quolibet nimirum ano 
difribui, . et ad mundum deferibi curaui ...... 
‚Cvt nihil nune de. 4 ‚antecedentium annorum aniimad- 
verfionibus dicam . 


6. Das num mr Sarıhofin, Kind illa ipfa ok 
mina Mfa obferuationum altronomicarum autographa, 
quae patriam receperunf, atque „Auguftiflimo Regi 
Friderico III. totam iam .exiflimationem fortunamque 
commendant ſuam vt multis iniuriis iactata, atque agi- 
tata nouos refumant fpiritus ac’ ars liberalitate, tan- 
dem, ‚recreentur, , % 


+7... Die meiſten ba —— der erſten 


—* ſi nd von a * BÜHNEN, viele von 
Br ans 
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Longomontan, Wittich u.a: SHousgeneffen., ‚Der r Ti⸗ 
tel von — ae 9 eruationes allronomiicae 


en ER 


aus, dieſen PR ci Bir. in der. — Semi 
chen abgefchrieben worden. Kepler de noua ftella cy- 
gui p. 158; nennt das ‚Protocollum. Obleruationum, 
et chaos obferuationum, vti illäe Gingulis ‚nodtibus con- 
Teriptae fuere, fine — ih 
Dieſe Bände enthalten die Bköbalfingeh o von 
1563 . . 1607. fieben in Sollo, einer in Quart/ 
einer in Detab, “noch ein Qurtband Kometenbeobach⸗ 
tungen, jufanuten zehn Bande 
8. Von dem Gedruckten fage B, Sch kann nicht 
angeben, wieviel ic) da Fehler gefunden habe, Feine 
Seite iſt, wo nicht mehrere find, nicht blos geringe, 
die billige Leſer verbeſſ ern, ſondern ſolche, welche die 
Aſtronomen wegen aller Blobachtungen unſi — —* 
El fönnen. er hätte Zeit fie alle anzuzeigen 
9.Alſo eine Probe der gedruckten von 1582, mic 
den geſchriebnen verglichen, giebt :B.jerft einige; allges 
meine Erinnerungen. So find die Inge nicht. gehörig 
angegeben, pr z.ift 23 Yanı mit deſſen Beobachtunz 
gen weggelaffen, daſ. der 27 Febr. oh angezeigt, Daß 
defjelben Beobachtung untichfig zum vorhergehenden 
Tage gerechnet wird. Salfche Zifern, SBerwechslungen 
der Zeichen.des Thierfreifes, auch. der Planeten uf. w. 
9. Nun, nach der Reihe, Auslafjungen und Feh⸗ 
fer des 1582 Jahres, fie gehn, in dieſem Werke Bars 
tholins von 12 ..... 48 Seite. | | 
ler Yuslaffungen, Stellen die ganz anders mauſſe en 
a werden, find. dem u Seßer nicht ſchuld ge⸗ 
en, 


660 XXXIX. Bartholins Recognition, 


ben, ſelbſt follte man denfen, des Curtius Abſchreiber 
(hift. coel. 10) habe doch nicht fo viel verfehn. Daß 
Curtius die. Abfcheife mir dem Originäl verglichen ba: 
be, meldet er nicht ausdruͤcklich, überflüffig wäre das 
nicht gewefen, noch deffer, wenn die Abſchrift durch 
kaiſerliche geſchworne Notatieh wäre gemacht worden, 
die Das concordat originali mit den ihnen verliebenen 
Siegeln beſtaͤtigt hätten. 
....11. Bartholins Bericht macht glaublich, daß die 
Bücher, welche Curtius aufgefucht, aus denen find ab; 
gefehrieben worden, die fih in der K. Din, Biblio: 
thek befinden, und. da Fönnten die Abfchreiber folche 
Fehler begangen haben, denn daß die Kaiferlichen nicht 
ganz von Tychos Hand find, fage Curtius (hıfl. coel, 
9). hätte Proben geben follen, was in ihnen von Ty⸗ 
chos Hand iſt/ ob vielleicht Berbefferungen? ? 
‚orT2; Woher die in. Dänemark befindlichen Manus 
feripteiin die K. Din, Bibliothek gekommen find, hätte 
Bartholin doch anzeigen; follen. Auf Hueen bat Ende 
fie ſchwerlich gelaff en. 
13. Die Manuferipte, welche Curtius hat abge: 
Een laffen, haben Keplern bey Verfertigung der Rudolphi⸗ 
nifchen Tafeln gedient: Was alſo in ihnen unrichtig 
iſt war entweder Keplern zu feiner Abſicht entbehrlich 
oder er verbeſſerte es aus Vergleichung und Berech: 
nung. Daß er ſolche Verbeſſerungen angezeigt babe, 
meldet Eurtius nicht. | 
14. Mit nächftoorftehender Erzählung kann ich 
nicht wohl vergleichen, mas in der Nachricht von der 
Hiftoria coelefli 19. $. aus Bailly angeführe if. Bar 
tholin meldet freylich nicht, "wo die Manuſcripte herge⸗ 
kommen fü fi nd, mit denen er das gedruckte verglichen hat, 
aber die Fännen es doch nicht feyn, von denen Curtius 


re⸗ 
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redet, Auch ift ſalſch, daß Bartholin eine Abſchrift 
nach Ordnung der Planeten gemacht habe; was Her 
tius herausgegeben hat, ift fo abgerheilt. 


‚XL. Margarita philofophica. 


. Margarita Philofophica noua cui infunt fequen- 
a in commendationem operis, Inflie 
tutio Grammaticae Latinae. Praecepta Logices. Rhe- 
toricae informatio. Ars Memorandi — Be- 
roaldi modus componendi Epi. Arithmetica. Muſi- 
ca plana. Geoinetriae Principia. Afttonomia, cum 
quibusdam de Aftrologia: Philofophia Naturalis, Mo- 
ralis Philofophia cum figur. Argentine ısı2. Das 
Format Quart, aber acht Blätter mit einem Buchfta; 
ben, fo die leßte Signatur k im zweyten Alphabete. 


Am Ende: Accipe candide ledor margaritam phi- 
‚lofophieam iam denuo recognitam; calligataın et emen- 
datam fententiisque tradtatibus et fi ıguris nonis. et auc- 
tam et illuftratam: quam fi tibi pro viatico compara- 
veris paruo aere: habebis dubio procul rem fcitu et 
letu iucundam. Cuius te deledatio conferuabit: 
que ftudiofo tibi fatisfaciet ad vota, vt n. margaritae 
ipfae gemmas et lapillos preciofos: facile nitore ſuo 
eandidiflimo, fuperant. Ita et praefentis operis lectio 
multa aliorum feripta praeflare iudicatur. Cum quo 
te.bene valere induftrius vir loannes grüningerus 
operis excullor et optat et precatur. Ex Argentorato 
veteri pridie kalendas Iunii, Anno redemptionis no- 
firae duodecimo fupra mille quingentos, 


Das Buch gorhifhe Schrift, Titel und — 
men lateiniſche. Um den gedruckten Titel ein Holz: 
ku mit allerley faubern DE als Einfaffung. 


ze. 2. Es 
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2. &s iſt alſo eine philoſophiſch mathematiſche En⸗ 
kyklopaͤdie, in einem Geſpraͤche zwiſchen Diſeipulus und 
Magiſter. Ich fuͤhre einiges daraus an, wenn auch 
nicht alles zur Mathematik gehoͤrt. 

Das Bud) verdiente, feiner Seltenheit wegen Er: 
waͤhnung, und wegen feines mannichfaltigen auch ma⸗ 

thematiſchen Innhalts lieſſe es ſich am bequemſten zu 
den aſtronomiſchen als Anhang brigen. Es giebt auch 
ein Paar Belehrungen fuͤr die Geſchichte Cunten 
he 

2. Artificiofa Memoria dann iuris vtriusque 
dodoris et militis domni Petri Reuennatis, per quam 
facillime mulra memoriter. dici poflunt, Et cum vna 
fit fenix, vnus fit ifle libellus, Tibell o fiiplacet feniecis 
nomen inponatis. Woͤrter nad) den Alphabere, da 
allemahl fünf ſich mit einem Buchflaben anfangen, 

3. & faber; -fenifeca ein nieder, figulus, foflator, fur- 
ee da for man fich nun den faber: an gewis⸗ 
ſen Stellen einbilden und vermittelſt derſelben Redens⸗ 
arten u d. 9. merken. Die Kunſt iſt unter dem Nah⸗ 
men: memoria localis, auch noch im verigen Jahrhun⸗ 
derte empfohlen worden. 

'3. Liber quartus de ——— ———— Trac- 
tatus primus de quadruuvit laudibus et diuifione. Qu. 
fü nd die vier mathematiſchen unter den freyen Kuͤnſten. 
In der Arithmetik erſt allerley Abtheilungen der Zah— 
len/ dann Rechnen mit Zifern, auch Quadrat und 
Kubikwurzeln in Bruͤchen. Dann: Algorithmus cuin 
denariis proiedilibus, fen aaleularis, mit ae 

pfennigen. 

‘4. Liber quintus. de prineipiis, muß: vat zu 
Anfange ein Bild „Typus muficae.! „ı 

. Ein gepußtes Frauenzimmer Hält, mit. 9 Han⸗ 
den eine Tafel mit der Notenſcale vertical vor ihrer 


Schuͤr⸗ 
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Schürze, zu ihrer seh roh Hand ein. gefcäritet ‚poeta, 
mit einer Rolle in der rechten Hand, vor. ihr fißt einer, 
der auf einem Dofitive fpielt, dann welche mit; Pfeife, 
Cyther, Harfe, ‚einer ſteht mit, aufgehobnen Stabe, 


den Tact zu führen, über feinem Kopfe: parfuiat. 
Hinter felbigem ein Mann mit einee Wage, da in einer 
Schaale drey Haͤmmer liegen >... Mac) der befanne 
ten Erzählung muͤßte wohl Pythagoras jeden Hammer 

einzeln gewogen haben, ganz im Hintergrunde ein 
Schmidt, ‘hält mir der Zange ein: Eifen unter einem 
groffen Hammer, den ein Warferrad hebt, und hat eis 
nen Eleinen in der rechten Hand, über ibm: TVBAL 
die legten Sylben fehlen. - 

Der, Titel. des Tactfuͤhrers erinnerte mich an den 
Nahmen Perfevant, der bey Turnieren vorkommt. 
Theoretiſche und practifche Muſik mie Exempeln. 

s. Ein Bild, Typus Geometriae. Eine Ma: . 
trone, gar nicht fo huͤbſch/ wie die Muſik, haͤlt in der 
linken Hand ein geometriſches Quadrat, in der rechten 
einen Zirkel, vor ihre ein Faß mir Bifirftabe laͤngſt dar⸗ 
über, im Hintergrunde ein Schiff mie Rudern. | 

Unter : den Figuren zur Geometrie, Ein Mann 
mit drey Lanzen durchbohrt, durch Scheitel, hinunter, 
longitudo, quer durch den Unterleib ſatiudo; von hin⸗ 
ten nach vorne durch den Unterleib, profünditas, Geo: 
metrifehe Säße und Anwendungen, Sacobsftab, Aus 
rechnungen von ebnen Figuren und Körpern, 


'6. Liber Septiimus de'principiis Aflronomiae, Das 
vor ein Bild. Ptolomeus, ‚gekrönt, hält in der rech— 
ten Hand einen Duadranten am Rande, viſirt durch 
‚Die unbewegliche Diopter nach Sternen, Die, ſich am 
hellen Fichten Tage zeigen, ein Loth fieht man an Qua⸗ 
drauten id ‚ binter ihm ſeht die Dame Abend 

2.3 Ft; 
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Etwas von fpbärifchee und theorifcher Afteonomje, 
auch Afteologie, und damit verbunden a 
der gemißbillige wird, 


7, Hiemit endigen. ſich die ſieben 7 Kuͤnſte. 
Das achte B. de principiis rerum naturalium, aud) 
mit allerley Figuren. Bey dem 16 Cap. de caſu et 
fortuna ſecundum opinionem gentilitatis; in einem 
Rade ſitzend Fortuna, man muß ſich vorſtellen, ſie 
dreht das Nad, vier Dann aufen am Rade, einer 
wird aufwärts gedreht ad alta vehor, der zwente fißt 
‚ oben, glorior elatus; der dritte fällt binab, defcendo 
————— der vierte liegt unter dem Rade, axi rotor. 


8. IX. B. de origine rerum naturalium, von Er⸗ 
zeugung, Geburth, Altern, ... ein Mann aufgefchnits 
ten, corpus p shificum, darinn pulmo, cor, epar, De 
machus, ** 5— 

B. de potentiis animae vegetatiuae et fenfti- 
vor: ein Kopf, da oben unter der Hirnſchale Stellen 
allerley Vermögen der. Seele angegeben find, gleich 
hinter der —— fenfus © communis, im Hinterkopfe, 
memoratiua, 

9X. 8. De —— animae ice Datz 
innen: De locis infernalibus quatuor in campo mife- 
riae didtis in genere, et de limbo patrum, vbi, et 
qualis fuerit: teflimoniis ſancti auguflini et Gregorii 
particulariter difputatur, “Capitalum XL. 

Sequitur typus loci infernalis. Ein Hoͤllenrachen/ 
vor ibm feitwärts Sybilla, Aeneas, Palinurus, unter 
ihm flieſſen Cocytus und Acheron hervor. | 

. 109. Liber XII, De principiis philofophiae — 
Sm 12 Cap, de artibus mechanicis in ſpecie, quae a 
nobis poflunt exerceri, ſagt der Magifter: Demum 
ex animo tuo nunquam diſcedat, quantum pretio 

ſiſſimi 


A 
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fiffimi temporis, Reges, Principes, Comites, Nobi- 
les, diuitiarum aflluentia fplendentes, et (quod exe- 
— eſt) Cleriei, diuino cultui mancipati, in ves 
nationum inutili, laboriofa, et periculofa arte amit- 
tunt, propter Eurer quidem vilifimum pauperrimis 
viduis pupillisque panem fegetibus pullulantem qua- 
drupedum tritura perimentes, coneulcantesque ‚ relli» 
tuent procul dubio eo loco, * ipſi Pauperrät 
erunt, 


Beym XXI. Cap. die Gerechtigkeit fißend, in der 


rechten Schwert, in der linken Wage, da ift in der 


einen Schaale eine Hand, die drey erften Finger auf: 
gerichtet, toie zum Schwören, in der andern, welche 
ſinkt, Papiere mit Siegeln daran hängend, wie Ur: 


* Funden. Diefe Gerechtigkeit hat aber die Augen frey 


und lenkt fie auf die Wage, auf dem Kopfe eine Kro: 
ne, die Haare herabbängend, Hinter ihr ein Kaifer, 
in der rechten Hand den Reichsapfel, in der linken ein 


aufgeſchlagen Buch, darinn ſteht: leges, auch hält er 


mit der linken ein Schwert an einem Ende des Hefts, 
die Spiße gegen: Die Gerechtigkeit gekehrt, die beberze 
feyn muß, daß fie jo nab binter ihrem Nacken Teider, 
as ihr leicht darauf fallen Fönnte. 

Im 32 Cap. ein Wort, defjen angegebene Ablei⸗ 
* ich doch noch nicht verſtehe Bannauſia, (quam 
nos conſumptionem dicere poflumus,) et parmificeditiä 
find Die Extrema, zwiſchen welche Magnificentia fällt. 
Bannaufus enim multa confumit inutiliter, vbi et 
quando non oportet: ad inflar fornacis omnia confu- 


mentis, vnde nomen traxit, 


Beym 46 Cap. de fudiofitate et vitio oppofito 
euriofitati (foll e feyn) find Magifter und Difcipulus 
ftehend abgebildet, in einem Zimmer, mo ein Repoſi to⸗ 

Tt5 rium 


’ 5 N F 
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rium mit Bl. iſt. Der Magiſter haͤlt ein — 


ſchlagen Buch. Der Diſcipel ‚ein Knabe dem Anſehn 
nach von 10.12 Jahren, weiß doch alſo ſchon vom 
Quadruvio Maler: als die meiſten gelehrten Miehleges 
auf blühenden Univerfitätem 0... 

DT RS ‚Appendix Mathefeos in Margaritam shilofo- 
phicam. Sequuntur nominatim, quae in hac appendi- 
ce compledtuntur (das Deponens als Pafliv gebraucht.) 
Graecarum litterarum inititutiones, Hebraicarum lit- 
terarum rudimenta,. .,Muficae figoratae inflitutiones, 
Architedturae et perfpectivae rudimenta, Quadrantum 
variae compofitiones, Aftrolabii aiellehaluıl compo- 
ſitio, Aſtrolabii noui Geographiei compoſitio, For- 
wmatio Torqueti, Formatio polimetri, Vſus et vtilita- 
tes ;eorumdem omnium, Figura quadrantis poligo- 
nalis. Etwa. 60 Afätter. Eben folcher Druck, wie 
| Äupen Mar garita. Der Titel in eben der Einfaffung. 

3 mar Architectur und Perfpertiv, nehmen nur eine 
Sale ein, was Orthographia, Stenographia iſt. Die 
Ueserfchriften der Columnen reden. noch von Architectur 
und Perfpeetio, aber gleich “auf der naͤchſten Seite 
folgt; Tradtatus:de compofitione inftrumentorum tam 
geometricalium quam Allronomieorum, ſolche kuͤnſt⸗ 
liche Meſſungen heiſſen: Scenographia praclica., Ein 
Quadrant, mit — J9 ——— and, — 
denlinien. 


Polimetrum ad ga eh — "Ein vertica⸗ 
ler Halbkreis, an ſeinem horizontalen Durchmeſſer, 
welcher ſich zu oberſt befindet, viſorium duabus fiſſu⸗ 
ris, Er iſt an einer verticalen Axe, die auf dem Mit— 
telpusicte eines horizontalen Kreifes fteht, und eine Ne 
gel Ku ch BRUNNER An ſeinem AL hängt 
ein Loth 


So 
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So giebt das Watzeng en und ne 
— tt 


Allerley Hohenmeſt ungen. Auch von Säffen, das 


bey. vfus virgae feu vſos bacilli viſurandi. a 


13. Perſpeetiv eines Vierecks. Mit her “ ter- 
rae, ( Fundamentallinie) ift durch den Augenpunet 
(pundus fubiedtos) eine Parallele gezogen, (die Hori⸗ 

zontallinie) auf der ein Punct genommen, (der Diftanz 
punct,) durch welchen lineae pyramidales gezogen, den 
perfpectivifchen Entwurf des Viereck geben 


Perſpectiviſche Zeichnung eines uͤberwoͤlbten EM 
mers, darinn Perfonen, deren Köpfe alle fo hoch als 
das Auge, aber in unterfchiednen Entfernungen. Die 
Köpfe find alfo alle in der Horizentallinie, die auch 
bie orizontalis-heißt, nur die Perſonen nach der Ent 
fernung verkleinert, von den Köpfen ift nur der Umzug 
gezeichnet, ohne Ausbildung des Gefichts, "und die 
Bekleidungen find 'wie Kutten, fo ſieht es aus, als 
ftünden im Zimmer vier Gefpenfter, vie Ueberſchrift 
iſt: Minoratio perſonarum er communi ſede. | 


Darunter: Minoratio perfonarum er elenata fede. 
Derfonen, deren Köpfe ‚niedriger find als das Auge, alfe 
in Linien gebildet. werden, Die unter Die ONE | 
heruntergehn. 

Koch: Aedißcium le a kuliinehlh 
vel pauimento, extractum ab vno pundo fc. fubiedto 
Augenpunct) ac recta et euerfa pyramide. Gewoͤhn⸗ 
licher Entwurf eines uͤberwoͤlbten Zimmers, pyramis 
recta beſtimmt, was unter dem * if, p. euerfa, 
was darüber ift. | | 


Ein Gebäude, von dem man zwo äurfere Seiten 
fi eht der Augenpunct hoch uͤber dem Fußboden, 
in 
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imn einer Seitenflaͤche unweit beyder gemeinfchaftlichen 
Kante. Aedificium a forma plana eductum, duobus 
tertiis pundlis et diffufa pyramide, Ä 


14. den diefen perfpectivifchen — — 
mir der Gebrauch des Diſtanzpunctes merkwuͤrdig. 
In der Geſch. d. Perſpectiv 8 9. (hie 6 Seite) habe ich 
erinnert, ‚Daß er dem. Balthafar Peruzzi zugefchrieben 
wird... Damahls fand ich nicht nöthig nacdyzufchlagen, 
wenn B. P. gelebt bat; Jetzo lerne ich aus dem ger 
lehrten Lexicon, er. ſeh 1536 im 37 Sabre geftorben. 
Da fönnte er wohl um 1512 den Diſtanzpunct ‚eit 

gelehrt haben. 


IS. Tradtatns.de compofitione, Aftrolabii Melk 
halath. Polarprojection auf den Wendekreis des Stein: 
bocks, das Auge in Suͤdpole. Die vorgefegte bgura 
refolütionis folidae fphaerae in planum , macht es da: . 
durch deutlich, daß auf ihr mit der Benfchrift fphaera 
folida, ein Kreis gezeichnee ift, mit einem Durchmeſſer, 
auf welchem Durchmeffer, des nordlichen Polarkreifes, 
‚der beyden Wendekreiſe, und des Aequators, fenfreche 
ſtehn. Nach dem-Puncte des Kreifes, welcher fo den 
Südpol bedeutet, find gerade Linien gezogen; auch 
fchief in der Ebene des Kreifes von einem Wendekreiſe 
zum andern Ducchmeffer der Efliptif. Der Kreis iſt 
alſo Kolur der Sonnenwenden. 


16.Declarato fpeculi örbih compofiti a A. Gual. 
tero Lud. Canouico Deodatenh. Ein Erdplanifphär, 
das die Stelle einer Erdfugel vertreten foll. Es ift 
feine Figur dabey. Beſchreibung und Nachricht vom 
Gebrauche ift fehr kurz, wer das Aſtrolabium verfteht, 
werde den ——— Gebrauch leicht finden. 


17. CR 
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"77. Canones Torqueti. Ein Inftrument, wie 
inter dieſein Nahmen als Apians bekannt ift. (Man 
f: di. Mache. von Apians Aflron. Caeſar. 28$.) Apian 
war 1495 geb. (Geſch. der Aſtron. 30) gegenwaͤrti⸗ 
ger Anhang zur philoſophiſchen Perl, kann doch nicht 
viel ſpaͤter als 1012 erſchienen ſeyn. Die Canones 
nennen feinen Erfinder des Inſtrumentes, erwaͤhnen 
nicht, ob es neu oder alt ift. Ich vermuthe nicht, daß 
Apian fo was vor feinem fiebenzehnten Sabre erfun⸗ 
den hat, fondern daß er dieſes Inſtrument Eennen ge 
lerne, allenfalls einige Verbeſſerungen dabey ange: - 
bracht bat. Er befchreibe es umftändlih am Ende 
des Aftr. Caeſ. giebt fich aber nicht als Erfinder an. 
Die Canones nehmen nur etwas über 4 Duartblätter 
ein, find nicht fehr deutlich, im barbarifchen Latein 
abgefapt. So wäre immer ſchon ein Verdienſt Upians, 
ein finnreiches und zu feiner Zeit ſehr nuͤtzliches Werk: 
zeug, durch vollfomne Darftelung in Gebrauch ge 
bracht zu haben. Das Torquet wird O0 1514 als 
was befanntes erwähnt. (oben 526 ©.) 


18. Nachdem die Canones ſich anf der erften Sei: 
te eines Blattes geendigt haben, ſteht: Finis. Dar: 
unter eine Figur, mehrere concentrifche Kreife, am 
Mittelpuncte, wo zween Durchmeffer fich ſenkrecht 
„freuen: ftilus erectus, ohngefaͤhr wie man vorftelle, 
wie eine Mittagslinie gezogen wird. Es muß aber 
was anders zu bedeuten haben, toeil an einem der bey: 
den Durchmeffer Zahlen ftehn, die zufommen 12 aus; 
machen. Mit dem Torquet hat es Feine Verbindung. 
Des Blattes unterer Theil, mit einem Stücke der. 
Figur ift in meinem Exemplare abgeriffen, ob da eine 
Nachricht von Zeit und Ort des Drucks geftanden 
bat, weiß ich nicht. Des Blatts andre Geite iſt 
— leer. 
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leer. Die drey legten Stücke, welche der Titel nennt, 


\ feheinen zu: fehlen. Suveffen ift das. Polymerrum . 0 


C(2) auch sein Quapdrant, ı (eben daſ.) nur nicht. mit 
dem Nahmen polygonalis, den ich freylich nicht ver: 
ſtehe, Winkel genug machen auf ſeiner Flaͤche die 
Kreisbogen mit einander, Aa. a * Sunnun 
— — REN a ERS KIRIE: 
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ie Altrolabium: planum. - — 


1. ak plamım in tabulis Aftendens e con 
tinens qualiber hora atque minute. Equationes domo⸗ 
rum celi. Moram nati in vtero matris, cum quodam 
tractatu natiuitatum vtili ac ornato. RNee non 
inequales pro quolibet climate mundi. — 
Die Schrift durchaus gothiſch anı Ende auch, fo: 

Opus aftrolabii plani in tabulis a Iohanne- Angeli ar⸗ 
tium liberalium magiftro a nouo elaboratum explicit 
feliciter. „ Erhardi ratdolt ‚Auguftenfis viri folertis: 
exmia induftria et mira imprimendi arte:..quo ‚nuper 
veneciis nunc..Augufte vindelicorum excellet nomi. 


natiflimus. Vigeſimo feptimo kalendas Nouembtes 
MCCCCELXXXVILI. Laus Deo, | 


Groß Duart. Sch erwähne diefen Druck Rotdolts 
feiner —— der J Er 

2. Auf be Titelblattes. — — ——— 
primi .... odaui Climatis. Hie die Nahen im 
achten: Oxonium, Prugis, Gandauum, Madeburgum, 
Prunsbiga, Cracouia, Vrasislauia, Lubeca, Dantis- 
cum, Hibernia, Scocia, Suetia. Die genannten 
deutſchen Städte waren alfo dent Aftzologen fo merk⸗ 
würdig, als die nach ihnen gefegten drey Königreiche. 

3. Auf des 2 DI. ı Seite: Erhardus ratdolt Au« 
gußenn, impreilor, Alberto xheni. palatino {uperioris- 


que 


= 


— 1. Aftrolabium planum. 


que ac FREENET bauarie duci potentifimo: illuſtriſſi. 
moque felicitatem. 


Bor dem Eiftein Platz leer, da etwa dieſer Bud 
ftabe groß mit Berzierungen hinkommen foute, aber 
wohl mweggelaffen iſt, weil er fchon da ftebt. In man: 
chen alten Drucken fehle ein foicher Anfangsbuchſtabe 
gar, wenn vergeffen worden ift, ihn groß — 
wie in Lachers Euklid. (Gefh. der Math. 
303 ©.) nn N 
R. bemerkt, durch die Druckerfunft werde die Öe- . 
Tegenheit zu lernen fo gemein, Daß Feine gelehrte Arbeit 
verlohren gehe, der. Studierende zum Fleiſſe angetrie: 
ben werde. Dem Herzoge wünfcht er. etwas defjelben 
Hoheit wuͤrdiges zu überreichen, ‚cum te inprimis hac 
tempeſtate inter alios alemanie principes omni bona- 
rum artium genere pollere inclarefcat, vt pares admo- 
dum paucos confecutus ſis. R. mochte ficher feyn, 
daß andre deutſche Fürften es nicht. übel aufnehmen 
würden, wenn er dem Herzoge Diefen Vorzug ertheilte. 


Da nun der Herzog Öefallen an der diuina.aftrolo- 
giae facultate fand... opus nouum Ioannis angeli de 
aichach viri peritifli ımi, quod aftrolabium planum vo- 
eant in mentem venit, quo plura, quae aftrolabio ac 
aliis inftrumentis aftronomicis non nifi magno cum 
labore indagari poflunt, in plano ac EN EN inue- 
niuntur. 

4. Der Suleionumg folgt, Nachricht vom Suifat 
te und Abtheilung des Buchs in vier Theile: Prima 
figni, et gradus afcendentis qualibet hora atque mi- 
nuto, tabulas quoque aequationis domorum coeli ad 
wen cuiuslibet climatis compleditur, Secunda 
imagines facierum et graduum duodecim fignorum 


cum earumdem proprietatibus, figuras infuper coeli 
cuiuse 


b 
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cuiusuis gradus plora duodecim free a ‚fexti 
climatis medium 'eredtus’metitur. Tertia tabula mo⸗ 
rae infantis i in vtero matris, per quam et tempora‘ con 


ceptionis fimul et natiuitatis coniiciuntur, explanat. ’ 


Annedlit pragterea natiuitatum tradatulum ex acutifllimi 


aſtrologi Iulũ Fimici traditione excerptum. Quarta 


et vltima tabulas horarum ' inaequalium- dierum et 
noctium artificialium pro quolibet climate elaboratas 
defignat. Et, ne aliquis locorum praefentis libelli vfu 
fraudetur tabulae afcendentis aequationisque domo- 
rum coeli nec non et horarum' inaequalitim Yılra 
a climatis terminum perfedtae funt. KEyaG 


. Des Abſaͤtzes, Aus dem ich diefes genommen ha: 


be, Aıfanasbuchflabe ift geblümt, und fo find es mehr 


as 


Anfangsbuchſtaben. (Geſch. d. Math. 1.B. 299 ©.) 


6. Nun folgen die Tafeln, die leßgenannte ift ad 
medium octaui climatis, cuius Jatitudo eft.circa 53 gr. 


7. Run eine Nachricht: Vt ea, quae in tabulis-ae- 
guationum domorum :coeli pofita ſunt, elucidiffime 
ad ſenſum appareant. Subfunt in: hac Bingo parte 
figurae coeli ad medium fexti elimatis, cuius latitudo 
eſt circa 45 gradum per: düodeciin. domos: verificatae, 
quibus imagines facierum ptaeponuntur, graduum- 
que omnium fignorum imagines, ab excellentiflimo 
viro.medicinae facultatis dodors experto Petro de 
abano elaboratas, in medio figurarum coeli, preprie- 
tate earumdem, imaginumque figuratione appofitis 
locantur. .... Mun Blaͤtter mit Bildern au are 
den Seiten. 

8. Die erfte Seite hat oben bh deey 
Bilder. Ein Geharniſchter, mit bloſſen Saͤbel in der 
Hand. Ein Mann in einem langen Rocke mit weitem 
Aermeln, einen Hut auf, Schuhe mit langen Spitzen. 

Zaͤſtners Seſch. der Math. IB. un Ein 
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Ein Frauenzimmer auf einer Bank figend, auf einer 
Cyther fpielend. Darüber Erflärungen: Prima facies- 
arietis el, martis, et ell.facies audaciae,, fortitudinis, 
altitudinis, et inuerecundice. Secunda facies En). 
lis, et eſt nobilitatis, altitudinis, regni, et magni do- 
minii,, Tertia facies ef —— et eſt fubtiliratis in. 
opere, ‚manfuetudinis, ludorum, gaudiorum, et lim» 

idationum., 

Unter dem. Manne im Nocke das Bild des 
Fidders.. | 

9. Zu unterft zweymahl;; die aſtrologiſche Figur 
der zwölf Haͤuſer, drey Quadrate in einander beſchrie⸗ 
ben, des naͤchſt inneren Seiten ſenkrecht auf des naͤchſt 
aͤuſern Diagonalen, des aͤuſerſten Diagonalen nur big 
an des zweyten Seiten gezogen, des zweyten und dritz 
ten Diagonalen nicht gezogen; Go entftehn zwölf 
Dreyecke, und in der Mitte das Quadrat; das mitt 
lere Dreyeck linker Hand gehört für Aufgang, das 
ibm gegenüber.füe Untergang, die, beyden zwifchen ib: 
nen für Mittag: und Mitternacht, die übrigen acht 
den andern Abtheilungen in Häufer. | 

10. Nun, in dieſer Figuren rechter, linker Hand 
ſteht; im ’mittelften Dreyecke linker Hand Yt, in dem 
gegenüber ar; naͤhmlich die erſten Grade des Widders 
und der Wage gehn auf und unter. In jedem der 
übrigen Dreyecke fteht ein himmliſches Zeichen mir einem _ 
Grade, der fi fi ch zur ſelbigen Zeit in einem der Haͤuſer 
befindet. 

1. In der zweyten —— in den bey⸗ 
den mittlen Dreyecken, die Zeichen des Widders und 
der Waage, mit den Zifern 2. Die. zweyten Grade 
‚gehn auf und unter, was für Grade der. übrigen Zeiz 
chen fich in den andern. REN ſinden ht in — 
Dreyhecken. Ben 3 RR 
| a ah 12. In 


* 
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12. In den mittlern Quadraten, Bilder, über 
a folgende Beſchreibung und Deutung: 


In primo gradu arietis, afcendit vir dextera te= 
nens falcem, et finifira manu baliftam. IR 


Homo ee a. aliquando vero bella . 
exercet. 


Ueber der Figur fuͤr den zweyten Grad: Homo 
cum capite canino dextera ſua extenla, in ſiniſtra ba- 
culum habentern, 


Homo litigiofus erit, et inuidus vt canis. 


13. So für jeden auffteigenden Grad des Wid— 
ders, Figur der zwölf Häufer, Bild und Bedeutung. 

14. Dann fir den Stier, erſt drey Bilder für die 
facies, und der Stier felbft, ferner die Figur der 
zwölf Haͤuſer dregffigmabl, mit einen — fuͤr jeden 
Grad u. ſ. w. 


15. So nimmt jedes Zeichen vier Blätter ein, 
und hat 34 Bilder, zufammen 408 ‘Bilder, die aller; 
ley Ergögung gewähren, wegen alter Trachten, Sit: 
ten, des Lateins, und der Bedeutung. 

16. In meinen aſtronomiſchen Abhandlungen 
I. Samml. II. Abh. 885. babe ic) von dieſen Bit: 
dern geredet, nach einer fpätern Ausgabe, gegenwärtt: 
ge beſaß ich damahls noch nicht. Die facies find wohl 
ſo was, wie die Decani der zwölf Zeichen, decanus 
von Hecken; welche ich da aus Scatigers Anmerkungen. 
iiber M. Manilii Afttonomicon 333 ©. erwähnt babe. 
Auch habe ich dafeldft berichtet, Vitalis in Lexico Ma. 
thematico (Par. 1668) melde unter dem Worte ima- 
gines coelefles: Einige mablten aufer den gewöhnlis 
hen Sternbildern, auch im der neunten Sphäre, dem 
primo mobili felbft bey jedem Grave Bilder, fo zu 

Un 2 veden 


676 I, Aſtrolabium planum. 


reden —— denen ſie ihre Bedeutung gaͤben. 
Petrus Aponenſis, ſonſt Conciliator genannt, habe 
die Eigenſchaften der einzelnen Grade in 360 Bildern 
begriffen, quas in magna ag celebri aulae patauinag 
foraice depingi curauit, mo fie Vitalis noch geſehen 
habe, ſie ſeyn vielleicht einerlen mit denen, die Scaliger 
über dem Manilius von der Iphaera barbarica anführt, 
licet ob temporis iniuriam probe difcerni non poflıt. 


Noch einmahl erwähnt Vitalis folhe Bilder, uns 
ter dem Worte: Monomenae Acgyptiorum, Symbola 
et figurae ab Acgyptiisin nona [phaera confidtae, appli- 
cataeque ad fingulos fignorum decanos, nec non et 
gradus, eorum.naturam referentes, er citirt Kircher 
in Oedipo Aegyptiaco P.2. T. 2. clafl, 7. in digen, 
fione: num coelum liber fit. 


17. Simon Stevin ftellte fich vor, es habe eine 
Zeit gegeben, mo die Menfchen fehr viel. Wiffenfchaf: 
ten beſeſſen, die groffentbeils verlohren gegangen wäz 
ren. Unter andern Proben diefes weifen Zeitalters 
erwähnt er auch, Joſeph Sealiger habe ihm arabifche 
Bücher gewiefen, wo ganz andere himmliſche Bilder 
waren, als die gewöhnlichen. Er felbft habe am. 
Koͤn. Hofe zu Eracan an den Wänden eines Zimmers 
monftröfe Gemaͤhlde gefehn, deren Glieder aus unters 
fhiednen Thierarten zufammengefeßt gewefen, dabey 
habe geftanden; Signa Hermetis. Prolemäus melde 
nichts davon, fie müßten alfo nicht zu ihm gekommen 
feyn, noch viel weniger die Lehren von Bewegung der 
Geftirne, die jede Nation nad) Ra Are Darauf ges 
gründet hatte. 


-], Livre de la Geographie def 6. Les ——— 
mathematiques de Simon Stevin augmentées par Albert, 
Girard, Leid, 1634 fol, deuxieine Volume p.106.. 


Bi { 
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Vielleicht waren die hermetifchen Figuren gar ale 
hymiftifche, und was die andern betrifft, hat Stevin 
afirslogifhe Erdichtungen für. Weberbleibfaale alter 
Weisheit angefehn; Uebrigens ift merkwürdig, wie 
Baillys Atlantiden mit Stevins weifern Zeitalter zu: 
fommen ſtimmen, obgleich Bailly den Niederländer 
nicht mag gekannt ‚haben, wenigftens nicht von der 
Seite. Auch hat Stevin über feinen Wahn nicht ein 
ganzes Buch gefchrieben, und doch eine nuͤtzliche Folge 
‚Daraus gezogen; fein weifes Volk naͤhmlich muß Die 
Wijfenfchaften in der, Landesfprache getrieben haben, 
das. führt ibn auf richtige Bemerkungen, tie eine 
Sprache muß befchaffen feyn, die zum Vortrage der 
Wiffenfchaften dienen fol. Ich erzähle diefelben in 
der deutſchen Gefellfehaft in, Leipzig Nachrichten und 
Anmerkungen, Vierten Stücke (Leipz. 749) 605 
ln, 


ı8. Den Bilbern in dem ih das ich ber 
fehreibe, hat ein voriger Befiger allerley Allegate aus 
nenern Autoren beygefchrieben, wo Sinnbilvder er 
wähnt werden, die ihm bey den dargeftellten eingefallen 
find, 3. E. bey dem Manne mit der Sichel, (12) P. 
‚Jac. Bomhi Symbolographia Aug. Vindelic. 1702. 
fol... mahlt einen mit der Sichel befchnirtenen Baum 
mi Den Lömmate: Naxiatello.. .. Das, tat wohl 
ein Redner aus der Zeit, wo Reden mit Sinnbildern 
als Realien ausgeſchmuͤckt wurden. 


19. Der dritte Theil lehrt, wenn man die Geburtss 
zeit eines Kindes weiß, folglich damalige Stellung des 
Himmels, zu finden wie lange es im Mutterleibe ge: 
weſen iſt. Eins das 1488, 10 Det. zwifchen vier und 
fünf Uhr Nachmittag auf die Welt Fam, war empfanz 
gen den 8 Januar #7 Uhr so Minutenfere; denn eine 

Un 3 Mi 
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‚Minute auf oder: ab iu doch der Aſtrolooe I T 
anzugeben. 

20. Mun Borfchriften zum Natioitärftelfen‘ hä 
dem Firmicus, mit Bildern der An und — 
liſchen Zeichen. 

21. Zuletzt Tafeln, die ungleichen Stunden .... 12 
den Tag, und 12 die Nacht... in gleichen anzuger" 
ben; das Argument ift wie begreiflich fuͤr gegebene 
Polhoͤhe, Ort der Sonne Die Rechnung kann in 

Chronologie und Gnomonik dienlich ſeyn, wo ungleiche 
Stunden vorkommen, gegenwaͤrtige Tafel giebt das 
Verhalten der Stunden fuͤr das Mittel jedes der acht 
Climatum. Zuletzt; Als Gebrauch der Tafeln, Be 
Deutungen der Planetenftunden. Hora (Shi BAR 
eft in omni re, nifi pro intrando ad regem, tamen 
non intres ad eum quando fol occiderit... ohne 
Zweifel Rn der. Aftrologe Kar an Das weibliche 
Geſchlecht . 

Ferner von. den Stunden dir Venus, Mercurs, 
des Mondes, Saturns, Jupiters, Martis. 


21. Wenn man die Planeten nach der Prolemäiz' 
fchen Weltordnung vom oberften Saturn herunter 
zählt, folgen ihre Stunden ununterbrochen. Hie macht 
die Sonne den Anfang und fo muß man vom unter 
ſten Monde zum oberſten Saturn hinauffpringen. Ich 
weiß jeßo nicht, ob diefe Anordnung wirklich der Son: 
ne zu Ehren gemacht ift, oder ob chrifilich genannte 
Sterndeuter fie des Sonntags wegen gemacht haben. 
Kommt mir unter den Stellern der Planerenfiunden, ein: . 
Unchrift vor, fo kann ich das vielleicht. entfcheiden... 
Und in eben diefem Bande fand ich Die Entſcheidung. 
(unten 28.) 

Ueber den Verfaſſer des Buches. Fi 

22. 
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22. Boffius de fe. Math. .38.$ 37. meldet, 


1320 habe Petrus Aponenlis in Anſehn geſtanden, 
welcher das Aftrolabium planum binterlaffen. V. giebt 
den Titel im Wefentlichen an. Das Buch fey zu Ber 
nedig 1502 gedruckt. Aponenfis heiffe Conciliator, 
weil er in einem Buche der alten Aerzte Schriften ver 
einigte. Er babe fein Buch de medicina omnimoda 
an Pabſt Joh. XXI. gefandt, welcher 1316 und 17 
folgende Fahre der roͤmiſchen Kirche vorgeſtanden. 
223. Der Mann wird auch Petrus de Abano ge 
nannt. Sein Buch: concıliator differentiarum Phi- 
lofophor. et praecipue Medicor. Ven. 1483 fol. recen: 
fire Joh. Georg Schelforn, Heumann hat die Necen: 
fion mit einigen Anmerkungen beransgegeben. Adt. Phi. 
lofophor. T. IV. p. 374. Eben daf. T. II. p. 69. 
handelt er umftändlich vom Petro de Apono. Er fey 
1250 zu Abano geboren, einem Flecken im paduaniz 
fchen. ‚Sein Todesjahr ungewiß. , Sein Geburtsort 
Durch ein warmes Bad bekannt. 

Nec fontes Aponi, rudes puellis. Martial. VI. 4. 
Vom Aftr. pl. fannte Heumann T. IH. p. 400. nur 
den Titel aus Boecleri Bibli iogr. Crit. p. 561. 


P.Ap. Statue fand fich zu Padua; Keyplers neue 


fie Reifen 71 Br. 1064 ©. der Ausg. 17515; wo man 


mehr von diefem P. A. lieſt. Weidfer c. 1. $. 23. 

24. P. A. hat Sicherlich aufgeben follende Bilder 
gezeichnet. (8; 16) Auch das Buch zuerſt verfertigt, 
re Angelus hat es umgearbeitet. (1) 

Diefer J. A. ein Baier, aus Aichen, fand um 
1494 in Anſehn. Lieferte eine Verbefferung des Car 
lenders, und das Aflrolabium pl,, welches Joh. Eme: 
ricus zu Benedig 1494 gedruckt bat. Meldet Boffius 
c. 63. 8. 27 und ©, 67. 8. 24, auch noch mehr, das 

Uns ich 
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ich nad Tanftettern angefßee habe. (Aſtron. Tafeln 
von Purbach und Regiomontan, 769 


Anton Maria Kobolts deffen Bairiſchen gelehrten 
Lexicon in der allgem. Literaturzeit. 17965 475 u. f. 
Sp. recenfirt, erwähnt. diefen Mathematiker Ioh. An- 
. gelus oder Engel, und nennt: ‚Seemiller de vita et 
ſcriptis Io. Angeli 1791; 40. 


2. Die Ausgabe die ich bey den afftom. 2066. 
brauchte, (16) ift in Fleinern Quart; ber Zitel: Aflro- 
labium planum in tabulis afceendens..... Am Ende: 
a Iohanne Angeli a nouo a explicit felici- 
ter: Impreflum Venetiis per Iohannem Emericum de 
Spira alemannum. Anno falutis millefimo quadringen- 
tefimo nonagefimo, quarto: quinto idus Iunii. Alles 
gothiſche Schrift. Bey Ueberfchriften der Bilder die 
fes Exemplars fteht Polniſch geſchrieben, ein Pole, dem 
ich das wies, ſagte mir, es waͤren die Ueberſchriften 
uͤberſetzt. So haben vorige Beſitzer dieſes Buchs 
immer ſonderbaren Gebrauch von den Bildern gemacht. 


26. Man kennt alſo von dieſem Buche folgende 
Ausgaben: 1488; (1) 1494 (25) 1502 (22). So 
viel Beyfall muß es gefunden haben. 

Woher es den Titel bekommen hat, ſagt Ratdoldt 
in ſeiner Vorrede, ſonſt bat es gar nichts mit dem Ent; 
wurfe der Himmelsfugel auf einer Ebene gemein, den 
man Afteolabium nennt. Bailly Gefch. d. neuern 
Aſtronomie II, Band in den Erläucerungen des dritz 
ten Abſchnitts 223 ©. der deutſchen Ueberſ. fagt: 
Meter von Apono habe über das Aftrolabium planım 
oder die Planifphäre gefchrieben. Daß B. ein für die 
wahre Aftconomie fo entbehrliches Buch nicht gefehen 
bat, braucht Eeine Entſchuldigung, aber den Titel 
Dir er ſo gluͤcklich ausgelegt, wie ul: in Se 

er⸗ 


I. Aftrolabium planum, 681 
Verzeichniſſe mechaniſcher Buͤcher, ein Buch a calcu- 
lo fiuentium unter die hydrauliſchen feßt. 


27. In einem Bande mit dem Teßterwähnten Er: 
emplare iftz Gorhifcher Druck: Abrahe Auenaris Ju- 
dei Aftrologi peritiflimi in re iudiciali opera, ab ex- 
cellentifliimo philofopho Petro de Abano poft accura- 
taın cafligationem in latinum translata, Introducto- 
rium quod dicitur principium fapientiae. Liber ratio- 
num, ‚Liber natiuitatum et reuolutionum earum. Li- 
ber interrogationum. . Liber electionum. Liber lumi- 
narium, et et de cognitione diei cretici, feu de cog- 
nitione caufae crifis. Liber — planeta- 
rum et reuolutionum annorum mundi, qui dicitur de 
mundo vel feculo. Tractatus infuper quidam parti- 
eulares eiusdem Abrahae, Liber de conluetudinibus 
in iudiciis aflrorum, et efl centiloquiuim Bethen, bre- 
ve admodum, Eiusdem de horis planetarum. 


Am Ende: Expliciunt peritiflimi aflrologi Abra- 
hae-Auenaris praeclara opulcula cum nonnullis parti- 
eularibus tractatibus egregiis aftrorum iudicibus fat 
eonducentibus. Arte et ingenio folertis Viri Petri 
Liechtenftein in corpus vnum (ad commune diuino 
huic negocio inhiantium commodum,) miro indagine 
accumulata, Impenfaque propria pulcherrimis his 
charadteribus excula. Venetiis, anno virginei partus 
fupra millefimum quingentefimum feptimo, Pridie 
Kalendas Junias. 


Noch das centiloquium Bethen und de horis pla- 
netarum ipfius bethen, bendes zufammen 3 Blätter. 
Am Ende: Ex oflicina Petri Liechtenflein Venetiis 
Anno Dni 1507. 


Die Blätter diefer Sammlung vom Abraham und 


Berhen, mit römifchen Zahlbuchſtaben, zufammen XCVI. 
Uns 28: 


682 1. Aftrolabium planum. 


28. Der Anfang des Aufſahes von den Planeten⸗ 
ſtunden iſt: de hora faturni, und fo folgen die Plane 
ten von oben herunter, das entfcheidet Ian die —— 
Beantwortung der Frage. (21) 


| Das dortige afteologifche —— den 

Sonntag paßte deſtoweniger, da doch die uͤbrigen Pla⸗ 
neten nicht nach der Ordnung der Wochentage geſetzt 
waren. 


geopofTo. 


1. a Leupoldi ducatus auſtrie ii de aflres 
rum feientia decem continentis tractatus. 

Darunter eine Scheibe mit Sternen befeßt, fchief 
durch fie ein Streifen auch mit Sternen. ... Him⸗ 
melsfugel und Thierfreis. Ein Mann ſteht auf Bü: 
dern, vor ibm liegt auf der Erde ein aufgefchlagnes, 
mit unlesbaren Zügen. An die Himmelsfugel, deren 
Mitte mit feinem Kopfe gleich hoch iſt, lehnt. ex eine 
geiter. 

Unter diefem Bilde im einer Rundung eine Kabe, 
die eine Maus im Dlaule hat, über der Kae eine 
Krone, zwifchen ven Buchftaben M. 8 

Format Duart: Gothiſcher Druck. 

Am Ende; Compilatio Leupoldi ducatus auflrie 
filii de aſtrorum fcientia explicit feliciter. Venetiis 
per Melchiorem Seilam et Petrum de Rauanis focios. 
Anno incarnationis domini,. M. CCCCC. XX. die XV 
Juli, Die Kage iftalfoM.S. 

2. Bor dem Buche: Reuerendiflimo in Chrifto 
patri et domino Udalrico de fronfperg pontifici treden- 
tino Erhardus Ratdoldt Auguſſen. impreſſor S.P.D, 

‚Cum aufem ıaın aliquamdiu geometricas difcipli- 
nas, nelcio qua mortalium incuria fere abolitas de 

coe- 
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coeca obliuionis ealigine partim in luminis claritatem 
protulerim , et in. fideralis feientiae recuperationem 
animumdeflexerim, haud abflonum mihi vifum efl 
eiusdem diuinae Pieneide opus Set praecipuum 
excellentiflimo nomini tuo dicare , 


Ratdolt hat alſo diefe Sn zuerft gedruckt, 


3. Incipit compilatio Leupoldi ducatus auflriae filii 
de aftrorum ſcientia. Was er in der Sternfunde für 
wichtig hält, erflärt ee fo: Sunt nonnulli, qui volunt 
a Gimplicibus allrologi nuncupari vanum nomen a flul- 
tis iudicibus vfurpantes, cum fyppofitis philofopho- 
sum pofitionibus motus illor. depingunt, et iadtanter 
oflendunt. Sed fcientiam effetuum feu fractuum 
non attingunt. Diefe erklärt er für Thoren. Ego 
fum inquam Leupoldus ducatus auftriae filius, qui poft 
longum et continuum fludium aftronomiae habeo ad 
honorem dei tenaciter in intentione, Omnia, quae de 
aflrorum fcientia comprehendi, in vnum volumen re- 
ducere. “De motibus autem, quia multi de his ſcripſe- 
runt copiole et braedixerunt, fummarie pertranfibo ve 
poflim amplius et vtilius effectibus immorari. 


Ufo: ein blos praftifcher Schriftfteller , wie man 
dergleichen neuere Juriften und Nerzte bat. 

Dach des Berfaffi ers Nahmen foll man nicht fra: 
gen. Non enim vnus autor, fed plurimi extiterunt 
autores. Ego enim fidelis illorum fui obferuator, et 
diligens compilator. 

In Ricciolii Chron. Aftronomor. ſteht: Leopul- 


dus de Auſtrias magnae famae aſtrologus floruit cir- 
ca 1200. 


Il. Tem: 
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II. Temporal 


— des weitberhuͤmpten M. Fobann Künig: 
ſperger natürlicher Kunſt der Aſtronomy kurzer Begriff 
von natuͤrlichem einfluß der Geſtirn Planeten und Zei— 
chen ete. den vier Complexionen, Natur und eigenſchaft 
der Menfchen, Regiment durchs Jahr über, mit effen, 
fchlaffen, Baden, Purgien, Aderlaſſen etc. aufs or; 
dentlichft zugericht. Dnart. Am Ende: Gedrucke zu 
Frankfurt am Mayn durch: Herman Gülffreichen in 
der Schnurgaffen, zum Krug. 


Von des Erdreihs Umkreis haben die Aftronomen 
finden, mit ihren Inſtrumenten, daß ein Staffel am 
Himmel bat 700 ftadia, welcher bat ı2 Schritt, 
s fhuh. Sind aber nu 360 ftaffeln am Himmel, fo 
find fich, dag zweyhunderttaufend und zwen und funfz 
zigtaufend, Stadia feynd um des Erdtrichs Umkreiß 
2... Dieweil aber 8 Stadia ein Meil thun, als etlich 
Meifter fprechen, So bat des Erdtrichs Umkriß ein 
und dreyſſigtauſend und fuͤnfhundert Meil.... Item 
acht und ziwanzigtaufend achthundert gemeiner Schuhe 
machen ein deutſche Meil. | 
Nachrichten und Bilder, wie man fie Tange zeit 
in Kalendern beybehalten hat. 

Im XXXIV Abfchnitte: Zwo Adern die haſſen 
Salſoca, die ſol man nicht ſchlagen, wer fie ſchlaͤgt, 
dem geht die Seel lachend aus. _ 

Es find eine Menge folcher Bücher vordem erſchie⸗ 
nen, wo Aſtronomie, eigentlich in Abſicht auf Stern⸗ 
deuteren, Arzneykunft, Naturkunde, zufammengeftop: 
pelt find. Was von ihren noch übrig ift, verwahrt 
man. als Alterehümer, und beluftige fih an dem 
Wahne.  Ssch befiße einen Band in Folio, davon der 
Bogen A, — auch Titel A auf B ift Sr 

n⸗ 
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Side der, Beſchreibung des Zeichens der Sa. 
Die Jungfrau bar den Bauch und was an den fetten 
heimiiches ift, als’ das ingeweide-und was darum'ift.. 


Die Sternbilder find in ganz jaubern Hol; hnitten. 


vorgeftellt, und die Lage der Sterne in ihnen iſt be⸗ 
——— Es find da ein Paar die ich ſonſt nirgends 
erwähnt finde: Der Nebiger (Ragelbohrer) iſt am 
End des Schugens und am End des Steinbocks. Der 
Nebiger iſt ein Bild des Himmels, und bat fünf 
Sternen, ihr ſchickung ift alfo, "an dem Haupt des 
Mebigers ſeyn jj, an dem Eifen jjj Sternen. Wer 


unter dieſem Zeichen empfangen oder —— wird, Dee 


ift alwegen mehr. dorecht dann'weiß.. 


- Das Banir ift am End des {ER und am anfang 


7 


- der Jungfrauen. Das Faͤnlein iſt ein Bild des Him⸗ 


mels, und hat V Sternen, ihr Schickung iſt alſo, an 


dem Eiſen, vorn iſt einer, mitten an dem Speer iſt ei— 
ner, ander Fahnen feyn jj und an jedem Lappen des 
Fanen iſt einer... .. Die Sahne hat drey Lappen, fü 
Fommen fieben Sterne, die auch auf dem Bilde ange 


geben find. Wer unter dieſem Zeichen empfangen oder 
geboren wird... , daß der ſtreitbar und kriegbar iſt, 


verſteht ih. 


Nach der Befchreibung Des Banire ſteht: u 


der fechs und dreyſſig Bilder famt ihren Sternen, 


Ich erinnere mich nicht die Rahmen der bloden 


letzten in aſtronomiſchen Büchern gefunden zu ‚haben. 
Aber im groffen Planetenbuche,, davon ich eine. Ausga— 
be 1724. befite, find die Lieberfchriften des 43 und 44 
Cap. des II. Th. von dem Neper u. v. d. ‘Bauer, das 
find eben. die Sternbilder mit ihren Bedeutungen. 
Neper ift Meber, und Bauer ift eine falfche Lesart ftatt 
Banir. Abgebildet find fie da nicht, 

In 


686 Al. Temporal. 


In meinem Buche ohne Titel iſt Cardan allegirt. 
Am Ende fehlt nichts, es iſt aber keine Mae: von 
Ei und Bi des. Drucks vorhanden... 


.W. Aegibius aus if elrerc Die himmliſchen 
| Bewegungen ohne Rechnung anzugeben. 


Liber defideratus ſuper celefium motuum inda- 
gatione fine calculo; fteht allein auf einer’ Seite, la; 
‚teinifche Schrift, wie das ganze Übrige, das Format 
Duart. Am Ende: Et hicfinis expolitionis canonum 
Jlibri defiderati equationis celeflium  motuum fine. cal- 
culo in honorem ſyderum conditoris, ‚qui et nos con- 


ſeruare dignetur in euum Amen. Ex carpen. per 
Guillermum: Egidii de Uiflelrerc ex Zelandia 1494. 


"Auf den erſten Blaͤttern: Equatori celeflis motus 
fine calculo vtilitatum. tabula, cum canonum particu- 
larium titulis feliciter ineipit Verzeichniß des Inn— 
balıe, und ein Prologus, der ſich endigt: Propohtum 

itur noftrum in nomine fyderum conditoris et in- 
ET, et continuando intitulabitur liber ie: Cele- 
ftis 'motus equator. fine calculo. Guillermi Egidii de 
uiflelrere ex Zelandia, pro nunc ciuis Carpentora- 
ten... dann Die Canones ſelbſt. 

& müffen Scheiben gewefen feyn, die ſich drehen 
Affen, der himmliſchen Körper gegenfeirige Lagen dar— 
zuftellen. Sch befige nur die Vorfchriften zum Ge 
Brauche. Die Arbeit ſollte vornaͤhmlich zur Sterndeu⸗ 
terey dienen. 

Das iſt alſo Cardans Guilielmus ———— | 
Geſch. d. Alte. 35.) . 


V. al 


Va se7 


— V.. Alhabitiue. 


ST, Libellus yfagogicus Abdilazi. Id efl ferui ailoL 
rioſi Dei: qui dicitur Achabitius ad Magilterum, (ein 2 
fehlt) indiciorum aflrorum , ‚interpretatus a loanne: 
Hifpaienfi feriptumque in eundem a Iohanne Saxonie 
editum, ‚vali ſerie connexum incipiunt. RE 


Steht mit groffen lateiniſchen Buchſtaben als Ur 
berfchrife über dem -Unfange des Buches, das ganz 
mit lateinifcher Schrift in Quart gedruckt ift. Kein 
beſondrer Titel, auf der zweyten Seite des Blatts, das 
Titelblatt ſeyn koͤnnte, eine Projection der Seife, auf 
der. Sphäre. 


Am Ende: Finitur — alchabitium or- 
dinatum ‚per Iohannem de Saxonia, in villa parifienfi 
anno 1331. Corredtum per artium et medicinae doc- 


torem, „dominum ‚Bartholomeum de .alte,et. nufa, 
| Impreilam venetiis per ‚lohannemn. et Gregorium de 
forliuio fratres anno falutis Mopeelzaxzl, in die 


xXxxvj Iulii. — — J———— 
2. Gothiſche Seife: Allrabitius;, Aflronomie 


indiciarie ptinpicia tractans, cum —— Saxonü 
coinmentärio Ordine textus nuperrime diflindta. Addi- 
tis annotationibus et in margine et in textu atque 
gloſſa per‘ Magiflrum 'Petrum turrellum Aftrophil. 
divion. gymualıı redtorem, cum tradtatulo de cogno- 
fcendis iufirmitatibus apprime Medicis neceflario e 
multis authoribus per eumdeın extracto, fine quo re- 
vera fepius quam nauta fine remo AN hebet 
omnis: quo habito vrinam videre non opus eſt. 


An Ende: Tractatus alkabitii cum ‚apparatu ioan- 
nis faxonii finem fortitus eft in iuclyta.vrbe Lugd. 


Opera 


BE VE Akhabitiug, 


Opera M. Guilhelmi Huyon calchographi. ‚Impenfis 
vero honelli viri Bartholomei trot bibliopole. ; 


Der Aufſatz, welcher dem. Arzte das, Urinbefehn 


erfparen foll, fängt fich an: di quis in infirmitatem 
deciderit, ad. horam illius calus figuram coeli per 

a vel per tabulas ante ephemerides commu- 
nes poſitas eriges, et ſi horam calus infirmitatis igno- 
raueris ad horam quaeflionis vel interrogationis recurs 
res, vel quando nuncius infirmi quaerit medicum, & 
fimiliter iudicabis, 


3. Sateinifche Schrift, Dock Alcabitii Magti 


fleriumm iudieiorum aflrorum lfagoge Commentario 
Ioannis Saxonii declarata, Badfis: Vaenündäntur a 
Simone Colinaeo apud fcholas Decretorum. 152T. 

4. Alkabitius wird als einer der Lehrer K. Alfons 


genannt, Die er zu VBerfertigung der Tafeln nach Tor 


Iedo Fommen laſſen. Weidler H. A. c. 12. pag. 281. 
loh. de $. wird’ auch Io: Dank oder Denkock ge 
nannte, Thuringus. in Auguftiner, lebte zu Prag 
und zu Paris, ſchrieb auch canones“tab. Alfonfi, can. 
primi mobilis ,- und eclipfales. Weidl, c. 12. $. 36. 


VI. Ptolemaͤi Buch von Allerleh. 


Gothiſcher Druck, Quart: Sacratiſſime Aftrono- 
mie Ptholemei Liber diuerfarum zerum: Quem feripfit 
ad Heriflhonem filium fuum : tractans compendiofe 
de diuerfis rebus: vt habetur in tabula, quae eft in 
principio ifius libri. MDVIU. felicibus — prodeat 


in lucem Ductu ‚Petri Liechtenſtein. Cum priuilegio. 


Am Ende: Explicit liber diuerſarum rerum Ptho- 


lemei philudienfis Alexandrini Aſtronomorum princi- 


pis clariffimi. Anno virginei partus 1509 die tertio 


Aprilis. Venetiis In edibus Petri Liechtenflein Colo- 
— s Germani. 


\ 


Redet 
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Redet — de proprietatibus figtorum, Mom 
| — * Geſchlechte ſi find Aties, Gemini Leo, Li- 
bra, dagittarius, Aquarius, vom weiblichen Taurah, 
Chngen) Virgo, -Scorpius, Capricornius, Pifees .' 

Ferner folche aftrologifche Lehren und — —— 
auf menſchliche Schickſaale. Das letzte Stuͤck de mu: 
tätione deris,’deftimnt die Witterung der Monate nach 
dem Aufgange oder Untergange von Geſtirnen. 
In Fabricii Bibl. Gr. L. IV. c. XIV. finde id; fein 
Buch des Profemäus unter diefen Titel erwähnt. Frey: 
lich find unter dem Nahmen des Lehrers der Stern: 
Finde, auch Sterndenteregen "vorhanden, will man 
diefe mit dem Lobfpruche vergleichen, ven er dem’ Hip— 
parch giebt: Wahrheit Tiebend, fo muß man anneh⸗ 
men, er habe ſie ſelbſt geglaubt, alfo gewiß die angeb⸗ 
tichen Erfahrungen der Altern Wahrſager nicht ſo ge⸗ 
pruͤft, wie er aſtrenom ſche Beobachtungen pruͤſte. Dur 


N VH: Albohagen. 


Albohazen Haly filii Abenragel, librivde diene 
afrorum ſumma cura et diligenti fludio de extrema 
barbarie vindicati ac tatin ihre donati per: Antonium 
' Stupans Rhaetum‘ Praegallienfem. Additus eft, huic 
authori Index capitum fingularum‘ odto partium ſeu 
librorum, quo lector facilius inueniat quaeflionem 
fibi oblatam. Bafıleae ex oficina Hlehriehr Petri I 
410 Boliofeiten. 2 

Stupa eignet diefe Arbeit Thoiiae a Plautis Epifeopo 
Curienfi feu Rhoetiae altae zu. a’ 

Das Werk diefes Arabers iſt zu Venedig gehrnef 
worden 1525, (anno milleſimo vigeſimo quingente- 
fimo quinto) feine andre Ausgabe hat Stupanus nicht 
gefeben. Aus dem Arabiſchen hat es Yıuda filius. 

Bäftner’s Geſch. der Math. II. 2. Kr Mu- 
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Muſcae auf Befehl Alfonſi Romanorum et Caftellae 
Regis in die Murterfprache, die Spanifche überfegt. 
Asgydius de T'ebaldis, Parmenfis, aulae imperialis 
notarius, und Petrus de Regio ipfius aulae protonota- 
xius haben e8 nun tateinifcd) gemacht. Das meldet ein 
prooemium interpretum. 

In diefer lateinifchen Ueberfeßung waren, wie Stu: 
panus berichtet, aus ihrer Grundfprache,. fpanifche, 
franzoͤſiſche, italifche Ausdruͤckungen beybehalten, als: 
chariltia bladi, ſtatt: caritas annonae, maneries, ftatt 
conditio, nach dem fpanifchen: y autres cofas de eflos 
manieros, haereditas ftatt praedium, wie die Franzo⸗ 
fen das Wort heritage brauchten. Tamburum, fron- 
tariae, derobationes, romeriae Wallfahrten, u. f. w. 
So konnte die Veneiiſche Ausgabe niemand verſtehn, 
der nicht die drey genannten Sprachen verſtand. Stu 
pan hat alles ordentlich Latein zu geben geſucht. IR 

Aegidius und Petrus verftanden alfo nicht ſelbſt 

Yrabifch, und Yhuda konnte wenigftens nicht Latein 
fchreiben. 

Vielleicht ift es mit mehr Ueberfegungen arabifcher 
Schriftfteller fo gegangen, daß fie etwa aus dem Spas 
nifchen gemacht find. Vielleicht lernten die Gelehrten, 
das ift: die fchlecht Latein fcehreiben konnten, das Ara; 
bifche nicht , fondern lieſſen es fich erft in eine gemeine 
Sprache überfegen. 

Dieſe Bemerkung fehien mir bie Platz zu verdie 
nen, vom Innhalte des Buches rede ich nicht. 

Albohazen oder Albuafjin ‚bar ein Buch von der 
Firfierne Bewegung und Stellen verfaßt, das Rabbi. 
Juda aus dem Arabifchen ins Spanifche überfeßt, und 
König Alfons übergeben hat, der ſich darnach bey einer 
Verbefferung der. — — Bieelol hrou 
Aſtiron. 

VII. 
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Nieronymi Cardani Mediolanenfis medici et Phi... 
* praeſtantiſſimi in Cl. Ptolemaei Pelufienfis IT, 
de aflrorum iudiciis aut, vt vulgo vocant, quadeiparti.. 
tae couflrudtionis 1ibiäs Commentaria‘.... nunc pri- | 
mum in lucem aedita.... Auf. dem Titel Cardans 
Bruftbild, von der rechten Seite. Hier. Cardanus 
Aetatis XLVIII.. Excudebat Bafıleae Henrichus 
Petri menfe Maärtio Anno MDLIM. 513 Foliof. A 
- "Stellen des Ptolemäus als Textus, und darüber 
Cardans, Erläuterungen. Mach demfelben: Genitura-' 
rum "exempla. Praeterea et multa quae ad interroga- 
tiones pertinent fuperaddita. Et exemplum an 

juam tonfecuta elt grauiflima pefis, 

Die achte Öenitur ift Cardans eigne, daben vie⸗ 
les von ſeinen Lebensumſtaͤnden, Verwandten — 
Die letzte eilfte, des Crafmus feine... cum Satur- 
num ‚habuerit in occidente in ariete, calculi dolore ad 
mörtem perpetuo eruciatus et, cum vero Martem in 
pileibus atque in fexto loco, podagtam breuem ſed 
frequentius | reuertentein . 


‚Noch ein ‚Bud‘ de tan Me Die erſie 
iſt: wie lange ein König leben: werde. Wenn, 
man feine eburtszeit nicht bat, brauchte man die. 
Sterbezeit feines Vorfahren, oder. die Zeit feiner, 
Erwaͤhlung, nachdem es ein Wahl⸗ oder Erbxreich ft. 

Zum Schluſſe Borfehriften fuͤr den Aſtrologen: 
* modo ſeruando in praedicendo. Neunerley zu 
beobachten: Primum igitur ad praedicandum ne aece- 
das niſi perfedte infiructus in his quae hic traduptur, 
.... et plura tecum praedicendi experimenta feceris. 
Secundum, vt-in ‚praedicendo amoueas timorem, odium. 
et amorem, Illa enim etiam nolentem errare faciunt. 


Xxr 2 Ter- 
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Tertiim, vt ne artem profiteatis’in triuiis, nec eoram 
populo,, nec edas quicquam publicum.. Tales enim 
et artem et feipfos infamia afpergunt, etfi vera prae- 
dicant, quanto magis ridieuli fiunt, cum falſi depre- 
henduntur. Quartum, ne praedices tentanti, nec 
dubiam habenti geneſim, nec fine. pretio, nec cum 
exiguo pretio, nec deridenti artem. . Nam vilipendi- 
tur in omnibus his ars, daturque errandi.occafio, cum 
leuibus laboribus magna praedicere conamur et inuen- 

tu difficilia. Ego bis centum coronatos pro vna geneſi 
‚per ficienda refpui, Vide modo an tu fis me exereita- 
-tior. Quinto ne praedixeris nili omnibus diligenter 
confideratis et bene difcuflis ad vnguem vsque. Et 
ratione habita conditionis hominis, familiae, regionis, 
legis, aetatis, ac talium. Sextum homini improbo 
‘et malo ne vlla ratione praedixenis quicquam, Ex 
his fequitur, vt ne ignoto, multo minus principi faevo, 
Septiinum, in praedicendo foli illi, qui te rogat, dixe⸗ 
ris; non in populum pracdichiones diffunde. Nec de 
minutis relpondebis, fed maximis tantum et euidenti- 
bus, et breuiter, non’ vt impleas folia, nec per Am-: 
Bapes nec —— ſcribas, fed pure, nitide, 
cafte, munde, breuiter, clare, Odtauum: Principi 
ne magnum ala firmiter vaquam praedixeris, fed 
‚periculum. Nonum, in omni praedidtione adiice: 
fi non fe intruferit periculis communium calamitatum. 
Et, fi vita debilis fir, fi per progreffus et ingreflus'in- 
ter medios licuerit. Ceterum ipfe altrologus, fit pru- 
dens; mitis, paucorum verborum , ornatus, veſtibus 
— grauis, fidus, ac probus, et vndequaque boni 
exempli. Nam artem perſaepe artifex ornat et deco⸗ 
rat. Expedit etiam ‘ob multa, non perinittere, vt quis- 
quam-fciat, quod propriae genelisfit:confeius.  Con-: 


ditori autem attis, vt Ptoleinaeoriet nobis ad oſtenta- 
| tio« 
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diönern veritatis artis made: ex his non funt neces- 
* Re 
a: "Slaudii. ——— de Sa ap rn En 
J cui titulum fecerunt: adripartitum Libri IIII. 
nunc primum ex vetultiflimo codice et interprete in 
lucem editi. Eiusdem fructus librorum fuorum fue 
Centum dida; Pragae 16105 280 Duodezfeiten. 
Der Buchhändler Sacob van Brecht, dedicirt e8 
La Morali de Taxis, S.R.I. Baroni $.C.M. Dapifero 
ac per vniuerfum $.R, I. nec non Burgundiam inferio- 
rem fupremö"generali poflarum Hiabiffro, fänge an: 
Cum proximis menlibus ex Finkfordiaen nundinis 
vernalibus Pragam redirem, reperi magni illius Clau- 
dii Ptolemai librum de Aftrorum iudiciis, ex. biblio- 
theca euiusdam nobiliſſimi eiusque —— viri fur- 
tim ad me allatum, cum religiofus pröpter codicis ve- 
tuflateın adferulwernel. . Das läßt.er nun drucken, weil 
es viel Gelehrte gelobt umd gewünfcht haben. ; 
Iſt das Buch, das Cardan mit feinem Commentar 
‚herausgegeben hat, nur eine andre Ueberſetzung .alfo 
nicht: durchgehende. eben ‚die Worte, im wefentlichen 
daſſelbe. Fabricius B. Gr. L. IV. c. XIV; IV. meldet, 
Joachim Camerarius babe die vier Bricher. 15355 45 
zu Nüenb. herausgegeben mit Ueberfegung der behden 
erſten, Gogava habe auch eine Ueberſ. herausgegeben, 
Loͤwen 1548; 4; Patavii 16583 123 Pragae 16105 
4; Cardan babe bey feinem Commentar für die erften 
2 Bücher Camerarii Ueberſetzung gebraucht, für die 
letzten beyden Gogavae. Cardans Kommentar fey er 
ſchienen Baſ. 18843 u. 1579 fol. Lyon 15553; 8 
ey Pragae 1610; 4. fiel mir meine Ausgabe ein, 
beym Fabricius Fonnte wohl ı2. ftehen ſollen. Es ift 
aber nicht die Weberfeßung, die fich beym Cardan für 
die beyden leßten Bücher finder. 
Br Alle: 
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Allemahl feheine der Buchhändler mit dem Codice 
— allato betrogen zu ſeyn, da von dem Buche 
Original und Ueberſetzungen ſchon meht als —— 
gedruckt vorhanden waren. 

Das Centiloquium, — —— hundert atet⸗iſche 
Aphoriſmen, hat Joh. Jovianus Pontanus uͤberſetzt. 
Ich führe noch aus dem Fabrieius an, daß K. Al 
fons die vier Buͤcher hatte aus dem Arabiſchen ins 
Spaniſche uͤberſetzen laſſen, und aus dieſer Ueberſet— 
zung Aegidius Tebaldinus eine latino barbaram ger 
macht hat. 

| Ein folder Gang der Hekerfegungen ift ſchon beym 
— erwaͤhnt, und zeigt, daß die Gelehrten, die 
Latein nach damaliger Art verſtanden, nicht eben Ara; 


biſch gelernt haben, ſondern ſich Ueberſetzungen ins 


Spaniſche — die von Unlateinern MERTARHGRE 
waren. 


' TIeoxAov Tou 5 — EIS Fu Te 
TlroAsunis rereaßıßAov. Procli Diadochi Paraphra- 
fis in ‚Ptolemaei libros IV. de fiderum 'efledionibus, 
a Leone Allatio e graeco in latinum conuerfa. Lugd. 
Bat. ex off. Elzevir. 1635; 294 Dctavf. - Tert: und. 
Ueberfegung in gefpaltenen Columnen neben einander. 
In der Vorrede wird erinnert, daß Einige —— 
ob die vier Dächer vom Ptolemaͤus f ind. 
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Noch vom Gebrauche der Zifern in den 
Abendlandern. 


I, Pzerlinifhe, Blätter herausgegeben von Biefter, 
1 Blatt 5 Sul. 1797. bey Carl Aug. Nicolai 
Sobn. Sie fangen mit einem Aufſatze tiber. das Alter 
der jogenannten Arabiſchen Zahlzeichen an. Man 
glaubte im Auguft 1796; bey Reparirung einer Amts⸗ 
oder Klofterkirche in einem Schlußfteine 1019 gefunz 
den zu haben, welches man für Jahrzahl der Erbauung 
annahm. Die Gefchichte lehrt, die Kirche fen nicht fo 
alt, und genauere Linterfuchung fand, wo man Zifern 
zu ſehen glaubte, Buchſtaben etwa wie 1019, wo die 
feßte Figur ein beſchaͤdigter Buchftabe feyn koͤnnte. 

II. Um eben die Zeit unterhielt fih Hr. B. mie 
der Archaeologia,.... by the Society of Antiquaries 
at London 1792. Da finden fich 35 N. Obfervations 
on the introduction of Arabic Numerals into England 

by the Rev. M. North of Coddicote, F. A. 8. 
————— from fome MS. papers of the late Dr. 
Lort, purchafed by M. Gough, fie find ſchon 1748 
geſchrieben. Hr. DB. führt einiges aus dieſer Schrift 
an; welches er mit viel eignem $ehrreichen über Ber - 
fhaffenheit, Erfindung und Einführung der Zifern 


beg a 
Ka North 


6... Rohtras 


North glaubt, die Zifern erfcheinen in Urkunden 
hoͤchſt felten vor dem ı5 Jahrh. In Aufſchriften um 
ein Jahrh. früher, indeß wohl ſchwerlich vor dem 
14 Jahrh. 

Bon dem letzten finde ich in dem, was Hr. B. aus 
N. beygebracht bat, Feine Probe, als daß eine Schrift 
an einem Haufe, die jeßo vernichter ift, MXV oder 1376 

koͤnne geweſen ſeyn. 


III. Fruͤher als die Urkunden koͤnnten die Zitein 
wohl von Mathematikern ſeyn gebraucht worden. Man 
muß aber da nicht Zeit der Verfertigung des Buches 
— Zeit der Abſchrift nehmen. Ein Manuſcript 
von Roger Bacos Kalender zeige mit Zifern 1192. 
Es ift gewiß nicht des Verfaffers Hanpfchrift, die 
gedreht giebt nur an, wenn Bacon fein Werk zu 
Zouloufe vollendete, wenn die Abfchrift gemacht ift, 
weiß man nicht. Daß fpätere Kopiften die Schrift 
ihrer Tage in alte Werke trugen, war natürlich, und 
gefchieht noch jetzo beym Abdrucke griechifcher und rös 
miſcher Schriftfteller. | 

IV, Gegen das, was Weidler vom Boetius an⸗ 
führt. Geſch. d. Rechent. 88. L.B. 35 ©. meldet 
North, die alten Handfchriften von Boetius Arithmes 
tif, z. E. die im Benedictcollegium zu Cambridge, 
druckten Alles mir römifchen Zahlbuchftaben aus. A 


As Zen ſucht North zu zeigen, in, und vor, 
felbjt bald nach dem zehnten. Jahrhundert babe man 
die Zifern von den fogenannten Saracenen nicht Terz 
nen koͤnnen. Gefchichtfchreiber ftellen fie als: ſehr un— 
wiſſend in Nechnungsfachen vor. Um 700 mußte der 
Kaͤlife Whalid, ſo abgeneigt er auch den Chriften: war, 
Schreiber u. Notarien aus ihnen nehmen, weildie Araber 
Feine Zahlen in ihrer Sprache auszudrücken vermochten. 

2 | 'Iheo- 
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Theophan. ed. Paris. p.'314 5: Paul. Diac. Hift: mifeell, 


in Murator. feript. rer. Ital.t. i. part. I. P. 1435 Um 


ter dem Kaifer Theophilus, «der 842 ſtarb, leble ein 
Gelehrter nahmens Leo zu Conſtantinopel, deſſen Schuͤ⸗— 
ler alle Mathematiker an des Khalifen Almamons Hofe 
beſchaͤmten; der Khalife berief den Meiſter ſelbſt, wel— 
cher nicht kam, aber in Briefen Fragen über Arithme—⸗ 
tif und Geometrie "beantwortete. Leo hatte in feiner 
Vaterſtadt ftudirt, auch auf der Inſel Andros unter 
Michael Pfelus, Darauf die Klöfter ihrer Bibliothe— 
ken wegen befucht. Cedren. ed. Pariſ. t. 2..p. 548. 
Solche Nachrichten koͤnnten freylich aus Haß erſon⸗— 
nen oder uͤbertrieben ſeyn. 


VI. Arzachel ſoll im ır Jahrh. in — feine 
afteonomifchen Tafeln mit Zifern gefchrieben haben, und 
die Öelehrten des übrigen Europa hätten aus Spanien 
Diefe Zeichen ‚gelernt: Dagegen führe North folgens 
des an: 

VI. Sm Tower, zu London liegen noch 2 — 
briefe König Alfons Xi, des Weiſen an K. Eduard J. 
von England, auf Papier gefchrieben ... eine der Alte 
fien Spuren des Papiers „. . in beyden iſt die Jahr— 
zahl 1272 und 7278: mit römifchen Zahlbuchftaben 
angegeben. Noch mehr: ‚Ein in Sevilla verfertigtes 
und geſchriebnes Werk vom Unfange des 14 Jahrh. 
Introdudtorius Hifpalenfis, welches auch die Anfangs: 
gründe der Afteonomie begreift, hat in allen Tafeln be; 
ftändig römifche Zeichen, ein faſt unerklaͤrlicher Um— 
ſtand, wen die bequemere Schreibart damahls 
bekannt geweſen wäre, 


VilJll. Nun vom Gerbert. Hat er Sifern ——— 
ſo geht derſelben Gebrauch wenigſtens bis 960 hinauf, 
denn feine Lehren und: fein Benfpiel-wirkten in’ Stalien, 

KEN | Frank⸗ 
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Frankreich, Deutſchland. Man giebt ſogar Folge 
ſeiner Schuͤler an, er unterrichtete Fusberten , diefer 
. Berengarium, ” dieſer den. Stifter des Karthaͤuſeror— 
dens Bruno . Daß nun dieſe Schüler Zifern 
nicht verbreitet haben, braucht North zum Beweife, 
Gerbert habe fie nicht gekannt. Und woher frage R.— 
follte er fie gelernt haben? Aus Boetius Schriften? 
Da fehle Beweis, daß DB. feldft fie gekannt. Aus 
Spanien, wo ©. Allerdings geweſen ift? Da ift wies 
derum zweifelhaft, ob felbft die arabifchen — 
tiker damahls Zifern gekannt? | 


TR. Hr. Biefter erinnert nur, daß über Gerbert 
Wallis andrer Meynung ift, Eye aud) an, was ich 
davon geſagt habe. 

Nach Wallifens Erzählung fodert Gerbert eine ge 
wiſſe Abſchrift von Lehrſaͤtzen (lententias quasdam) über 

dultiplication und Diviſion. Es ſcheint von einer 
neuen und beſſern Methode dieſer bekannten Rechnungs: 
arten die Rede zu ſeyn, die habe nun wohl in Abkuͤr⸗ 
zung des Verfahrens beſtanden, fey alſo wahrſchein—⸗ 
lich die Are mit Zifeen zw rechnen geweſen. Auch 
legt Wallis viel Gewicht auf das Wort Abacus, das 
Gerbert braucht, Aber, erinnert Hr. DB. ſo hieß fchon 
der Homer Rechenbret. Wenn fing es an unfer Ein: 
maleins zu bedeuten? | E | 

X. Gerbert nennt fi in einem Briefe an Kaifer 
Otto, extremus numerorum abaci; auf. das Einmabhl⸗ 
eins würde dieſer Ausdruck nicht paſſen. 


Bedeutender ift über diefen Gegenftand Gerberts 
Brief an einen gewiſſen Conftantin, der leßte in der 
erfien Sammlung, wo ©. fagt: Quid, cum idem 
numerus modo fimplex modo — nune gi 
— nune conſſituatur vt articulus. | 


Sn 
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© Sir einem Rechenbuche aus dem 14 Yahrba, wel: 
ie North mittheikt, heiſſen 10, 20, 30, numerus at- 
tieulus, und 11, 12 big 195 numerus compofitüs. 


XI. North führt aufer den Dbengefagten an: die 
Kunft mit Zifern zu fehreiben and zu rechnen fen ſo ein⸗ 
fach, daß wer fie einmahl inne habe, fie ohnmoͤglich 
für etwas ſchwer mitzutheilendes oder ſchwer zu behalten: 
des nehmen koͤnne, aber Gerbert felbft und Andre reden 
davon, als von was fehwerem. G. fehreibt an Con: 
ftantin: Vis amicitiae pene impoflibilia redigit ad pos- 
fibilia. Nam quomodo rationes abacı explicare con- 
tenderemus, niſi te adhortante? Itaque cum aliquot lu- 
fra iam tranfierint, ex quo nec librum nec exercitium 
harum regularum aber quaedam repetita me- 
moria praeferimus. Dann folgt die Stelle von den 
einfachen und zufammengefeßten Zahlen, worunter 
Wallis die defadifche Form der Zifern verftehen will. 
Was bedurfte, fragt North, es dazu der Buͤcher und 
der Uebung? 


SEARAL, Wilh v. Malmesburh der ohngefähr 150 2 
nach, Gerbert lebte, ſagt von G. Abacum certe pri- 
mus a Saracenis rapiens regulas dedit, quae a fudan- 
tibus abaciflis vix intelligantur, Wie konnte, fragt 
North, eine Erfindung die alles abkuͤrzt und erleichtert, 


irgend einem Rechner unverſtaͤndlich ſeyn und Schweiß 
austreiben? 


XHI. Einen Hauptbeweis nimmt er endlich daher; 
daß: Epiſtola quam Adelbold fecit ad Gerbertum de 
‘quaeftione diametri fuper Macrobium, und des letz⸗ 
tern Antwort ‚© fich binter einem Makrobius in Cam⸗ 
bridge gefunden bat, in einer Handfchrift, die mit der 
‚Lebenszeit diefer Männer völlig oder, doch beynah gleich 
alt ift, und daß bie, wo man es doch am erften ver⸗ 
* mu⸗ 
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muthen follte, durchaus keine Zifern vorkommen, 
Alles mit römifchen Zahlbuchſtaben geſchrieben iſt. 

i XIV. Hr. Biefter bringe nun bey, was ich Gefch. 
der Math. 1. B. 35 ©. über Gerberts Geometrie, die 
' Peʒ herausgegeben, geſagt habe. 

Daß der Copiſt Zifern ſtatt Zahlbuchſtaben elek 
meym Hr. B., koͤnnte uns doch wohl einfallen. War⸗ 
um ſollte der Copift ſich nicht, die Muͤhe fparen, lange 
roͤmiſche Zahlen zu fehreiben, wo er mit kurzen Zifern 
bequem auslangen konnte? Zumahl da derenge Raum 
der Figuren ihn befchräufte, und er die Dreyecke, Qua— 
drate u. f. w. viel gröffer hätte zeichnen: muͤſſen, ‚Die roͤ⸗ 
mifchen Zahlen hinein zu fchreiben. Mehr Zeichen die 
fer legten Art Eommen doch. vor, aber. die. M;.C; L, 
ſelbſt 1, vorzüglich die. SS als Zeichen des halben, find 
fo ungeftalt, . daß man. den. Mangel der Uebung bey 
den Abſchreiber, (oder. den Mangel der.Lertern bey dem 
Seßer, der fie vieleicht ‚genau ‚nachbilden mwollte?-) 
deutlich merkt, und daher die Fleinen Zifern vorgezogen 
Hlauden kann. Der bloſſ e Abdruck beym P. Petz, ber 


lehrt uns alſo noch lange nicht vollſtaͤndig. Wir wis 


ſen nicht, ob das Mantfeript fo alt ift, als ee annimmt, 
nicht ob es Zifern oder roͤmiſche Zahlen hat, nicht ob es 
jene, (wenn es fie hat) aus dem Originale nahın, nicht 
ob diefe (mern es fie hat). blos in dem Augfpurger Ab: 
drucke in Zifern verwandelt find, die Zeichen SS ſchei⸗ 
nen darauf hinzuweiſen. S ift das abgekuͤrzte ſemis, 
88 bedeutet feftertius, (drittehalb) aber nur bey roͤmi⸗ 
ſchen Zahlen, bey Zifern kommen ſie nicht vor, fondern 
andre zum Theil ſehr ſeltſame Zeichen: (Man ſ. Gat⸗ 
terers Diplomatik Taf. III.) Stand alſo dieß Sin 
der Handfchrift, fo hatte ſie roͤmiſche Zahlen. Dieſe 

letzten wußte der Setzer in arabiſche Zifern au verwan⸗ 

* an jenes getraute er ſi ch nicht. A rn 
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XVDaqqu geſellt ſich ein bemerkenswerther Um⸗ 
ſtand. Die von Petz herausgegebne Geometrie ſchließt 
ſich mit einem Briefe deſſelben an Adelbold, und dar⸗ 
auf folgt ein Brief Adelbolds an Gerbert. In dieſem 
letzten braucht man nur nach dem hoͤflich keitsvollen Ei 
gange ein paar Zeilen des eigentlichen Anfangs zu ler 
fen, um ihn für die obenerwähnte Anfrage über ein 
marbematifches Problem durch eine Stelle des Makro⸗ 
bins veranlaßt zu erkennen, und; vielleicht ift Gerberts 
fruͤher ſtehendes Schreiben eine Antwort darauf. Von 
dieſem Briefe Adelbolds redete North, und fein Zeugs 
niß iſt hie um ſo wichtiger, da er zuverlaͤſſig von der 
Ausgabe Pezens nichts wußte, noch weniger voraus⸗ 
ſehn Fonnte, daß ſich ein gelehrter Deutſcher darauf 
berufen wuͤrde. Er hätte die ganze Sache unberähre 
laſſen Fönnen, allein er führe beſtimmt diefen Brief 
Adelbolds an den damahligen Pabft Sylvefter II. an, 
und vermweift auf das Manuferipr im Benedicteollegium 
(V. 4. Stanley’s Catalogne) um. zu. melden, daß keine 
einzige Zifer darinn vorkoͤmmt, ‚woraus er ſchließt, ‚da 
er. Die. Handſchrift fuͤr ſehr alt haͤlt, daß keiner jener 
beyden gelehrten Männer die Zifern kannte — Nun 
aber ſchreibt Adelbold in Pers Abdruck, alle feine 3 Zah: 
(en mit arabiichen Zifern, die Brühe S und SS wie 
Derum ausgenommen. Was foll man dazu jagen ? 
Doc gewiß nicht, daß zwey alte Handfhriften gerade 
aus.der Zeit, von welcher die Kenntniß der Zifern fireis 
tig. ift, bey einerley Werke fo felefam verfchieden wären, 
als ob die Abfchreiber fich das Wort gegeben hätten, 
jeder für eine Parthey unfrer über dag Alter der Zifern 
ftreitenden  Gelehrren einen: Beweis zu liefern, oder 
vielmehr allen Partheyen die Köpfe zu verwirren. Ma⸗ 
türlicher fage man wohl, daß Pezen, dem es nur auf 
* NO ankam, die Zablzeichen ſo gleichgültig: 
waren, 
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waren, als die Geſtalt der einzelnen Buchſtaben, um 
deren genaue Nachbildung er ſich gleichfalls nicht bez 
kuͤmmerte; Daß hingegen North, da er eigentliche Un: 
terfuchungen darüber anftellte, sein vollguͤltiger Zeuge 
ift, und. man alfo auf fein; Wort die Eriftenz der Zifern 
in alten Handfchriften von Adelbolds und — 
Werken laͤugnen kann. 


XVIL So ſcheint demnach bi⸗ jet Geh —E 
der arabiſchen Zahlzeichen im chriſtlichen Europa⸗ auch 
bey Mathematikern, vor dem Jahre 1206 mit — 
heit nicht angeſetzt werden zu Fönnen. 


XVII. So weit führe ich die Stelle aus dem Ber⸗ 
kinifchen Blättern an, fie ſchließt mit der richtigen Ber, 
merkung: es habe Jahrtaufende Berbindung der Mens 
{chen untereinander... erfodert, daß Kinder auf einen 
Dlatte Papier bewver£ftelligen, was J—— und Ci⸗ 
cero nicht konnten. 


XVIII. Ich wuͤrde nur den Archimed eh der 
i * Vortheil noch mehr vermißte, als die beyden 
Philoſophen, die Kreisrechnung ſchaͤrfer wuͤrde —— 
haben, wenn er Zifern gekannt haͤtte. 
Hrn. Bieſters Guͤtigkeit, dieſe Blaͤtter mir mie 
Ien, erfenne ich mit Dank, fie fangen eine Sammlung. 
an, welche ftatt der Berlinifchen Monatsſchrift erſchei⸗ 
nen ſoll, und eben ſoviel Belehrung und Unterhaltung 
erwarten laͤßt. Ich habe das Angefuͤhrte in Abſaͤtze 
getheilt, mich darauf in einigen BE die ich 
beyfuͤgen will, zu beziehen. 2 h 


——080— Bey vn: daß in Briefen: des) eafitifcgen 
Königs an den englifchen, die Jahrzahl mit römifchen: 
Buchftaben ausgedruckt ift, ſehe ich als Canzleyſtil 
an, eben: wie Fractur gebraucht wird. Auch konnte 
| man 
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man vielleicht in Caſtilien nicht voraueſeben anf die 
Zifern in England bekannt waͤren. 

‚Bon dem latroductorius wäre eine ampänbtichene 
Nachricht nicht überflüffig.. Enthält er. aufer den Anz 
fangsgründen ‚der Afteonomie mehr, Marhematifches, 
3. E. auch Arithmetik? fo müßte nachgefehen werden, 
was für Zablzeichen gebraucht find? Wie Tafeln zur 
Aftronomie mir römifchen Zahlbuchſtaben ausſehn und 
zu gebrauchen find, wäre für den Mathemariker ferbft 
Tehrreich. Ich dermiffe alfo bey Norch beftimmte Dax: 
ſtellung deſſen, worauf er feine Schlüffe gründete, er 
redet won Allem, nur wie wenn er es fluͤchtig gute 
= hätte. “ 

XXX Nun wa (VI) * denn Gerbert feine 
Shüfe eben in Mathematik unterrichtet? Diefe Be 
ſchaͤfftigung Eönnte ihm wohl eigen’ geblieben ſeyn, das 
wird felbft dadurch betätigt, daß fie ihn in Verdacht 
der. Zauberey brachte, Schüler die marhematifche 
Kunſtſtuͤcke von ihm gelernt hätten, würden ibn dage 
gen vertheidigt haben, daß er eine Uhr gemacht und 
fie confiderata per filtulam flella nautarum duce geord— 
net habe, erzählen die Hiftoriker, feßen auch wohl da: 
zu, es fen diabolica arte gefchehen; (vorhin 160©.) 
waͤrum hat dein Feiner feiner Schüler war äbntiches 
geleiſtet da die Sache für Moͤnche fo nuͤtzlich war. 

Albert der Gtoſſe foll einen Kopf gemacht haben, 
der den Thomas von Aquin angerevet, und von dem 
erfchrocknen Schüler Alberts zerfchlagen worden. Diez 
fer Erzäblung Erfinder, wenn nlan Will, oder etwa 
Ausſchmuͤcker, hat alſo wenigſtens geglaubt, Thomas 
habe von der — Kunſt ſeines ge nich 
gewußt. | 
Es ift feine Folge, dag. Schüler alles onen, mas 
fie bey ihrem Lehrer lernen Eönnten.: | — 

o⸗ 
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Sogar wußten noch im 13 Jahrh. von marhema: 
tifchen Künften, nabmentlich' vom Rechnen, vie Stu; 
dirten "nicht ſoviel als die Unſtudirten, welches — | 
Roger Baco vorrückt. Coben 2908.) | 

Der Vorwurf möchte noch. im n achtzehnten Jape 
Hundert häufig ftatt finden. 


- XXL Rorth glaubt nicht, daß die a um 
Gerberts Zeit in Spanien Zifern gekannt haben, und 
glaubt das deßwegen nicht, weil. die Griechen 

wie er ſelbſt bemerkt, vielleicht aus Haſſe, die Schüler 
eines Mathematifers unter dern Chalifen Almanıon in 
neunten Sabrhunderte fehr unwiſſend darftellen,, von 
des Mathematikers ſelbſt feiner  Unwifl rel Riot 
fagen. Wie hängt das zufammen? ' 

Ich könnte hie noch erinnern, daß eben der Chalife 
wohl erkannt hat, wieviel den ſeinigen fehlte, und die 
Erlaubniß griechifcher Weisheit zu erhalten zu einer 
Triedensbedingung gemacht hat, CLB. ı 1 ©.) das 
gehört aber eigentlich. nicht hieher, weil Zifern o von den 
Griechen nicht zu lernen waren. 


Sind die Zifern aus Indien in weſtliche fänder 
gekommen, fo follten fie eigentlich indifche heiffen; Wir 
nennen fie arabifche,. wie das gebildete Europa eine 
Krankheit von den Galliern nennt, welche die Gallier 
von Meapolis nennen. In beyden Fällen bat das 
Volk die Ehre der Benennung, das zu Ausbreitung 
der Sache das meifte, betrug. 


XXII. Wegen (IX. und X.) Abacus beißt ich: 
nothwendig Einmahleins mit arabifchen Zifern. Ins | 
deffen geftebe ich, daß ich mit andern Zablzeichen noch Fein 
Einmableins gefehen habe, Beine tabulam pythagori- 
 ‚eam, wie man das. Ding nennt, obne zu glauben, 
w Py⸗ 
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Pythagoras oder die ſich Pythagoraͤer naniiten) ‚haben 
Zifern 'gefannt. 

Die Möglichkeit eine folhe Tafel mit roͤmiſchen 
Zahlbuchſtaben zu verfaſſen, laͤugne ich nicht, verſtehe 
aber auch nicht, wie fie dienen koͤnnte, mit Zahlbuch⸗ 
ftaben zu multiplieiren. Es wäre alfo gut, wenn. aus 
den Manuferipten des Boetius (IV) dargeftelle wiirde, 
wie etwa da das Einmahleins ausgedrückt und zum 
Multiplieiren gebraucht if. Blos dadurch Fieffe fih 
Weidler widerlegen. 


Der Canon der Seragenen , den Ptolemaͤus muß 

gebraucht haben, iſt ein Einmahleins fuͤr Sechszig. 
Abacus kann allerdings jede Rechentafel GEBEN, 
auch wohl für genannte Zahlen. 

Abacos, die alt auch wohl roͤmiſch find, finder man 
in mehr Büchern, die Sammlungen von Alterthuͤmern 
befchreiben. Aus dergleichen Büchern ſtellt Tenzel ein 
Maar vor, Monatliche Unterredungen. 1693; 453©. 
auch 7398. Am erfien Orte ift ein Stück aus einem 
Werke des Boetius abgebildet, wo fi Zifern zeigen, 
die leicht mit den unfern zu vergleichen find. 


Was G. mit feinem Compfimente fagen will, muͤß⸗ 
te aus der Einrichtung des Rechenbrets erklaͤrt werden. 
Im erſten B. 40 S. habe ich Apians Unterweiſung 
aller Kaufmannsrechnung erwaͤhnt, und die darinn 
befindliche Tollettafel. In der bedeuten die unterſten 
- Stellen Eleine Brüche, eine z55535. So Fünnte G. 
an einen folchen abacus gedacht haben. Der Bruch 
fteht beym Apian, wie ich ihn bergefeßt habe; einen 
folchen Bruch mit römifchen HZahlbuchſtaben auszu⸗ 
druͤcken, verſuche ich nicht. In Sexageſimalbruͤchen 
ginge es an, aber man weiß nicht, daß G. die ge⸗ 
kannt hat. 

Käftner's Gefch. der Math. In, 2. Yy XXII. 
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XXII. Zu (XD, Gebrauch der Zifern, war in den , 


— Zeiten gewiß nicht ſo einfach und leicht, als 
North es vorſtellt. Erſtlich ſetzte er Schreiben voraus, 
das konnten damahls faſt nur die Geiſtlichen, $aien 
brauchten daher immer nod) dag Nechenbreit, und mit 
demſelben groſſe Nechnungen zu machen, zumahl Mut 
tiplicationen und Diviſionen ift fehr beſchwerlich. Eu—⸗ 
ropaͤer, die fehreiben Eonnten, mußten Ziferfcehrift von 
der rechten zur linken leſen, deßwegen ift noch jetzo Nur 
meriren etwas, das Unterricht erfodert, auch für den der 
Iefen Fann. Daß einerley Figur, z. E. 3 bald drey, 
bald drenffig, bald dreyhundert bedeutet, ift immer 
ſchwer zu faſſen, und deßwegen ich das Ke 
chenbrett für die erften Anfänger, (1.°B. 42 ©.) noch 
eh ich wußte, daß ich darinn einen fo berühmten Bor 
gänger hatte, als Adam Rieſe ift (1.°B. 110 ©.) Bir 
ſchof Tonftall mußte Rechenkunſt wiederum fludiren, um 
nicht von Wechslern betrogen zu werden. (1.5. 94.) 
Leicht und ſchwer ifl, wie in andern Wiſſenſchaften, fo 
auch in der Rechenkunft ſehr relativ. Raphael Levi 


Kechnungsmerhode herausgegeben von Meyer Aaron 


Hann. 1783, lehrt ein Berfabren für die Kettenregel, 
das Der Schüler Leibnizens kurz vor feinem Ende erfand, 
aufer feinem Tode, noch durch verfchiedene Betrachtun⸗ 
gen, der Welt befanne zu machen abgehalten ward, der 
Herausgeber nun dem Publico zum Dieft auf Pränus 
mecation lieferte; und das jeder fogleic) deutlicher und 
leichter bewerkſtelligen Fann, dem die letzten Abfäge des 


V. Eapitels meiner Arithmetik bekannt find. Die Rechz 


nung mit Decimalbrüchen ift manchem handwerksmaͤs⸗ 
figen Rechner geheimnißvoll; Hr. Schübler erzählt: 


Ein im Rechnen’ geübter Kaufmann habe ihm geſagt: 


Es ſey ja nichts unſinniger, als Nullen linker Hand zu 


ſchreiben. a Fönnte Gerberten wohl eine Ziferre ch⸗ 


nuug, 
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nung, zumahl wenn er lange nicht an fie gedacht hatte, 
ſehr ſchwer geweſen ſeyn ‚, die Northen fehe leicht war; 


North beweift nur, wie unterfchieden unterfchiedne 


Menfchen fic) eine und diefeibe Sache vorftellen. 


Und war denn, was Gerbert fo ſchwer fand, blos 

eine Addition oder Subtraction? Eonnte e8 nicht eine 
etwas zufammengefeßte Nechnung feyn? Schon die 
Regel de Quinque war auch .einige Jahrhunderte nach 
Gerberten was ziemlich verwickeltes. (Geſch. d. Math. 
2.00..54. 0.) 
Wandte ©. auf folche Fragen abacum a Saracchis 
raptum an, fo Fonnten feine Regeln den abaciflis, für 
weiche die ganze Ziferfchrift noch neu war, wohl ſchwer 
zu verſtehen und ſchweißtreibend ſeyn. 


XXIII. Zu (XIL) Adelbold fand beym Makro— 
bius in fomnium Scipionis, (L. I. c. 20; am Ende) 
der doppelte Durchmeffer gebe Die achtfache Kugel. 
Darnad) rechnet er hun mit der Berbältniß 7: 225 
"und mache fih nur den Zweifel; daß auch. bey Würz 
feln und bey Brunnen doppelte Länge achtfachen: Koͤr⸗ 
per giebt. Ich erzähle das in meiner geom. Abhandl. 
I. Samml. 1. Abb. 24 $. Die Frage diene fchon 
Morthen zu befehren, wie ſchwer den Leuten damahls 
war, was ung fo leicht iſt. Daß Ähnliche Körper fich- 
wie die Würfel in ihnen ähnlich liegender Linien verz 
halten, bat jeßo jeder Anfänger der Geometrie gehört, _ 
und ein Biſchof befragt einen Pabſt darüber. Dun 
ift Norths Hauptbemerkung, daß im Danuferipte von 
Adelbolds Briefe feine Zifern vorfommen. Immer 
wäre es gut gewefen, wenn North die Kechnung darz 
geftelle hätte, wie fie da geführt ift, fo lernte man we; 
nigftens von ibm etwas zur Geſchichte der Rechen: 


kunſt. 
Py 2 
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XXIV. Zu (XIV.) Meinen Musdruck vom: nicht 
einfollen; duͤrfte ich beynah als Uebereilung zurück 
nehmen, in der angeführten geometrifchen Abhandlung 
20$. babe ich felbft erinnert, der fpätere Abfchreiber 

koͤnnte Zifern flatt andrer Zahlzeichen gefeßt haben. 
Ich Fann aber auch einige Nechenfchaft geben, warum 
mir fo was jeßo nicht einfallen wollte. Die Abfchreiz 
ber waren Mönche, und vom Mönche vermuthe ich, 
er werde getren darſtellen was er’ vor fich findet, ohne 
fich Aenderungen zu geftatten, .. es geſchehe dann auf 
Anordnung feines Obern. 

Wider diefe Vermuthung ift hie Adelbolds Brief. 
Darauf antworte ic) folgendes; Der Brief wird in 
P. Bernards Sammlung aus einen Manuferipte eines 
Salzburger Kiofter mitgerheilt, opera admodum R. 
D. P, Alphonfi Hueber Alcetae. (Geom. Abh. 27 $.) 
MWahrfcheinlich fandte alfo P. Hueber nicht das alte 
Manuferipe, fondern ließ eine Abfchrift zum Drucke 
machen. Ben der fehien ihm vielleicht nicht nöthig die 
Zahlzeichen des Coder zu behalten, und diefe Freyheit 
nahm fich der Affere, der bloſſe Abſchreiber haͤtte ſie 
nicht gewagt. 

XXV. Sch glaube nicht, daß ein Abſchreiber feiner 
Bequemlichkeit wegen römifche Zahlbuchftaben in Zi— 
fern überfeßte; denn Das hieffe: fich Handarbeit durch 
Kopfarbeit erfparen. Groffe Zahlen mit römifchen 
Buchftaben zu fefen ift mühfam, erfodert fchon Kopf— 
rechnung, 3. & CX und XC zu unterfiheiden, daher 
finden fich auch auf Büchertiteln Jahrzahlen mit roͤmi⸗ 
fihen Buchftaben häufig falfch angegeben. 

Figuren zu verjüngen, gehört mehr Gefchicklich: 
keit und Fleiß, als fie dem Re gleich nachzu⸗ 


zeichnen. 
Ich 
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Ich glaube alſo auch nicht, daß der Abſchreiber 
dieſe Muͤhe uͤbernahm, ſie konnte keine Abſicht haben, 
als Papier zu ſparen, und Papier ward ihm doch 
wohl geliefert. Hatten alfo die Zahlen mit Buchfia; 
ben ausgedrückt in den Figuren des Coder Kaum, 
fo überfeßte der Eopift fie nicht in Zifern. 


Für Eintheilung des Ganzen wurden eigne Zei— 
chen gebraucht, lange nach dem man mit Zifern wohl 
befannt war. Dürer braucht fonderbare Zeichen für 
feinen Maaßſtab zum menfchlichen Körper. (1.2. 
696 ©.) Man behielt bergebrachte Zeichen für Eins 
theilungen, wenn man gleich diefe Eintheilungen fehon 


mit Zifern ausdrücken Fonnte, wie noch jego z.E&. by 


Recepten gefchieht. Rhaͤtieus fehreibt die Zahlen von 
Seragefimalbrüchen mit römifchen Zeichen. (1. B. 
600 S. 18$.) Häufig findet man römifche Zahlbuch⸗ 
ſtaben und Zifern neben einander, z. E. mit jenen Jahr 
mit dieſen Monatstag angegeben im Titel von Lucas 
8Summa. (I. B. 65 ©.) 

In der Mathematik behaͤlt man oft Autes und 
Neues beyfammen. Reinhold zeige, wie man mit 
feinen prutenifchen Tafeln, ptolemäifch und copernicaz 
nifch rechnen Fann, (Nachr. v. Rheinholds Tab. prut. 
4.) gab Purbachs Theorien der Planeten heraus, die 
ganz ptolemäifch find, ob er gleich die copernicanifche 
Weltordnung Fannte und billige. Stifel, der mit Zi: 
fern wohl umgehen konnte, ließ feinen Knaben Wort 
rechnung legen. (1. B. 177 ©.) | 

In der Mathematik wirft man das Alte nicht den 
AugenblicE weg, fo bald was Meues erfcheint. So 
machen es nur mit den Hüten, Damen und Pbilofophen. 

XXVI. Vebertragung römifcher Zahlbuchftaben in 
Zifern nr den angfpurger Seßer (XIV) iſt ganz un: 

Vy 3 wahr: 
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wahrfcheinlich, wenn ev es auch konnte, fo hatte er 
bey feiner Befchäftigung Zeit und Aufmerkſamkeit ganz 
anders anzuwenden. In alten Drucken findet mau 
die Abkürzungen, wie fie in den Handfchriften waren, 
man erwartete vom Seßer nicht, daß er fie entwickeln 
follte, fondern verfchaffte ihm die Züge, wie er fie ge 
ſchrieben ſah. So bleibt es noch jeßo bey mauchen 
geiechifchen Drucken. Auch würde ich wenigfiens, einen 
alten Coder nicht feldft in die Drucferey geben, fondern 
eine Abfchrift davon. 


XXVII. Gerberts Schreiben (XV.) ift nicht Ant: 
wort auf Adelbolds Frage aus dem Mafrobius, fon: 
dern auf eine andre eben deffelben von Ausrechnung des 
Dreyecks. (angef. geom. Abb. 16 $.) 


XXVIII. Daß zween Abſchreiber von Adelbolds 
Briefe, einer roͤmiſche Zahlbuchſtaben koͤnnten ge: 
braucht haben, der andre Zifern, zu einer Zeit, da Zi— 
fern erſt anfingen bekannt zu werden, das laͤßt ſich 
wenigſtens nicht fuͤr unmoͤglich erklaͤren, jeder koͤnnte 
da nach ſeiner Bequemlichkeit verfahren haben, ohne 
daran zu denken, ob Gelehrte des achtzehenden Jahr⸗ 
hunderts dadurch Materien zum Streiten bekommen 


würden. So haben ja alle alte Copiſten, ohne daran 


zu denken, den Bariantenfammlern Gefchäffte bereitet. 


XXIX. North bat nur eine Abfchrift von Adek 
bolds Briefe gefehn, in der wenig Rechnungen find, 
von der Geometrie weiß er nichts, i in der kommen gar 
viel Rechnungen vor. 


XXX. Die Sache lieſſe fi 6, wie man denken könn; 
te, ohne Mutbmaffungen hiftorifch entfcheiden, wenn 
man ſich nach dem Manuferipte erfundigte, das P. 
Bernard herausgegeben hat. Ich Hätte von einem 

Denedictiner die diplomatifche Genauigkeit erwartet, 
Ä anzu⸗ 
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anzugeben, worinn etwa der Abdruck, den er liefert, von 
der Urkunde unterſchieden iſ.. Daß der Umſtand: 
Zahlbuchſtaben oder Zifern? nicht unwichtig iſt, wuß⸗ 
teiser gewiß, bey dieſem Manuſcripte Fam ihm ſchwer— 
lich auf den Innhalt etwas an, er ſchaͤtzte es nur als 
ein Ueberbleibſaal Gerberts, und haͤtte alſo die Be 


ſchaſſenheit, die er nicht darſtellen J oder wollte, 


wenigſtens beſchreiben ſollen. | 

XXXI. Uber felbft zugegeben, das Manufeript der 
Geometrie habe Zahlbuchftaben, fo beweift diefes noch 
nicht, daß um oder vor den Zeiten feiner Verfertigung 
Zifern nicht bekannt gewefen. Wan kann annehmen, 
fie feyen nur wenig befannt gewefen, und im Manu: 
feripte ſey die Bezeichnung gebraucht A) Die das 
mahls allgemeiner war. 

XXXU. Eben das läßt ſich bey allen den Manu: 
feripten erinnern, auf welche North fih beruft. Sie 
entfcheiden nichts wider Walliſens Mleynung, wenn 
fie auch nichts für Diefelbe beweifen. 

XXXIII. Vom Gerbert werden arithmetifche Künz 
fie berichtet, die damahls neu, ſchwer waren. (IX. 
XU.) Praktiſch find fie ohnſtreitig gemwefen, nicht 
bloſſe Speculationen von Zahlen. Wallis weiß hiebey 
an nichts zu denken, als an Ziferrehnung, womit 
der abacus a faracenis raptus zufammenffimme: North 
bekuͤmmert fich gar nicht darum, was es für Künfte - 
mögen geweſen fegn, glaubt aber nicht, daß es Zifer: 
rechnung gewefen, weil ihm die fo leicht feheint. Das 
durch zeigt er nur feine Unbekanntſchaft mit dem Gange 
der Wiffenfchaften, (XXII.) fo wie auch durch den Ge 
danken; wenn Gerbert ‚Zifern gefannt habe, müßten 
folche fogleih in allen Manuſcripten feiner. Zeit feyn 
gebraucht worden, (XXXI.) und Schüler Gerberts. 
müßten Ziferrechnung fortgepflanzt haben. (XX.) : 

” 4 XXXIV. 
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XXXIV. Alſo: daß Gerbert Zifern gekannt habe, 
iſt noch nicht aufs ſtreugſte bewieſen, aber was ſich 
dafür fagen läßt, ift zufammenhängend und wahrs 
ſcheinlich; was North dagegen fagt, viel mehr Eins 
wendungen ausgefeßt, als die bejahende Meynung. 

Es verhält ſich hie mit dem fiir und wider, ohnge⸗ 
faͤhr wie mit der alten Dogmatif, und den nenern 
Befteeitungen derfelben. 


XXXV. Zahlen laffen fich mit römifchen Buchſta— 
ben ſchreiben, Rechnungen damit geführt, erinnre ich 
mich nie gefeben zu haben. er alfo über das Alters 
thum des Gebrauchs der Zifern Unterfuchungen anz 
ſtellt, muß nachfehn, wie Rechnungen geſchrieben 
ſind, nicht wie Zahlen. 


XXXVI. Dieſes seranlaßte mich noch einmahl, des 
Camerarius Buch de graecis latinisque numerorum 
notis anzuſehn, von dem ich I. B. bey den arithmeti⸗ 
fehen Büchern XX 5 134 ©. geredet habe. Ich finde 
darin auf des Bogens D, achten Blatte ı Seite, wie 
man geoffe runde Zahlen mit römifchen Buchftaben 
angeben Fönnte, z. E. — 500000 und fo bedeutete 


ein M über das andere gefeßt eine Million. ine 
Zahl von fieben Zifern, z. E. 7654321 möchte doc) 
einen ziemlich weitläuftigen zufammengefeßten Ausdruck 
erfodern, und wie man fo addirn oder ſubtrahirn follte, 
erwähnt Camerarius nicht, ich babe es auch fonft 
nie gefehn. 


XXXVU. Bey der Gelegenheit ift mir was in des 
Camerarius Buche in die Augen gefallen, das zur 
griechifchen Geometrie gehöre, und deßwegen da ich 
blos auf das arithmetiſche ſah, unerwähnt blieb. Be 
kannt ift, wie ſehr die Frage einen Würfel zu verdop: 

peln 
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peln, oder zwo mittlere Proportisnallinien zu finden, 
die alte Geometer befchäfftiget bat. ( Man f. oben 81 
u. f. S.) Mit viel Gelehrfamkeit und geometrifcher 
Einficht erzählt diefe Bemühungen Hiftoria proble- 
matis de cubi duplicatfone fiue de inueniendis duabus 
mediis continue proportionalibus inter duas datas, 
audtore Nicolao Thieodoro Reimer Ph, D. et AA: LL. 
M. Gott. 1798. (ift 1797 im Sommer gedruckt) Eu: 
tofius uͤber Archimed von Kugel und Cylinder I1.B. 
2 ©. bat aufbebalten, was Eratofthenes geleifter hat. 
Darunter ift auch ein griechifches Epigramm, das Hr. 
OR. mit Eritifchen Berichtigungen, Erläuterungen und 
: einer Ueberſetzung herausgiebt. Es ift ihm Eeine Ue 
berfeßung bekannt geweſen, als Peter Ramus feine 
Schol. Math.‘ p. 24. Nun fteht das Epigramm Gries . 
chiſch, mit einer Ueberſetzung im Tateinifche Verſe im 
erwähnten Buche des Camerarius'auf des Bogens G 
leßter Seite, und erſter von H. 


Arithm. Bücher XVI. 130 ©. 

8. Bon ©. Fr. Buche auch) eine Ausgabe Lipfiae 
ex Off. Typ. Abrahami Lambergi 1607. auch 11 Bo: 
gen.“ So hat fi das Buch über ein halbes Jahr—⸗ 
hundert in Anfehn erhalten. 


Zu: Arithm. Bücher ıso ©. 
XIX. Pfellus von Meurer. 


Pfelli philofophi et mathematici clarifimi Arith- 
metica, edita ſtudio M. Chriftophori Meureri Mathem, 
prof. publ. in Acad. Lipfienfi. Lipf. 1590. Octav; 
3 Bogen. Des Pfellus Tert Griechiſch, und Eliae 
Vineti Ueberſetzung. M. eignet feine Ausgabe der 

Yns Leip⸗ 
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Leipziger phifef. Facultät zu. Er las tiber das Buch. - 


Des Pfellus Geometrie hatte er ein Jahr zuvor her: 


ausgegeben. Er erwähnt nichts von Xylanders Aus: 
gabe der vier Schriften des Pfellus, davon ich geome: 
trifche Lehrbücher I. 279 ©. geredet habe, bat (aber 
Kylanders Borfchlag in Ausuͤbung gebracht, des Dit 
lus A uffäße Zubörern zu erflären. 


XXX.c Chriſtoph Rudolphs Rechenbuch 


Kuͤnſtliche Rechnung mit der Ziffer und den Zahl— 
pfennigen, ſamt der welliſchen Dractica und allerley 
Vortheil auf die Regel De Tri. Item Vergleichung 


mancherlen Gewicht, Elenmaag, Münz ete. auf etliche, 


— 


Land und Staͤdt, Gemehrt mit 293 Exempeln von 
mancherley Kaufhaͤndeln, mit Erklaͤrung, wie dieſelbi— 
gen zu machen und in die Regel zu ſetzen ſeyn. Aufs 
neu wiederum fleiſſig uͤberſehn und an viel Orten gebes⸗ 
ſert. Alles durch Chriſtoffen Rudolff zu Wien verfer— 


tiget. M. D. XXIIII. Octav. Die Blätter nicht nu— 


merirt, die Signatur bis Ee V. 


Ich finde keine Meldung, wo es gedruckt iſt. Auf 
des Tirelblatts. zweyter Seite entbeut Chr. R. allen 
Liebhabern ver Rechnung, ſonderlich anfahenden Schuͤ— 
lern, freundlichen Gruß. Er habe im fuͤnf und zwan— 
zigften Jahre ein Rechenbuch die allerkuͤnſtlichſten Re: 
gel Algeber beſchlieſſend, durch den Druck laſſen aus— 


gehn, in welchem anfaͤnglich gemeine Kaufmannsrechz 


nung allein berührt, umd nicht genugfam, Groͤſſe des 
Büchleins zu verhüten, hat mögen angezeigt werden, die 
führe er nun hie befonders aus. | 
Im J B. der Gefch. der Math. 163 ©. habe ih 
Stifels Ausgabe von Rudolfs Coß befchrieben, da 


auch angezeigt ift, daß dieſe Coß 1524 zuerft erfchienen. 


Ge—⸗ 
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Gegenwaͤrtiges Werk bat zween Theile. Grund: 
buͤchlein, die vier Species, erſt in Zifern, dann auch 
auf den Linien. Die letzte Rechnung laſſe ſich durch 
viel geringe Uebung erlernen. Was Fuͤrſten und Her— 
ren Raitfammer, Urbarbücer,.... u. a. gemeine 
Hausrechnung betrifft, fey fie am bequeniften, zu MR 
Ten Rechnungen zum diefermahl faumlich. 


Der andre und vornehmfie Theil des Buchs Heiße 
das Regelbüchlein, lehrt die Regel Detri, mannichfal; 
tige Anwendungen und Vortheile dabey. 


Auf dem Blatte Sp zu Vergleichung der Maffe, 
ein Maaß in gleiche Theile getheilt, und damit ein 
fremdes verglichen. Auf dem Blatte Soj ein Holz 
ſchnitt, der fünfte Theil der Wiener Elle, erft in zehn 
Theile getheilt, ein Zehntheil in fechs, alfo das Inſtru— 
mentel, wie R. es nennt, in 60 Minuten. . Damahl 
war die Eintheilung nach 60 gewoͤhnlich ... In denen 
man andre Ellen ausdruͤckt. 


Er hat auch Vergleichungen des Wiener Gewichts 
mit andern, ſelbſt angeſtellt. Auf Ce Vjj; zweyter 
Seite: 249 $. Ein Mann verläßt 2864 Fl. 4 und 
eine ſchwangere Hausfrau, verordnet im Zeftamente, 
wenn fie einen Sohn gebären wiirde, follte fie ein Theil, 
der Sohn zwey Theile befommen, bey einer Tochter 
aber zwey Theile, und die Tochter einen. Nun bringt 
fie drey Kinder, einen Sohn und ziwo Töchter. 


Die Trage wird fo beantwortet: Setz jeder Toch: 
ter 15 der Mutter 2 und dem Sohne 4 Floren, denn 
der Sohn in Kraft des Gefchäfts zweymahl foviel als 
die Mutter, die Mutter zweymahl foviel als die Toch— 
ter haben fol. Der Theiler g, gegen der Mittlern 
28644 in ganzen 32 gegen 11457 Fl. 


Ru⸗ 
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Rudolf braucht 32: 11457 ſtatt 8: 2864 den. 
Bruch zu vermeiden, fagt aber fehr deutlich, was 

eine Tochter, Mutter, Sohn bekommen, verhalte fich 
wie 1:2: ar und alfo, weil zwo Töchter da find, bes 
ont jede 4 der Erbfchaft, die Mutter 2, der Sohn 
F; Alfo eine Tochter 358 Fl. Den Bruch giebt 
R.= of: 72. The. 
Jetzo würde man was eine Tochter befömmt 1. X 
nennen, der Mutter 2.X geben, dem Sohne 4. X, "fo 
Fame eben die Rechnung heraus. - Wieviel die Advocas 
ten wegnähmen, die uͤber die Gültigkeit, wenigftens Anz 
wendbarfeit, der teftamentarifchen Berordnung fleitten, 
wüßte ich auch durch die neuen Kunftgriffe der Alge— 
bra nicht zu berechnen. 

Zuleßt erinnert er bey einer Frage, er babe folche 
durch die Coß gerechnet... . die Rechnung ftellt er nicht 
dar, die Coß, fagt er, Hilft durch ihren richtigen Pro: 
ceß in ohne Zahl häußlichen Rechnungen, wird von. 
Unfundigen ganz unweislich als überflüffig verachter.- 
Die Blindheit derer, fo alle ihre Sachen durch fonder; 
liche Regeln fuchen, und alfo auferhalb der Coß in 
Kunftrechnungen umgruͤpeln, ift bey Berfiändigen 
nicht wenig fpöttlich. | 


Zu den algebraifihen Büchern I. B. 204 ©. 


VI. Nicolai Raimari Vrfi Dicthmarfi 
Rom. Kay. May. Hofmatbematici zu Prag in Be⸗ 
haimen Arithmetica Analytica vulgo Cola over Al- 
gebra. Frankfurt an der Oder 1601. Quatt. 6 Bo⸗ 
gen, ohne Blattzablen. 

17. Die coflifchen Gröffen (jetzo Potenzen, ) mit ib: 


ver damaligen Bezeichnung. Rechnung damit. IV. C. 
von 
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von Johann Jungen Erfindung. Es bat endlich zu 
unfern Zeiten um das Jahr Ehrifti 1577 Johannes 
unge von Schweidniß aus Schlefien eine gar leichte, 
und fowohl zu allen zufammengefeßten coflifchen Vers 
gleichungen und derfelben Auflöfung genugthunig gene 
raltefolution erfunden und ausgefunnen, welche aber, 
weil fie etwan Conjectural, und duch Eelice, bisweis 
Ten auch wohl durch viele Muthmaſſungen, und gleich 
ſam Errathungsweife verrichtet wird; Als Habe ich 
derfelben nach Vermoͤgen geholfen, und folcher gemel: 
deren Conjectur und Muthmaſſung zum Theil abgehol— 
fen, dermaffen dag fie jeßt etlichen geroifjen "Teerminis 
eingefafjer und eingejchloffen ift, und nicht mehr fo un: 
endlich weit cireumvagiern und umfchweifen mag. Und 
ſolches durch Erfindung allee Diviſorum oder Theiler 
(in welche fie gerheilet mag werden,) einer jeden vorge 
benen Zahl, (denn wieviel Theiler in der vorgenomnen 
Zahl vorhanden, alfo viel-conjecturae oder Muth: 
maflung feyn etwa zu Zeiten vonnöthen) welche der 
Theiler Erfindung denn leicht und befannt ift, aus der 
gemeinen Arithmetica als aus dem 7 Cap. lib. I. Arith- 
ımetices Rami. | 


2. Nun giebt U. Sungens Regel und zu ihr ein 
Erempel. Beydes bringe ich nicht hieher, weil ich zu 
viel Erläuterungen beyfügen muͤßte es verſtaͤndlich 
zu machen. 

In dem Exempel koͤmmt die unbekannte Groͤſſe 
vom 15 3565 10; 12; 28 Örade vor, Urſus Borz 
fehriften darauf anzuwenden, kann aud) eines geuͤbten 
Rechners Geduld ermuͤden. 


3. Einen Begriff von ſeinem Verfahren gebe ich 
an einer Aufgabe auf des Blattes 52 erfter Seite. Ich 
brauche Die jeßo gewöhnlichen Zeichen. 

Eine 
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Eine Mauer hält 486 gevierter Ellen, au. ſollte 
ſchreiben: Kubikellen) iſt 9 Ellen laͤnger als breit, und 
6 Ellen dreiter denn Die. Wie dick breit und lang ift fie? 

Die Dife=x; ift Breite x #6; länge =x 
15; der drey Abmeffungen Product 23 +21. x? 
+ 90.x 486. 

Das behandelt er nun fo: 

x? 486 — 90.x— 21x? 


4836 
Da findet er erſt — —— 
—— u 
Und 2 — 


Endtic 24—21=3 die Dicke. 


4. Die Urfachen feines Verfahrens entwickelt er 
nicht deutlich, fondern allegire nur. kurz DREREBER NE 
Stellen. 


5. Ich würde bey der Gleichung (3) auf =o ge 
— 3 als einen Factor des letzten Gliedes verſu— 
chen. Der ſtatt x geſetzt, giebt =o iſt ah eine Wur⸗ 
zel der Gleichung. 

Wenn man den Eubifchen Ausdruck mit x — 3 dis 
vidirt, koͤmmt x? -F24.x 4 162, wovon die — 

Wurzeln x — — 12 — i8 fin. 

6. Daß Urſus von Diviforen der ledigen Zahl ve 
det, Fönnte auf den Einfall bringen: Er babe gewuſt, 
daß in ihnen Wurzeln der Gleichung enthalten find. 

‚ Aber fein Verfahren mit der 3 iſt wenigſtens dieſer 
Kenntniß nicht gemaͤß. 

7. Wie auch ſeine und Jungs Kunſt beſchaffen iſt, 
fo wird fie nur dienen, wenn unter den Wurzeln wer 
nigftens eine, eine ganze bejahte Zahl iſt, fa 


\ and 


> 
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fand fich wohl allemahl bey den Erempeln der Eoffiften, 

denn fie nahmen gewöhnlidy eine Zahl, an, machten 
allerlen mit derfeiben, und gaben fie nun aus dem, 
was mit ihr war gemacht worden, zu errathen. 


8. Allemahl verdient doch erwähnt zu werden, Daß 
diefe beyden alten Eoffiften, Urfus und ung, deſſen 
Nahme mir noch nicht vorgefommen ift, an ein Vers 
fahren gedacht haben, in jeder. Öleichung die unbe, 
kaunte Gröfe zu finden, vermuthlich ohne zu wiſſen, 
daß cine Öleichung mehrere unbekannte Gröffen aus 
giebt, welches von einer der ‚quadratifchen freylich 
ſchon Bruder Lucas gewiefen hatte. (Geſch. d. Math. 
I. zb. 71 Seite) . 


9. Deutlichkeit und Beweiſe uf man beym Urfus 
nicht fuchen, blos Exempel; Er gebt nicht über die 
Zenſizenſicoß, weil der nachfolgenden Quiantitäten Coſ— 
jen zu menfchlihen Gebrauch nicht fogar hoch vonnoͤ⸗ 
then ſeyn, auch eine fonverliche fehmwere extraction ra- 
dicum fequeatium behalben der in der Geomerrie ges 
bräuchlichen quadratae und cubicae erfodern. | 

10. Das Eremplar das ich gebraucht habe, ift in 
der uffenbachifigen Bibliothek. Ein voriger SBefiger 
bat hineingefchrieben: “Diefer Autor war ein Schwein: 
hirt und erlernte viele Sprachen und die Mathema— 
tie. von fich ſelbſt, deſſen feltfame Sara weiter in dem 
— Lexico Leipzig 1715 in 80 nachzufehn.” 

Das Allegat zeigt, daß die Handſchrift jetzo nicht 
viel über go Jahr alt iſt. Ju Sau gel. ter. finder 
fich der Eoffift uneer Urfus. Er fing erſt im 18 3. ſei⸗ 
nes Alters zu ſtudiren an, lernte aber noch Latein, 
Griechiſch, Franzoͤſiſch und Mathematik, ſtarb 599. 
Sm J. Th. gegenwaͤrtiger Geſch. d. Math. beſchreibe 
ich fein fundamentum aſtronomicum 631 S. und 


— ſeine 
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feine Geodäfie 669 S. Seine Streitigkeiten mit Tycho 
gehören in die Gefchichte der Afironomie. Man f. 
vorhin 412 Seite. ft Urſus 1599 geftorben, fo 
hatte Nollenhagen (407 Seite) nicht ihn felbft wegen 
Tychos Tode in Verdacht, allenfalls einen andern Seind 
den er mit dem Lirfus vergleicht. 

Dem angegebenen Zodesjahre gemäß, wäre die 
Algebra nach feinem Tode gedruckt. Es ift weder Bor: 
rede noch fonft: eine Dachricht dabey, wie das Werk 
herausgefommen ift. Daß er fi aus feinem erften fo 
niedrigen Stande gehoben bat, macht ihm Ehre, bey 
manchen, auch wohl wisig feynfollenden Werfen, 
Fönnte man argwohnen, fie wären von noch im Amte 
fiehenden Schweinhirten gefchrieben. r 


Vll. Peletarii Algebra. 


1. Iacobi Peletarii Cenomani de occulta parte nu- 
merorum, quam Algebram vocant, libri duo. Cum 
Priuilegio. 

So viel finde ich auf der Dielſeite meines Exem⸗ 
plars. Es iſt aber zwiſchen den Zeilen ... libri-duo 
und c.Pr. ein groſſes Stück weiß Papier gekleiſtert 
und auch eins unter der: c. Pr. ob und was darauf 
geſtanden bat, kann ich nicht fagen. Am Ende iſt ein 
Brief des P. 1559 Datirt. | 

2. Dach dem Innhalte folge die Auffchrift: LP. 
.... numerorum,.ad loannem Capellanum „Regie 
Archiatrum Liber Primus. Lucas Pacciolus ein Italiaͤ— 
ner, Stephanus Villafrancus ein Franzofe, Chrifto- 
pherus Januerus ein Deutfcher, fehrieben jeder in feiner. 
Mutterfprache. 

Zu diefer Nachahmung babe P. die Algebra Fran: 
zoͤſiſch aufgeſetzt, medicinifche Befchäfftigungen brach: 

gen 
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ten ihn von der, Mathematik ab, nur Aftrologiam 
behielt er. bey; (ob das Sterhfunde oder Sterndeute⸗ | 
rey iſt, kann ich hie nicht fagen.) 
Indeſſen machte er ſich einmahl wiederum an dieſes 
Merk, und liefert es Lateiniſch mit Veränderung, im 
Being dann wiederum zur Medicin zu ommen. 


.Das erfie Buch handelt von Zahlen in geome⸗ 
— Progreſſion, was wir jetzo Potenzen nennen. 
Ihm heiſſen ſie numeri creati, vulgo radicales. Ihre 
Bezeichnung und Rechnung Gladung und Behand⸗ 
lung derſelben, Algebra. Algebraiſche Fragen. Das 
Unbekannte bezeichnet er wie damahls gewoͤhnlich mit 
ıR; kommen bey einer Frage mehr unbekannte Groͤſſen 
vor, fo braucht er für die folgenden TA, ıB, ıC,. 
nennt das. radicem fecundanı, tertiam, quartam, und 
iͤſt dergleichen Aufgaben auf. 


4. Zweytes Buch von. Serationalzabfen. Arten 
deefeiben fi ind, nachdem Wurzeln aus einer einzigen 
Gröffe gezogen werden, oder Wurzeln aus unterfchieds 
nen Gröffen zufammengefegt. Rechnung damit. Exem— 
pel, meift aus Stifel. Bildung der Quadrate und 
Würfel; und Tafel derfelben bis auf die Wurzel i40. 

4. Das Schreiben am Ende iſt an Seraphinum 
Razallium, der mit der Rechtsgelehrjamkeit Marhemas 
tif. verband, und den Peletarius oft ermahnte, vt Bu- 
teonis eu uicham calumnias a fe depellere. Bon Bus 
teo habe ich eine Sammlung erwähnt I. B. 468 ©. 
Peletarius hat mit:einee Schrift zu thun, von welcher 
Voſſius d.iSc,M. c. 18. $.7. fagt: Etiam —— 
ſecit Ioannes Buteo Delphinas. 


Peletarius hatte geſagt: Euklid ſey nicht der Er⸗ 
finder feiner Säbe, auſer wenn er von einigen. die 
Beweiſe zuerft gegeben habe, und die kennen wir nicht. 
, Köftner’s Geſch. der Math. 11.2. 3; Samm⸗ 
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Sammlung ind Anoronung gehöre ihm, wo Theon 
auch manches verbeffere habe. Dem widerfpriche Bu⸗ 
teo, die Beweiſe feyn nicht Theons fondern Euklids, 
und fuͤhrt aus dem Proklus an: Euklid habe die Eu⸗ 
mente nicht erfinden, ſondern geſammlet..Pobe⸗ 
merke: die aͤltern Erfinder der Saͤtze wuͤrden fie e ja wohl 
auch‘ bewiefen haben, fo feyen ja die Beweiſe nicht 
Euklids. Das iſt alles, was ich beym P. von B. 
Widerſpruche leſe. Ich — fuͤr einen iin Wi 
— — waͤre: calumuiae zu hart nun 


B. hat, wie es fcheint, auch. Ausdrücke Deterat 
iu 3 Abficht auf die Sprache geradelt, welches P. ihm 
heftig erwiedert, 3. daß Buteo geſagt: nouem qua⸗ 
dratä aegualia toto$ menlionem, exagerare, lipitudo 
fihreibe, ſtatt Algebra, Quadratura fage, da die Alge⸗ 
bra doch auch Würfel u. f. w. Betrachter, und Qua- | 
dratura von feinem gateiner gebraucht Wird, "quinde- 
cagonum aus zwo Sprachen zufammengefeßt fage, das 
mit er nichts vom Peletar borge, denn der hatte Quin- 
(decangulum gefagt. Sich einbilde, er habe Logittice 
zuerft von der Rechenkunſt eingeführt, da das Wort 

fchon von Eraſmus Reinhold gebraucht iſt, mit dem 
Zuſatze: ſcrupulorum aſtronomicor. Denn fſus Ir | 
— es uͤberhaupt Ratiocinationem, » | 


Peletars und Buteos Streit betrift nur die Berl 
| nen, die Wiff enfchaft hat feinen Vortheil davon. 


Die Algebra iſt fuͤr damaligen Zeiten eine gute 
Anleitung, aber ich finde in ihr feine Lehren, die dem 
Verfaſſer eigen wären. Sein Nahme iſt in der Ges 
fchichte der Geometrie hetannt das ERHEBEN An⸗ 
zeige Rue N eye | * 


——— e. 


Peter Schade, — 223: - 


ETC RUE UN SR - 
Meter Schade, Mofellanus enn — is2r' 
Collegiat des groſſen Fuͤrſten Collegii zu Leipzig, an 
des damahls verſtorbenen Heinrich Graͤfens Stelle. 
Chriſtoph Ernſt Sicul, Lepz. Jahrb. III. Band‘ 
(Leipʒ. 1723) 431 Seite, im Leben Petri Moſellani 
423., das er da meiſt nach M. Jeb a Muͤl⸗ 
lers Aufſatze erzähle. 6 
Gräfe ward 1485 Collegiat des kleinen Ft tecolle⸗ 
gii; 1486 des groſſen. Eck, see ui 205 A 
—— P: ur 1796. A 


‚345 © zu den Nehhechien von 
Daſypodius | 


Here Urzberger, Prof. d. Math. zu Cobug, * dar 
folgendes hieher gehörige gefehen. | | 
Euclidis Elementor. L. I. item Heronis’ ve \ 
drini Vocabula. quaedam geometriea ... gr..etlat. 
per.M. Cunradum Dalypodium Argentinae 1577; 8°. 
.  Euclidis omnes omnium librorum —— 
gr. et lat. editae pe M. Cunz ENTER ‚Arge 
el gr‘ 
Auf der Gsttingifehen Bibliothet hat CI Bm 
bof dieſe Bücher nicht Bender | 5 


| Zur 37 u. f er | 
8 find, — Buchſtaben ee Die inf 

ih bie, und bringe Erlaͤuterungen bey. 
375 ©. 26 $. deſſelben F Zeile ſtatt: — £ 


leſe man: Linie BeA, 376 S. 13... flat. CB. lefei- 
TER 3; 2 man 


4 3 Bu 378 unfS. 


man BC. Nahmlich anzugeigen or BC son B ine 
märts ‚geht, wie Dvon A. 
Hin ‚377 ©. 7eile ſtatt | fies 
1 anfieD |auffD 
Se ee a Pr 
| . TR — 


"lan s nr jur Sm 308. auf der 
377 Seite. . 

Der Punct in — eß von dein Perpendikel 
| aus f gefchnitten wird, heiffeg; So fällt auf eB das 
Perpenditel fg; Bon g A auf CD das Perpen: 
ditel gm. | 

So ift fg eärger als: ie: aber gın kuͤrzer als fg, 

folglich gm fürzer als fe. 
’ Liegt aber ein Punct h, zwiſchen eund.g, von dem 
auf ED das Perpendifel hi fällt, fo weiß man aus dem. 
— geſagten noch nicht, ob hi kuͤrzer iſt als ef. 

Eben fo, fällt von dem Puncte m ein Perpendikel - 
auf eB und von dem Puncte, wo daffelbe eintrifft, eines 
auf FD, fo ift dieſes Tetere kuͤrzer als das erfte, folg⸗ 
lich auch Eürzer als gm.» Nimmt man aber Puncte,> 
zwifchen dem wo Das erfte eintrifft und g, fo weiß man 
nicht, ob Perpendifel von Bien Fans auſ fD kuͤr⸗ 
zer ſind als gm. VRR ER, | 

Zur Erläuterung von ne 
Mit AD mache linfer Hand. eine: Linie DC* ‚ einen, 
fpigigen Winkel, fo fragt fich: weiß man, daß ein 
Perpendikel von © auf AB kuͤrzer iſt als AD? Das 
weiß man nicht, wen C* Tinfer Hand von D, zwi⸗ 
fhen D und dem Punete liegt, auf welchen ein. Pernen⸗ 
dikel aus Aauf DC in — eintrifft. | 

Auf 
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Auf. der 379 Su * Zeile — BE set cs 
1 man 8 


Zu den Nachrichten von ın Euklids Elementen und. ; 
geometrifchen Lehrbüchern. Zu 398 ©. 
XVI. Rami Arithmetif und Geometrie. 

1. In erwähnten Nachrichten XV; 381 u. f. ©. 
find Ram [cholae mathematicae befchtieben. Von der 
Geometrie redete ich dafelbft 35 $. nach Dechabes. 
Sch befige fie. nun 1796; aus der Buͤcherſammlung 
des Leipziger Proconfuls Carl Friedr. Trier, meines 
vormahligen Schülers. P. Rami Arithmeticae Libri 
duo, Geometriae feptem et viginti. Bafıleae per Eule- 
bium Epifcopium, et Nicolai fratris heredes. M.D.LXXX 
Quart. Arithmetik 52 Seiten, Geometrie 192 ©. 


2. Die Vorrede nimmt 44, Seite ein, und erzähle 
manches aus der damahligen Gefchichte der made 
matif. 

Ex omnibus vigiliis (Ledtor) multos, per annos in 
artium liberalium inflitutione elucubratis, nihil ‚ele- 
mentis mathematicis nobis aeque vel exercitum labo- 
‚ribus, vel anxium curis, vel periculofum tempori« 
‚bus accidit, Nam, cum a primis annis, mathema- 
tum amore captus , Orontio Fineo, (qui primus regia 
profeflione in Galliam mathematicas artes retulit) ope- 
ram dediflem , protinus abductum rhetoricae et philo- 
fophicae exercitationes occuparunt. Interea tamen, 
Ioannem Penam, noſtrae difeiplinae alumnum nadus, 
mathematici oneris fafce me fubleuatum et exonera- 
tum putaui. Adolefcens enim fuit, ingenio quidem 
ad omnes artes percipiendum mirabili, fludio autem - 
in litteris Latinis et Graecis, in philofophia praeci- 
pue et mathematica tanto, vt ardentius aut ſlagrantius 

35 3 nihil 
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pikil nquam viderim. ‚Quare, cum 'mathematica 
. profeflio vacaret, ‘et a nobis in examen produdtus, 
aemulatione competitorum feuerius examinatus eflet, 
ita mentes Omnium cepit, vt etiam aduerfariteo loco 
 digniflimum 'iudicarent. -Ergo commendatione tam 
rarae ‚eruditionis profeflor fadus, cum noftris conſiliis 
. excitatus, ſpem mathematicae illuftrationis incredibi- 
lem 'concitaflet, anno aetatis fexto et vicefimo, in 
iplö profeflionis pene veflibulo extindus eft, magno 
'moerore noflro, mäagnoque mathematicarum rerum 
decremento. ‚[taque, cum de phyficis iam cogitarem, 
faxum idem rurfus humeris noflris impofitum, animo 
potius quam robore ſuſtinui. Auxilia vndique exqui- 
fiui. P. Forcatelus, (quod in mercatore Hippocrate 
mirum fuiffe alibi (eriplimus) fine litteratura, fine phi- 
lofophia', folo ingenio atque vſu quodam mathema- 
ticus fefquiannum apud nos fuit. Hoc adiumento vfus, 
cum Euclidem totum aceurate obferuallem, ecce belli 
ciuilis calamitas, fuga ciuium, bibliothecae direptio, 
froſſtaque — Euclidei. ei pace reflituta, 
Interim, dum Grammaticam, Rhetoricam, Dialedi- 
‘cam, recoquimus, reliquias naufragii recolligere li. 
"buit, et per Cardinalem Caflellonium, Parifienfis aca- 
"deiiae” id et omnis doctrinae, conferuatorem, For- 
eatelo, (cum alter mathematum profeflor defundtus 
eflet) mathematicam profeflionem procurare, vt Gal- 
*lica falten lingua Gallicam . iuuentutem exercendo, 
‚regii collegii columnam iſtam, qua poſſet facultate, 
tueretur. Antecedentibus igitur ſladiis illis expeditis, 
'Euclides de integro repetitus eft, et diligentius quam 
antea difceptatus. Intereaque — Refnerus, ger- 
manus nobis adfuit, qui, quid in litteris et mathema. 
tis poflit, propediem fuo marte in Opticis, Alaceni 
et Vitellionis, declarabit. Atque haec fecunda aggreflio 
cum 
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cum ſtrenue procederet, infania furioforum, humano 
fanguine nondum ſatiatorum rurfus erupit, nee pro- 
pius quiequam’fuit, quam abiectis ceteris cogitationi= 
bus faluti confulere, id fuit, in Optimatum caflra con- 
fugere, et pro diagrammatis radio deferiptis, vrbes 
ferro flammaque deletas, ſtrages totis campis mifera- 
biles, praelium denique longe omnium acerrimum 
fpectare. Quid enim Parifienfi praelio fimile vel Ma» 
rathon Periclis; vel Salamis Themiftoclis habuit? Sed 
haec mathefis, alio problemate defcribetur. Tempe- 
flas fexto poft menfe fedara el, domum reuerfus nil 
in bibliotheca praeter inania pulpita reperi. (Die Ohnes 
hofen des 18 Jahrh. hätten die verbrannt.) Refnerus 
nofter (qui Lutetiae permanfiffet) e praedonum mani- 
bus mathematicas commentationes auerterat, At vix 
domum reuerfus videri poteram, cum iam ‚tertiam 
tempeſtatem, non obfeurae nubes coelum intuentibus 
monftrarent. Cumque Iulianus alter edidto ad omnıa 
academiae-compita per fallum regis nomen publicato 
(rex enim Chriftianiflimus vbi per. fenatum hac indig. 
nitate remotum refciuit indigniflime tulit) cum Iulia- 
nus (inquam) alter iterum Chrifiianos fcholis prohi- 
beret, imo vero, quod apoflata ille nunquam cogita- 
rat, armis expelleret. Itaque ne tertio naufragio fun- 
ditus perirem, impetraui ab humaniflimo rege, annuae 
ad Europae nobiles academias peregrinationis tanquam 
legationem liberam , e mediaque flamma mathemati- 
cos illos omnium rerum longe charillimos penates in 
Germaniam abripui: In extremi tamen regni finibus, 
cum breuia et fyrtes praeteruedtus mihi viderer, duode» 
eim equites e iugo montis decurrentes animaduerti, cae- 
- demque intentantibus, et Condaei principis confilia- 
rium hofliliter inclamantibus , vitro occurri, et diplo- 
mate regii commeatus tantisper repreflos docui, longe 

354 alio 
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alio:nos apud regem efle numero löcoque, quam ipfis 
eilet perſuaſum, aliaque tali termpori: 'accommiodata 
differui. Ter dimiflus ‚ter repetitus, *tandem veloci- 
tate ſumma eo perueni, Kuh ſicariis licentia nequaquam 
par eflet. Deinceps tutus et laetus in Germaniam ad- 
ventus, bonorum ac doctorum omnium (quibus, ad: 
huc occurrimus% fingulari humanitate et: gratulatione 
exceptus eft. Hoc facrum mathematis alylum fuit, 
redudta tandem, (vt tertio mathematicarum Tetolarım 
libro propofuimus)) et compofita vteunque,, et nume: 
ris et lineis: funt elementa, eaque edita et publicata, 
daltem, ne tot —— Bm. inpofterum — 
rentur,.... 


3. In feinen Vaterlande, das durch zanerliche 
Uneinigkeit fo zerruͤttet wird, kann er dieſe Arbeit we; 
der dem Koͤnige noch irgend einem Groſſen zueignen, 
er bittet alle Freunde der Matgemarik, FR ie ‚geneigt auf 
zunehmen, 
laceras illas, totoque aequore iactatas ’ 

relliquias Danaum atque immitis Achilli, 


Sn England, hofft er, ‚werde die Königinn life; 
beth ſie beguͤnſtigen, in Schottland J. Steuard. | 

Germänia iam altera mihi patria eft, et praelens, 
ſingulos mathematieo N; appellatos falutare 
flatuo, . .. 


6. Scripfi et vefecipf hic pleraque millies, et in; 
- finitis fubinde modis commutaui, antequam. ad propo- 
fitam methodi normam quadrarent, magisque logie 
cam in mathematico themate exercur, quam mathe- 
maticam in ſuo puluere ferioque vfu tradtaui, neque 
jam biennio toto, ad haec fiudia recolendum’a nouis 
wurbis requies vlla fuit, neque-ideo dubito, quin tanta 
commutatio, MORE tumultuaria editio, pleraque 

tu⸗ 
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tulerit, quae pacatioris et quietioris otii meditatiö,non 
ferret. Hanc igitur'meditationem, ‚mathematici, ma- 
theinatico prooemio appellati capeflite, vſum locis 
omnibus exigite, huius enim ‚gratia permulta ex ele- 
mentis ſuſtuli, et vos fortafle plura tolletis:, aut quo- 
rundam nobis ignotum fructum demonftrabitis. ‚Sta- 
tueram fingulos libros fingulis veflrum nuncupare, 
quod equidem confido reflituta pace facturum, vt ac- 
- seuratius fingula>corrigerentur et illuffrarentur, Infa- 
nire enim .plerosque doctos homines exiflimo, qui 
patronum, et quidem plerumque rerum ipfarum igna- 
rum, aduerfus reprehenfores oOperum fuorum praefa- 
tionibus inuocant, quafi et dii quidam fint, qui nihil 
offenderint, aut peccata fua corrigi reipub. pernicio- 
fum arbitrentur. Quamobrem, quantus ‚cutusque ve= 
firum erga mathematicas artes eft amor, tautum in 
wmathematicae dignitatis emendationem et perfedio- 
nem incumbite. Gratius iſto beneficio atque optabi- 
lius mathematum ftudiofis accidere nihil poteſt. 

7. Hiemit. endigt fich die Vorrede. Sie hat Fein 
Datum. Aus dem, was ich im 1. Bande 397 Seite 
berichtet babe, folgt, fie fey nach 1568 geſchrieben. 

Ramus bat nichts im Euflid unrichtig "befunden, 
auch Feine neue Wahrheit entdeeft. Gein taufendfa: 
ches Umfchreiben betraf alfo nur Methode, Stellung der 
Lehren, Weglaffung deffen, was ihm unbrauchbar fchien. 
Nicht etwa Erleichterung der ’Beweife, wie manche 
Verbeſſerer Euflids gefuht Baben, denn um Beweiſe 
befümmerte ee fich wenig, fein Beftreben war nur, 
daß man die Lehren leicht überfehen und behalten follte, 


War zu diefer Abſicht ſoviel Mühe und Zeit woßt 
sangewandt? Zumahl, da Ramus fich hiebey felbft 
noch nicht genug gethan — nicht einmahl wußte, 
8 55 od 
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ob er Alles unbrauchbare weggefchaffe ‚hatte, ‚oder 05 
ihm manches unbrauchbar vorkam, — en are etwa 
Andre einſahen. 

8. Der Arithmetik 1. B. handele in 14 Sapitef 
die gemeinen Rechnungarten ab, zuleßt die Bruch: 
rechnung. Das II. Bat ı7 Cap., das erfte de ratios 
num notatione et numeratione. Ratio heißt bey ihm - 
geometriſche Verhanß Er ſchrieb fie wie "Brüche. 
Ratio 2 addita rationi $ efl ratio %$ heißt die Ver: 
Göteniß 3: 2 und die 5 3 machen zufanmen die 15:6. 
So find bey ihm’ Fragen: additio und ſubductio ratio- 
num, multiplicatio und diuifio terminorum. Folgen: 
des Capitel: Arten der Verhaͤltniſſe, arithmetifche 
Proportion, Regel Detri, Gefellfehaftsrechnung, bey 
ihm compofit proportio per additionem, Alligation 

zuletzt Summe geometriſchet Progreſſion. Der 
Vortraß ganz deutlich, aber nirgends Beweiſe, viel 
Exempel. Redet Dechales von dieſer Arithmetik in der 
Stelle, die ih 1.B. 394 Seite 33 $. angefuͤhrt habe, 
fo febe ich nicht, wie er fie. wiffenfchaftli nennt. 
Schoners neuere Ausgabe unten, (17) von gegenwärti- 
ger kann ich nicht fagen, ob es die erfte ift, wie.ich doch 
wegen des damaligen Basler Buchhandels vermuthen. 

9. Geometriae liber I. de magnitudine, ' Eben die 
L.B. 391 ©. 24 $. erwähnte Definition der Geome 
trie. Die 10 Def. Magnitudines adfcriptae funt inter 
fe, quando vnius termini alterius terminis terıninantur, 
quae intra efl, dicitur infcripta, circumferipta, quae ex- 
tra.’ Das habe feinem Nußen in der Lehre der finuum, 

(Sollte wohl dieſer ai dem — erwaͤhnt 
werden?) 
ah Zweytes Buch) de linea. Parallefen fi nd quae 
| Mn diftant aka € 35d, I. Naͤhmlich des J.B. 
—4 von 
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von Eukfidg Elementen 35 Erklärung. Und da fteßt 


nur: Parallele gerade Linien find, die nicht zuſammen⸗ 


feoffen. Von gleicher Entfernung ſteht da nichts. Und 

ob es aus Euklids Erklärung folge, wäre eine Linzer: 
fuhung; wie die geführt wird, ift befannt. DR. zeichz 
net neben feiner Erklärung gerade Parallelen, coucentriz 
ſche Kreife, gleichlaufende Schlangenlinien;. fegt auch 
hinzu: Linien einer dritten parallel find es unter fich, 
welches befonders geraden Linien zugehöre, und im 
30 S. des 1.2. erwieſen werde. 


11. III. B. de Angulo. Lineatum eſt 5— 
do plusquam longa; Lineati eſt ‚angulus et. figura. 
Angulus eſt lineatum in communi ectione termi- 
norum. | 


IV. B. de figura. Da 9 Erkl. figura rationalis 
efl, quae comprehenditur a balı et line rationali- 
bus inter fe. Numerus figurae ratiönalis figuratus dıca- 


tur, et numeri vnde fit, latera ſigurati. Wie Fomme 


das in den erften Anfang der Geometrie? 


V. B. de lineis et angulis in plano, Da koͤmmt 
erft: durch zween Puncte eine gerade Linie ziehn; Eine 


gerade Linie einer andern gleich abſchneiden, Saͤtze von 
Parallelen .. 


VI.B. triangulo. Man ſollte es lieber trilate- 


zum nennen, cum tres anguli cum tribus lateribus ne- 


quaquam reciprocentur. Denn e8 gebe Dreyesfe mit 


vier, fünf, fehs Seiten, wenn naͤhmlich Seiten einz 


wärts gehende Winkel machen. (Paradoxe Dreyecke, 
wie Bettinus fie nennt. Meine geometrifchen Abhand: 
Tungen I. Samml. 2 Abh.) 


Diefes Buches 8 Sag ift: In einem Dreyecke 


rbeile eine Parallele mit der Grumndlinie, die Schenkel - 


a ch 
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nach gleichem Verhaͤltniſſen, derꝰ. Die drey Winkel 
"eines Dreyecks betragen zuſammen zween rechte, 

12. VII. B. de comparatione triangulorum,. zwey 
Dreyecke, deren eines eben die Seiten hat, wie das an⸗ 
dre, haben auch einerley Winkel | 

VII. 3. de generibus iangalorum Dre 
find rechtwinklicht Oder ſchiefwinklicht. | 

IX. B. Geodaefia redtarum ex arte fimili- 
bus. Meffung gerader Linien mit dem Jacobsſtabe, 
radius el norma crurum inaequalium. Verfertigung 
und Gebrauch) deſſelben. Virgils: deferipfit radio to- 
tum qui gentibus orbem, und coelique meatus deferi- 
bent radio et furgentia fidera dicent, verfteht — 
von dieſem Werkzeuge. 

X. B. de triangulato et parallelogrammo. XI. B. 
de rectangulo. XII. de quadrato. Da der pythagori: 
fehe tehrfaß. Auch Ausziehung der Duadratwurzel. 
XIII.B. de oblongo. (vom Rechtecke) XILII. de redta 
proportionaliter fedta, et de reliquis quadrangulis, 2 

12. XV. B. de lineis circuli, Hat den Ueber; 
gang: Adhuc redtilinieorum geometria fuit, lequitur 
geometria obliquilineorum, e quibus praecipuus eft 
circulus. Das Beywort obliqui nähme man fonft 
wohl für fehief, beym R. heiße es krumm. Flächen der 

Kreife verhalten fich wie die Quadrate ihrer Durch: 
mefler. Umkreiſe, wie die Durchmeffer. Die Sehne 
fallt innerhalb des Kreifes, eine Sehne welche die ans 
dre halbirt, ift Durchmefler.. .. . | 
VI. B. de fegmentis circuli, die beyden Arten 
find ibm fedtor und ſectio, Aoſchniu. )Winkel in 
Segmenten. 

XVII. De adfcriptione circuli et trianguli. | 
XVII 
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XVII De adſcriptione triangulati., Dreyecke und 
Figuren in und um den Kreis. XIX. Geodaefia mul- 
tanguli ordinati et eirculi. Ausrechnung der Figuren 
und des Kreiſes. Daß der Unkreis faft 3 und 4 z mal 
fo groß. ift als der Durchmeffer, fey nach, dem Heron, 
dem Euklid und den alten Geometern befannt getues 
fen. Die Beweisſtelle feines Gewährsmanns fuͤhrt 
Ramus nicht an, | 
13. XX. B. De faperficie, gibba, quae AN 
ter intra ſuos terminos interiacet. Gibbum efl [phae. 
ricum. aut varium. Das leßte: cuius bafıs eft peri- 
pheria, latus recta a termino verticis in terminum 
bafıs, ift Conicum, quod a ſubiecta peripheria aequa- 
liter fafigiatur. ad verticem oder cylindraceum, quod 
a fubiedta peripheria ad fublimem ‚aequalem et paralle- 
- Jam -‚peripheriam aequaliter stigitur. Ausrechnung 
dieſer Flaͤchen. 

XXI. De lineis et fuperficiebus i in folido. Lagen 
der Ebenen und Linien, die nicht. in einer Ebene find. 

XXII. De pyramide. "XXI, De prismate. Pyra- 
midatum heißt folidum planum a pyramidibus com- 
prehenfum. Nicht, wie man überfegen koͤnnte: ein 
ebener Körper, fondern ein Körper in ebene Flächen 
eingefchloffen. Auch nicht ein Körper in Pyramiden 
eingeſchloſſen, fondern: aus Pyramiden zufammenge: 
feßt. Ich dachte die Logik follte verhuͤtet haben, pla- 
nunr und comprehenfum ſolchen Misdeutungen aus⸗ 
zuſetzen. | 
 Pyramidatum .efl prisma aut polyedrum miflum, 
Hieben fagt R. Partitio pyramidati deinde fuit diffi- 
cilior in materia rerum nondum fatis animaduerfarum 
vel explicatarum : dichotomia tamen hic adhibita eih 
Tu nobis optima adhuc occurrit, 

Aus: 


l 
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In Alusrechuuns der Phramiden und Priſmen. 


XXIV. De cubo. Ausrechnung des Wuͤrfels, und 
Körper die durch wegnehmen und zuſetzen ſich auf Wuͤr⸗ 
9 bringen lafjen. 

Ramus lehrte im Borhergehenden, Körper. durch 
Maltiplication von Höhen in ihre Grundflaͤchen aus⸗ 
rechnen. Wer denfen will, was er dabey rechnet, muß, 
Doch gewiß denken, daß diefes Producr eine Menge von. 
Würfeln giebt. Und fo gehört die Betrachtung des 
Wuͤrfels vor die Ausrechnung der Koͤrper. er 


Freylich koͤnnte man z. E. ſagen: Ein Paar phia⸗ 
miden ſtehen in einer Verhaͤltniß, die aus den Verhaͤlt⸗ 
niffen ihrer Höhen und ihrer Grundflaͤchen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Aber das gaͤbe nur die Vergleichung beyder 
Pyramiden. nicht jeder Groͤſſe einzeln, denn zur letz⸗ 
ten gehört, daß man den dritten Theil ‚der Hoͤhe 
nehmen muß. _ 


Das führte nun auf die Verhaͤltniß der Pyhramide 
zum Priſma, das mit ihr gleiche Hoͤhe und — 
Grundfläche bat. | 
So traͤgt Euklid die Vergleichung Der Aötper Hu 
zufammengefeßte Verhältniffe vor: Ramus aber, der 
ſogleich multiplicirt, kann von ſeinen Regeln ‚feine 
Rechenſchaft geben. | ’ 
14. XXV. B de polyedtis er ordinatis. pP. BI, 
0, et compofitum;ex pyramidibus, vertice coeuntibus 
in centro et fola baſi eminentibus. Die regulären Koͤr⸗ 
per in der Kugel, nur der Würfel nicht. Daß der’ 
Würfel auch Aus fechs Pyramiden befteht, deren Grunds 
flächen Quadrate find, hat Namus bie, überfehn. 
> XRVI. B. de fphaera, Kugelrechnung und Ein⸗ 
usa der ordentlichen — 
xvmn 
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XXVII. de cono et eyindro, — der Koͤr⸗ 
per, und Ausrechnung. | 


15. Des Ramus 27 Bücher fi nd; fo zu isn ein. 
Anagramma von Euklds 1. SE und IT 5... 12 
Büchern, wie manche Anagrammen weggelaffen oder zu⸗ 
. gefeßt, was des Verfaſſung Abſicht erfoderte. Gruͤnd⸗ 
liche. Geometer konnte er gar nicht bilden, hoͤch ſtens je⸗ 
manden, der ſo etwas von der Geometrie gefaßt At. 
veranlaffen die Sachen vom. Euflid beſſer zu lernen. , 


76. An mein Exemplar dieſer Geometrie iſt be 
gebunden.: 'Q, Horatii Flacci ats poetica, adıP.'Raini 
Dialedicam et Rhetoricam refoluta;.'fludio ‚Andreae 
Kragii Ripenſis Dani. Baſil. per Sebaſtianum Henric- 
petri. 72 Duattf. Krags Dedication, Nicolao Kaas 
D. de Thorup R. M. in Dania conſi au et cancella- 
rio- datirt: Athenis, Heluetiorum..cıa.ı2. LXXXIE,, „Er 
theilt die A. P. in Praeccepta. Das I. Huang apla 
ü .. +, ſimplex duntaxat et vnum. 

» Refolutio -dialedica. . Primum — praeceptum 
tam difhcile; quam neceflarium, vt principium medium .. 
et finis orationis —— variis confirmatur⸗ ar⸗ 
guinentis, 3 RE Te 


Humano tapiti); A ß Ba fu conuenientia : inter 
——— et Be — pe Be deslara- 
Dit. fie habet: — 

Poeſis et ak AAN ee — — 

At pictura conficta ex diſſentaneis et heterogeneis, | 
utpote ex partibus;animalium; terreflrium, aereorum, 


ke Baaritimmprumgs; ab omnibus deridetur et reprehenditur, 


"Ergo poefis partibus c conflans heterogeneid deride- | 
tur et reprehenditur, 


So ferner geieigt, wie gr feine Sate Se 
or Pre EEE EEE 
| Nun 
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Nun Refolutio rhetorica. af 7 
Humano Capiti ] Frequentes Bee eg a pickura 
‚ad poema referendae,. allegoriam pariunt. 


.Speblatum ]: Communicatio vim negationis conti⸗ 
nens, ‚admifh euer Enmnomali ia 
ad: Pifones .. 


So iſt die eäihifehe: Philoſbohie zu allem 
ware; wie freylich immer mit jeder Philofophie ge 
fchehn ift, und man hat die Secte genannt, wo das 
Brauchbare war, ! was Die Gecte aus dem gemeinen’ 
Menfchenverftande beybehalten, allenfallg in ibre Sau 
che eingefleidet hatte. | 

17. Ein Gefchenf, das ich vom Hr. Pr. Pfaff in 
Helmftädt befommen, find: Petri Rami.Arithmeticae 
libri duo, Geometriae: feptem et viginti a Lazaro 
Schonero recogniti et aucti, Francof: ap. Andreae We- 
cheli heredes Claudium Make et Ioannem Aubri- 
um M.D. XCIX. Quart Arithm. 139 S. Dann de 
numeris figuratis Lazari Schoneri liber bis 189 ©. 
Petri Rami Algebrae Liber Primus a Laz. Schon. emen- 
datus bis 205 ©. liber II: ab. eod. Sch..em; bis 2106, 
Schoneri de logiftica Sexagenaria liber bis 2490 ©. 


Rami — fängt mit neuer Seitengahl * 
— ©. 

En eignet das Wert — — Morih 
von Heſſen zu, dem er viel von Ramus Vorzuge vor 
dem Euklid ſagt. Ramus erwaͤhne in der Arithmetik 
nichts zweymahl, Euklid widerhohle im ſiebenten Bu⸗ 
che was er im fuͤnften gelehrt hatte. Ramus erwaͤhne 
in dev Geometrie auch lineam helicem „.quam diſſimu- 
lat Euclides. Euklid lehre in der Geometrie die Kreismeſ⸗ 
fung nicht, argwohne nicht einmahl was von ſuperficie 

gibba, zeige nicht den Ann von Pyramide, Rauch 
K egel, 
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Kegel, Eylinder. In propofitionum demonflrationi- 


bus denfilimas tenebras difeufht.Ramus ... Mehr 


Vorzüge des Ramus vor dem Euflid. Aus dem, was 


ich vom Ramus erzählt babe, beurtheile man die 


fes ob. 
Ob Schoner in Ramus Arichmetif Bermehrungen 


eingerückt bat, habe ich nicht unterſucht, angezeigt 


hat er keine. 

a Figuratus numerus beißt bey ihm numerus multi- 
plicatione fadtus, die Factoren latera. Umftändlich 

handelt er von Quadrat und Kubifzablen, auch etwas 

von höhern Potenzen. 

Rami Algebra fänge mit der Erklärung an: ‚Alge- 
bra eft pars arithmeticae, qua& numeris hguratos valo- 
res numerantibus numerationem propriam infltuit. 
Alſo: Rechnung mit Porenzen und Wurzelgroͤſſen. 
Das zweyte Buch de aequatione mit einigen Erempeln. 


Xvu. Selling Vorleſungen uͤber Kami 
Geometrie. 


"1. Rudolphi Snellüi in P. Rami Geometriam Prae- 


ledtiiones, cum ledtiflimis Lazari Schoeneri et Iohannis 
Thomae Freigii explicationibus, ad praecipua quae- 
que elementa ftatim adiedis illuflcatae. Francof. ex 


off. typogr. Ioannis Sauri impenlis haeredum Petri 


Filcherii MDXCVI. 361 Dctavf. 
2. Als prooemium geometricum, der mathema⸗ 


N 


eifchen Wiſſenſchaften Geſchichte, Abtheilung, Nut-⸗ 


zen ... Daun Erlaͤuterungen über. angezeigte Stel⸗ 


len de Bücher nach der Ordnung. Schoeners und 


Freigs ihre ſind durch nichts unterfchieden. Wenn 
und wo diefe Borlefungen gebalten find, was ihre Auss 
gabe veranlaßt hat, ift nicht gemeldet. 


‚ Bäftner’s Befch. der Math. 11.2. Aaa 3. ur 


N u 
= 
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3, Rudolph Snellius war zu Leiden Profeffor der 


IR Mathematik Voſſius nennt ihn nur bey Gelegenheit 


feines Sohnes Willebrord,, der dan Vater 1613 in 
der Profeffion folgte. Voll de Sc. Math, c. 16. 8. 36. 
Der Sohn ift freylich durch feine Gradmeffung u.'a. 
Arbeiten berühmter geworden. Auf feinen Büchern 
Cyclometrieus und Tiphys Batauus, feßt er bey feinem 


N 


Nahmen: R. F. Rudolphi Filius. 


XV. Zreigii geometeifche Fragen. 


1. Ioann. Thomae Freigit, Quaeftianes geome- 
tricde et ftereometricae in Euclidis et Rami soxeiwow, 
in: quibus Logica veterum Mathematicorum  illuftratur 
et demonflratur. Iles a&yswperenros Zırırw, Bal. 
per Sebafl. Heinricpetri. 332 Dctavf. ohne das prooem. 
mathem, Die Zueignung Chrifliano Vrfiifio, Frid. 
Refnero, Io. Stadio, Conrado Dafypodio, Dauidi 
. Wolckenfteinio, Lazaro Schonero, datirt: Bafıleae 
Cal. Martii anno Epochae Chriftianae XXCIII. 


2. Fragen un) Antworten. Im prooem. das nicht 
paginirt ift, Geſchichte u. d. 9. der Math. Beym IT. 
Art. de compendiaria via Matheleos. Fr. Efine tanta 
obfeuritas Mathefeos vt vulgo dicitur? A. Ef fane, 
'nam quindecim libris elementorum nibil vnquam hu- 
mana manu obfeurius feriptum efl. Ad Euclidem enim 
venienti, antecedentium artium ftudium iocus et ludus 
videtur fuiſſe: Elementis vero mathematicis qui ope- 
ram det, ferio fludere ac difcere, hic vere elle eum 
nahnsıv noy manrmv. Nusquam animus magis exci- 
‚ tatus et eredtus, magis ad rem attentus conusrfusque, 
nusquam iudicium acrius, nusquam memoria prom- 
tior conftantiorque .exigitur. Verum tamen, vt Plutar- 
chus annotauit, obfcuritas iſta, vbi femel deuorata 


fit, 
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fit, ridicula videtur, et miramur, Principio nobis pers 
obleurum fuille, - quod perceptum, facillimum imo 
iucundifimum gratifimumque accidat, 


Die erften Zeilen diefee Antwort ſtellen die Marker ' 
matif fehr abfchreckend vor, die letzten ſehr angenehm. 
Höchft dunkel heißt alfo bey Freigen, was Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Fleiß erfodert. Schwer nennt man das 

allenfalls, nicht dunkel. Daß alle andre Studien ges 
gen Euflids Elemente, fogar gleich gegen derfelben Anz 
fang Spiel feyn, erniedrigt die ganze Übrige Gelehr— 
famfeit, und noch dazu hoͤchſt ungerecht: welches 
Kind wird nicht lieber geomerrifche Figuren kennen und 
zeichnen lernen, als die Lateinifchen Declinationen und 
BE ? 

‚13. Dugmago igitur explicanda eft illa obfeuri: 
tas? Per artem logicam. Obfeuritas quidem duplex 
eft, vna dodrinae, alia dodtoris. Etſi itaque mathe: 
mata acuta fubtiliague font, modo tamen quodam dos 
ceri poflunt, vt minore multo labore ac difhicultate pers 
difcantur. Obfeuritas enim dodoris, neque perfpi«. 
cuo fermonis genere loquentis, neque diflindta et fa. 
cili via procedentis, refugienda el, quo in genere ple-_ 
rique mathematici peceant, et ſuum illud antiquum 
occinunt ac mordicus retinent. 


Quaenam eft cauſſa huic obſcuritatis? Quia logi. 
cas nn Mathematici non ſeruant .. - 


: Man wird hieraus Freigen ———— und 
Gerführen fich vorftellen. Die Geometrie wie Ramus 
erleichtern heißt: das etwas Schwere weglaffen, das . 
Zeichte gar nicht, oder ganz unvollkommen beweifen, und 
fo den Lernenden allerley Säße geben, die er zur Aus⸗ 
uͤbung anwenden Fann, auch feinen Verſtand etwas 

ſelbſt durch diefe Ausübung und duch Einfiche in Die 
Aaa 2 —* Ver⸗ 
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Berbinding diefer Säge üben, aber gar nicht an eu⸗ 
klidiſche Strenge und Gewißheit gewöhnen. 

. Freige bat fo die Geometrie nach des Ramus 
Ordnung in Fragen zerlegt, alleriey aus dem Euklid, 
Theon, Droklus, Ariftoreles u.f. w. beygebracht. Erz 
innerungen feiner Logif gemäß, bey Euflids Vortrage 
gemacht u. d. g. Ein Anfänger, der euflidifche Geo; 
metrie getrieben hätte, würde immer das Buch mit 
Mugen brauchen, daraus allerley Gedanken anderer zu 
lernen, auch Einwendungen und diefelben zu beantz 
worten, die Sache von unterfchiednen Seiten anzus 
fehn, und fi) fo im Unterfuchen, Pruͤfen u 
gen, zu üben. 


6. Am Ende, Lazarus Schoners Schreiben an 
Freigen. Sc. hat, was für eine Philoſophie Freigen 
gefalle, aus deffelben Schriften gelernt, und feinent 
Freunde beffer Glück gewuͤnſcht, als er jelbft bey ſei⸗ 
nen philofophifchen Bemühungen erfahren. -Id non 
fruſtra fuiſſe nuper cognoui ex oratione de tuo recto⸗ 
ratu, cuius initio tale quiddam fignificatur. Qnem 
tamen rectoratum non magis tibı ipfi, quam Norinber- 
genfi reip. vicinisque populis, ſcholis miſerabili⸗ 
ter priuantur gratulor. 


Steige erhielt nähmlich, wie das gel. fer. melder, 
3575 das Rectorat an der Schule zu —— ** 
aber 1582 ab. 

7. Bon ſich ferbft erzähle Schoner, er habe faft 
neun Jahr zu Schmaffalden, Hersfeld und Marburg 

Ä ‚gelehrt, fo oft er nach eigner Einſicht handeln dürfen, 
andre Schriftfteller weggeworfen, und nach dem Ra: 
mus unterrichter, öffentlich in Grammatik, Yihetorif, 
Logik, zu Haufe in Arithmetik und Geometrie. Die 
Sugend fey Iehrbegierig gewefen und babe Vortheil 
| | | ge: 


N 
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gehabt; aber homines perditi et amentes, Hochfira- 
tus videlices et Sorbona, hätten gefchrieen, dieſe 
NMeuigkeit werde der Jugend verderbiich fenn. “Die hef⸗ 
tigften Gegner ſeyn homines Philippici .gewefen, ‘qui 
domini praeceptoris Melanchtonis fe dileipulos dice- 
rent. Schoner erinnerte, Melanchthon babe felbft in 
- feiner Grammatik eine beffere gewünfcht, und geſtan⸗ 
den, er fey zur Dialektik und Rhetorik zufälliger Weiſe 
gekommen. Das half aber nichts. Ein Prediger erz 
mahnte das Volk, im Lichte zu wandeln, denn in der 
Schule entftände Finfteeniß aus der Grammatik deg 
Remus, quicunque fit ifte diabolüs, fo erfolgten harte 
Verbote, und Sch. legte fein. Restorat zu Smalkalden 
nieder, ward aber nach Hersfeld berufen, die Rhetos 
rik zu lehren. Da wollte man feinen Gegnern nicht 
eher glauben, bis fie ihn Irrthuͤmer überführt hätten, 
aber fie Famen zu Feiner Difputation. So teug et 
Talaei Rhetorik vor, die er Deuefch machte. um 
ward er nach Marpurg an des Pädagogiarchen Yuftus 
Vultejus Stelle, von dem Landgrafen berufen, ‚Auferte, 
er wiirde nach des Ramus Philofophie lehren, confen- 
fu principum certamen paratum fuit cum artium facul- 
tate, paedagogei infpedtrice et fexto quoque menfe 
examinatrice. Neque hic tamen tota facultas, fed pau- 
corum homiinum difheultas mihi aduerfata efl, qui 
clamabant: tu non es dodior domino praeceptore. 
Er antwortete: Melanchtbon fey. auch nicht gelehrter. 
gewefen, als die Dialektik, babe zur Prüfung menfch: 
ficher Lehren, dreyerley empfohlen: Erfahrung, Grund— 
lehren, Schlüffe, nach denen folle man ihn auch beurthei⸗ 
len: Da wurden die Beſtreiter ein wenig gelinder. Er 
hatte fieben Monate Dialektik und Rhetorik gelehrr, 
nun vereinigten fie fich mit den Theologen, die erklaͤr— 
ten des Ramus Dialektik der Religion gefährlich, weil 

Asaz Re: 
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Ramus fein theologifchen Erempel- gebe, lauter poeti⸗ 
ſche und oratoriſche. Schoner foderte den geſchwaͤtzig⸗ 


ſten unter den Theologen zu einer Diſputation. Tum- 


que quidam verum confeflus eſt dolorem, dixitque: 
fi tu Rami praecepta docebis, quomodo nos examina- 


bimus? Doch mußte Sch. auch hie nachgeben, und 


ging ebenfalls endlich: von diefer Stelle ab. Er findet 
feine Gegner dem Melanchthon fehr unähnlih, Der 
empfohl Eiceros Latein, dieſe fehreiben wie in den 
epiltolis obfcurorum virorum, befchäfftigen fich gar 
nicht mit den griechifchen und Tateinifchen Dichtern und 
Rednern“ Mel. liebte die Mathematik, veranlaßte 
dag Euflid, Archimed, Prolemäus erklärt wurden, 
dieje, anditis iftorum autorum nominibus peregrinos 
pilces nominari putant. Melanchtbon nennt viel 


- Theile der Phyſik, die man weiter bearbeiten follte, feit 


—* 


ihm iſt nichts darinn gethan. Omitto Theologiae ra⸗ 


tionem, omitto mores, qui multo minus dödtrinae 
relpondent, quam etiam praeceptori. Ego autem, 
quintum iam menfen:otiofus incertumque, an vnquam 
ad Icholam fim rediturus...... VII Iuni anno 
Cd. ID, LAXVIL. Neapoli ad Salam Francorum. 

Mit diefen geometrifchen Fragen ift gedrucft:, 
Tanne Ihomae Freigii &rıAospı® ſeu liber triffium, 
tempore peflis, fumma et moeflitia et dolore fcriptus, 


' Bafileae per Sebaftianum Henricpeiri. Die Seiten 


fortgezaͤhlt 339 .., 380, einige Seiten ungezähft, 


Defchreibung der Deft, die 1564 wütete, in zehn Eler 
gien. Freigens Mutter, und drey Schweftern find 
daran geftorben, auch um die Zeit ſein erſter Sohn, 
nur 30 Stunden alt, denen er zufammen 1566 eine 
Grabſchrift feßte. Die Elegien waren die erſte Schrift, 


die ihn befanne machte; 1582 raubte ihm die Peft zu 
Baſel wiederum drey Kinder, und fo erneuerte er dieſes 


Werk, 
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War, und eignet es zween Soͤhnen Thomas und Os⸗ 
wald zu, in der Zueignung ſchildert er ihre verſtorbe⸗ 
nen Geſchwiſter. Am Ende aber ſteht die Machricht, 
Freige fen ſelbſt an eben dieſer Peſt 1583 XVII. Kal, 
Febr. geſtorben, und kaum acht ‚Tage darauf, ſeyn ihm 
zween Söhne Oſwald und Chriſtoph gefolgt. 
Lliber, i propera cundis edicere terris - 
Quo modo Mufarum caflra locata vides! 
‚ En, genitoris eram qui primus foetus in orbe 
Heu nunc funereus nuncius ipfe vocor. * 
Anno filii Dei in carne patefacti MDXXCII. .Mors 
rapit optima terris. Bahileae per Sebaftiauum Henric- 
petri anno Domini, M.D.XXt III. Menle Martio, 
9. Joh. Freige hatte zu Paris Perrum Ramum 
gehört, und deſſen Pbilofopbie zuerft in Deutfchland. 
öffentlich gelehrt, nebit P.R. Lebenslaufe, welcher ı 575 
zu Bafel in Quart gedruckt, auch eine Logicam Ra- 
maeam gefchrieben. Reimman H.L. d. D. des deits 
ten und legten Theils erſtes Hauptſtuͤck 146 Frage. 


Zur sı6 ©. 16 S. - 


In diefes $. 4 Zeile, ftatt in AD lefe man: in AB, 

Sun ift AG: AE=GD: EI “ 

Aber GD: EI=GD: DZ+DZ: EI und DZ: 
EI=BZ: BE 

Aiſs GD: DZ-}-BZ: BE=CD: EI=AG: AE 


7 


Zu den Nachrichten von trigonometriſchen Büchern. 
V . Pitifei Trigonometria; J. B. 583 Seite, ' 
| Zweyte ‚Ausgabe von N 


Pitifci Trigonometrie. 


Bartholomaei Pitiſci, Gruenbergenfis Silefii Tri. — 


gonometriae ſiue de 52 ione Triangulor. Libri 


Aaa 4 Quin 
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: Quinque, item Problematum variorum, nempe Geo- 
 „daeticor. Altimetricor, Geographicor, et Allronomicor. 
‚Libri Decem, trigometriae fubiundti, ad vfum eius 
demonftrandum. Auguft Vindeli. Sumbrbü (fo: bt) 
‚et impens. Dominici ‚Oufadis chalcographi. 


Aus der Jahrzahl darunter hat in meinem Exem⸗ 
plare ein. Beſitzer MDCCKIN. gemacht, und Tinker 
‚Hand H.L. gefchrieben, ohne Zweifel Anfangsbuchfta: 

- ben feines Rahmens, und vielleicht Zeit feines Beſitzes. 

Der Titel ift in Kupfer geftochen, zwifchen vier Bil 
dern alter Mathematiker niit allerfey Werfzeugen, die 
dritte Ausgabe hat eben die Bilder. 

- Am Ende fteht: Auguflae Vindelicorum typis Mi- 
"chaelis Mangeri Sumptibus Dominici Cuflodis Chalco- 
gap) MDC; unter einem Holzfchnitte, der durch 

0— ſich als des Verlegers Zeichen angiebt. 


Die Zueignung auch an Pfalzgraf Friedrich IV. 
bie aber datirt 1559; 23 Augufli. Das Buch beträgt 
370 Duartf. Am Ende der eigentlichen Trigonomer 
ttie: Canon Triangulorum, Sinus, Tangenten, Se 
canten, durch alle Minuten, Sinustotus 100000. | 
Nimmt 129..203 Seiten ein. 


Auf jeder Seite ein halber Grad aus des Quadran: 
ten erfter Hälfte, und deſſelben Ergänzung. In ein 
. paar Spalten neben einander, der zufammtengehörigen 

Bogen Sinus, eben fo ihre Tangenten, auch fo ihre 
Secanten. Keine Differenzen. 

Mun ein eigner Titel: B. P. Gr. Problematum. va- 
rior. nempe Geodaeticor . ... Aftron. Libri, decem. 
Aug, Vind,.typis Mich. —— et impenfis Domi- 
niei Cuflodis Calcographi cio.io.io. So ſteht die 
| Jahrzahl auf Hu Titel. 


Die 


% 
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Die Berschnung der teigenometrifeheh Linien iſt im 
der dritten Ausgabe viel umfländlicher gewiefen. Go, 
was ich in der Nachricht von diefen Ausgabe, 4; 53 
aus dem zweyten "Buche angeführt habe, finde ich in 
der zwenten Ausgabe nicht. In diefer ift auch das 
Buch von architectonifchen Aufgaben nicht. Die Sei: 
ten des Kanon find in ihr mitgezaͤhlt. Das macht be 
greiflich, warum fie mehr Seiten hat, als die dritte, 
von welcher der Canon abgefondert. iſt. 

Daß es die zweyte Ausgabe iſt, wird nirgends in 
ihr erwähnt. Sch fehlieffe es daraus, ‘weil die von 
1612 auf ihrem Titel die Dritte genannt wird, und 
man doch wohl die, welche mit Sculteti libris fphaericor. 
herausgekommen ift, als die erfte annehmen muß. 

Es iſt angenehm zu fehn, wie Pitifcus feinem Bu 
che bey jeder Ausgabe mehr Vollſtaͤndigkeit gegeben hat. 

In: Heinrici Hofmanni Profeſſoris Mathematici 
in der Univerfität Jena, Teutſchen Euclides, 16535 4°. 
fagt Hofmann in der Vorrede: Meine facra Mathefis 
kann befonders ausgehen, fowohl als des Pitilci Gno- . 
monica, als fo von felben. mir vollends zu verfertigen . 
ift übergeben. Golche zwar gebraucht fich der -Tatei: 
nifchen Sprache, und hätte vor vielen Jahren können _ 
zum gemeinen Brauch gelangen, wenn jemand des 
Verlags wegen hätte was daben thun wollen, wiewohl 
es daran noch mangelt. Solch Gluͤck hat die liebe 
Mathefis. \ 

Wenigſtens im Kegifter zu Neimmans H. L. finde 
ich feinen Pitifeus. Ich nehme alfo aus dem G.L. 
daß Bartholomaeus 2. Sul. 1613 geftorben ift, auch 
von ihm Streitfchriften" wider die MWürtenbergifchen 
Theologen, lateiniſche Predigten über den Efaias 
u. f. w. vorhanden gewefen find. Seines Bruders 

Yaaz Sohn 
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Sohn war Samuel Pillen; der Durch die Ausgabe des 
Eurtius, lexicou antiquitatum romanarum u. d. 9. M. 
befannt ift. | 


Durchmeſſer von Mohnkoͤrnern. 
3019. 837 © 


| ®. 25 Aug. 1797 fuchte ich Mohnkoͤrner in gera⸗ 
der Linie an ein Linial zu legen, wozu ich ein kleines 
Meſſer brauchte, es 9* ſchwer ſie einzeln an einander 
zu legen, weil ſie immer ausſpringen oder in Kluͤmp⸗ 
chen an einander hängen. Auch hatte ich weder Luft 
noch Zeit, diefe Erfahrung mit der größten Genauig— 
feit anzuftellen. Ich zählte fie durch ein Lefeglas, .. . 
zum Leſen brauche ich Feins.... maaß mit dem Hand: 
‚Zirkel den Abſtand der beyden Auferften. 
Ich fand die Summen der Durchmeffer einmahl 
von 62; — 2,93 rheinl. Zoll, das andremahl von. 
74, 3,1 Zoll. 
Fuͤr 25 Mohnkoͤrnchen gäbe Die erſte —J—— 
1 die zweyte 1,047 Zoll. 
Ein Mohnkoͤrnchen = 9,04725 od. oe 8 
Es war ein Spielwerk, der Syracuſer Querfinger 
und Mohnkoͤrnchen mit rheinlaͤndiſchen Zollen und Goͤt⸗ 
tingiſchen Mohnkoͤrnchen zu vergleichen. 
35 Mohnkoͤrnchen gaͤben nach der erſten Erfahrung 
1,654 Zoll, nad) der andern 1,466 Zoll. 
Weil man dactylus ohngefaͤhr für Zoll annimmt, 
und anderthalber Zoll, nicht wohl’ ein Zoll genannt 
wird, fo müßte Archimed entweder viel Fleinere Mohn: 
koͤrnchen oder viel gröffere Duerfinger gehabt haben, 
wenn er 35 anf einen Querfinger gelegt harte, 


Daß 


Durchmeſſer von Mohnkdrnern. — 


Daß das ſeyn kann, laͤugne ich nicht, de ich febe 
‚auch einen Grund es anzunehmen. 

Und fo lehrt mich mein Spielwerk, daß Walliſens 
Emendation ex ingenio nicht fo viel Beyfall verdient, 
als Sturms getreue Uebertragung deffen, was er las. 
Ob auf einen Querfinger 35 oder 25 Mohnförnchen 
gehn, wäre Doch wohl natürlich, durch wirkliches Zaͤh⸗ 
len zu entſcheiden. 


Dasß Archimed vierzig geſchrieben hat, —— gar 
nicht, er habe 35 gezählt. Denn er braucht bie 
durchgehends nicht Zahlen, die der Wahrheit nahe wäz 
ren, fondern vorfüßlich folche, die viel zu groß find, 
dadurch was er Darthun will, deſto ficherer darzuthun. 
Er rechnet nicht mehr als eine Myriade Sandförn: 
chen auf ein Mohnkörnchen. Nimmt man beyde für 
Kugeln an, und heißt, Des EN Durchmeffer =a; 


fo iſt des erſten feiner =a: * 10000 und der Loga⸗ 

rithme dieſes Durchmeſſers — loga — F. 

Ich will den Durchmeſſ er eines Mohnkoͤrnchens 
etwas groͤſſer nehmen, als meine Zahlung ihn giebt, 
naͤhmlich So, o5 Zoll, fo iftlogo,5-+=0,2686667-3 

giebt des Sandkoͤrnchens Durchmeffer —=0,001856, 

dergleichen Körnchen wäre bloffen Augen unfichtbar, 
alfo fest Archimed ebenfalls das Sandkoͤrnchen viel 
Fleiner als Sandförnchen, die er kannte. 


Zu LB 6556; IV. 


Hr. Bergeommiffarius Roſenthal in Nordhaufen 
befißt eine Ältere Ausgabe von Köbels Buche, doc 
wohl noch nicht die erſte, da Köbel auf ihr: weiland, 
beißt. Er ftarb 15335 J. B. 103 ©. Solgendes ift 
e R. — 5 

Von 
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Bon Gefomeffen, Geometriſchem Meſſen vnd Ab⸗ 
ſehen, Allerhand Höhe, Fleche, Ebene, Weite, Brey⸗ 
te: is Thuͤrn, Kirchen, Bam, Baum, Gelder ond 
Eder X. Mic künftlich zubereiteten Sacobftab, Phi: 
fofopbifchen Spiegel, Schatten und Meßrüten, durch 
fchone figuren und Exempel. Von dem viel erfaren 
H. Jacob Köbel, weiland Startfchreiber zu Oppens 
beim verlaßen. — Dabey von Berechnung, verftand 
ond vilfaͤltigem moͤglichlichen Gebrauch des Quadranten 
Franckfurt, Chr. Egenolph. Quart. 36 gezaͤhlte Blaͤt⸗ 
ter, viel eingedruckte Holzſchnitte. 


Auf dem Titel, oberhalb der Schrift 2 Hoiſchnit⸗ 
te, einen alten Mann⸗ ſtehend in der linken Hand einen 
Reißcirkel auf der rechten in die Hoͤhe hebend eine Ku⸗ 
gel mit der Figur des Mondes im erſten Viertel vnd 
einigen Sternen, darnach ſchauend; links neben dieſer 
das geometriſche Quadrat. Nachdem Ende des Titels, 
und ober dem Verlagsort und Verleger. Ein Holy 
ſchnitt, fo einen Bauer vorftellt, fo mit einer 16 ſchu⸗ 
higen Stange Uckerfeld miße, der lezte Fuß iſt durch 
Punkte in 8 Theile getbeilt. 

Auf des Titelblat zweyter Seite, ein 8 der 
fein Pferd .... (mie in der Ausgabe 1616) darneben 


>. aber. fichet ein "alter Mathematiker, unter den rechten 


Arm ein Buch, in der linken einen Reiscirfel, Wins 
kelmaaß und Bleyloth/ zu ſeinen Fuͤßen einen Qua⸗ 
dranten. 
Auf dem 36 Blatte erſter Seite, zu Ende 
Auen ‚Zu Franckurt am Meyn, Bey Chriſtian 
| Egenolph. 
Anno M.D. L- 


Die zweyte Seite diefes Blattes iſt leer. 


Zu J. B. 6555; IV. 749 


So weit Hr. Rofenthal. Hr. Pr. Pfaff in Tuͤ⸗ 
Bingen beſitzt zwo Ausgaben, mit eben dem 655 ©. 
angegebenen Titel und gleicher Geitenzahl 1563; 
— gedr. zu Frankfurt am Mayn bey Chriſtan 

Egenolfs Erben, bey der zweyten, nah am Endes 
In Verlegung Dock. Adami Loniceri, Dock. Sohanz 
nis Enipii, Andronici fecundi und Pauli Steinmeyers. 


Köbels Buch war nicht nur fchlecht, fondern wegen ı 
der falfchen Regeln, denen der unwiſſende Landmeffer 
£rauet, dem gemeinen Weſen fchädlih. Iſt es wirk⸗ 
lic) durch eine folche Menge Ausgaben vervielfältigt 
worden, fo iſt nach deffen Anleitung viel ‚Unrecht 


geſchehen. Vielleicht find einige Ansgaben hur ‚alte N 


—— mit neuen Titeln. 


— 
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17. Feldmaͤſſung gewiß, richtig und kurz geſtellt, 
durch Joh. Gutman, Pfarrer zu Langeforch an ſeinen 
Bruder Heinrich Stattſchreiber zu Bleitenaw. Heidel⸗ 
berg 1574. 142 Octavſ. Auf dem Titel einer mit 
der Mepftange meffend, ein andrer ſieht zu, dabey 

Mein Gefell machs aus der Kunft bewehrt 

Micht nad) Gedunfen ohngefähtt. 
Auf des Titelblares zwenter Seite, einige der (4) anz 
geführten Berfe, ohne Hermann Wittefinds Nahmen. 

Das Buch Georgen v. Kellenbach , Churf. Pfalz 
Schultheiſſen zu Altzey, auch Bürgemeifter und Rath 
daſelbſt zugeeignet von Matthaͤus ae Mel 
händler. | 

18. Bewerte Feldmeffung und Theifung mit vor⸗ 
hergebender Verzeichniß der Mängel, fo bisher darinn 

| ge⸗ 


naar, Ah 
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geweſen, richtig, kurz, zum Bauch bequem geſtellt 
von Pfaͤrrherrn zu Langefeld an den Stattſchreiber zu 
Breitaw. Jetzt gemehrt und —5 ert Heidelberg 
M.D. LXXXVIII., Auf dem Titel Einer mit der Meß— 

ruthe, Einer mit einer Hacke. gı Detavf. Am Ende: 
Gedruckt in der Churfürjtl. Statt Heidelberg, durch 
Joh. Mayer, in Verlegung Matthei Harnifch 1579. 


19. Die Data am Ende und auf dem Titel weiß 
ich nicht zu vergleichen. Daß (17) und (18) im wer 
ſentlichen einerley Buch ift, urtheilt man Teiche, und 
der Augenſchein bejlätigt es. Und das gebefjerte und 
gemehrte hat weniger Seiten. Vielleicht nur ein neues 
Titelblatt. In den Wohnörtern des Pfarrherrn und 
Stattfchreibers find auch Varianten. Dieſe zu erläus 
tern und die Codices zu conferiren, wäre unnüß. In 
° (18) ift vor den Verfen, Herman Witefind genannt. 
Aus den Neimen vom Baurenſtande, die ich fchon (16) 
erwähnt habe, bringe ich doch bey, wie fich der Dich: 
ter von einem Bauer betrügen laffen. 


Muß erzählen ein lächerlich. Ding 
Wie mirs vor zwanzig Jahren ging, 
Da ich zu Wittenberg ftudierte, 
ie mich dafelbft ein Bauer verierte, 
Er bott mir Kien zu kaufen an, 
Sollt nehmen welch Stück ich wollte han, 
Ich meint das ſchwerſt wär das beft, 
Brennt wohl, drumb daß es hätt viel feift. 
Da es der Knab in Ofen ftieß, 
“ Das Waffer es nicht brennen ließ, 
Denn der Baur hatt's drey Tag zuvor 
In Bach gelegt, davon wars fihwer. 


Noch 


gerns Vhan 1531. 5 


Reoch Schriften von der praktiſchen Geometi. | 
XV. Kerns Viſirbuch ———— 


Ein neu kuͤnſtliches wohl gegruͤndetes Viſirbuch gar 
gewiß und behend aus rechter Art der Geometria Rich⸗ 
nung und Cirkelmeffen. Darin mancherley Viſirruten 
oder Stäbe angezeigt zemachen, nach ieglicher Landart 
Eichen nid Maß, dergleichen noch nie gedruckt oder 
Ausgegangen. 

Ein Bild, Ein Faß, feine Solndker: ift niche 
viel gröffer als. der Boden Durchmeffer, und feine Laͤn⸗ 
ge mit jeder vorgenannte verglichen, groß, Binter ihm 
der Viſirer mit feinem Stabe, darunter An den Leſer, 
Reime, deren ich mur einige herſetze: 


- Eins gman ich dich deß nit vergeß 

- Die Gväß an allen Orten meß 

- Hab acht der Beulen, fchlags nit in Wind 
Darein dann folche Wahr verrinnt, 
Darum befih es eben wohl, 

Obs breit fey druckt, obs Bodenhoßl, 
No du es nit eben Bätteft bfebn, 
Waͤrs bald um drey vier Maaſſen ofehehen, 
Gehft du dann diefer Kunft nit miß, . 
So triffft dus bey ein Glaͤslein gwiß 
Voraus ſo Gvaͤß wär innen glatt 
Huldrichus Kern es gmachet bat 
M.D.XXXI. 
Folio, 6 Blätter. 


Auf des Tiresblattes zweyter Seite: Den Fehr 
men, wohlgeachten Kaufherrn Hanfen Volmar Bürz 
gern zu Rotwyl, entbier ich Ulrich Kern von Frenfing, 
Rechenmeiſter und teutſcher Schreiber, mein ganz 
willig Dienft zuvor. % 

KO 


— 
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‚Er rühmt Bolmars Neigung zu fubeiten Ränften, 
auch Arithmetica und Geometria. In Befchreibung 
der Kunft des Bifierens habe man bisher viel umfchweiz 
figer verbluͤmter Wort gebraucht, und die ſchwerlich 
und unordentlich —— daß ein Anfaͤnger ſi e nicht 
wohl begreifen koͤnnen. Kern hat. bon feinem getreuen 
Meiſter Chriftopb Rudolph von Jauer aus Schlefien 
rechten Grund Diefer und andrer Künfte- getreulich 
erfahren. as 

- Kern giebt hie vornähmlich zehn Kuchen, neun 
aus dem Quadrat und eine aus dem Triangel, Die er; 
ften vier find fchlichte Ruthen, fie die, fo. nicht rechnen 
koͤnnen, als für die Wirthe, Schenken, Weinfäuffer 
oder Berkauffer, 2. Wie Eonnten folche Leute ohne 
Rechnen zurecht Eommen? Ohne Zweifel verfieht Kern 
hie das Rechnen mit der Feder, Leute wie die genanns 
ten, bebalfen fich mit Rechenpfennigen. Die erſten 
beyden Theile enthalten Vorbereitungen von Abthei⸗ 
lung der Ruthen u. ſ. w. Im dritten wird die Ver⸗ 
fertigung der zehn Ruthen angewieſen, wozu er paral: 
Tele kinien giebt, die mit Puncten getheilt find, und 
viel Blätter einnehmen, das nennt er Das ausgetheilte 
Buͤchlein. 

Am Ende: In der loͤblichen Geenftadt Shokfirts 
truckts Peter Schäffer bey Haufen Schwynzern, vnd 
ward volender am erften Aprilis nach der Geburt Chris 
fti onfers Herrn M.D.XXXL 


XV. Helmrichs Viſirbuch 1557. 


Ein nen Bifiebüchlein mit geündlichem Unterricht, 
wie man drey Ruthen auf den Quadrat, Cubic, Tri⸗ 
angel und eine Schnur machen ſoll... Durch Anz 
dream Helmrich ——— und Viſiret zu en in 

ach⸗ 


N - 
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Sachſen. MD. LVII. 8°. ‚Die Blaͤtter ungezähle, 
94 Bogen. Am Endes Gedruckt zu Eisleben duch 
Vrbanum Kaubiſch 155. | | 
’ Bifiren nach dem Triangel heißt: die Ruthe durchs 
Spundloch fchief an den Boden geftoffen, was man den 
Diagonalvifirftab nennt. Mit: der Schnur mißt er 
Umfang der Boden, und des Bauches vom Faffe. Er 
giebt auch ein Bifiefchnürlein, damit Purterhofen, 
Topf, Krüge u. a. Corpora nad) Kannen und Pfuns 
den mögen vifirt werden. Er gründet feine Arbeiten 
auf Ausziehung der Quadrat und Kubifwurzel, die 
er lehrt, und Tafeln dazu giebt. Auf Ejjj, nenne 
er feinen Lehrer Balentinus Golthan, Nechenmeifter 
ju Eisleben, von dem er eine Are Faͤſſer zu vifien, aus 
techtmäffigen und vollftändigen Grund befommen. Er 
giebt aber feinen Grund an, weder bie, noch fonft in 
feinem Buche. RG, 


XIX. Ramminger Bifirfunft 1508. 


Vom Faß Bifiren.. . zum Nuß und Wohlfarch 
des loͤbl. Herzogth. Würtemberg . . . . duch Sacob 
Ranımingern, Agnomento Schreibern, Stutgardia- 
num, Mathematices et Gemetriae (o ift vergeffen) Ar-- 
tibus deditum. Gedruckt zu Stutgart duch Marr 


Fürftern 15985 79 Octavſ. 
Vom DVerfaffer, Vogt, Burgetineifter, Gericht 
und Rath der fürftl. Hauptſtadt Stuttgarten zugeeignet. 
Er melder, es fey im Herzogthume vorgefallen, daß 
man bey etlichen Kellereyen und dergleichen Berwaltun: 
gen, die groffen Lägerfaffe ordentlich babe eichen, und 
derfelben Innhalt verzeichnen wollen, da denn an 
manchen Orten, da es vier, fünf und fechs, auch wohl 
zehnfüderige Faß, fo groffe Unkoften und Abgang anges 
< Böftner’s Gefch. der Math. U. B. Bbb day: 
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—— ſonderlich da man allererſt den Wein allein 
derhalben muͤſſen ablaſſen, von einem Faß in das ans 
dre ziehen, und dann bis man ſolche fehwere Laften aus 
den Kellern gebracht, auf die Eych geführt beſchuͤttet, 
geeychet und wiederum eingelegt. 


Ramminger wunderte fi ich, warum man ftatt Bier 
ſes Verfahrens nicht das Viſirn mit einem befonvers 
hiezu getheilten Viſirſtabe brauchte, wie fonft bey 
vornehmen Städten, wo Bl e Weinmärfte — in “ 
Uebung iſt. 


In Stutgard, berichtet er, Ehe es eben die Un: 
gelegenheit, wenn dergleichen grofje Lägerfafle ausge 
zapft find, müffe man allein vons Ungelts wegen die 
Faß auf die Eych führen und eychen laffen, und ob⸗ 
wohl der Unkoften allein auf die Herrfchaft gebt, wie er 
berichtet worden, ſo iſt doch manchem ehrlichen Buͤrger 
beſchwerlich, daß er etwa mit groſſer Ungelegenheit 
muß im Keller raumen und platz machen, bis man 
ſolche Faß kann hervorbringen, und ausziehn, ohn 
daß fie auch uͤbel verſtoſſen werden .. 


Das veranlaßte alfo Rammingern, eine Viſi 9— 
nach Wuͤrtenberger Maaß anzugeben, da andre auf 
andre Landsart eingerichtet ſind. Er lehrt auch Faͤſſer 
viſiren, Die nicht vollfind. | 


XX. 


XX Abel Fullons Holometer. 755 
AR. Abel Fullons Holometer. 


Deferittione et Vfo dell’ Holometro . . . ritro= 
vato per Abel Fullone, Valletto di Camera del Re di 
Francia ... Venet. Appreflo Giordano Ziletti al fegno 
della Stella 1564. 60 Quartſeiten mit eingedruckten 
Sauer... an.a RR | 

Das Zeichen auf dem Titel ift ein Stern mit 
fehs Strahlen und einem langen Schwanze, darum 
ter: Inter omnes. Alſo das Iulium fidus. | 


Eine vierecfichte Tafel, wie ein Meßtiſch, an ein 
paar gegenüberfichende Seiten von ihre kurze Liniale 


mit Dioptern um die Mittelpuncte Eleiner getbeilter S 


Kreife, der Kreife Ebenen parallel zu drehen. Um 
das Mittel der Tafel ein getheilter Kreis, der in feiner 
Mitte eine Magnernadel dat. Um ein Paar Winfel: 


fpigen Der Tafel drehen fich ihr parallel, Liniale viel _ - 


länger als fie, im viel gleiche Theile getheilt. Das 
Alles auf einem Stative mit einer Nuß. Soll dienen, 
Loaͤngen, Breiten, Höhen, Tiefen, ohne Rechnung 
zu meffen. J 


De Holometri Fabrica et vſu, inflrumento geo- 
metrico olim ab Abele Fullonio ad-Henricum II. Gal- 
lise Regem inuento, nunc vero Fo, Nicol- Stupani, 
_ Philofophi et Medici opera, fermone latino ita expli-- 
cato, vtad omnis generis dimenfiones inuefligandas, 
et regiones deferibendas , vtiliflimum fimul et facilli- 
mum efle queat. Accefät, Federici Delphini, clarifl.. 
olim apud Patauinos Mathematici iocundifl, difputatia 
de aeflu maris et motu odtauae fphaerae. Ad gene- 
rofum et magnificum D.D, Iohannem Ofmolsky de 
Prauuiedniky Polonum. Bafıl. 1577 fol. Ioh. Nicol. 
Stupanus Rhetus, Med. Doctor et Arift, organi pro» 
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feſſor dedicirt die Sammlung dem Polen. Weil die 

‚Figuren beym Holometer groffes Format erfoderten, 
fügte er Delpbins Buch de aeftu maris bey, damit der 
Band nicht gar zu duͤnn würde. Und ferner die Abh. 


de motu octauae Iphaerae, quae cum fubtilior fit et 


paulo obfcurior, praecedentium duorum iocunditatem 
occalione meditandi condire poterit. Es mögen das 
mahls Polen Ducaten oder deren Werth nach Bafel gez 
bracht haben, (1. B. 141 ©.) 


XXI. Apians Inſtrument durch Galgemair. 


Inuentum P. Apiani, das ift: Befchreibung eines 
geometrifchen Inſtruments, Durch welches ohne alle 
Rechnung, gar behend und leichtlich, allerley Höhe, 
Weite, Tiefe und Breite, auch allerley Flächen oder 
Ebenen Innhalt abgemeffen, u. a. m. nüßliche Sachen 
-erfundiger werden; Durch M. Georgium Galgemair. 
Dabey auch Inuentum aftrologieum Cypriani Leouitii 
de latitudinibus Planetarum, in diredtionibus retinendis 
vel abiiciendis zu finden; 48 Quartſ. mit eingedruch 
ten Figuren. Eine Kupfertafel, die einen Bogen ein: 
nimmt, und das Inſtrument vorftellt, 


Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg bey David Fran: 
fen im Jahr 1636, in Verlegung Stephan Michel: 
fpacher. 


In der Zueignung an Ferdinand Geigkofflern, von 
und zu Gailenbach, . . meldet Galgemair, Peter 
Apian fen 1532 d. 21 April geftorben, und habe ſchoͤne 
angefangne. Opera verlaffen. Sein Sohn Philipp 
Apian, Galgemaiers Präceptor, habe folch Werk auf: 
gefangen, und was der Bater Fünftlich erfunden, fchön 
und nüglich auf das Papier gebracht, daß es Reip. 

Lite» 
) 


- 


a 
— J 


XXI. Apians Inſtrument. 787 


Eiteräriae zu gutem möchte in Druck Eommen ſey 
aber auch 15 Nov. 1689 geſtorben, und habe das 
Meifte unvollender Hinterlaffen. Solches habe Michael 
Möftlin, Prof. zu Tübingen, aud) Galgemairs Prä- 
ceptor, aufgefangen, und hebe es > bis auf ap zeit 
in feinem Muſeo auf. 


Unter andern feyen von einem Werke P. Apiani In. 
ventum, in diefen drey Jahren Oalgenmaiern. etliche 
Abdrücfe zu Handen gefommen, und er gebeten worz 
den, zu befchreiben, wie.und wozu es zu gebrauchen. 


Er babe fich deffen Anfangs geweigert, endlich 9 


auf ſtaͤtiges Anhalten, der Sache nachgedacht, und nach 
vielfaͤltigem Nachſinnen, nicht ohne geringe Muͤhe und 
Arbeit den eigentlichen Gebrauch erfunden. Durch 
dieß Inventum koͤnnen ohne Rechnung, auch von dio: 
ten und gemeinen Leuten, folche Sachen erfundige 
worden, welches bisher durch Fein Inſtrument hat ge⸗ 
ſchehben Eönnen. | 


Das Inſtrument, wie das Kupfer es vorftellt, iſt 
eine Kreisfcheibe, der Auferfte Umfang hat 5,4 rheinl. 
Zoll im Halbmeffer. Der Umfreis ift in einem fore 
in 360 Grade geheilt. Die Scheibe ift vermittelft 
eines Durchmeffers halbirt. Am Umfange der oberen 
Hälfte ein Ring, von dem die ganze Scheibe herab: 
hängen kann. Huf diefer obern Hälfte Verzierungen 
von Laubwerfe, und eine Fleine Magnetnadel. Auf 
dem Durchmefjer, der die untre Hälfte abfondert, jeder 
Halbmeſſer in 40 Theile getheilt, in eben fo viel Theile 
der Halbmeſſer, der auf genannten Durchmeffer fenk: 
recht fteht, Durch die Theilungspunete find Linien ſenk⸗ 
recht auf den Durchmeffer und ihm parallel gezogen, fie 
werden Durch den Umfang des HalbEreifes bearänzt. 

Um 
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Um * Mittelpunet laſſen ſich Liniale mit Dioptern 
drehen, jedes fo lang als dee Durchmeſſer, und in 
zweyhmahl vierzig Theile getheile, die Runde, ſagt ©., 
koͤnne auf ein dürr Holz ‚gekleiftere werden, oder auf 
Metall geftochen. Er redet auch noch von einem 
Stücfe, das dem erften in lineis;redis ganz und gar 
gleich, deffen Nußbarkeit fich vornähmlich auf Berg: 
thäler u. d. 9. bangende plana ie Beſonders 
ſtellt er das nicht vor. | 


Begreiflich dient der Kreis des Suftruments zum 
-Binkelmeffen. Die jevesmahlige Lage der Dioptern 
giebt Hypotenuſe eines rechtwinklichten Dreyecks, das 
von Linien auf dem Inſtrumente dem Durchmeffer pa: 
rallel und fenfrecht auf GH Katheten find, und dieſes 
Dreyeck iſt einem groſſen aͤhnlich, davon man eine 
Seite wiſſen will, ſo giebt ſich die geſuchte Seite ohne 
Rechnung. Fuuf und dreyſſ 8 Anwendungen des Ins 
ſtruments! 


Leovitii Erfindung gehört zur Afcofogie ; bat mit 
Apians Inſtrument gar nichts zu thun. 





Zu 


Zu U.B.s S. 79 
Zu IL B. 8 Seite, | 
Umftände von Joh. Tzerte oder Scherte, der in 


Perſpectiv und Mahlerey ———— beſaß, aus 
Geh. d. Math. U. B. 


Er war: In 1514 Rathsherr zu Wien, (532 6) ; 
um 1522 Wernern befannt, (52 ©.) um 1542 Yu 
chitect der römifchen Königinn. (264; 265 ©.) 


265 ©. 53.9. unt. ſtatt modium, lies medium 
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